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^aolstr. 0/I#
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Sehr geehrter Herr !

Des mir freundlich überreichte Menaskript ••Gast.

Flaubert**, gebe» ich Ihnen mit rerbindlichstem Danke zarück,da ich leider

micht in der Lage bin, es im Januarheft zu V3r';7enden«

HochachtungSToll

Die Hedaktion

"Der Neue Merkur".
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3. Jan. 22.

Herrn

Sie-^rfried von Ve^esack,
Bari^haac W e 1 sr. eaistainm I 11 III n———i—

bei Eejen /Ba^er.-'Vald.

Seh^ geohrter Herr von Vegesack !

Ich bin damit einver standen, di^. Strind-

ber^briefe an Jonas Lie sobald ich kann za publizieren in der Weise,

v^/ie Sie es vorijchlagen.Za diesen Zv^eoken lasse ich Ihnen das Manas-

kript wieder zugehen, damit Sie das Material zu einem kleinen Aufsatz

erweitern. Soweit ich sehe,wird es mir möglich sein, diese Arbeit ins

Märzheft zu bringen.

Eine Strindbergnunmer für Mai will ich tT'^i\i.y.n und dan -

ke Ihnen für die Anrtc^un^.Ich glaube jedoch nicht, dass ich sie aus-

schliesslich darauf beschränken kann. Einen Haupafifsatz und nicht da-

tierte Briefe etwa schienen nir das Richtige, so wie ich es bei Dosto-

jewski gemacht habe. Wenn Sie die Freundlichkeit haben v^oliten bei

Graf Birger Mörner wegen der Briefe an /sufragen, wäre ich ihnen r.ehr

dankbar.

Ihrer Frau hnbe ich vor eiaigen Tagen ge-

schrieben. iVenn Sie dM.s Gedicht '^Städtchen am Abena" gelegentlich un-

terbringen können, gebe ich es Ihnen wieder zurück.

Mit besten Neujahrsgrüssen

Ihr

argebener



VON VEGESACK.

\
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BURQHflUS-WEISSENSTEIN, den gg,])*,,

BEI REQEN BflVER. WALD.

19 21.

^

S«hr v«F«hrtap H«rr Frisch!

C

C

FSr Ihren freundlichen Hinweis auf die »'Präger Preese*'

und Ihre Snpfehlung an Herrn Dr. Piek bin ich Ihnen und Herrn Dr. Marc
»

aufrichtig dankbar: alle meine Beiträge sind dort angenoramen und ich

bin euch um weitere gebeten worden, so dass die Verbindung nach Prag

hergestellt ist^ohne dass ich hinzufahren brauchte.Nochmalst vielen

Dank !

Verzeihen Sie, wenn wir uns schon wieder raelden und

uns nach unseren Manuskripten erkundigen! Wegen des heranrückenden

10 -Jahrigen Todestages von Strindberg liegt mir viel daran, über die

Strindberg-Briefe an Jonas Lie aus Paris Qewissheit zu erlangen, ob

Sie sie bringen wollen. Am liebsten wurde ich das Material zu einen

kleinen Aufsatz erweitern und die Einleitung von Eric Lie streichen

Wie wäre es, wenn der wNeue Merkur»» fSr den Mai eine »Strindberg-

Nummer» vorbereiten wurde? Vielleicht liesse sich Graf Birger Mome:

dazu bewegen, einige Strindberg-Briefe aus seinem Besitz zum ersten

Mal zu veröffentlichen «Wenn Sie wollen, konnte ich bei ihm anfragen.

Was die Novellen meiner Frau und meine dedichte

betrifft, so hat es mit ihrer Veröffentlichung keine Eile; wir

mochten nur wissen, ob Sie sie überhaupt verwenden können. Ich glaube

fast, das mein Gedieht »Städtchen am Abend» für den Neuen Merkur

ungeeignet ist, wenn aies der Fall ist, hatte ich es gern zurück,

da ich es mit einem andern zusammen eben gut verwenden kann.

Mit den besten NeuJahrsgrüssen, auch em Dr. Marc,
von uns Beiden, Ihr sehr ergebener ^ /f / al /

I I l—l l~l
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VON VEOESACK. BURQHflUS-WEISSEISSTEIN, den l^.rM.ai.

BEI REQEN BflVER. WALD.

19 21*

(

S#hr geehrter Herr!

Ich wäre Ihnen dankfcar|Wenn Sie beiliegende

kurze Besprechung der Tagebucher Flauberts in »»Neuen Merkur»»

veröffentlichen wurden,-* es scheint miridass diese sehr schonen

Aufzeichnungen noch immer viel zu wenig bekannt sind.

Gleichzeitig schicke ich Ihnen ein paar Qedichte

von mir,- vielleicht können Sie das eine oder das andere gelegentlich

verwenden«

Mit den besten Qrussen
«

Ihr sehr ergebener

c
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BURQHflUS-WEISSENSTEIN, den 12 •März 1921...

BEI REQEN BflVER. WALD.

•• f •
f»

Sehr geehrter Herr Doktor!

Beiliegend übersende ich Ihnen die Strlnatergb riefe,

die der Veröffentlichung von Lundegard entnoTnmen sind. Ich habe nur die

ausgewählt, die Tnir am wichtigsten erschienen, und nach Möglichkeit die

Erläuterungen und Ärinnerungen Lundegards fortgelassen. Nur an zwei Stellen

habe ich von diesen etwas hereingenommen : Seite 13-16 und 20, wenn Sie nur

die Briefe wünschen, st reichen Sie bitte auch dies, wie ich es Ihnen naturli

überhaupt ganz üb erlasse, weitere Kurzungen vo rzun ehinen. Ganz unwesentliche

Dinge habe ich auch in den Briefen hier und dort ausgelassen, und diese

Stellen durch ... gekennzeichnet; aber das tat ich nur sehr selten, um

nicht den personlichen, uninittelbaren Äindruck der Briefe zu beeinträchti-

gen* Aus demselben Srunde habe ich nichts beim übersetzen »geglättet»,'

mich, so weit es ging, wortlich an den Text gehalten, auch dort, wo die \

Sätze übereinander stolpern, wie Strindberg sie grade hingeworfen hat*

Falls Schering Schwierigkeiten machen sollte, konnten

wir uns auf Strindberg selbst berufen, der in seinem »Abschiedsbrief» vom

12. November 1887 (Seite 3, Punkt 4), als er daran dachte, sich das Leben zu

nehmen, ausdrücklich den Wunsch äussert, dass man seine gesamte Korrespon-

denz veröffentlichen soll,- Schering kann also in keinem Fall geltend

machen, wir hätten den Willen Strindbergs nicht respektiert! Es wäre bei

dieser* Gelegenheit überhaupt an der Zeit, die Frage anzuschneiden, weshalb

HilHH HHiiHH die Briefe Strindbergs noch immer nicht im Deutschen erschie-

nen sind,- der grosse Briefwechsel mit der ersten Frau »Br und Sie» ist

schon längst in Stockholm herausgekommen • <

f
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Ich verstehe natürlich ganz Ihre BerJenken, die

Oedichte Strindtergs als Buch herauszugeben; falls Sie aber gelegentlieh,

wie vor einem Jahr, kleine Proben iiti »»Neuen Merkur» bringen wollen, stelle

ich Ihnen diie arei Gefliehte »Samstagabend», »Morgen», und »Mein Freund und

ich» zur Verfügung,/- die ersten beiden sind der Abteilung »Hochsominer»,
~^

.

das letzte dem »Wundfieter» entnommen, alle zusammen 1883 zum ersten

Mal im Schwedischen veröffentlicht worden. Solange ich hoffte, doch noch

zu einem Biöverstän dnis mit Schering zu gelangen, wollte ich von einer

weiteren Veröffentlichung der Gedichte abstehen .Jetzt glaube ich nicht

mehr diese* Rücksicht nehmen zu müssen.
r\: •^ "^ ^T :

< •
I

Mit den besten Qrüssen

Ihr sehr ergebener

%U^^^HX^ i^iHi LUV y«

wu

P.S. Falls es mit keinen Schwierigkeiten verbunden .ist,

urde ich ?^ern die Korrektur lesen: im Druck entdeckt man noch oft

Kleinigkeiten, die im Manuskript übersehen wurden I

I I



VON VEQESACK.

4J3
BURQHflUS-WEISSENSTEIN, den

BEI REGEN BflVER. WflLO.

13. Febr. ^g 21.

.(

Sehr verehrter Herr Doktor I

Eine langweilige Grippe, von der ich mich nur

allmählich erhole, liess mich nicht früher Ihnen für die Obersen-

dung der vielen schwedischen Zeitungen danken, die ich Jedesmal

sehr genau durchgesehen hate,- leider ohne irgend etwas von Belang

2u finden! Nor das radikale »Polkets Dagtlad Politiken» trachte
9

eine recht interessante Rede von Anatole France, die er auf einem

Lehrerkongress in Tours gehalten hat, über die Aufgaben einer »euen,

Volk erversohn enden Erziehung. Da die Rede ater recht lang ist, und

ich nicht weiss,ob Sie nicht eine direkte Obersetzung aus dem

Franzosischen vorziehen würden, wollte ich vorher bei Ihnen anfragen,

ob Sie dafür Verwendung hätten.

Kurz vor Weihnachten erhielt ich aus Stockholm

einen Ausschnitt aus »Svenska Dagbl&d»: einen sehr interessanten
4

AufsatK von Erik Lie über »Strindberg,BJörns6n und Jonas Lie in

Paris»,- das Datum der Num?rer kann ich leider nicht feststellen,
t

sie wird wohl vom Dezember sein. Ich stelle Ihnen. meine beiliegende

Obersetzung zur Verfügung,- vielleicht wird sich das Ganze noch

mehr für den »Neuen Merkur» eignen,- dann schicken Sie es bitte

hinüber. Ich wäre Ihnen nur sehr dankbar, wenn Sie mir möglichst

bald Nachricht geben wollten, ob Sie/^Sie Sache trauchen können, da

ich sie sonst wo anders veröffentlichen will.

Im vorigen Frühjahr brachte »Svenska Dagblad»

' eine Menge noch unverofXentlichter Strindfcerg-Brief e aus dem

.Besitx von Axel Lundegard (die inzwischen in Stockholm als Buch



»Brinnerungen. . . w erschien an sind). Da sich Axel Lundegard hierbei

selbst stark in den Vordergrund stellt, für uns aber nur die Briefe

Strindtergs (mit einigen persönlichen Aufklärungen) von Interesse

sind^kÜLine nur eine Übersetzung in Auszügen in Frage. IiriTnerhin wäre

es eine grossere Arbeit (im Ganzen sind es etwa 12 solche Ausschnitte

"N

wie der beiliegende, stark gekürzt vtiren es also 20-30 Maschinenseiten

Die Briefe umfassen die 'Jahre 1887/8, als Strindberg sich in und

um Kopenhagen aufhielt, und der »Vater» zum ersten Mal aufgeführt

wurde. Lundegard ist Strindbergs danischer Obersetzer. Vielleicht

sind Sie so freundlich, bei dieser Gelegenheit Herrn Dr. Frisch z\il^

fragen, ob der »Neue Merkur» für diese Strin dberg-Brief e Interesse

hatte. Soviel ich weiss, sind sie noch nirgends in Deutschland ver-

öffentlicht worden, nur einen ganz kurzen und belanglosen Artikel

darüber las ich irgendwo,- im »Berliner Tageblatt» oder in der

>;

y

»Vossiöchen».

Ich hoffe, dass das »Svenska Dagblad» auch in diesem

Jahr neue Strindberg-Briefe bringen wird,- was es bisher unter dem

Strich gebracht hat, ist dernassen stumpfsinnig, dass di e »Allehanda»

fast noch übertroffen wird! Die radikale »Polkets Dagblad Politi^n»,

von der man etwas »Geist» erwarten konnte, erschöpft ihn leider ganz

in sensationellen Enthüllungen über Betrügereien in der schwedischen

Industrit.Falls ich etwas von Int.r.sse fina«n soll t«, schick, ich

•s Ihnen gl «ich.

-

Mit den testen Qrussen

Ihr sehr erbetener
\

t?äf^^^ Pt»t lu,f.^^^
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Bsrrn Dr. Koornid # a n t r • ;^' • i^ ü gehe n
i-vabnchijtr. 94/1

Sehr -eehrtor Ftjrr Or,,d-rf ich frH^en.vfiu oy ^xt
Ihrer Beöi>rechan</ dar Bucher, cii« ^4• ceincrzeit «r-
r.Ältea rHben,t-teht?Darf ich r?.it de» ^i-inusJiriut lar
dHS Ftbrtt»rh9ft r«chn«n?'inn sanoöf-nhi- uud in w«lch«ca
-i^.i^nA.-'.Mjau ;Ue die ;rii.tic von Slühr noch nicht b»-handelt haben, bitte ich d-o .erk /,uracii,dA ich b«rait«eine ftuaführlicho 3ei5;?rechuao drir'.rjar habe.

Mit fr8a:utlio;.üA Gi\.i.;.öa

ihr

•30.12.
RddAXtion

«rt^öbeuur

\
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14, i^özyrub V 1.

Hbrrn von -V d ci « r k o

Kola a.Rh,

bicihr gutfhrt. r Harr!

Jch örlÄubi, mir,hcfU-h.'>t %azufra^ n,ob Sie ato für
«ine, d.r näch.t^n fl«ft« -..ntu.,11 «chon für aa. P.br..arh.ft-.inon 3.1tra^ g.
b«u k-na«n,toaa «« Si. «venta.U lnt«r*,.i«r.n,2ur. Th«^a £un«tmrkt uud

izn Za.-.amm«nhang mit der Ugu ner bila«r.d«n Künatl.r atv,«- für
an« zu ,chr.ibun? :, wUra« „ach b..oha r, fraa«a,.«nn ihnan dl.,e« Th.nu^ zu-
oAsU., tijur.t bitt ich um ^inon/ anat^r^-n Vorschlag,

FUr eine um^sÄhu.dö ntw.rt när. Jhm-n akfar v..rbunrt«a

Jh»/

Kuü^^tpubliiCUGi

i

II II
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An d«n Vorlag

l

Riohnrd ' © i a » 1) .». c h

H ;; i d ö i b ^ r g

S«hr ^eöhrtttr Ü^rr!

Auf Jhr^ Mittciilaiiei, a:i dun V^rl.-^ hnh^ ich mich rait H'^rrn Dr. Kart

P r i .-3 t ^ r in Vörbindaue^ ^^e^^tzt , lun yirn>* Bef5pr<jchu'^ Jhrwr Publik.^tionun

vorzub^rait/n.'Sc'bÄld. ich .•«oin« zustirrin. ao.'ij Antwort hnbti^y^^t^rdtt^ ich Si^ bitten,

di^ '-öriiw nn ihn zu Äfind^^a^^ofw ;n Sii^^ aar, noch nicht ^v^^^tan h-^b^-n.

Pur JhT^ fr?^ancilich-.n B^^^mühun^un 'ora an'*,«^'b'/ Zöit?50hrift

bfeöst^.n^'? dank'jnd

Di%< Hödftktion d^« Ni^a^^nMiiirkar
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IQ^Dtzembor
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An d«Q

Verkag Richard Wei«8bach»
Haidelbtr^;,

Sthr geehrter Verlag!

Wir hahtn uns mit Harrn Dr.Kutt Pfiater we^ea

der ßa::prechan3 Atich Jhrer Publik ttionen in Verbindariji ^iesetzt^and er hat

sich bereit erklärt |Si9 zu übor/nehrnen#

Wollen Sie nun die Freandlichköit haben,IKI ihm wie Drucke

direkt zu schicken. ^^^e ine Adres.^^e ist M ü n c h e n,/vJBnmiller^>traaQ8 34,
•«H

ßr^ebttn^t f

Die ttedaktioa aes ^»euetai Merkur!
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Borliriy-dan lö»7aU^at 21.

Herrn Dr.Epiiraim ?tisch, Minohon, '?hereQiensi;r.l2*

Sehr geehrter Herr Dr, Frisch,
Leider sind wir auf unseren letrvten Brief vom

30 »Juni bezüglich Ihres Beitrags über Beer-Hofmann
für unseren Samrnelband ** Juden in der deutschen Lite-
ratur*^ oline Antwort geblieben« Herr Dr*Krojank@r wird
sich nunraehr gestatten, Anfang September persönlich
bei Urnen in München vorzusprecheh« Sollten wir keiner
gegenteiligen Bescheid von Ihnen erhalten, w-irden v/ir
annehmen, dass Sie um diese Zelt in München anzutref-
fen sind.

Mit vorzüglicher HochachtungI

(<U.
;^

•äW>:^< V
'''^' .*-*>••
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WELT.VERLAG
c?

TEL.: ZENTRUM 4814/4815 BERLIN NW 7 DOROTHEEN-STRASSE 35

Bank für Handel und Industrie, Dep.-Kasae L, Berlin NW., Unter den Linden 54/55

Poftflcheck: Berlin 28219 / Oest. Postsparkaflse: 145582

7/.V. Lr.Kr/R. Berlin, den 15* S^^ptimbcr 1921.

Herrn Ephraim F r i s o ^ ,

W Inche n, Zho resien3tr^l2.

1

j

Sehr geehrter Horr Frisch, •

3s scheint ans im o^iderseitigön Jnterösse zu liegen,

viQiiu v/ir auf diese V/eise an andere mündliche Unterred'jJig erinnern,

v/onach Sie sich bereit erklärt hatten, den Aufsatz über Beer-Hofmann

alierspatestens bis Ende Oktober fertigzustellen. 7/ir hoffen dringend,

dass dies nun wirklich der allerletzte Termin ist, da ein weiteres
«

Hinausschieben, zumal schon ein Teil der ""^anusi^irinte in Satz gegeben

ist, völJig unmöglich wäre.

Mit Yorzügliciier Plochaohtung

ergebenst

B46a 920
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BOHEMIA
DtiiDa(tttna: prog i. Ci(ienao|{e 13. — -J»rn-
titelet 30,636.273^ un6 5241. -BtiefoMf«:
PoJtM 491. - Otalftanfd^ttft: <,Boljemla.
Sfttuno* Ptoq. — StQtfinöet 1828. Jn 6000

d>rten oerbciitct.

Hi^3
;jrag, Äu 22.3.20

Sehr geebrter H'^rr,

(

60 würde rxiioli üebr freuo-D,weQU Jie rilr meiu^; ,,I.e/';eoae v om

bässlichen luLeuacben Yorweuaung bättr^n.Die kluino iirbeit ist obeG ferti

g-^wordeu uad nocb ni £.\^,end.-^ .avscbieuen.

]?ü.r baldi.;^.o Bt3t'cijeid wäre ich «ebr verbund-ju.
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Manchan, den 21.Oktober 1$'21.

Herrn

Victor I i t t n e r ,

Wien VIII,

Albertstraa^Q 32.

i

Sehr t:echrter Herr,

Das mir freundlichst Überreichte Mnnuakrlrt » Der

Dichter als Dieb " lasse ich Ihnen mit verbindlichem Dank wieder

zugehen, d« es für eine Publikation im^Kauen Merkur " zur Zeit

nicht in Betracht kommt*

Mit vorzüglicher Hochachtung

e

r

.
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München, den 9,Dezemher 1921

Verlag

Kurt Wolf,

H ü n c h e n

Sehr geehrte Herren !

Es i«t ans leider nicht nö^;lich,von rednlcticn«--

we^enjlhre Zuachrift Herrn Ferdinand J. i o n .^aziiaenden^da «ich Herr

Tiion zurzeit in Ausland (Tjausanne, A\r-*nae du 24 janvier ) aufhält.

Wir geben Ihnen dprurn die»e Sendun^j zurück und "bitten Sie Ihrorgeit»,

die Mühe auf »ich zu nehmen, die leider heute eine Sendung von Bachern

ins Ausland mit sich bringt»

Mit vorzüglicher Hochachtung

Ki



/

München, den 9*Itezemher 1921 •

Verlag

Kurt Wolf,

M ü n c h e n

Loiiisienwtr,

Sehr geehrt.e Herren ?

V,

Es ist ans leider nicht riöolich,von rednliticn«-

A*re^en,Ihre Zuschrift Herrn Ferdinand J, i o n .^a2iiÄenden,da »ich Herr

Lion zurzeit in Ausland (T^.n.sanne, Avenue du S4 janvier ) aufhält.

Wir geben Ihnen dprurn die«e Senduni^ zurück und bitten Sie Ihrcriieit»,

die Mühe auf «ich zu neh>nen,die leider heute eine Sendung von Bachern

ins Ausland mit sich bringt» . v

Mit vorzüglicher Hochachtung

..>¥
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Dan^tgei! Zettung

eefc^äftefleOe: Rtttttf^aqttqafft Hr. 3-5

Jernfpre<f>et Xiv, 3015, 3016 und 3017

^tltf^tcmm'fitvtjfz: Äafemann öanjlg

Banffonto: dan3iget pnoot'71ctien«Bant

popr<r)e<froBto: Danjlg 816, etettln 6114

I^$n!g6bec0 15040 . .

C
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Münciien, den 21. Oktober 1^21.

\,

n

1

Herrn

Leopold Z i e g 1 e r ,

Oardone •

, Rlviera^
I

•
'

Sehr geehr-ter Herr Ziegleri ,

Es, freut mich zu hören, dass Sie sich von Ihrer

Krankheit erholen.

Der Nachruf von Redslob über Thode ist nicht im

Neuen lilerkur erschienen, ich weiss auch nicht wo* Sie haben das

wohl mit

heit.

einer anderen Zeitschrift verwechselt bei dieser Gelegen-

Der Verlag Reichel in Darmstadt hat mir bisher

das versprochene Manuskript zur Publikation im Neuen Merkur immer
I.

noch nicht geschickt* Darf ich Sie bitten, das zu veranlassen und

darf ich fragen, ob ich nicht von Ihnen bald wieder einen Beitrag

haben kann*

Mit besten Wünschen und GrÜF

Ihr sehr err;ebener' , (

UT'
\
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München, den 4. Aug. 1922.

\ *

^
;

^

s:

Jh

An die Literariscne Abteilung.; der
Ml^eneinea -loktricitäts-'":ef5ellr,cuaXt

Berlin iH7;.43

Iriedricli Karl , Gi'er 2.
i

J:ie ^ewünschteo liefte weraen Ihuea
1 Verlag zii^j^ehen.F^.r aen AiederaüdrucJi dec
*sat2eß von Heinrich Sirtoa^den wir ibnor. i^r
für Ihre Zwecke zur Verfügung 3tüllen,bit-

I wir Sie ans ein MoQorar zu ver^üten/.viö
.e es für diesen Fall für aa^etr^eösea halten.
.Iten bie es jedoch vor^^iehen^den Aal^atz
l Keunung seiner ^uelle(H(:ft IV ae:s •'Neuen
•kar",Jnhrgacs 1922) in daa GedenkLeft aar-
iehLnen,no steht Ihnen der Abdruck ^erae
;h kor:.tenlos zur ^erfvi^uni^^.

Mit vorzüglicher ÜochHc'r.tun/5
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ALLGEMEINE ELEKTRICITATS-GESELLSCHAFT
/

r

UTERARISCHES BÜRO BERLIN NW 40,
PrlwlrUk K«ri-llfir »4

.Ee.rm.fi.. F...r....i...Ä...c..li.

(

Hörau8g.ebe.r...d...2JM.t.s.Q.hxi.f.t. l'.De.r JI.Que....Maxlnir "

ifiinohen

Thereslen3tr.l2

intwort axLf Brief v.4.8.22.

C

*l

Sehr geehrter Herri

wir danken Ihnen verbindlichst für Ihr freundliches

Anerbieten, sehen uns aber zu unserem grössten Bedauern der

Raumverhältnisse wegen ausserstande, den ausserordentlich

interessanten Aufsatz des Herrn Heinrich Simon in dem Bathenau-

Gedenkheft zum Abdirick zu bringen.

Lüt nochmaligem bestem Danke für Ihre frdl* Bemühungen,

zeichnen wir *

mit vorzüglicher Hochachtung

ALLBESfEISEELBnilI«TÄT5-eEf;^LL53CnAFT
S BÜUEAÜ.

&&294
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\ 26 • 7 «4^2 •

Sthr g^ehrttr Htrr Professor f^

^

V

TiLiF, letzte Heft bringt den Aufaatz

des mir von Ihnen empfohlenen Dr. Pa^el über den

Jungen Ijaaöalle . Die Arbeit iat aehr anstftndiij und
an

ich hoffe, Dr. Pajol noch einen täti^^en iüitarbeiter

gewonnen za haben, den ich Ihnen verdanke. Eine ändert

Prämie i:i;t eq^bb man Herrn Dr. Pa^el die «ehr wichtige

Aufgabe einer Be^^prechun^ der bisher erschienenen

»echs Bände der Publikationea des Ausv/firti-en Axjites

über die Biamarck: Zeit anvertrauen kann.Hitr ist ja

die Qualifikation allein nicht mass^ebena.iSs muss .

auch schon noch eine rerai3alichkeit von 6ev/icht sein.

Ich erlaube mir deshalb ani^ufra^^en^ob Sie nicht selbst

sehr verehrter i err Professor, Lust uud Nei^jung ver-

spüren, sich dieser Aufgabe für den •^Keuen Merkur *• zu

unterziehen .Sie würden mich dadurch sehr zu Dank ver-

pflichten. Sollte es Ihnen aber aus ir^jendwelchen

Gründen dennoch nicht möglich sein, dann darf ich Sit

vielleicht bitten, mir eine,auch Ihnen gteii^nttt er-

scheinende rtrsönlichkeit in Vorachlag «u bringen*

Aue mlenem enteren Mitarbeittrkrtis weiss ich augtn-

\ .^ V

I I I I
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bllckllch ia d«r Taa keinen.

Mit der Bitte um Ihre baldige Bnt80heidttiig,bln

ich mit besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebener

• V>

f.

Herrn Pror.Will^ -«^nctreaajRostockjBismarckstr.a.

1/ 3
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ERICH AUERBACH
DR. lUR. DR. PHIL.
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p. c^

15«KoTMib«r 1922,
\

An das AusupKrtig^ Amt
^

Pr^ssestellty

B ff r M ft Wi
WllhalfflStXs

JDuxoh Herrn Thomas Mao a erfahren wlridaea

Ihrerseits eine Anregung ausgeht^gegen eine gewisse franeöslsühe Fjto*

paganda am Rhelo^elne llterariaohe Aktion au untern ehman.Es trifft

dies zufällig sehr gtinstlg mit dem gerade bevorstehenden Ersoheloen

unaeresjln diesem Sinn ausgestalteten Sonderheftes "Bheioland^
Eusammen^djis Jetat aur Versendung gelangt^Abgesehen von der beabsich-

tigten 71rlrung auf deutsche Leser ^denen wir das Rhelnlandpröblem naoh

verschiedenen Selten hin selgen wollen^haben wir das Heft mit RUdk-

sloht auf die grosse Beaohtung^dle unsere Zeltsohrlft Im Auslande fin-

det ^so aur>gestaltet|da8s es sloherlloh lebhaft diskutiert werden wird»
/

Wir liberrelohen Ihnen gleiohaeitlg die Aushängebogen, naoh denen Sie

sich selbst ein urteil llbex die Qualität und Bedeutung der Jelträg«

maoheo Icbooea« ^
Der Aufsats too Josef P o o t a n Ist ein« geo-

graphisch -historisohe Betxaohtuog mit polltlsohain SlQ80hlag;lD dam

Aufsatz Otto F l a k • ist badaatungsroll dar Sohluas (Saita 400

Mitta) als Antwort auf dia larzas-Propagaoda.P • q u a t • Aufsats

Oöxraa wirkt io seinao tiafao Brost glaiohs^m als Aufruf.Dar Baitrag

des Prof« £ u s k e a iat eine sachliche wlrtschafta-polltisciie Be-*

trachtung über die Bedeutung und Eigenart der rheinischen Volks^rt-



flr^
N-vw ( W^"^

4

ylwirtsohaft uod das Katastrophal« Ihrax evaotualleo ZerxelaeuDg^akaaot«-

n\Ts 2um Hhaln voo Paul Ortwlo X a a lat ain typlsohox i\U8druok flix

dia Haltung dar ^Uogarao O^oaratloa^Dann folgt alQ badeüteamee^ StUolt

aus i\lfone P a q u a t a Buch *^I)ar Rhalo ale 3ohlck8al*«I)er Sohluaa-

aufsata 'Politik: gagao Wirteohaft* iat aioa viallaioht iotaraaalaraoda

Äusalnandersetzung mit dar Torharreohenden französischen Theea vom

Primat der Politik und dem Naohweia in der gegenwärtigen europäiaoha

Lage«
^

Wir bitten um Ihrt Ulttellung^ob Ihnen das Heft fr

Ihre Propagandazwooke geeignet ersoheint und in welohar Weipe Sie sioh

eine Verblendung des im Buohhandel bereite angelrändigten Heftea denken

würden, Solltea Ihnen .eine grössere Anzahl Exemplare zu eigener Verwen-

dung erwUnaoht sein, so mUaston wir bitten,uns umgehend Naohricht zu

geben, um eventuelle die Auflage zu erhöhen.

Mit dem Auedruok

vorzüglicher Hoohaohtung

Aushängebogen

;
y
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15«Kovemb«r 1932,

An (iae Ausv^ärtlge Amt,
•

\

Wilholrnßtx.
^ l q rt

Duroh Horrn ThoTiafl Mann ^xf.ihxen rlr,darfl

I^rerr^lt!=^ eine /.nre^untj a'je^eht, gegen eine (^^ovrirse frwnztSslSvjhe Pro-

paganda am Kheloipine literarlsohe Alctloo äu untern ehmeo^.-'p trifft

die?? 2uf?ini^ nehr gUnf^tlg mit dem gerade bevoxf^t öhend^n Kxqoheloeo

unseres^ln die«em Sinn auGgeRtal taten oondarheftep *R h » i n 1

zupammen^d^p jetzt 2ux Taxaendunei geljingt^Ab^oöehan von dar baabsioti-

tigten ^Ixlrung 9uf deutsoha LeBer, denen wir d«R Rbainlandpxoblem naoh

vexnohiedenen Selten hin zeigen wollen ^haben wir dae Haft mit RUok-

Bloht auf die grosso Beachtung, die unsexa Zeiteohrlft im Auslände fin-

det, 9o Ihufigeetaltet^dasr efl>mohexlioh lebhcift dlnteutlert werden wixd

Tlr Uberxeiolian Ihnen gleichzeitig die Att8hängobogen,naoh denen Sie

sich selbBt ein Urteil Über die jualitftt und Bedeutung dar Baitxäga
V

maohan können«

J)BX AufaatE von Jo^ef Fönten ist eine geo-

gxaphlsoh-hi^toxiaoha Batraohtung mit politisoham I^in8Qhlag;in dem

Aufsatz Otto 7 1 a k e 8 ist badautungsvoll dax Sohluaa (Seite 400
•^

Sitte) a\B Antwort auf die BarxoQ-Propat^ünda.P a q u e t a itufsatz

Oörrea wirkt in eelnam tiefen TCro^t gleiohs^m (-jIp Aufruf. Der Beitrag

des Prof. K u s k e s ist eine Baohliohe wixtBohafts-politiaohe Be-

tx^iohtuog «ibex die Andeutung und Eigenart der xhelnls^ühen Volkswirt-

JMP*"
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4^
Wirtschaft uod das Katastrophal« Ihrer eventuolleo Zerreig^ung^Bakaoot^

nlF zum Rhein von Faul Crtwin R a v • ist ein typi»oher AUßdruolc f(l»

die Haltung der ^'-^^^^-^^ Genexutlon.Lann folgt ein bedeut^^imep Itüok

fl iM fons P a q u t 8 Buch '•Der Kheln il?^ Sohiok8?il •••Ler ^ohluaa-

aufsata •Politik: gegen wixtsohaff^TST eiöe vialleioht Intereeaiexaode
l

AuGeinanderoötzuni^ mit der vor)iorl?ohonuen fran^iöPißchen Theee rom

Primat der Polltilc und Jeiü TJsoh^^re1 p ^Tn a or >^ eiL e n^J'

Lage.
\

^e^en^rrti^en europäif^ch

^

Wir bitten um Ihre Mittel lung^ob Ihnen dae Heft tx

Ihre Propaei;'3nd':ir.weolce geeignet erscheint und in -^^f^lohor ^^'eipe Sie eloh

eine Verwendung des im Buchhandel bereit« angelröndlgten Heftee denken

wUraen.Sollte*^ Ihnen eiho grössere Anzahl ?5xemplare zu eigener Verwen-

dung erwünj^oht eeln^no mUssten wir bitten ,unR umgehend Naohrloht zu

g^ben,um <»vontuelle die /lUflage zu erhöhen«

Kit de:n Ausdruolc
»^

Vorzug! iohor Koohaohtung

• /-:

'(:

Aushängebogen

^.
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MiiriOheo,27.9.28

An die Feuilleton-Bedaktion des
Berliner Borsonkuxiers,

Berlin

±x überreichen Ihnen sucnahmevi/eise

die eben eingetroffenen Aush-Unj^ebogen des

Olctoberheftes aoo "Neuen üerkur" und hoffon 4

diBO Sie bestimmt etvüs zum V'orabdruck für

Ihre leser finden werden. Tir macheu Sie be-

sonders auf den Aufsatz: »BayriBohe Ee^osten»

aufmerkeam und auf die Sedichte von G o 1 1

r^chex.Jaoobi.'
Hoohaohtungsvoll

-X
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Sehr geehvter Herr 1 , .

•• » %

Hoxx Pxofeesor Curtius hat ihnen *ohl

vm dorn von uns beaos loht leiten Rheimaoa-Sopder-Heft de?
_ \

"Reuen Terlrur* gesofor leben, J}\zf ioh um Ihxe freunaliohe
t

Mitwirkuo^ U^bei bitten^soi ^0,cla8S Sie die liskuBBioo

und Abwohx d^x franzö^isohon Asvixatlonen fortsetzen ode^

In anderer Welse dazu beitia^^on sollen?/
• <

Wir wäxec Ihnen tur *ane balui^e Zusage

eehx vexbundeoVl'it der» Auedmak vorzi^^lioher Kcchachtung

/
/

ex^ebetifit

'j^'"."

Herrn Profeesor Exj. Srnst Bertram,München, Leo polastr, 23

#
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^eutfcl)e5 Verlagsl)aus ^^ong ^ (To.
Verla(j vo ti: „lOia Äefreluiijj 5er5tleiircl)l)ell"/..%lbllotl)eK 6e5 alldemeinen un6 fraktlfcben WlfTens**

o^Äonö« ®ol6ene'Kla|TlKer.»lbUoH)eK"A,T>er Ifrleö 1914/18 In Wort unb »ll6*V.,Zur (Bulen Stun6e"

„Die Wunder 6er 5talur"/ .,!Öonö5 Scl)önbüd)ererV„T>er ^fllenfa) un6 Me lEr6e" / .,7ür alle Weir

7« rn ff r e c^ e r für Verlag. Scl)rlflleltun4.

!:\iurel9tnabtelluna : ^mt Tü^ow7S60. 7S6Xi

für Verlaflf-^usUeferuR) : ^mt Xü^ow 304

"Prabtanfcbrlfl : ..X^to^rafb^a Äerlln"

»erllnW 57
'Potsdamer Straße SS

Bankkonten: '3>ftutfd)c Bank In Berlin

un6 ^lljiemeine '3>eutfd)e Cre6ll • ^nflalt

k- In Xelf«19

l)o(ird)eckkonlo: Berlin Mr. 20012

DiKt

v^

o

©cT^

5nafcl).
^^

j^®"

5^^ «• .9^..'t.?.t'.?r 19a2

Ani die Sohriftl^itu/ig

des •Neuen Merkur*

München
Theresienstraes« 2

Sehr geeiirte bcnriftleitung,

auf Veranlacaun^ de» Herrn Ignaz J'ezower, übersenden wir

Ihnen das soeben in unserem Verlage erschienene Buch

•]}ie Kutschbahn^ das ijucn vom Abenteurer*^
Herausgegeben von Ignaz Jezower

und hoffen, dass Sie es bald in Inrer Zeitschrif t besprechei

lassen werden •

Ho chaontungßvoll

l;.F;JT63HESVERLAaSHA'JS

I

I

t» wlr6 l)öfUd)|l gebeten, alle Zufcl)rlfUn nur an 6le Tlrma obne KlnvufüQun«) eines Samens äu rlc()len.
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Munchtn,7.Aug,1922.

Sehr geehrter Herr !

Herr Max Brod telÄ mir mit,daß;
an einem Essay über s in Buch: "Heidenti

Christentum,.Tudentiun" arbeiten. *enn Sie de:
Meinung sind,dass es auch für den "Neuen
Merkur" in Betracht käme, würde ich mich da-
für interessieren und einen Abdruck in lir-
wägung ziehen. Wollen Sie ho freundlich soii
mir mitzuteilen, wann Sie rair das Manus-
kript schicken könnten una welchen ürafjtnK «

haben wird.

In vorzüglicher Hochachtung
ergebenst

t Herrn Martin Borrmann. Königsberg.
trossgärter-Predit^erstr.
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7. Dez. 1922,

II. B 1 a t t ,

«

i^

^uf^idbe

oovlel heut.., es kennen natürlich nur ..ndeutungen bleiben.
Sonst bemc-ht sich ;J« .uoh M/der "Neue :.:exkur» diese l;inge zu klären
una 8io finden in r.eincn Heften manchen, das Sie für Ihj.e

vielleicht brauchen kennen,

: it borten Etapfehl untren

Ihr ergebener *l

P.S.Ioh^i^ib» Sie,'Jorrn T^^ofessor ff o a

auszudrücken.

a r d meine Hochachtung

*

H ^

/
..)

Konsieur liäurice B o u G h e r
, 4 f.ue 5riohel-iint;e XVIj9, Paris

A
:s. ' > X

T,y:^

i>
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4 RUE MiCHEL-AnGE XVI!
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a ünciien,17.JttU 22.

öhr jährter Herr J

Zu nelnera Bedtiuern konnte ich mich
für die Atmaliuie des .v«naskriptß -Mirowittcii-

nicht entschlieasen una las55e es Ihnen mit var*

bindlicheii. Danke »nieder zugehen.

Hochachtunjißvoll

Herrn R. Brand, Ksnen Aurfürütenntr.67

I I I I
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CABLE ADDRESS
BROMASITE, NEWYORK

TELEPHONES
3674-3675 MURRAY HILL.

BRANDT & KIRKPATRICK
I Ol PARK AVENU E

CORNER 40T« STREET

T^EWYORK
January 24, 19P2#

c

( >

L!r. Frisch,
Verlag "Der Neiio J^erlair,"

Theresienstr« 12,

Mimich, Ger'^ianyt

Dear Mr. Frisch:

Mr. aldo Frank is hone a^ain from i^^urope, pnd ^^

wonld ^reatly apnreciate knov/inp; \i'\^Vi you are f.oing to publish his

book. There is a new boo'< on the way h-re, and as s^on as it is

printed we should be p;l.ad to se-d you over copies to se? if you

would be interested in it#

Hitherto we have had all cur dealings throuph rAr»

Thorsrh's office, but we should like to <5et in direct conta«t with

you at oresent as -r. Thorsch is very busy and w« would li:<e to

check up +bese details oiirselves. If by fix\y chance the book is

out, w-> should like awfully to h ve some cooies to show V^r *
Frank.

I have not writter you bf^fore as I kent thinking Mr. Fra^k himself

-Tould ro into Germany, and, of course, he ^jvould have oresented him-

Felf to you. However, his trip was cut shorter than he exoected ^nd

he was unable to go over to Gen-any or to Kne^land. tir. Frank's book,

"OUR Al^i^^lHICA," will also be published in ^^ngland this spring. I

thoup^ht you midit like to hear this.

Yours sincerely.

Cy. /Cy/Uii'^-^'^

kWl h KIRKPATRICK

ZCB LYB

w
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ftehr geehrter tiarr pu.-rtor üch h/ib« ia«ihz

fuc'h tf^rimcht, jewanden «a nna^o^d^r tuin^r uu»r.ii^kr-

düi; ich «ö flsir we^ea !Jeborlaßtiin^ i<^iai>r rör»a^0n
K:iUJR;ita^«i-, icn Dctfci^öici.ti^t habe, «inen kl^Jirioa AiiT-
aat/. liölbßt darüber »u i5anreit>en.nb«r ^a ist tc^r bi.

-

h^r :aicht ^^ei ariden. loh w?ir^ Ihnen röhr verbanden ^v/enn
Si<i iLir jutvAmi (iHfür aauihart uiHchon k<1aatöa.iiab<feü aiö
ilüri^eui» selbst d^n Vaniicht^aich ^i\)^r {xtim *ur-t uaa
ii^iatü bi^hori^a *^irkan<i ita fVAü.-^iäirn^ao urürae ic;: uucxi
aaii o^rnt^ In r|»^« i^^^ «ieh^n« Dnoiij ich aj« iiör^^*titi^ebör
die <^tw;i3^ nachlnS5a^:ö aea^t^bruri^; rroa l^ttüin» nicht

iit«hen#Mit beiHtön iwpfehlanöön Ihr «rr^eb^aer
i:i^7^iJi.. hedaKUon

< *

r-^
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H«w» Dt* Felix r\ X 9 n 9 «iri«« IIVW. \
^^

i«TaxlQe «Jf^« tx , ) 91

«

Ilöber :'axr i^oktox !

<« T,Mi^ u . .
^"'^ beatütlö« naohtxHiälioh undin is.il« nooh ü«n 3mpfmOti Ihx«p Beltxag«?*» Ub«xHaupt«•i»n-|'xagfB«ote und dank« Ihnen ffix ale »•-•ohe .^u8fUhxuo<{ «eioex atte.i^n w«x so eiliÄ.dasa

T ? i^v*" foxxekrtux nicht »ehx »ohloken icooote.ion nabe mix «ue Hauragxundoo oioiÄe wjnl«» Stxi-ohj ^egeo SchluRB exUu t,(ifc ^ie fcoff«tlloh Kut-heieeeo weideo.Sie bexUhxeo via« Ganze luua uoa •

oeii-rieß deo ^inwHoden in aieeer KUxae ihxe Sohfexfe,

JjM 2.ft:«ou«lrxipt:"G«di«olcon oloes an.TjA8ii:i,iie,
übdx juaik ti«ü« loh ebenfalls exhaUeo uoa «.es ;>«ld lesen. tliithfaexal.cmeßeo ih^

^.'ft.ll V

I I
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Bmzwi ]>v«7*lix B r a « o ,v ± • r\ rJL^A
f?r

Ll«b«t H«jrx Doktor ! I» Sil«: Auf Ihrflö "ixlef Mt-
t« loh 31« vi«4«xhol1( uoi «Ohr ailr fOr afm— <••&

rooh unbedingt cw«l 'rucJrpeiton fiüox Hüiiptaann
au 8uhiolr«o,HoltMi 1« e» so.v^io -ie da »aoi«»«,

abot la«fieo Sl« aioh nltt« oxciit irn ölioti^^H loh
unbedingt lo dl«««» H«ft etwaa Ubejr :-!dU{ tmano
bjir'-^riti ajuBs.Haxü liehe« «xusu

• I

22«ll»2e
fieidaktloo

>

n«xro Fxof,X>z,K,R.Ctixtiu9,i*'''>"JfÄ/^'**^o»^^^®"*>*'Ä

Sehr voenxter herr ProfeBßor !Vi«leo iiunk tiix

Ihr ^rett'ütloftif^^ 3ahr dbeo,^« fxeut njiohjdas» <5€?

-t^h^n Ihneo ^lelohisftitlg zu^?enn ^:ie mix »It /*•

axo^^Beo l'i ..urlanio f:;x Jas •'iJ'einl ..narxeft'' bei-
©.' hen rollen, t=fo blc Ich Jhoar »rax/Jlch vexbuna-m.

.' It bf'Rten Grössen
Ihx ergebener

22^Kov
Rotial'tion

X /,
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Herr« JDr. Yeliz B r • u o . W 1 e o XJX/C. \^o

•^•

lieber H«rr Poktor fBio a^itXtißig toq I^iO^^ l:bt>r ^40

l<^t«t«Q ijQOi aex HftaptmaQoau8^ab# wird mix sehr

helt^auüh Ubtx di« V^rpfliohtuog eioai so gxoseeci
KepräBdotatioQ^wia el« <xmx Clohtex von Heute dar«
fttellt ^einiges Foxderacle zu 8iäi£;en«Ioh melnerdass
eine Stlttm<>)^ale 8o gehört wlxd^auoh Texpriiobtet
iet^io bowegeode» Fr^t^eo des Volices einmal eot-
noheldeod hloeinsuruteo^Lae a Isu Prlirate an
Hauptnd^oo iBt isöweileo eir)f>iQh qu^leoi^-^Lelaer kann
ioh Ihnen übex die Fxioseaein von soz^n keinen e^iin-

?^tigen Besoheia ^ebeo«r3ie vexCibeln e^ aix Ä^^-^isö

nioht^weoö iuh aa^erd^s ?ubje!ct f'bexwuo^ert alernal
doch SU ^^)^t dlo juarstalloag^Es wUre Inaan eio^rtr
lioh Icein Dienst üaiHit erwiesen , wenn cih aie
Erzählung publizieren wLrde.i'Uohts für un^ut»

Kit herzlichen Grüssen
Ihr ergebener

15.11.22.



/ l6.NoT«aibex 1922
i

Lieber Harr Doktor f

v^

•f

Bin Beitrag von Ihnen Über den letzten

Band der Hauptmannaus^abe vviid mir sehr willlcommen eein.ISs

wSre vi eil eicht diesmal Gel egenheit ,auoh nber die 7er-

pfliohtung einer «o grossen Repräsentation ^wie sie der Dich-

ter heute d^irstel It, einiges Fordernde «u sageo.Ioh meine:
<-^

daes eine Stimme, die so gehört wird^auoh verpflichete ist,

in bewogende Tragen des Volkes einm^il entsoheidond hineinsu-

rufen. Jjas allzu Private an Hauptmann ist zuweilf^n olnf ioh

4 •

\> \

quJilend*

Leider »rann ioh Ihnen über die Frineessio

von Bozen keinen günstigen Bescheid geben. Sie verübeln

es mir gewiss nioht,wenn loh sage: das Subjektive überwuchert

diesmal aooh zu sehr die Darstellung. Ss wäre Ihnen sioherlio

kein Dienet damit erwiesen ,wenn ioh die Krefthlung publi-

zieren würde .Nichts für ungut*

Mit «rhsl lohen 0rfi886D
t

\

Ihr axgcben^r

-'S.

?

^1

Herrn Dx,. Ptlix B r ö u o /Wion,

f
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DR. HANNS BRAUN GEISELGASTEIG B. München, am ^ >^r^^
KOKSOSTRASSE 11

TELEFON 7

(
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VERLAG DER BREMER PRESSE G.m.b.H.MÜNCHEN
Bankverbindung: Commerz- und Privatbank • München

Postscheckkonto Nr. 34367 • Telefon 31337.

München • Georgenstrasse 16 a
4.9.22.

i 1

f

Sehr geehrter Herr,

Wir erlauben uüb, Urnen glelohseltig mit diesem

Briefe das erste Heft der in unserem Verlage erscheinenden Zeitsohrift

*^Reue deutsohe Beiträge^ herausgegeben in Verbindung mit Anderen Ton Hugo

von Hofmaxuiethal zuzusenden« Von dieser Zeitsohrift, deren Verwirkllohung

einem lange lange gehegten Wunsche ihres Herausgebers sntspricht, werden

jährlich etwa J Hefte ersehe inen^Das erste, Ihnen übersandte Keft, enthält

ausser dem ersten Abdruck des ^Grossen Salzburger elttheaters** einen be-

deutenden Aufsatz ^Goethes Selige Sehnsucht'' yon Florens Oüristian Bang. /f

Die Zeitschrift ist überdies die erste Veröffentlichung des Verlages. Sie ..

wurde in der eigenen Antigua des Verlages in eigener Verkstatt gesetzt.

Die in Holz geschnittenen Titel und Initialen sind von Anna Simons. vir

bitten Sie um eine möglichst ausführlicne Besprechung des üeftes und w'iren

Ihnen für die Uebersendung eines Beleges dankbar.

Mit vorzüglicher Hochachtung

R
.Man

\



/6/

VERLAG DER BREMER PRESSE G.m.b. H.

Postscheckkonto München Nr, 34367

(

MÜNCHEN ' Georgenstrasse 16a

24.11,22.

Herrn
Dr. Ephraim Frisch München, Bayerstrasse 26

S<!ear geehrter Herr Doktor,
I7ir übersenden Ihnen mit gleicher Post Bezensions-

exemplare der in unserem Verlage erschieneren \7erke Tacitus, Deatsoftland,
übersetzt von Hudolf Borchardt, Deutsches Lesebuch Teil 1 herausgegeben
von Hugo von Ifofmanns thal . Tir bitten Sie höflichst , diese Veröffentlichun-
gen unseres Verlgges im Neuen Merkur besprechen zu lassen, und wären Ihnen
für Ueberlassung eines Beleges der Rezension zu grossem Dank verpflichtet

Mit vorzüglicher Hochachtung

VERLAG DER
BPFMEß4>RESSE G. M. B. H.

( >
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MUnoheni den S.äept«

Karl B r o e g e r
fieualrtion der Frünklsohen Tage8po3t

Niirnberg
Braitegaaae 25/27

Sehr geehrter Herr ßroeger!

^ie -Dichtung "Tod an ..er Wolga" hat mich sehr

Intereoaiert iina auohe gen eine Gelogonheit, nie

im '•Neuen Merkur* z\x publizieren. Leider fand ich

bisher Ire inen Platz daf'lr un ^ ich ftlrchte, dass

auch f-ir die nächste Zelt Vein« Aussicht iaflr ist,

zuüial ein 3onderhf)ft, das dirj Rheinlandfragen be-

handelt soll, bevorsteht» Usbrigena^Tcönnten 3ie

mir vielleicht Jemand ejipfehlen, der eH,was Suaan-

menfasaendes llber die Haltung der Arbeiter im

Hheinland t t diese f'Ummer schreiben wUrde*:^

Noch länger die Pmblilration hinauszuschieben

ftirchte ich, wtlrde ihr ^ede Ak:tualit?it rauben. Ich



/

halte es unter dlfison Uaständen fUr beaaer,

Ihnen aas Manuskript zu einer anderen Verwe*^-

düng aurttckaugeben und bitte um weiteres In-

teresse«

Mit besten !-mpfehlungen

V3 N

\

Ihr ergebt;nster

^

1 Manuskript!

I I
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/^'
Mitteilung der Redaktion der Fränkischen Tagespost
Breitegasse 25/27 — Telephon 1440

Nürnberg, den V? J«'****' 19*^

(
itt^V^V» /- C^ \\f<
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c REDAKTION DER
FRÄNKISCHEN TACeSPOST

NÜRNBERG. 4. Söpt. 1922*^
Breitegasse 25/27. . •

1

S«hr w«rt«r H«rr Ptischl
Vor loch«! b«r«lt« sandt« ich Ihn»n 41« Dorch«-

tchrirt «insr lyrltchM VAslon «Tod an dT folg«*

Bit Hückporto za. Bis heat« bin ich ohne einen

Bescheid von Ihn«. Ich derf Sie wohl bitten, mir

eine Mechricht zu geben and dee Uenascript im Pelle

des Hichtgebreachs dem Schreiben gleich beizalegen,

Uit aller Aohting

i''

« *

o



S. S. S^tm^* Vertag

SKittben t S»eflf»

9eflf4c(R»it(o i^AimolMt 1667

3ei«n>t«l^et 18 ttn» 133

f *

l5ö

*

P
»..»-••l-» '•'•*'•'»•

^^n die Tiedaktion des

Meuen Merkur

München
in

ThereöienatraBe 12



* tr r r

-0 ^ • < • • ••*.. 4k. .^-

Hindan in '^estfulen, 11 . S-pt-mber 1 922

An die Redaktion des „Äeuen Uerkux«, Utanohen, Theresi nsl|

In den nächsten Ta-en werden die beiden ersten Bände

unserer neuen, üurch üarcus Behuier ausgestatteten >«cw-

nTr-AuSÄabe" ^er "erke G. Flauberts versandbereit. Wir

gStattin uns nun die i^nfrage, ob Sie Interesse daran

^

haben würden, ein Besprechung-Exemplar zu erhalten. Wir

sind gerne bereit, Ihnen je ein solches zur ^'^e^^f^S *J
«teilen, falls Sie ims die Zusicherung einer eingehenden

Würdigung der Bände gaben. Eine bloße Titelangabe unter

Meuerecneinungen oder dergl. würden wir nicht als ein

dem Vifert der Bücher entsprechendes Äquivalent ansehen.

^. In Hochachtung

(/. 'S. C. C. BßüNS' YERUQ '

c
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B«xxn TxUdxiQh Buxeohtll, .^f f ff ^ § i? tt J

ioh behalt» Ihr iaou»krlpt fux ein*

p«k9 loh,w«ll loh ÄUijWJbllokUuh nooh nUUl Ub«x-

Boho.oi> a:«s ^:al«l«l für aleeea Jonüfiih-.ft "^^^'^^

•0 vt»! eein *iia,a8B8 loh ooüh iUtz
«^'»fl^^'i;

1^1-
«Ui^^^H^Ad^Sai ^'•^^ ^» »»iiiX» r^t.,fV>.

dlaflam ^aUe .üiieU ioh «o a^^tf^^i«*.« ,^'^f„f;^''=^*''*^'
heft 8;jhlob«o.ln rUl« «it hwiaUoh«« ^xüseoo

Ihr.

50.9. 22^ EaüaJitloB

^
/

*

m
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} i«l»«r «xr lo^tox f >

X*«« Axtlkel ttb«r üauptmaoo büiuah po-

foxt.JDae Eon l«t »ü»aiBa«ng«8tellt,er! f«Mt
nur noch dienex ^Uröö.d^r, loh nicht frii-s««»

JB''ohte.Fx aase abtx Icux^ fein und fux din a^-

I

Hexzlicho JxUus« Ihx

81.11.22, Ä#draktlon

/^/'

/

1>^
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Manche n^iil.Jal*2ü.

ch habe fcio leider.

rii^oh nich^ erreicht and möchto i"ie nun auf

diesem 'e-,e iragim^ob J^ie nir uiclit für

einoi:) der aJichnten i'efte OiDen Beitrag -^

ehtin könntaa'^^ici:. wurde sehr i^/jrne ^^ieder

etwas von Ihnen 'oriu^en.Iiit Äerzli^hen

Inr ergebener

Herrn Dr. Hans Oaronsa^ Mügchen/Thereslenstz
46.
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2^tuno €äsifiixtv

^ttttlin^ttitv. 15

2^

^erUti, ben i^^^.sapt.

./s

//22
4errn

Sajfcralm ?rlgch| M

M ü n c h e n

S9hr <^e^>irt9 r -Tarrp^VvO^ \

Ich habe heute mit Herrn Prlts 'larmazin, dem Inhaber der

Buchdruckerei l.S. ^ermannt gesprochen • Schicken Sie doch

bitte einige jlxemplare des Neuen Merkur und einige Exemplare

Ihrer Auslandspost an Herrn Frita Hermanni Berlin Sf,

Beuthstr. ä und schreiben Sie ihm bitte ain paar »orte dazu.

Hsrr Hermann will sich dann überleseni ob er ^Teifyanj hat|

sich an dem Jnternehint^n zu beteili.tjen • Sie müssten ilim

viellBicht auch .^jlelch anijaben, in welcher Form Sie diese

Beteiligung überhaupt danken •

(
V

Mcchachtungsvcll A* t.j>'M40

(i/Ayx^*^

\
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Wien, 10. VII. 1922

Sehr geehrter HerrI

Ich ersuche SIE, mir Ihre Entscheidung betreffs der Ihnen vor

etva einem Monat übermittelten Qedichte mitteilen su wollen.

Im Falle der Nichtannahme wäre ich Ihnen für eine gefl. Rück«

aandung 8«hr verbunden«

1 In vorzüglicher Hochachtung

M'-

Wien, II. Böcklinstrasse 47
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8.November 1922,

Lieber Herr Doktor f

Ja^Panowilz hat mii einen sohr auafühxli-

Qhen una iotexesjsanten Jiief ^^egohiieben una ioh daolr« Ihnen

fUx die freunuUohe Vaimittlun^^Eg Ißt mix Ucob eehx ao^ienahai,

däöü die 7exötimaiU4|«g&einexseitB behooen ipt.Auoli tiXx Ilxxen

Hlwöls auf Cohen -roxtheim beeteo Tank^li ;oh Katte ioh aber

nioht^Zoit ,mich töit Ihoa in l^exblnaun^ z\i retzon,d^i mix die Ax-

boit am letzton ^I'oppelheft, "filieinlana'^ ,das in den nächsten Ta-

gen eri?oheint, xasend viel Kühe ^eri-^^cht h^jt eKfi* genU^it vielleicht

v^eon ?ie ihn ve^^^nlaBsen^mix etv^ae zu aohiclcen odex vorzu-

' schlagen.

Bespxaohungen übex Ihr^n letr^tcn /.ufsatz im

••Nouon r^exlcux'' sind mix nicht zu Gesicht t;ekommen .Nux ein sehr

in die ÄUgen fallendex und fox 8ie cowohl wie füx meine

'^QilQGhiift tmlk wexbeodex teilweis ex Abaiuiok im Feuilleton

dex Pxankfuxtex Zeitung^deo ?ie wohl auch gesehen haben.

Haben Sie o^oh inrimex kein i'xeinplax vom 2 •Sand

Spenijlex?loh k^ion Ihnen leidex kein? schicken und doch wäxt

mix an Ihrex Bespxeohung sehx gelegen .'Ä'ie machen wix das nux?
# —

Mit hexzlichen GxUssen von Haue zu ilauß

Ihr . #

Hexxn Ix^ K.K,Coudenhove-Kal§rgi^Wxen Ill/Sctanexl ingplatz 8



4'

>>-i 8«rrti^ür. ?i, !f. öottdenhoTe-Ä«lcrgl,«,Zt.iClonter auf
4. . \ rr -;iadcnfla» b^itr^lflun.L Villa rh^ihe;

'--1« g«wttn8oht<:« F\ia8note Itann angebracht wör4en-
loh liäisse Ihnen gldichaeltl* ttlntiii Korrokturabaug au-
geh«n unJ bitte Ui.i urats,ohon*« üüc^isonuung an dl<> Uo-
aalrtlon. loh ausstt^ leider aus Hauagrünüen gegen
3ohltta» »Inen Strich aaohen (sltthe Jeito 22/22 aea
Mannakrlptea) iar aber wösuntlioh nicht tangiart. loh
hoffa Sla siaolt öinrörstanden. >önn >ie ««n 3pongl©r
b««fr«ohen, bitte loh um itlttöllung, wenn ungef-'hr
loh wta» ^.anuakrlpt erwarten aarf,

,

^

«It heimlichen Ortiasen yon Haus »u Haua
l . Ihr sehr ergebener

8. Sept. 2&
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Wien, J*^chn:erlingpl •6.10. !frov*l922#

Lieber Ferr Doktor,

vielen pank für yhren Brief vom 8.t ^^^nn

Sie sich nicht bereits an eine andere Adreaoe fetwa "^elix Braun)

wegen der Besprechung meiner %thlk und rype^ethik" gewandt haben,

30 wäre es vielleicht r.^glich,das3 Sie gelegentlich Pannwitz unver=

bindlich fragen, ob er eventuell geneigt wäre,rßeine rjachen im '•Merkur*'

zu besprechen.riese Anregung darf aber keinesfalls von ^ir ausgehen,

da ich in keiner ^eisö auch nur die leiseste r^ression auf r^annwitz

ausüben mochte und den A^^schein v-^rmeiden will, ich hätte zwischen

Ihnen und ihiii r^rc domo verrTiittelt.ITatürlich würde mir eine Besprechung

durch rannwitz mehr v/ie jeJe andere freuen, angesichts des grossen

Verständnisses, clas er meiner Produktion entgegenbringt und der Schätz= •

ung,die ich für seine geistige •Persönlichkeit empfinde»-

Von Spengler konrte ich mir noch kein "Exemplar

verschaffen»Sollte^ fjie erfahren, dass der zweite -oand wieder erschie^^

ne,n Ist, wäre ich Ihnen für eine Mitteilung dankbar.

Herrn Cohen-PortheiT. v/erde ich gleich schreiben,

dass er sich direkt mit Ihnen in 'rerbtmdung set?t.

In den nächsten r^agen verüffentlicht die Heue

Preie presse, ev. auch die Vossische Ztg., einen ^rtikel von mirz'^Pan^^

europa^'.T^s würde mich freuen,wenn Sie denselben lesen würden.

-

mit herzlichen '^rüssen von Haus zu Haus

Ihr

\LzX. A^ ^ tff\^^^^Mj^^^..^^



^ l^

/'.

r

Li«b^r rJoVtcr "^ri^ch^

auf Thr^ /inT%g\xni^ habt ich u:ich ••in#rz#it

an PdHiivvitz- jt.'Vtndtt ^tar. das r7;iJ5rbtn Thntn und ihn: bt^tebandt Mi»»=^ ^

vtr«tärdni« zu b« neitifftn.Nun tchrulbt er mir^dass tr «i-^b wieder mit

Ihntn in ''"erbindung jre8et2t hat.*

Auf rttirtn letzten "Prl^f^in deni ich

Sie auf Paul Cohen-Forth^im verwi^t^bin ich noch ohne Antwort »Ich

wäre jhn^n für eine »olcbe $^hr verbunden > damit ich Herrn Cohen ver-

etändijen kann.-

Sollten Sie aber meinen letzten Aufeatz irgendwelche

Besprechungen oder Zu«chriften erhalten^to bitte ich Sie^mir dieselben

hierher zu 8enden:v;ie ich in "perlin hotte, hat damals der ^Örsenkou^'ier

eine Kritik über diesen Aufiatz gebracht. E« gelang mir aber nicht,

ir.ir denselben zu beschaffen. Sollten Sie dies ITritik erhalten haben, »o

bitte ich Sie^mir dieselbe zu senden.

-

Ivfit herzlichen ^rÜ8r??en von Haus zu Haue

Ihr sehr ergebener

^i (.j. ( n ^ Ct^M^-^^— ^J^^Y



Lieber Herr Doktor!

, o. .
il9 tat alr löld.daefc aie j^q.

rtung an Me «»«ikäIb rerJoren is«^ftng«n l«t.l»&ch Ihror
iQtaten Mitteilung «»arr ich »chl ^e^cn Knöe dl««««
Ik^r.i-J.it rlen ^^itr^n^j rcn .f^n»n «rwartea.ijR wdre re^raehr lieb,vcn iKoen wieaer »tur&n iai "Keueii i^erkiir"
«u br5.rti;en,?^it ^or/.)ictton '5rui;««r. von Fau.«? ;ju Haue

Ihr •

«

21.7.£li. FedaJrtion
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R«mi Prof. S.R.Cartlas,24»rburg/Ho9eaberiS 1&«.
r

•r«hrt«r H#rr rrof#4isor f

Bebten BdOk für dia Mi <Uir
Prox^oa S*Al^%itio«Xeh hab« eiuen XXeiniin Auqsu^ darao«

!Uvier<J3 in dor liJiJ^tca Ri der '»ouvclliöitoruo Frua;^!-
st^oli Wiire Ih.iea ^urir vt»rbanden^ «renn ^^ii^ n^ich weiter^
hin aaf «olche ßlng^i ^jeledöntlich »ufsjerkac^m mnchan

woXlten^Cie Sxjpeditlon der ''Aanlanri^poat'^ iat darauf

Ä-öchea nicht iLtihr re^clw'lsaig «u^ahen und iwt bei dai
-i^oöt^v^o cilo Äif.weidrif^ statiri?i(!öt,önta;;r<2?ohoiid rt*-
kl£uUört»

Mit ba^^t^n (JTwlnaon

Ihr ^-?hr er;te^encr

21^7.2;S» fied^Uction
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Btrra Prof. £.R. Cartlar«
;-^7

^ M it r b ft r t

«ehr Ftr^hrter E«rr JProfsaaor fln Abwea^nheit ron i^rrn
Fri»cfa diinktt ich Ihnen verbindlichat für Ihr Stohrelbun
vom 10» da. und IaQ0# ^ernh aofort ii^rkurherte an Kr»
P^AlalQ und irojr«r#lbrück jiohiciit<)ü»

])HBB Si« die ^'Aaalandi^iaat" no laR^;^ nicht «rhal«*
ten hab#n,b«daa«r^ i h »elirjich r^bc sofort ic dtr Karto-^
teK: oaehaehaa Iaiia*Q9Ci6mni%ch sind hie richtig ^«i d«r f«A
^in£#wiü^i)eti.lii6 &i^ch«tile£«nd0 V«rmataii£ i«t di«^d&jia dl«
r^«t auclx Ihr £äuwpl*r d€r turwandtaa Adrass« w«£«a aa die
Bara« Ä^llefart hat*^ir liofarn Ihnen ^erae die atie^e-*»

i)lJieh«:iea ÄaÄ:aern nmch.weaa^leich sie ridleicht veni^j In^
t^xe^we i:aehr tUr :^le hubett.Bei der ;>Ät ist raülantlert*
.at den. aifriehtigeten *üneohen f^'ir Ihre ^ arieer Helee
böij;r.l»a«3ii ioh ^xa axa

ihr aufrichtig
ergebener

V

/^

I I



-^.oG

?-II°.£l2£"^'^°' -niGt üoöert 'Jurtiua, üarburä/L.

"»ehr vtrehrter Hurt ;-'it) f^asor !

Da3 Heft mit Ihreji «rtDcel^Prou-sf lat hier

üit höflicher rmpfohlung

Ihr ergebener

4,ü'opt. 22
Dr.ü./(J.

I I
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Mfinchen, Jen 8.9.1922

Professor £mst Hobert C a r t 1 a s

Blrklehof Hlnteraarten

( BadenJ.

Verehrter Herr Profesaor '

loh komiue erst hwUte äaau, Ihren Brief vom

30» vor#M'R. zu beantworten/ Ich bin sehr er-

freut über Ihre Zusage einige Seiten über Ihre

Pariser Heise zu achreibent Wenn Sie mir das

ilanuskript noch Im Laufe der nächsten i^Voohe schic-

ken, Iccinnen, kann ich es vielleicht noch im Okto-
' -J» »

-

berheft unterbringen, wenn nicht, so könnte es

auch gut im Hheinland-Heft seinen Platz finien,

das das nächste sein wird* Slchtw«lttr? Wollen Sie

ausserdem noch sum Hhoinlandheft et^as beitragen,

30 freut mic>y6 das besonders. Paquot habe ich be-

reits gewonnen und wäre Ihnen 3uhr vt^rbunden, wenn

Sie vielleicht an Parof. Bertram ein paar Zeilen

f

I I



/

1

schreiben wollten. Ich habe Ihn bereits

«ufgefordert, ohne Erfolg bisher, üobrlgena yer-

bindlichetem Denk fiir die Broschttro von Bertram.

Für Ihre anderen Hinweise besten D&nY,

Der Franzose, der damals sich an 3ie ge-

weniet hat wegen der üebersetaung von Proust he

Henoist-Mechin und hatte damals als Airesse ang^-^b

geben: Wiesbaden, Kunstverein. Vielleicht errei-

chen Sie ihn auf diesem ^ege. Ss ist t»i^gens

derselbe, der im letzten Heft N.H.F. ein Stüct

aus dem lö*A«8tagebuoh von Unruh ttbersetat hat.

Ich finde es Ja nicht richtig, dass Unruh gerade

Aufzeichnungen von der Marneschlacht In einer

französischen Zeitschrift jetzt veröffentlicht. ^

Ks ist ein Tnlct fehler, wenn nicht schlimayr.

Ich hoffe bald Ton Ihnen zu hören un^ be-

1

grtisse 31e al3

Ihr ergebener
.-r

i'\

m
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ot. Ht. E.R«Ou»tfc«,««r*«»«/J-«i»»Ko««ob«xg lÖM

mm'OMmviwswtmtmv n 0. jj as^j5 a» ^s as tc«» «c '-- IC I«o ü: «s«E srwtsm flp»»»f «tw«r

«

^^3

Slo nioKt o»ch Mioorftn k sBrien ^oootec,beaautoi« ion

pef«i5oliüh ee»:r.rrof. Bertiao tat noo^ uichl ^icumt-

»02 tot« Mit besten ix'.^^ati

25.9.2? KedaktloB
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i!Unchen,20,12.22

\J"l

1

Sehr verehrter Herr Prcfe'rsor !

lol: bestätige in Sile nux den lilfnpfan^ aes
iJ^inuskrlpten von ivlain Denports Liber Ol de 's "Saul**
Da ich vorauösi cht lieh Februar oder V^rz ein ivus-
landhoft v;ieder zugamnieQ9tolIe,^vird daß sehr gut
hineinpassen •Yielen Dank auch für die anaeren Zu-
wendungen '^Ler Dezerabermerkur* wird wohl inzwi-
soheo schon unterwegs an Sie sein.

Bei dieffBr Gelegenheit: Seit längerer Zeit
bemüht sicJri Herr •Friedrich (offenbar
ein Deutschamerikaner) aus Marburg in dankenswer-
tester Weise für den Wiederaufbau unserem •Aus-
landppüBf* una steht 'oit uns aus Amerika darüber
in Verbindung.Wir kennen ihn nicht ^^^rsbttlich.
Ist Ihnen Herr Friedrich in i^'arburg einmal näiier
getreten euer konnten Sie unr> vielleicht s^gen,
mit y elüher Art Persönlichkeit wir es hier au tun
haben?Ich wäre Ihnen rehr aafur verbunden^Die An-
gelegenheit •*Auslandspost* soll aber vorläufig
noch durchaus aickret bleiben, rit besten GrUssen

Itix ergebener
/

X

ö.

y[^xxn Ptof«Dr,E,R.Curtius,rarburg, Hosenberg 15a,

N

\\M-
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:L;0,Jaül 1922.

Verehrter Herr Professor !

Sie haben nolan*-:^ nicittß mehx von

rjich hören laoßon.Ich würde Sie doch ^;ehr ^orne von Zelt

'za Zeit im '^Neiien ••erkur'* t'jehen.'AVire da.s violleicht «in

Anlaös?: In der Revue de aenvieve hat ^'irres .sicii aasfuhr-

lich über die frnmörAschen Aspirationen am Hhein in mei-

ner ^'eiJie aa-^^-elacaentProfonnor ^^ilctor Olomherer nimnt

ir. letzten (Juni) H.^rt der Revae de Gen^ve fCr nein frefühl

auf eine sehr un^ößchickte A'eloe nazu Stellan^j/z/obei er

er, für ri(3htig halt, die Unzuläni-liohkeit Ihrer Auffasoan^

aes rran20.si5,cKen NHtionalior;.tUi 2u betonen and schliennt

ßeGchnaolrvoll nit einer Hottelei im frunzösiinche ßücher,

die für ihn uner5,chv/ln^:lioh vj&ren und, wie er sa^t^ule

Deutfrchen verliindern^entaj^rechendö Ho-^z von 'Nichtigen

Krei^ninnen in Frankreich zu nehmen. Wollen Sie .^i,elo,^;ent-

lieh darüber etv/as u.tgen?Aber auch and-re '»^orschlü^^e v/äran

mir v/illkor:.jnen.Mit herjten ftrüi^aen

Ihr £;ehr er^eben.er

HerrnProf .K.R. Oartiiiß ,Marhur^LHhn/Ho3enberg 15a.

i
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l.Lezember 1922

Lieber 's]exx l'oktoT ?

Sehr fsOrno will ol' Ihnen ein nd^ii Zoilen

f'dr Ken ecriieiben ,^oh rchioko ftle auch -;leJc*h mJt^Jch pelbPt habe

irzris^o^.f^n ^n oft Ich d-^zu Gel e^enliclt h;)tte,v:.>n Ihrer ".euon

lanteüberret'ciung 4;;er|rochen untor de-n v ort xf^ffMäher ^:indruck,

den ich '';ei leinen :n.'<:'UCh noi nex z.el t empfüo^on habf^» bor ßor.'^de

'/.ß.b'^i der ^rfj'rier Jrepse^^^j diifür ^^^rr-tM- dnlp vorh^^nu^-^n v/fire,ip.t

Ihr^en 'oroh.-jrdt.^: 'Jobernetzun'' .die nie erv-jxbon hat. in We^^^.^^ndo > o'- •

die anderen '^"'erläge hler,hrjben leider kein ver^^tananxB f:h diose

in^Qbv« .»

rVf^rde ich nicht wJ ndor et\'"*an fi:r aenyv

f» Neuen I'erkur-" von Ih'nen bek:omT!en?i;enkon Sie tioch d.a^^n.

i^nla^e

Tiit freundlichen lir^rfr^en

Ihr

Herrn Lr^Hans i)einhardt /3ezir' p jinlrnaon .Lauf/Pe^nitz^b^NUJOoerg
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«^S.Augast

Dr.M./tJ.

Herzu •~>

Dr. B. D 1 • b 1 d , Jt4p.l<ltea B«(iakt«ar dvr FraBkfart«r

rrankfart a.K.

Sehr geehrter Herr Doktor f
,

Im Auftrag von Herrn frleoh aeade loh Ihnen die AoehängeboM« dta
neaen Merkurhei'tee, um I^nen mögiMÄ&rrähaeitig Oelegenheit «a elaea
Aodraok z\x geben«

'-—-»-.•

Mit <bön.ioher Staipfehlong

/ '

\

^

#

I I i I
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Jtonffutfer 3eifung

JeuiUeton- Rebattion

leltat-abt.: 3e<tung iftanffuttmoin.

niitteUung an

>>-+
JronffurI 0. m., 19. Dezember 1922.

Herrn Ephraim Frisch, München.

#

Sehr verehrter Herr Frisch I

Dass wir Ihr gewiss sehr aktuelles Rheinland- Sonder-

heft dieses Mal nicht zitieren konnten, beruht darauf, dass wir durch die

in Fortsetzungen laufende Schilderung von Alfons P a q u e t st^Der Rhein,

eine Reise» und auch durch andere ^Alctualia in unseren Mappen verhindert

waren, zu diesem Thema noch Weiteres zu bringen. Wir lesen aber Ihre

Hefte natürlich weiter mit dem grossnn Interesse, das sie verdienen und

nehmen gern die Gelegenheit wahr, den » Merkur » zu zitieren.

Einen



Einen Artikel aus meiner Feder, mit dem ich

mich im neuen Merkur gerne zeigen mochte, habe ich leider nicht auf Lager%

doch wenn ich Zeit finde, (und es wird schon werden) so soll dfeis Thema

n Kunstf(ritik und Publikum n vorgenommen werden.

Ich bin

mit besten Empfehlungen f/t^t^ J^ c^

<;^

^
J /;/./;



J^'

>>r2^

13. Oktober 1922,

Ad deo Verlag

Eugen Diederiohs,
J e o

Wir senden Ihnen beifolgend Anzeigon text

für die oooh zu hele^ende %; Seite in Ihrer 3elt8ohrift und

bitten um baldige Platzierung.

Hoohaohtungsvoll

/

DERKBÜEKERKÜH
Konatshefte

fleraußgeber E# Friß oh«

Mit den Kitteln einer Politik des Geistes
versucht diese Mona tesohrift ,unterstützt durch eine auserwtihlte^aber
in k-einera 3inn enggewählte Sohar ihrer I/lltarbeitor eine Einwirkung auf
die Gestaltung der öffentlichen Meinung in einem universalen und euro-
päischen oinn^Von Dichtungen veröffentlicht sie aus der deutschen und
den fremden Literaturen,was aus einer künstlerischen Rotwendigkeit her-
aus zu ernster Vollendung geschaffen wird.Elnige Fresse urteile des
Ins und Auslandes:

••Diese Zeltschrift ist naoh Absicht ,Anßtre>i(ngung und Leistung zum Kon^-

zentrationspunkt einer besonnenen
,
gründlichen Gei^^tigkeit gewürden.'*(IBtl5

-.llllPiL'ISCHE LANDESZEITÜKG)''Der Neue Merkur ist g-genwärtig eine der
wichtigsten deutschen Seitschriften zu nennen »• (TKLEGRAF.AI/iSTSRDAM) •

"Cette revue tient ses jl^cteuxs au oourant du mouve-aent llttöraire et
artistique du monde entiexe.Tous les övöneraents intellectuels soi«>4arge-
ment comment^s dans la rubrlque de Mois/'CL'OE^RE, '^"ARIS) •"Einen Führer-
rang im modernen deutschen Geistesleben beansprucht mit Recht der
••Neue rTerkur^-^CBAJ^LSR NACHRICHTEN);

I I i I
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Transkription einer Postkarte von ALFRED iXDEBLIK

Vorderseite Berlin 5^ Auqust 1922

Lieber Frisch: ich schreibe
Ihnen aus zqei Gruenden. Erstens^
stehe ich in Correspondenz mit eijiem
vorzucglichcn jungen Kritiker, Endlcr (?)

^

der mich bat^ fuer ankommende Aufsaetze
bei Ihnen ein Wort einzulegen;^ Ich hatte
fuer den Sybillenverlag mich gutachtlich uehi^r.

ein groesseres Opus von ihm zu aeussern; es
war (?) ein? ganz ungewoehnlich scharf-
sinnige Analyse moderner dramatischdc und
epischer Werke mit den gemeinsamen Mitteln
der Philologie und Seelenanalyse. V7ollen Sie

i

\:

I;

» 4

f

ii

1!

i

.J'
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l

«

iJ

1

£ k

I

Ruecksei te

also dies als eine Empfehlung des jungen
En (r?)dler ansehen.- Zweitens: ich habe
fuer Sie aus meinem, neuen Roman ein bis
zwei grosse novellistisch geschlossene
Episoden. Fuer wann liegen Ihnen
diese Stueck am besten?
Schoene Gruesse Dr. Alfred D-^eblin

Berlin, Frankf. Allee 340

i

Adresse

Redaktion "Der Neue Merkur"
Herrn E. Frisch
Muenchen
Theresienfttrasse 12

Poststempel: Zoh^endcrf

(Wannseebahn) 1

i

'«

'.MS.V t.
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, uen 22.8.22

Herrn

Dr. Alfred D ö b 1 i n

Berlin
Frankfurter Allee 340

Lieber Dolctor Döblin ?

Das JJanuslrrlpt "Die Balletteuse" habe

ich mit beJiteni Lanlr empfangen. Mir scheint, es

ist für eine Episode aus dem Roman zuviel und

andererseits als ein Stück fWr sich eu wenig.

Es fehlen Voraussetzungen, Jie man selbst nicht
'

findet. Halten Sie vielleicht die andere Episo-

de, die Sie mir in Aussicht stellten in diesem

Sinne f^lr geeigneter, dann bitte ich um das

2. 3tilclc, sonst kann natürlich auch dieses pu-

bliziert werden. Ich möchte mich bala entachei-

den und bitte um Ihre umgehende Antwort.

Mit heraliche.-:: Öruss

Ihr
1 '

)(/. > 3
'>^

i

I I I I
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H«rrn ::r. Alfred J ö b 1 i n

Behr geehrter Herr Joktor i

, Berlin 34, Frankfurter
Altftl? ^4Q

Herr Frisch w^tre Ihnen sehr usnkbar, wenn -Jie ui^s

ans einen Ab»ug Ihrer Bejpreohunf; Ton "Blochs thoaaa

fitttnaer* in 4©r Prager iTfeSso aur YerfüftUn^j stallen

könnten, von aer ufts Dx, Bloch erzählte. Herr Frisch

denkt »iaran unter UmatJinaen aiese Reepreohune 1«
•Reuen Merkur" nachau-rucken und hofft aafUr auf Ihr

ElnveratKndAla. a aie ReB^nalon hier nicht aufzutrei-

ben ist un- wir aes ftedaktionaeohliisaöa wegen m. ä-

liehst bald benStigen, erlauben wir una, uns alrekt

an äiu £u wenden, ^ . ^ u
Alt rerbinalichstea -ank im voraus »elchne Ich

gans er>:ebttnst

9, September 22
jr«Ä./U,
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München, 6. 8. 22.

Heber Dr. Döblln?

vo^*-- «s v.^"^,^^ ^i? ®**^^ erfreut über IhreKarte, Schicken öi© die zwei Episoden ausIhrem fioman möglichst umgehend. Ich kannöle noch ins ^ugust/Septemberheft brin-gen, wenn sie rechtzeitig kommen.

i^>. A fT Zi^ ^^^ Kritiker finaler binich in Verbindung. Ich finde die Analysenauch ausgezeichnet und habe nur gebetensie im Interesse der Werbum/ beiS J^aer'

scht?„n''H'^J°^^^^°-^^
''^'•^ äas iahÜ''"'^scneinlxch tun.

Ich erwarte mit Spannimi£ IhraSendung und grüsse Sie herzlichs^^
Ihr

Herrn Dr. A.Döblin, Berlin 0.34.
Frankfurter Allee

3f0.
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SCHRIFTLEITUNG
DER MONATSSCHRIFT FÜR ANTHROPOSOPHIE

UND DREIGLIEDERUNG
DIE DREI

\

STUTTGART, DEN ^.Xm...A^:^'^3.%.A9^^.
CHAMPIGNYSTRASSE 17
FERNSPRECHNUMMER 3555 UND 7556

An den

Herausgeber des ^Neuen Merkur'

Herrn Kfraim Frisch,

München
Theresienstr» !£•

Sehr geehrter Herr Frischl

Wie ;^ir der Verlag mitteilt, werden in der nächsten Zeit im

^Meuen Merkur** einige Besprechungen über Bücher aus dem Verlag »Der

Kommende Tag** erscheinen, worunter auch eine Besprechung; meiner

„Qralsuche'^ von Dr. Doldinger ^^. Infolge dieser Verbindung möchte

ich Ihnen den Vorschlag machen, dass wir bezüglich des „Neuen Merkur*

und unserer Monatsschrift ,|Die Drei* in Austausch treten. Falls Ihnen

ein solcher Austausch ebenfalls erwünscht ist, würde ich von der

nächsten Nummer an Ihnen die „Drei* regelmässig sofort nach Erscheinen

zustellen lassen. Ich bitte Sie um Ihre gefällige Rückausserung.

Mit ergebenen Qrüssen

I I I I
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D R E I M A S K E N V E R L A G

AKT." G ES.

FERNSPRECHER 56651 jVI LI N C H E N K A RO L I N E N P L AT Z 3

Bankkonto: Bayerische Vereinshank München / Postscheck- Konto München Nr, }0^l

Geschäftszeit von 8 bis 4 Uhr / Sprechstunden ab II Uhr

Tel egramm- Adresse: Dreimasken München

München den 23. 12. 22.

^
Herrn

Ephraim Frisch
^eraas/^eber des " iNieaea Merkur*'

M ü n Q he n

Theregienatraase 12

t

Verehrter lieber Herr Frieoh,
um Ihren V/unsoh , den ich ehre ^erfüllen zu

können, rau8Ste ich zu eine^^i unlaute'ren Mittel griifen: seit die Bücher-

preise 30 in die Hohe gegangen sind, hat unser Aufsieht srat strikte Ordre

erteilt m^irlichst sparsam mit • Frei-Exemplaren umzugehen. Da nun noch der

betreffende Herr, den die Ausgabe der Frei-Exemplare obliegt, alles eher

als auch nur politisch liberal gesinnt ist, hätte ich mit der blossen Bit-

te um ein Bt^cherge;-ci.enk für den tiefangenen gnr keinen Erfolg gehabt.

So log ich, dass der ^etre l'^feade mit Ihnen die Abmachung getroffen habe, •

gelegentlich Bücher im " -^^euen Merkur" zu bespreche n, und habe ihm die fol-

genden Werke als Rezensions-Exemplare des Merkur senden lassen.

Drei Bände russische Kritiker u.s.w.

Rubinstein/ Romantischer Sozialismus

Solowieff/ Der Krieg i^>! Lichte der Sittlichkeit
«

Lomonossof/ Die russische Märzrevolution I9I7



1/ 8

Ich denke , daas dies '•^erke 3ind, die ihn interdaaieren werden,

im Falle eine Anfra^^^-e an Sie f^eht, bitte ioh meine Anp'aben zu bestätigen,

das iat ja V\r Sie ganz unverbindlich, da se oft n^af 'Ausgabe von Eezen-

siona-Exemplaren keine Besprechung erfolgt.

Mit den besten Grüssen und VJeihnachtöwtJinschen Ihnen und Ihrer

verehrten Gemahlin

Ihr Ihnen herzlicha ergebener '

jjf'

I I I I I I
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AKT.-(iKS.

FERNSPRECHER Ji665l M Ü N C 11 E N K A K OLINENP LATZ 3

Bankkonto: Bayer. Vereinshank München/ Postscheckkonto München Nr.303

/

Geschäftszeit von 8 bis 4 Uhr / Sprechstunden nh // IJhr

Telegramm-Adresse: Dreimasken München
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DREI MASKEN VERLAG AG.
FERNSPRECHER 56651 MÜNCHEN KAROLINEN PLATZ 3

Bankkonto: Bayerische Vereimhank München/ Postscheckkonto München No, ^Oji

Geschäftszeit von 8 bis -/ Uhr / Sprechstunden 11 bis 1 Uhr

Telegrammadresse: Dreimasken München

München, aan 22. Sept. 22

An Herrn

Ephraim u'risoh

Hertxuegeher ues "Neuen Merkur"

München

ihereslenstrasse 12

\

^.

ö«hr verehrter Herr Jj'rlsch,

Vor einer längeren Zeit hatte ich mir erlaubt Ihnen einen Aur*

eatz Ton i'ranz woirgang , aem meines ii;rachten8 sehr beaeutenoen Jun-

gen n^utor, zu emprehlen unu zu übersenaen« fiun Tragt aer üUtor bei mir

über uas ::)cniksal seines üUisatzes an, so mögen üie es begreiriich rin-

aen, aass ich aiese unrrage an Sie weiter gebe, ich würae mich herz- c

licn irauen, wenn es uer keleinen arbeit gelungen wäre, Ihr wertvolles

Interesse lür aiesen jungen Schtirtsteller zu gewinnen.

Ich bitte Sie mich Ihrer Frau Gemahlin bestens zu empfehlen, una

bin mit schönen Grüssen Ihr Ihnen ergebenar
l^\^J^iKCiuJ^.Aii>U^^

i

f1^

\
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Z «September 1922«

Sehr g'=>ehrtex Herr Oehel-nrat !

!. \ Auf eine Anregung des Herrn Professor
i' \

Gurt luB,ft^rbürg erlaut>e ich mir höfl lohst anBufrageo,ob Sie

oioht g<^rleigt wHren ,610»?» leltra^ für d-äs deaoäohst er-

soheion-il Sonderheft des -Neuen Menrux" ,daB den Hheinlanden

gewidmet
,
ist, zuso treiben .18 würde sich um eine allgemeine

Darsto^Jung V^ wirtohaftl lohen Verhältnlsso handeln und

ihre ^/ine lohten nach der ge^onwörti^en Laöe. 12-14 Druoksei-

\

ten linseier Monatshefte ständen Ihnen 2ur Verfügung.Daß

KanusWtipt brauchte ioh bis spätesten» 5i^.0lctober.?iir eine

f^uodlioje ZuBa<;e w:ren wir Ihnen sehr verbunden.

W Mit dem Ausdruolc voxzüöliohex

V
UüOhaohtuog

ergobenst

A

A

iierxn ehöl\rat Prof.Ir. Rokoxt ,CHln/Khoin,nniveisit6t

.

i
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w
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S.Hüvember 1922.

Sehr ^eehrtex Hexr Eidlitz!

VexÄeihen Sie bitte^aäss ich Sie solange

o^no Kaohxioht gelassen tiabe,G8 Ißt ineofern kein Versäumnis,

hIb loh txotÄ raeinaiQ GympatliisiexeViUen intexeBfte an Ihrem Lrama

••Ler -iQx^ in aer \Tü3te* nicht in aex La^^e bin,etAao davon ijüzix--

'draokön.i.ö^egen wUrern mir fioßaörbol ten von ihn^n rehr will-

iccf-^Hien^ochicfeen Sie mir aas Lianusk^ipt Ihiei -^^ovello^Ioh werde

"•loh b^ild ent9cholaon«r:it baster. Griisson

Ihr eivobener

^rxn Walther Eidlitz.tlen llsObexe Lantus tx* 4:3.

/

V

I I I I
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Up. HAiMNS MARTIN ELsTi:i< .^ 'Z^r^fj
KRUN W.30, HEUt WINTERfELOSTR 99 "//•/£,' ^^

KURfORST 7447.
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Berm Harmann iS 9 a w e 1 n , Äinohen, Rablatr.S?

Sehr geehrt«!" Herr -^asweln!

loh erinnere Jle an ^io-n virraproch« nen Beitrag

über Krmohene»" Auastalliing.^n. ^^nr, «r nooh in aa«

Olrtoberheft kom/atir» soll, mü9<ite ich Ihn noch in den
'

nächsten lagen hnben, Ist -^9 noch aöglich? l. ^ t^ire

ir atihr darftn g»»lögen,
iiX t frtmnulichon Grilscien

Ihr 8ahr ergt^bener

^-^f

c

13. Sept. 22

• _^
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S.Aogast 1922.

\

Sehr geehrter Herr !

Der Aufsatz über Drblin,äen Sie so
r

freiincilich waren mir zu achieken^hat mir ^jefallen und ioh wür-

de nicht, anstehen, ihn für den "Weaön l^erkur" üu verwunden.x^tne

wesentlichen Ptedenken komrnun aua dou ßiaciü^ck,dari;ü die Arbeit

für einen Zeitachriftenaufantk; z\x dicht p 2a kompakt iat in dem

Sinne, daaa er beim Leaer^der für den i>ichter gewonnen vrerden

soll nicht rächt Ana Ziel kommt. Sa iat diöö,wie ich durchaus an-

erkenne, kein iian^joii an ^^aalität im Ge^enteil.Aber ich aeho cia-

rauf, nicht etwa,daa8 die^e Dingo verwässert oder polulariaiert

v/erden, «onaern dasn aie üur rechten »'Wirkung kommen .Aua dioaem

3rande möchte ich Sio frai5on,vväro es Ihnen mv:^lich,dio Arbeit

etwa« aufzulockern, in eini^^e : einleiteadeu Sätzen Ihre Absich-

ten zu exponieren und entspreciiend schwierige Stellen aafza-

heilen,dann würde ich sehr gerne die -^^rbeit abaruc;ien and Sie

könnter. auch noch als Anhang dazu die Besprechung der "Bonnen*

annchliesaen.ln diesem Sinne gebe ich Ihnen das Jdanuakript wie-

der zurückwich bin dann auch einverstannden^das« tiie mir etwas

über Kusil und sein Dnuria sci:reiben.

Hit bebten Rnpfehlungen

ergebönat

Herrn Alfred^Endler,Heichenberg/3ö^J2ien/?Carl-He^zigstr.3.

I I i I
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xierrn U«rßiannJu««weiH/k'i;nchtn,'?ahelctr.27.

Sehr £,ö«hrt,er Herr V.amiuir. Mch hin süt ihre», Vor-

fRll'*^in^I^To^^''^®°
'"''^ bcßchrllnk. Hi« auch keine«-

fpMV V K^
''^^''^**^ *''''' '^**'' f«^y^.-thnun braucheich

Dl ; « v«-^?!f
"^^?n.^-'^«ß i^^ "Jf^'-^en J4«rkur" diese

Bi^?'^??k? i?^^!?'*'"^^'''i^
^^^«** ^'^^ Münchner C-e-

ließ r...re,« stRte Ich ßie cißnc ^ller-Uiio« «rUtecters

><U.t baaten ariUMjon
Ihr Ohr ori-eber.cr

,

S.An^mit
n<jrtaktici3
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26. Juli 1922.

Sehr geehrter Herr Esswein t

Wäre es Ihnen möglich,mir in
n

einem zasammenfassendem kleinen Aafaatz für das n ichst«

Heft über wichtige Münchener ^asstellan^en etwas zu

Bohrelben?Ich habe seit i'onaten icelne Beiträge über bll«-

dende Kunst \M\ix Im ''lleuen Kerkur** gebracht ^sodass dies

Oeblet jetzt bei ans sehr vernachläsislgt erscheint «Ea

waren Immerhin einige wichtige Ereignisse In dieser De-*

Ziehung, Ton denen doch Notiz genommen werden müssteeVor

allem aber doch wohl über die Ausstellung der Neuen

Sezession^ Kandinsky usw«
•

Ich bitte um eine Zelle Nachricht

^

ob Ich damit rechnen kann und wann«

111 1 besten Grüssen

Ihr sehr er;'ebener

r Herrn Hermann fiaswein^Iiünchen/Manchener Poat /Altheimerecke

I I I I
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Vorwort

Ich nenne diese Schrift „Die Erweckung", weil sie davon
handelt, wie ich wach wurde, nachdem ich lange geschlaien

und geträumt hatte: und. weil sie dem von mir persönlich

erlebten einen allgemeinen Sinn gibt. Ich gliedere sie in

zwei Teile: in einen ersten, den ich „Bekenntnis", und in

einen zweiten, den ich „Buch des Lebens" nenne. Der zweit^e

allgemeine war der früher begonnene. Aber im selben Maße,
in dem ich darin von der Stelle rückte, erkannte ich, daß
die Verallgemeinerung abstrakt zu werden drohte und daß
dies Buch des Lebens allein dann ein konkretes und leben-

diges werden konnte, wenn ihm ein gelebtes Leben zur Grund-
lage diente. Und was lag mir näher, als hierfür das m e i n i g e

zu verwenden? Keine andere Bedeutung, keinen anderen Zweck
hat es, wenn ich hier zunächst von mir selber spreche; nicht

anders darf es verstanden werden. Ich wollte das Bild eines

Menschen zeichnen, der den Riß der Zeit in sich selbst, in

seinem tiefsten Sein empfunden; der die Notwendigkeit einer

abslouten E ntscheidung erlebte ; der den Untergang
der alten Welt und die Geburt einer neuen als imwiderrufliche

Tatsache erfahren hat. Und ich wählte mein eigenes Bild,

weil mir keines so unmittelbar gegenwärtig sein konnte.

Man wird daher in diesem Buche manches scheinbar zwei

Male finden: einmal als persönliches Bekenntnis, dann als

allgemeinen Grundsatz. Dennoch ist es keine Wiederholung;
so wenig ein Kristall eine Wiederholung der Kräfte ist, die

ihn gebildet haben. Beide sind im Tiefsten miteinander un-

vergleichbar; und beide sind im Tiefsten mit einajider eins.

Solange das Leben getrennt ist von der Wahrheit, haben wir
weder diese noch jenes. Indem wir ims bekennen, opfern ^^

wir ims der Wahrheit ; wir verbrennen unser Leben gleichsam ^ J|^
in ihrer Flamme. Aber durch diesen Prozeß hört es nicht ^
auf zu sein, es empfängt im Gegenteil erst seine wahre,
wesentliche und ewige Existenz, es ist die Wahrheit selber

geworden. » 0. E.

I I
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Dr. Hellmuth Palkenfeld 17,7,1922,

erlin-Oharlottenburg 4,

Droysenstr, 1§,

e- Sehr verehrter Herr Frisch,

nachdem Sie im Junih^ft den Aufsatz von Miitthias gegen Nelson ge-

bracht haben |- für die Uebersendung des Heftes sage ich übrigens meinen

besten Dank- darf ich wohl mit Bestimmtheit hoffen, dass Sie nunmehr

auch einem Kenner der Nelonschen Philosophie und einem Anhänger

der violöeschraähten Vernunft das Wort erteilikB» Ich sende Ihnen daher

als Erwiderung auf jeaen Aufsatz meine EntgegnungiDie Katastrophe der

Unvernunft« Mit vorzüglicher Hochachtung sehr ergeben grüssend

)^ <U^t*^St^.

i iiasi'*'

I I I I



ri

München, d»a 5.Aa5.22

sahr ifeehrter Herr Doktor !

leider sehe ich keir.« i-iö^lic^l^«^;!;»«^;«
''jr

küsaion üb«r »in# so schwierige Materie im

"ä!!e2 uerkor" zu eröffnen. Sie würde za r.eit

führen and an -dieser Stelle kaiiin frachtbar

aein. ich lasse Ihnendao Manuakript mit ver-

bindlichstem iimk ?/ieder zugehen.
Mit besten hrnpfehlungen

e Thebens

t

, Herrn Dr. HeUmath Falkenfeld,
CharlöWenburg 4
Drcyaenstr.lO.
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{^ß Sehr geehrter Herr ! \(M

¥o

Wir lixiren Jhnen zu grossem Danke ver
lichtet, wenn Sie auf der beigefügten
stkarte uns die Anschrift des Herrn Bert"
Id B r e c h t mitteilen wollten, der,

wie wir seheri, im vorigen Jahre eine Hovel^
le in Ihrer Zeitschrift veröffentlicht hat.

Mit bestem Dank und dem Ausdruck
vorzüglicher Hochachtung

hold

V»»-

1 Freikarte
\A^

^mtm-a^imm

KÖLN, den ^^* •'•^192 ^

Vi
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28«Septambar 1922«

lieber Herr Plake I

loh habe Ihren Brief und Ihren Artiicel

••Zur üeutaohen Axis^^e'* »Auf das Risilro verboten zu werden, muse man

süi einstellen.Sie wo*den aber dooh nooh bei der Korrektur zu prü-

fen haben, ob nioht inzwischen dooh duroh aie Ereignisse eohoo einige«

korrigiert tot.Lann wäre ob wohl auoh wünpohenswert im Zusammenhang
/

mit den Ihnen inzwisohen wohl auoh zu5egangenen 3Uohern eben die
unsorem

Hheinlandfrage selbst etw-js au??führlioher vom ouropäisohen Standpunkt

aus 2U beliandelo.loh möchte dieses wohl umso lieber als ioh ein An-

oebot von anderer Seite aiose "X^erke zu besprechen abgelehnt habe,

und aaduroh auf 31e angewionen oin.

Bezüglich des Honorars werae ich mein Mög-

lichstes tun, um Ihrem Tunsche zu entspreohen." enn erste eine Stabili

Giexung soweit eintreten würae^daris '-'^ ir mit unserem Preis wenigstens

einigertnassen zurecht kommen, s^ konnte die Erhöhung dementsprechend

geschehen. ..ber so wie e? jetzt ist,if't es ein bitterböser Kampf

um die Erhaltung der Zeitschrift , auf den auoh von den Iv'itarbeitern

Hüoksiüht genommen werden mdsste^wenn nioht schliesslich alles er-

drückt werden soll •Geben Sie mir bitte umgehend Rachricht#

Herzlichen Gruss

Ihr

\
Werxn Otto Plake jJDaxm^taat »Otto Reiühl Verlag,Nik:olttiweg P,

•ks

*
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Herrn Otto ?1 ake .i.ji'nfitÄat JlobiejhtBli^lO.b.ruliiöl ^

•

Lieboi Herr ?bjl<o J ienton ranlc für Ihre Zu9a^^e;aie
rioSrur-slon ärr98-'^^erti':4m i?:t ij^Ba.'araon^eruBst in

jor ."ahiift von Berti ^im: öonio au f.hin uaa aor rLoi-
nittcjihe Ge'"ilus,l:;h t\abfi aon Verla^;; ?rlearijh Cohen io
Boon exf^uoht eoro.;l di ono Schrift alo auoh aie v^;n

Paquet Gcl.lGuni^st zu T'^^naer. ' f?t^en ihr^^r ananxen An-
fjTde^e muBS ia^ /nit a^n t^^^^'^^ftli^hon Vertret^i^rn
nouh ririocfum und u^ivvoite ^>ala a^j^iuuf»

iass oie mijh auf aie SjhftaliohJceit unc^eier
kloi'ion 'lyps .^ ^ fmnx^:sa:!5 ^oäch^n^irit .ir 1 i«l:;^ioh i^ill

Ü. ;erl. o^^^Kj^^io'wei ^ ij« nie ei ngohr'jnrron kann^ai>ejL i<

oft ni.^t nicht anaorr äu holfcit; 'dsß^
;'it iini'/Als^Len OxünBeo

Ihr

^ i-eaakti .n

>^7

^

/
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16.Aa«. 1922

Dr.M./ü.

Herrn

Otto F 1 a k a

t^eudenetadt /Württentier^.

/•

Verehrter Herr Flake !

'

Die Korrektur ist hier liegen geblieben, weil Herr Priach, der

seit einer Woche verreiot ist, alier dieser Tn^e zarückkoöiwt, mir sag-

te, Sie V'ürden dieser Tatje wohl hier her komaien. - Ich vmsijte aach

Ihre au^enhlicjkliche Adreaae nicht. Ich habe neinerf^eits Korrektur

^eleaen, aber wenn 3iQ aie racch erlecii^en^ so vrircl ßie noch recht-

zeitix^ eintreffen.

Mit verbindlichem Orasa

^

Ihr aufrichti^j ergebener

\

^l»*^'il:*'f ^^<%*^^^i •

/

i^
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München,:;!. J'.ai 1922.

y

Liieber Herr ^1-' ,^--

Tch cr^iSTi-är Ihrda svl^S aaü Xllr die Zu-
r-jtirarri'Mig. lazv/isv-.heri iiahxiji ich noch weiter die
S^iohe fia v/ic:iti„.er S'teiie xu fördern ^J^'^^oht

und v;orde wo'.i hald etv/aq^ Ä(3itev\:a iiören*Wean
b'ie hüi ihrer Anv/o:-:9nhait in Berlin mit. Oskar
liailer einru-ai a^usführlich ni>reci:iOi .könnten,
so wurcio mx:\ aua ueiaea Aj-ar^hranoeri vielleia|i
b':ild entr:o^i::aenkcraaen, wieviel /vasßicnt für

dio 7erv/ir]t:licluing aes Pl-incs ^'^C)rt^?inawiii ist#
Ich hofic, vSie hei ihrer ^'ein.^ nsch Te^ormsee
hier zu .-.eiien ar^d /.u. i-^preche^n. •

•

KöQueii Sie rriii* etw^^nr. fi^rs uäch;>to Foft
^e be n ? B^rr/j rk'in^en., riiofi^e n , ak tueHer Ari:

,

w/tiren mir sehr willkomai. . I]:;r räch habe ich
von iv^c^ichil noch nicht oeLocL^noa. iel leicht
verHrila.s«er. Sic,da3ü er vXr ein fixenpinr
schickt.

Uerzlicite/i Giu.s ^;

\\\r

ilorrn Otto Flnke/jörl it^/iUixnieniitr.oe*

I I



26. Juli 1922.

Lieber Herr Plake !

;

m

%

Ich bestätige mit be»tea Dank den

fimpfang der politiaohea Ferieabetraohtang.Da das Heft vor-

au^aichtlich kaum vor dem 1& .August erscirieiat fürchte ich^daas

besonders das gegen Bnde über Bajrern Gesagte bis dahin durch

die Ereignisse überholt sein v^ird oder richtiger, bereits über-

holt ist durch die Ihnen bekannten Tatsachen« Ich meine übrigens,

dass aie Frage, Bauern und Aas ßeioh nich^ za sehr negligiert

und unter dem Gesichtspunkt provinzieller Aspirationen genteilt
>

werden darf • Es besteht nämlich die Oefahr^aass bei der Neigung
^

des Bürgers, sich durch den Zusammanschluss der sozialistischen

Partei gefährdet zu fühlen, der grösste Teil der heutigen Re-

gierungskoalition diese frondierende Haltung )^a^erns gar nicht

unangenehm empfinden wird.''nd bei der notorischen Schwäche der

Heichsregierung,di6 ihre h^chtmittel nicht zu organisieren wiess,

weil sie sie eigentlich nicht kennt, sind noch allerhand Er-

wägungen möglich, die die ganze unternommene grosse Aktion auf

das luass von geschriebenen )4assregeln herabdrückt, denen Nach-

druck zu verleihen keine Kraf vorhanden sein wird. Vielleicht

ahe ich von hier aus zu pessimistisch, obgleich mir die Kraft

der freien Bewegung im Reich wahrhaftig nicht entgangen ist.

Ich sweifle nur an dem Willen zum Nachdruck «In diesem Sinne

glaube ich, wollen wir doch so warten, bis sich diese Dinge

ausgewirkt haben. Ich meine, wann Sie dann hier sein werden, können



> ^'

sie vi«ll«ioht dl« InzwlsohtQ «ingetretenen Brel^^niss« In d«a

kleinen Aufsats mitberücksichtigen.Es wird ihm sonst an Akta-

alität fahloHelch behalte also da.s Uanaakrlpt da aad bitte 8ie|

bei Ihrer Anwesenheit In München mit mir noch z\x sprechen«

Mit herzlichen Orilssen

Ihr

#

»

/'

•

Herrn Otto Flake^Hermadorf am Kjrnaat,/Biesengebirge
Hotel som Verein.

\

\f
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Ftanhtarter ZeiJ^f%^

Postkart "
"

•,'/•••• •"

>«\/\XV
. \> V» y

An den Vellag »> Der Neue Merkur «,

'»/^^••/i'rv^-w^j^v
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Sehr geehrte Herren I

Wir danlcen Ihnen sehr^^^^ «lie Ein-

machen können, /

In vc^zugltoher goQhfc^itung

2. 9. 1922.

:>

aKtion
(ior

K ITrankfurler/aaitunfl

tfi
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Frankfurter HqitßmM
und HandeÜi^lafhQ N

^,>

Postkarte. J

.V^/U'VW*^ 0'i/%/'V wv; cr\.-'*.*v/-v»vn^'v>-v>-v>»fvy»ü'V-v/ ». o »^ »^ yA'jn^\j'\/^^ » \/-w w w w W.W u.v/ ^yVWvy-^ ^y»v^w<v4M.»>-^v v.rv/A/'w'»^;u^ v> u -/ ^ yyj v'^^'u/'k/i

Herrn BpHraim P r i seh,.
Schriftleitiing des I» MeuenMerKur»

,

L o
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Sehr geewter H.rr
^^^^eaioh «ber-

,^«en *-'Sf«1»|S icrlxs der f»«^^Ssl?..

4M

7.10. 22,
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in (ila

Ki:iioheo,27,38pt.28.

FBulllstonredaictioo dar
frankfurter Zeltuog

Wir Überreich«» Ihnen Del folgend
"« eb,n elo,.et.ofr.„e„ Auah«o^ebOB<,„ des

O-^ss Sie *3^„ bentl^t et.aB ,„« Vor.Our.

'

tUT Ihre_LeJ,er finden werden.*ir maohoo Sie
beeonders auf den .,ufs.tz:-aAyrlsoh. 8e-
eo^ten- <,uf,erlcaar, und auf dte Jealohte von

1 l .« « "h e r
, j . o o.b 1.

• «

Hoühaohtune;sooU
»

— •

I I
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*

T5*IIov. 1982*

Ao die Peuilleton-Eedaktion

der Px^okfuyter Zeitung,

r r ^ n k- f u X t/l^ulo

I

'

^^
Wir liberreiohen Ihnen ^diesmal die Auphüngebogeo

unseres sehr aktuellen Sonderheftee ^^Rheloland'^ mit der Bitte

um Vorabdruck: des einen oder anderen Ihnen ^uea^enaen^ St^okes^Es lag

In aer Natur der gestellten Aufgabe, dasö die Beiträge mehr oder weniger

politisoh oder kultur-politisoh wuraen.JLennooh -/iMube Ich^aasp einiges

auoh für Sie in Betraoht kommt und verveieen auT den Schluea etwa von

P l a k e 8 i\ufBatz ''Zur Deat??ohcn Krinef (al3 Antwort auf die fr/:n>

zösisohe Kulturpolitik änn Bheln) jferner *^uf Pontlgny von 2.E.C u r -

t 1 u s und sohliesslloh auon auf den 2, Teil 'nolnos Aufsjtzec'^J^oli tik

gegen Wirtschaft'' , der sich mit der französischen These vom Primat •

der Politik auseinandersetzt.

• Mit besten Empfehlungen

Ihr ergebener

-, ^1

I I
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UüaohÄn.K^G.V.22

.^ehr .xieehrtör Herr !e

die noeberj ein^btroffer.ea ^Mii:]i[in^;ebCoöri

aaserei; 1 t'Zten leftön in ^or fioirnua^,, (Uis.^

iindviu v/erden, (laa» tvSie a ie stn< i 1 1 ;^ i c : . t v; tw-i

ihnen lur Ihre' 'e.^er ^eei^net erscf'ioint . Ju?

hesoruu^rs niöclit^n wir ;sie aal' diu iaf.er^^n-

öanlori wlLU3i*ühru.r*^,,ea vop ^ o r k i ijbar diö
ra£ji->ische CrraanairJceit aariticir.vi^^^ü aHcnon,l'e:

er aar den Artiicel .Crnndhi 'ua<; auf die i!1

c*

\V

fc.J

ber holderli.i. 'Vur wirea Irine-i für einen
'//eruv rr..'"'Aiioh i,usA;hrlicyuiM I.ir.wein o 1 r 16

nes fiej't b^iicndex • c
k) biindtin

liit vorEwjlicher üoc^achtung

7.

>-;

ganz ergebe

An die Peaületor». Redaktion aer FraDi.-
iurier Zei Lua^.> I

Frankfurt

^

I I



Svantfnxiex Seifutig
JeuiUefoti'Rebaffion.

Jclcflt.*21br. : 3<^'tunfl ^^ranffurtmain.

a in 28. Juli 1922.
tnittCUung an ^le ScßriTtieitung der Zeitschrift:

»Per Newe Merkur », M...u.ii c Ji e n...«

Sehr geehrte Herren !

Wir danken Ihnen fuv die Zustellung der Aushängebogen Ihres

neuesten Heftes und haben daraus einen Teil von Dr, Heinrich Simons
Aufsatz über Rathen au abgedruckt* Naturlich setzten wir Ihr Ein-

verständnis voraus und bitten Sie nachträglich um Ihre Erlaubnis.

In vorzuglicher Hochachtung .

der

Frankfurtür Zeitun

•H-f
6 $

I I I I
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ll.HuTtmbvr 1922«

H«rxa O.O, R • o h t 7exl<jg
Hexxo ijx, J.PJrlecleothal

iM ü n h e h
Loopolastr#3f

Sehr geehrter Herr f

heft
BlP Jetzt sind foltjende Itanunkripte

fUx daß iezember-rerp.auoh für Uebersatz an Buohfcunst ,Reloheohall

abgegangen: Deut sohl and von ?r«Buisohel l,(viesßen Abzug mir heute

zuging) Hans Siemsen die Gesohiohte meines Jlruders ,Krzfthlung,

Wilhelm Ilausenetein Gfiotto und La^ te, Robert I/'Uller:der Orient als

WeltkreiSjAl fred Neumannr AlfranzfiaiFuhes Gedieht ^Afred Wolfenstein

ein Traum vom ^^ten VoHc;mittlere ArtiJrel In petit bxeit: Wilhelm

Worringer,?apiergela und Golddeolcung^eln Gl olohni8^0lo8ßeo:Konrad

fandrey: Klassik und Romantik, Bruno Altmann: Staöb und Freihalt

•

Bezüglich des Kapitels aus «dem Tizian-
«

buch von Zo^ff frage loh an, ob es zum Abdruck nooh in detraoht

kümait|da wie ihc hore^d^s Buch bereits eriL-ohienen iet.Ich frage

mioh auohjOb es angängig Ist, ihn neben den Aufsatz Giotto und

Dante von Hausens tein in das gleiche iieft zu setzen «Das bezeiohoete

Kapitel aus: Die Reiterin Elsa,von Pierre Mao r l a o aohelot

mir fUr eine Publikation dooh sef r fragmentarlsoh^V'enn Sie jodooh

Wert darauf legen, kann es Ja erscheinen. loh habe aber zwei hibsohe,

unveröffentlichte Novellen von Tolstoi, die ins Weihnachtsheft
\

sicher viel besser passen.

Ergebenst

i. ( .*i



K-^
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16.Nov«ab«x 1928«

H«rra 0. • h t y«xlag,

Harm Dr«J. 7xl«d«athaV
«

M (^ o g i^ ?, P
Leo pol de tr.3«

•i'i

y

^ Sehr geehrter Herr !

I;ie Lruokerel l/i Relohenhall h'^t soviel

MaterialrpdaBa sie TorÄUSsichtl ich oooh einen Teil Uebersatz

hatjü« t X nächste Heft bleibt •lo«wisohen wird wohl noch der

Gine oder andere äktuell<^ Beitiag eintreffen. loh möchte Ihnen

nur auf? diesem Orupd^e n9ho legen, Ihren Artikel über Theater

in Münohen^bis «um Januarheft zu verschieben«
^ i

Von allen bisher der Lruclcerel in

Reiohenhall ^esohiof^ten ilanunkripten,habe ioh bl?? haute nur

ßursohel : Deutschland und v^^orriuger: Papiergeld und Golddeokuni;.

Wenn aer redaktionelle Umbruch am 22#erfoT^en 8oll|mi^88te ioh

natürlioh alle Abz^-ge Spätostens am 20 •hier habr^n^Ioh habe die

Druckerei bereite darauf aufmerksam ^^niÄCht und bitte auch Ih-

rerseits in aiesem Sinne auf sie eioiiuwirkuQ.

Ergebene t*

o^4^4»Aa an die Presseßtölle des

aißwftxtigen Aotes^von dei Ich .^1« öxjj^ ^ ,^^^^^ ^^ bishex.

die Redaktloo sind ootweoaig:Bxiexpapi»x
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Sorlin-Lichferfaldo W.
"^"-

•
'-64

''>MJ. 1063.
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Jt>a Ad»U g > r h > r d ; jj • r i i »

••to «Mhru {^dlge rrtvx !

»..4.«u^**Jt',"°f* ^^ ^^^^ mitftun, dasa Herr

T-.*^
B^reitbronn ••ianeraee b.Zootaaftim.

lÄider i«t Ihre Anfrage durch «in Miasveratändni«

5J«^f?«'®^'ai^*?*? «•Wieben, aber loh hoffe, daas31e dieser Beacheid noch rechtaeltiß erreicht.
Hochachtungavoll •

München, den 23.Ansaat 192-2

I

I I II II



3>'^

'1/

/

^ Mttnchen, dun 8* 9 •1922

trau

\

Aaele Gerhard
Berlin W. 66

Wilhelmstr* 90,(1«

Söhr geehrte gnäaigo Frau I

Zu :aelnem grossen Bedauern ist es mir nioht

ra?5glioh, das mir freunalichf^t gesandte Manustript

"Hüter des Löbens* für eine Veröffentlichung im

••Neuen MerVur** In Erv'igung zu aiehon. Schon wo-

gen do*=? unve)rhältnism5s3igon iimfange?» dioaer Kr-

zählung, die bei weitem den Raum, den ich zur

Verfügung hf^be, übersteigt. Ich lasse I^nen das

Manuskript mit bestem Danlr -ivieder zugehen

Init vorztlglicher Hochachtung

Ihr ergebön:^ter

JP.3. jjie autobiographische Skizze, die ich mit

Interesse gelesen habo, folgt ebenfalls zurück,

D.O.

•i

i

4

</•

I I
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25,0lttobor 1922

5>'-

SahT g«lehrtex Herr !

loh daDke Ihneo verbindlichst für aas

freundlich beirundete Intf*re«ee fdr uneexe^^^onatsfiefte

und habe y ^ranlaBet^dane Sie fortan regelmäsf^lg ein

Fxomplar z\xx 3e^pxeohung erhalten. loh b teile ihnen ao-

h<^lm aurmrder B^^aipxeohung gelegentlich auoh Abdxuoke mit

Quell enan^a^ in If^xex ::eitung zu vexanlassoo und bitte

dann jeweils um Selegexemplaxe^Iie fxühexen Hefte des

laufenden Jf^hrganre ist die Oeechäftrleitung bexeit, Ihnen

zuQ 3uohhändl expreie zu [iberlaesen «Wenden Sie eloh mit

Ihxex Antroxt daxübex bitte an unsere tteöchäftsetella

O.C* R e lli t Verlag, München, leopoldstr.S*
mammttaimmmmrnmuinn[u:nmrmnmmrnmmram

Ihre W'Jneche noch vorhandene Jahrgänge vielleicht äu er-

werben, haben wir an die gleiche Stella geleitet, Sie

werden von aort Mitteilung erhalten

.

Hooxhachtungpvoll

Herrn Hermann Ginzel .Feuilleton-Kedaktaur der
aarbriicicer Zeltung, S«cbrflclcen/Uoheo;iollern3tr# 27.^

V

>
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GRAPHISCHES KABI
ISRAEL BER NEU

BERLIN W 5
KU RFÜRSTEN ITTTlir

FERNRUF:
R T K 1 \ T» T. A T Z 7 2 ü

^^1 %

NÜfi .-**•;•.

.912.

'8-9 M

1 ^^ Xä

.^S

.
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ORAPUIK-YERLAO/KUNST-HANDLUNO/ VERSTEIOERUNOKN / STÄNDIGE AUSSTELLUNG

WERKE VON MAX BECKMANN / MARC CHAGALL / FEL1XMÜLLBR / QKORQK GROSS
BRICH HECKEL /OSKAR KOKOSCHKA / EMIL NOLDE U.A. / KAUF / VERKAUF/ TAUSCH

.1. B. NEUMANNS BILDERHEFTE // PROSPEKTE KOSTENLOS
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Scfiffftteitung des Gral

BONN, Hofgartenstraße 9
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Sehr geehrter Herr »

28.i;ez.22,

I '^

Auf Ihxen Wuneoh erhalt «n 31« daß r^anue- •

.

krript über B-inharu Shaw wieder z^•rUc^c.r;le 0lo8se;«Eine Trat,odie«» ist
Im 'Cezemberheft des "Neuen Merkur- ersohiea-n.Bel n^-exernplax v:ird Ih.

^en inzvlrchen roh! zu^jeg mgen eein.-it üex Bitte ua reitores

Intexessa

ergftbenst I

F.S.Een Re^^t a^s ^ftvanäten öetra^ 8 für PortoausUcjen le^j'eo wir bei.

Herrn Karl Orossraann, Zürich vii/ieylstr.35

\

/

..^ l
\ \

V
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4^

f 3^>

I5.3ept.22.
'>,.

I

Sdhr geehrter Herr f

Wir beäbsichti^ en das Novemberheft dos

^•Neuen Ferkur'^ als fibelnland-SoDder-rleft «u gestalten und

würden es sehr begrlissen^Sie mit einem Beitrag aürln ver-

treten zu ßeh<<^n,'^t'ir (Duchten In diosam H^^ft die in aen üheit
kul turellen

landen wirkenden oder noüh na )JtLV/iricenden/Krafte auf eine

ruhige und sachliche Weise zum iiusdruok bringen in der

still schv^eigejoden Absicht die reuseligen uoa phrasenhaften

fxanzBsi$ohen ^spiiationan der letzten Zeit in ihrer t^t-

eöohliohen Ohnmacht zu erveisen^Be bedarf dazu aer Mit-

wirkung aer desten^aie heute an Rhein wirken »Wir stellen

Ihnen das Them^^ anheim und wt ren ihnen fi^r eine fre. nd-

liehe Zusage sehr verbunden.

^it dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung /

• \

\: ergebenst

li^

h.

;V,

Herrn Professor Dr, Prieai, Oundolf , Heidelberg, Univers ität^

4
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MAY^FIL,M
O. m. b. H.

Franz Josef-Sfr. 5-7.

Fernsprech'Anschlune

:

Amt Weißensee
3öZe-2-7.

DRAHT- ANSCHRIFT:
MAYFILM BERLIN
Aufnohime-Gelände:
Wolfersdorf bei Erkner

Fernsprech-Anscniuß

:

Ami Erkner 7 und 12.

l

7/

,. am l-O-, i<»ll> 10 »«

Befr ,....,

Dikf ?.•?••

In der Antwort
zu wiederholen

Privat: Cbarlottenburg, Monmaanatr. 65«

m
^

An die

Eedaktlon des *9taen Merkur »

.Hd. des Herrn Dr. Ifr«im frisch,

11 ft n c h e n

Theresienatr. 12*

Werter Herr Doktor

f

v»

Sie hal)en noch zuei Uanuakripte von mir. Ich wäre

Ihnen für eine dieshezUgliche Xeusaerung sehr dankbmr.

Hit besten Grtlssen

Ihr ergehener

c H€4^

i

i
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U fu4xti fUiJUtit,

\/',rr.U^ä «yWÄ. ^.kUf^ ^^, , Y-A.^.W' «^^

^ ^^'^<*<r
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^ogftra^c 5-7
vt>rnruf475$

Der iNieue M3rkur>*,

M U ^ G h Q n.

Tiieresienstr.lg



aoliriftleltu' 'D3r ..eue iu3rlnir",MÜnGhen, xh esienstr.lg

Ich erlaul^e mir heute die Anfrage, ob aie im
redaktionellen -reil des 6u. ü-ehurtstages von
Jakoh juGsshart ( ?. üi^'ust) gedenken, wenn nicht,
wfirde ich für meinen varlag an diesem gegebenenfalls
darauf zurückkommen müssen und bitte daher um um-
gehenden jDescheid.

Hochachtungsvoll

l/«lp2lg,den 18.7.^2

^



Jet: ^^.i.Abü :;i«::,Ä^i3n «ß •'^lil' r- o~
lici. ßcin wlrd.io. Au^uet-hfeit ••; .^r Mr :^rMrt e i,~

»;hs. i:u f.cr.rcib'Jti:.-Ua werden i;e».(srht rrfiDtjn.'aafi«

selbsil vubi.ltvttn v.ic dai» yoti ;->chi;iit/J8r,ei.ii>.i.'-h-

aus RauxiciHive 1 aici't >>3rur/ic.slci-;i.-ci;t. v-ux-aun K^r;-

iztn.i)tA^ ifii^'l^rxTir nat:;rUr>; der m :c^ -^r.;nznl .-^r

ihre::! 'ansci'.e ^^errio ;; jto^ruOMUa.

ICJ.Jali
eani^tiva

F« -'-"•

I I



München, daa 11«D02.1922»

3'?

v^

^

Sehr geehrter Herr f \

Auf Veranlassung Prau Professor

Jaffö? Überreiche ioh Ihnen glelohzeitig unser

letzt-ersohieoenes Sonderheft ••Rheinland*
^

«

auf welches ^ir Sie besonders auftnerkBam machen

AusSSem erhalten Sie einige ausge-

wählte Hefte unserer Monatsschrift ,aamit Sie

Gelegenheit haben, sich über ihren Charakter .

näher zu orientieren.

Mit dem Ausdruck f

vorzüglicher

Hochachtung

Herrn ir.Kurt Hahn^Sofloss Salem a. Bodensee

^ V

I

.'^
V

i V'

/



MunoheD,27,Sept.22

An die ^daktloo des

Hatnbuxfcer Eoho
z.H.HerrnBifS^oo Weithelmers,

Hamburg

Wir überreichen Ihnen ausnalims-

welee die ebeneingetroff'^non AU3h,nngebogeo des

Öktoberheftes des ''Neuen Merkur** und hoffen,dass

|||Sle bestimmt etwas zum Vorabdruck ftir Ihre Loser

finden werden,Wir machen Sie besondere auf den

ixufsatz: "Bayerische Ria^iesten'* aüfrnerteam und auf

(XI Gedichte von Ooll •,Becher,Jacdbi

Hoohaohtunsjpvoll

"T^V^fiiv^a

I I
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2 e.Jall 1922.

Sehr ^<i«hrt«r H«rr Raubaohf

%.

Ihr Beitrag: •Der Kampf um die

Repabllk an der Universität" hat mich aehr interessiert.

Er stellt eine wichtige Frage zur Diskussian.and würde am

besten etwa in der Hochschalbeila^e cter Frankfurter Zeitung

seinen Platz finden »Dort er^^^ibt sich von selbst ein Wieder-

hall und eine -'^ortführan/j; der Disk.iasion in der einen oder

anderen Weise. J^age^en erheben sich ge^n eine Publikation

im "Neuen Merkur •• leicht die Bedenken ^dasö hier riialektisch

strenge Zwan^ssr-aööre^oln gerechtfertigt werden sollen, die

Jttm Ja schon dadurch ihre BejBchtigung in sich haben, dass

sie notwendig sind.Aach Vagts^dera ich das auseinandersetzte,

\yar ebenfalls der Jteinung^daac der Aufsatz in die Tages-

rtiskussion hineingehöre. Jedenfalls beslen i3ank.I4it der

Bitte lun weiteres Interusse

Ihr ergebener

Herrn Theodor Haubach, Heidelberg/Alte Bergheimerstr. 1.

I I
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JAHR G
B U

A N Y M E DCH FÜR DIE KUNST
HERAUSGEGEBEN VON JULIUS MEIER * GRAEFE — GELEITET VON WILHELM HAUSENSTEIN

TERLAG DER MAR^ES-GESELLSCHAFT R. PIPER A CO. MÜNCHEN

REDARTIONXLLB ZUSCHRIFTEN SIND AN
DIE PERSÖNLICHE ADRESHE DES LEITERS
ERBETEN (DR. WILHELM HADSENSTEIN,
MONOHEN, ODEONSPLATZ 14) OESCUlFT-
LICHE AN DEN YERLAO, RÖHERSTR. 1

MÜNCHEN

DEN
hONTüELASSTU. 8/1 r.

29. III. 22.

HA/B

€

Herrn

JS. P r l s h

München,
Baueratrasse 26.

K

Lieber Frisch,

Sie sagten mir vor einiger gelt einen Aufsatz über das Thema

, Der begabte Mensch" zu. Ss läge mir sehr viel daran, diese Arbeit Im Gany-

med zu bringen; nur müsste Ich, um jetzt sicher disponieren zu können, Ihre

bestimmte zusage für einen bestimmten Termin haben. Ich würde Ihnen bis Snde

Mal Zelt lassen könnei:;dles wäre freilich der äuas erste Termln;dle «edaktlon

wird eigentlich schon einige Wochen früher geschlossen.
«

Ihre Gattin stellte mir zwei Selten von Healeow über Koro=

lenko In Aussicht. Wann bekomme Ich die Glosse? Selen Sie bitte so gut, Ihre

Gattin zu erinnern.
«

Herzlichen Gruss von Haus zu Haus Ihr

7 fi-zyt^/ix^
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München, ien 13.9.1' 22

Br./U.
Herrn

Dr. Wilhelm Hausenstein
München
Montgelasstr« 8

Lieber Hausenstein!

Die betreffenden Hefte habe Ich an Dr.

ner schicken lassen* Wann soll Ihr GioÜo em

scheinen? Ich hätte nur die i^aögllchkeit ein

Stück frflhestens im Dozeaberheft yorabzuaruokön,

tner

//ürde das noch gehen? fferirF^, dann schicken

Sie es mir. Darf ich Sie an den Abzug des'^Be-

gabten Menschen" erinnern? Ich habe J|p||^

nicht erhalten und brauche ihn dringend.

Noch etwas: Ich habe mir damals das

Cenzanne-Buch von Gasquet angesehen* Bs hat mir

sehr gefallen. Wie besteht die Absicht das Buch

zu übersetzen, dann würde ich micht für die

tJetorsetzune interessieren, menn nicht, dann

I I



sagen Sie mir vielleicht, wo das Buch In Paris

erschienen Ist«

Mit herzlichen Orttssen

Ihr

i

/
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ö
^<S<CJ!^j^^

Av
'^'^Vj^'^v/^

I I



^±

I

I I I i



mßmmmmm yt

/Ibfenöcc Poflfacfe

Av
/^A-g/Y^y^-yfZ^

«JMir^JlXJi,^!

I I I I



\r<. f.»

/^

h

i^ ff*

I I I I i I



loh littb« mioh tci den VoxuOaXu.wk ue8

«<apital8 iliotto und i/üOte entschineo uoa ui8

atüok bcxaita In Satz ^ie^eben* > eohiao cnix 3Bi^

ne? al l^jepiainen 3h^xaict«iR we|{ec ^u ^aF wen ^.e \^
• • "

';

J

not.foh hoffa^Sla ??lnd d^^toit ainvex?t6ncien.

H<dx^llahaD SrttSB
^01

Ihr eri^ebanair

8.U^V:g.
fiMukticQ

'v^
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llünchcn.den 28. Juli 22.

/

k

Lieber Hauae astein ' •

Mit Rückf^icht darauf, aa^H da?}

Au^asthoft mö^llciiöt b?il(i,uloO ^ö^ea aea
lö.Aug.etv/a heraiiökorinen soll,r:üöcht . ich
Sie «Ohr bitten^ünn Munuiskript dos Aaf-
ßatzes: ''Bayern und dar, Reich", der mir ^ehr
v^/'ic;.ti^ iöt,iaö^li -hat bala fertig zw ma-
chen ana r*ir Jedenfalls zt 5.a^;en, welchen
ür^ifan^ eb ungefähr haben vvird.una v/ann
ich spätestens damit rechnen kann. ^enn ea
irgend roö^lich ist, so wäre der ö.oaer 4.
August der 'lag, an aem daa Manuskript ia
Satz ^ehea laüsiite.

Die Korrektur mainea Aufi^atzee
erhalten ^ue ri^or^en.

Ba tut mir leid,da3« ich in
der Pache .^tudern ^p.T nichts tun kann, ich
habe noch darüber nachgedacht, was O'Vfa von
mir aus mö^^ich i^äre,es ist aber taisüch-
lichkeine irgeaawie in Betracht kommende
Möglichkeit vorhanden.

Mit herzlichen Grüßoen an
Sie beide

y Ihr

Herrn Cr. Mlhelüi Hausens te in, München
Montgelasntr.8
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An (ÜB tr.rxag ^••cobjUip.er.ntii.raa/Dr.ad.n.

*ir bitua <m oia ne««n«iooe«XÄ«j>l«r
oa

jOPAor V i a n..^ p ; r,^^^. y^,, ,.j
_
,„,,^

17.7.22.
ilöOiü^tion HoolwJltun^s-
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2 9." ept, 1922.

Sohr goehrte Fräulein Dohrtox !

Infol<je l'r.^eiex Abv^esenhei t von.

it;ünonen ist mir ihr .-Brief vom 1 .'-epte-^ber eret jetzt zu Hänaeo

^eko;:j::ien*;:;ctßchu7al^<jr} ^5ie bitte aie '^exzci^ox^r:^ ^.öiiner Ant*-

v^ort.Ieiuer eina die Vexl i^-nverli.ul tnisae 2.r:'.eit d-^rart ^clasr?

ein beim besten ,.ineri keine Mö^jH Jhkoit sehe, ihre Absichten

zu föraexn^u'::iao vieni^or ^Is ich s-elbs^t mich jetzt leÜ^Tlch .iuf

^
die reia\' tlonel le -Ar^^eit infi ••Neuen - eikur*' berahiMnke ura

alloB Jai^ohäftüohe uern i^oxla^ C^O.Iiecht übertragfin h:ir)e.Die

'•Auslandspost'* .Tiusöte/Aia ?lo vinlleijht ao^:0'' wlns^a ,in;:v' i nohen

Ihr L'xJ^ohei nen u >lex ox<3o'^ion • aio ju^odöI i jkl uhe atu-itia : ir-'t

sOjdaGS aio 7erl-3^s= und :.eitsjhri ttenuntemehmi^-n^en nicht nur

keine ii^rwoit orange;, voxnehmon können ,.? onaexn 50zv;ur;^en "ind,
V

siijh sov'eit al.s ix^ond :n'6c^ijh in il Ter una joaevn v^ n/^urjhrärken»

Ich jkI ^iube nicl^t^dass Sie zux2;oit ^.usricht hjben^in uex eijo-

wünschten ueii^o fest !uitoxzuk:üi:imor,i}a^o^on Ir^t vielleicht die

Uötjlicrkt;it aa durch Vorschl .^^e ir)t eres^ante Uebexsetzun^^en

aktueller Art bei dorn einen üuer anuoxan moaeinon 'Jejrl'äc anzu-

oxin^jet;. »

r.? tut tAx aufrichtig; leia^Ihno^? n lobte

Tröatlichoxef^^sa^^on zu künnep .'"i t btnHon '• pfehlun^on

or^jebenßt

y

Fxl,[>r',?r^n;ie Her2fold,]''iRch^n/i\n^«b.::ufschmied iieib-u
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R»W.Kraus: Der ver-
legte Nullpunkt*
(EseaysO Dßr.neue...Merkur

M ü n h e n

*

Tlieresienstra^'se 12

..JiäA.
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, .^. Wien, den P.Z.TiezQmher 1923 ^^

Soxir geehrte Redaktion !
ff

*^ V '

\

Wir teilen Ihnen init,dans wir ^ß^^^liende

/

ITeuersoixeinungen auf den Büchermarkt "b'i'in^en iind
bereit sind, beide Werke Ihrer Redaktion kosten-
frei zu übermitteln, wenn Sie uns eine ausführliche
Kritik innerhalb dreier Monate bestimmt zusagen
können.

Wir erwarten Ihren fliesbezügliohen Be-
scheid und empfeiilen un^ Ihnen mit dem Ausdruck
der vorzüglichsten

I

Hochachtung
**^ V : . .

^

A. G.

I I
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O/Heu rchelc 5 I

Waiblingen
/WÜRTT/ tarn 24.September 1922.

Hochverehrter Herr Doktor 1

Ich hoffei daas Sie meine beiden

Schreiben I wovon das letzte am 20 ./S« an Sie

abging erhalten habent ich bin leider bisher

ohne Nachricht von Ihnen geblieben. Ich erlaube

mir darum mich heute nochmals an Sie zu wen«

den um Sie zu fragen i ob Sie die beiden Arbei«

ten^ um die Sie mich baten , und deren Empfang

Sie mir seinerzeit bestätigten in ihrer Zeit«

schvift veröffentlichen werden« Eh wäre mtr seh/

lieb wenn Sie mir baldmöglichst Bescheid zu-

gehen lassen wollten ^ da ich die Erzählung
. •

die ^Cholera **in eine Sammlung Erzählungen auf«

nehmen möchtefdie ich im Augenblick, zusammen«

stelle«

t)

o .

Hochachtungsvoll grüsst Sie

Ihr ergebener

^^T^e^^^Uc^

i



' f
" 0/Hcnschclt
Waiblingen

- /WÜRTT/-.::
Ihrer baldigen Nachsicht ent >

gegenseheind grüest Sie

Ihr ganz ergebener

¥•../
\

's

Herrn. E* Frisch

Redaktion des'* NeuenMerkur**

, A4 Ms

München
4

'

#
Theresienstr 12.

I I



Waiblingen ,am 20 /8 .1922.
Beineteinerstr »4.

Sehr geehrter Herrl

Leider habe ich von Ihnen noch keine Nachricht über
die beiden Manuskripte "Die Cholera« und "Tragische
Fragmente", die ich Ihrem Wunsch gemäss am 29. /4
Ihnen sandte^und deren Empfang Sie mir am 20. /6 be-
stätigten. Hatten Sie inzwischen Gelegenheit dieeei^^
ben zu lesenTIch würde mich sehr freuen, wenn Sie
den Aufsatz bald veröffentlichten, da ich eben mit
einem Verlag in Verhandlungen getreten bin zwecks

Buchausgabe der "tragiachen Fragmente*! A

"'1

y

I I I I
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München,8 «Aa^aat 1922

Sehr verehrter Herr •Hofteannsthal!

Im Begriffe za verrel«»
een,beeile ich mich, Ihren freundlichen Brief
Zix beantworten« Ich besitze leider kein ISjcemplar

der kleinen Zeltachrift **Theater''|doch wird es
mir möglich sein, Ihnen durch die hiesige Staats-

blbliothek eine Abschrift des Artikels zu machen.
£s wird wäi^hrend meiner Abwesenheit schon vor-
bereitet.

Sehr bedauere ich es,
dass Sie selbst bis Jetzt nicht Anlass genommen
haben,mir etwa» für den "^Ifeuen Merkur** zu
schicken«

In Eile mit besten
Grüssen

Ihr sehr ergebener

Herrn Huge von Hofmannstahl

\

/
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lfanchen,8.Au^.l922.

Sehr verehrter Herr T.Hoftnannsthal !

Im Begriffe su verreisen, beeile
ioh mich, Ihren freundlichen Brief za beantwor-
ten «Ich besitze leider kein Exemplar der kleinen
Zeitschrift '»Theatert^doch wird es mir moislioh
sein, Ihnen durch die hiesige Staatsbibliothek
eine Abschrift des Artikels zu machen. Rs wird
in meiner ilbwesenheit schon vorbereitet.

Sehr bedauere ich es^dass Sie selbst
bis Jetzt nicht Anlass genommen haben,mir etwas ^

für den "Äeoen Merkur" zu schicken.
In £ile mit besten Oriissen

Ihr ergebener

^^^

Herrn Hugo von Hoftaannsthal,Bad Aussee/Steierm.

\

\ /

..^'

I
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An den Verlag

MÜNCHEN,
Possartstr. 14

der Neua Markur,

<!6« XX • Z/c •

München.

I

Da in Ihrsm M^rzhaft eina ausführlicha Ba sprachung dar nau -

arjn Kurstlitaratur arscheint, bitten wir um Mitteilung ob wir Ihnen

noch Basprechungsexamplara einiger Werke übarsenden dürfen, die in

Ihrer Zjitschrift bi» jetzt nicht besprochen worden sind. Bs ha-ndelt

sich ir: dar Hauptsache \im folganda Wark3;

Chodov/ieckis Kupferstiche II. 900.-
Handzaichnungan der Sacimlung Priadrich-Agust M# 1500.-
Rembrandts sämtliche Radierungen M. 1200#- "

Dürers sämtliche Kupferstiche M. 400.-
Pfistar, Holbain, M# 45*-

lV^)r,n \/ir eine ausführliche Besprechung erwarten dürfen lassen wir

Ihrjn g;irra Besprachungsexamplare zugehen. Von den angakrjuztan

Wjrk^v, dia nur in beochränktar Auflage erschienen und annähernd

v-^rgrlff'^n sind , würden wir Ihaan jeweils eine grosse Anzahl von

Prob5bl£:.tt3rn aii senden.

Mit ujr 3Hta um Ihre Nachricht

tiingß^lT .

-4L^. 1
'
'*-'

\
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DER Propyläen -V

BERLIN SW68 IM ULLS
I

V
« 1.

An den Verlag
ffl

''Der neue '^ferriur*'

K II n c h e n

Bv. 57(1. G2110'J
Theregienstr .IS o

I I
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Bariin, 1.23. 9. 22
M*Y^-^,

^') 3en Verlas "Der neue -lerkur ", München, Theresianatr .12

l"'ir haben veranlasst ,da33 limen unoere neueste
Verlar'3er3cneijiung,der vier Bände ui^.f aasende, von Prof.
Alfcns Ki33n^ übertragene Arioat^zur Besprechung zu-
geht .''1^':;^|Äi rhn'-n v-^^rbunden^-^/enn* diese Ausgabe eir.e
rnt'gliohÄ ''angehende ^-".'rdigung im ''Meuen Merkur" er-
fahren ^5Ur le .

Mit vorzüglicher Hochachtung

DER PROPYLÄEN-VERLAG
Abtlg. Propaganda

i

Holl./Eiciih.lOS

O
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INSEL'VERLAG
FERNRUF 2295 • 4678 • LEIPZIG ' KU RZ E STRASS E Nr. 7

DEN ^.•.....!?.f^.^A 192 ^

i/r»n./d*

^^':t^^i^;i;,f^ %

/1

t

Herrn -u-irüim i* r i 8 c h,

iü ü n c ii e n,

i'neroöienstruFse 12

Sehr ^eenrter u^rri

Icn iiiöotit^ 6^^^ aau^rawLcr x^estiöner aüs "jädu^n

iüerkur" werden und v.t-re innen Oc^nküar, v.enn u>ie mir at^oei üönililicn

sein würa^n, inaem üie aen Veriu^ eröucntsnt lüir einen ^^onaernacjrilaße

^ini^uräuu^en. v^üre eb möölicn, d<i»s u u i -neit 1 V^ 1 i? una ueit 1 u

voiii ö. Jc.ür^5i;n^ mit a^n i^eitrü^^n von i*uomus i^aunn lu «^.xi^itenV

€
Mit vor^üelicJriör nocnaclitung

zw

Li^-y^cA^

MWH»

•/.
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Wien, am 15. D«z. 1^22.

Sehr geführter Herr Clief-Rcdakteur!

I

I

Die ungarische Regierung hat in den vergangenen T^gen ein üeyetz-

entvAirf üter den erhöhten Schutz der öffentlichen Ordnung dem Parlasf^ente

eingereicht. Den Inhalt finden rierr Chef-Redakteur in den licigefügten Aus-
4

/ ^hnitten der neun J<'reien Presse. Der Leitartikel verurteilt scharf diesen

Gesetzentwurf. Aus dexa umstände, dass seltst die Presse sich gr.zv.njjigcn sah

ihrem Unwillen Ausdruck zu geben, können Herr Chef-Redakteur sich darülDer

ein klares Bild machen, in welchem Masse dieser Entvmrf reaktionär ist. ich

bitte Sie, die Grüte zu liaben und auf diese J^'rage in ihrer Zeitschrift ±jezug

nch/men zu wollen.

Hit Hochachtung

c

I I
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larrn ]>r. Srioh J « n 1 a c h , K-^nigaberg l.Pr. 13

3ehr geehrtor n*';rr i^^oktor ?

Habon ::ie ala Jr^iinilichkait uni dl© n^iuen Bßa-

ae der Saxmßlung "i)!« Kunat des Ost^ins^ sich direkt
vom Verlag )rommen au lassen 2Ud Zweclc. «inar Bespr«^-

•huag la ^*Ä\;ui^r H^srkur** uni bitte röcht bnld am aen
Baitrag.

Frgebonst

^^?a.
22

V

1

I I
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RUDOLF KAEMMERER VERLAG DRESDEN
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG / PRAGER STRASSE 15

POSTSCHECKKONTO: DRESDEN 3ö35 / DRAHTANSCHRIFT: KAEMMERERVERLAG / FERNSPRECHER 12476

b^l. Am a.C-....Sapt er;ib 3.r 1922

.

An. di9 ücliriftleitm:!;-: des Heuen Ilerliur, l^ünolien, 2?iieresienrjtr .12.

L

Se''.r geelirto Scliriftloitiiii^,

'.^ir 'erlaii'ben uxlp die Anfrage, ou oie geneigt sind, in dor n'::clisten

iaisgalje Ilirer Zeitrjc'^-rift einige lieiten des i^.: Laufe des i^oveiuTjer in

ttüi^ore. Verlage ersclioinenden -^^Oiianes

GrraiiGMagio
Berliner TTaclisclilüsselror.anT^

von T: y n o n a

c

7

Timit Illustrationen von ^io::ieier

L.
zx):'i Vora1;driiC': zu "bringen. Dieser ^o-./an, in den die gegen\7ürtige -berliner

Literate:i-, Yerleger- und Künstlerv/elt 1;.: Kalr-ien eines pliantaGtisolion

Gesclieliens ;7"'..ssontlioli und ruiv/iss entlieh an der Pral:tiL;iorung einer

ler'ilij'iten "olr.^silcaliscli-DliiloDopliir'chen Tlieorie "bis su.don tollsten Konse-

quQuzen toilniimit, - der erste grosse aus der i'edor lir^nonar. - 7/ird bald

r?u den geistvol-steri luid v/itsigsten dor Literatur gelieren.

Wir treten nit unsere : Vorsolilag zuerst an Ihre I:;eitsGhrift heran

itnd "oitton u.: Ihre freundliche haldige 3tellTUignali:::e dazu.

IIo c' ;.ac'itmig3voll

RUDp;^F KAHMMEfiER VERLAG
':l-IAFt M«: L-iOflRRNKTuR HAFVUNGGESE

2 '/W^
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Aisbach an de

6.12.22

Lieber* Herr Dektor,
t

ich wäre Ihnen sehr dankbar,

wenn Sie air ein Ex. der aierife

kanischen Zeitschrift ^The

Diai»',die ich nehrfdch bei
/

.. ihnen sah ,uDeriassen oder zu*i

• Hindert ai r .deren genaue ReÄ
•

•
i

\ duktdonsadresse schreiben woli

ten-.Nocnniais schönsten Dank
i

ia VQr^us.Mit besten Grusigen

\
\

/
<3^
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\ Herrn

Dr. P^^aui Marc

M u e n c h

Ther*3ienstr.l2
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Wir bostiitlgen hiyrmit, aaaa der Sohriftateller Herr Dr.

Hana K a u d e r s ,M«nohön, Stievestr. 9 wohnhaft auch Ton uns

den Auftrag hat, Berichte vort seiner Reise nach Dalmatien

für den "Neuen Merkur" au achreiben, sowie auch unsere "Auslands-

P03t" zu imformiüren.

iEünchen, den 14. Septeinber 1922

•irtS^**^

^^..t.fli'llj' ji^
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Mäoohen,1.12.22.

Lieber Dokftor Kerr f

fe^p «8 auf ilixom He^e is o^interesBie-
len Sie eijoh bitte für aie ungewöhnliche neue
Dtanteuohejffiotzung den rr.Deinhjxdt ,aer sich
It^nen in ^Jürnber^; vorrtollen vlxd. l\i ist 3e-
2:irk"ra^^!tmann,irjterenr:;intor ilusikex und ein
Kensoh von violorlei Gaben

^

Ich nehme ^eme Cel c^onhoit ,sie einmal
auf uiof^e ' eiee hexiilich zu begrüf-sen als

^
• Ihr eigGoet.er

Ü

\A

V.piTTY^ Ir, Alfred ilerr

\

\

^

:\~ \>

\
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ViliOOlr exi A ^Loz .1922

Lieber Doktor Zqtx !

inn''^'enn os auf -i-iijreai .Vo^a it" t ^intoxcoüieron
Sie sich bitte, die uDgewölinl i che neue Dante

-

aebersetzung des Ix.DeinhHität
^

y

4

V

y

y \
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'Bern 'Bern
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^V' Zürich, den 11.April 1922.

fc .<i^

An die Redaktion des Neuen Merkur

z.E. Herrn Efralm Frlsoh

c

<

München .

There8ienstr.l2.

Selir geetirter Herr ;

Im Begriff, eine zweijrionatllche Reise nach Deutschland anzutreten,
teile ich Ihnen zusafegenuiss zuvor noch mit, welche meiner Manuskripte für
eine Veröffentlich im Neuen Merkur'^ möglicherweise inbetracht kämen.

Eine Abhandlung ''Ueber die Nichtigkeit der Ethik", nach Umfang und
Geschlossenheit zwar geeignet, ist doch inhaltlich dennassen kress, dass
sie, selbst mit beträchtlichen Milderungen versehen, in einer öffentlichen
Hevue kauir; gebrecht ;7öi*den könnte • - Dagegen Hesse sich für eine solche
recht wohl umformen das Teilstück einer Vorlesung von mir über die grie-
chische Philosophie, betreffend "Sokrates und die Sophisten". Der Inhalt
ist in grossen Zügen dieser» Es wird gezeigt, dass Sokrates nur aus der
Sophlstlk heraus zu verstehen sei; dass er ihr in wesentlichen funkten
selber zugehöre und dass er erweislich einen Knikcpunkt des griechischen
Denkens bedeute, der biologisch aus dem Gesichtspunkt einer tiefgehenden
Entartung zu betrachten sei. Es wird dabei zugleich der kulturgeschichtll
che Hintergrund des Sophistenzeitalters aufgerollt, vor welchem Sokrates
als der Ueberbleter und Zerstörer der Sophlstlk erscheint. Die Arbelt
stützt sich einesteils auf Hegel , andemteils auf Nietzsche,
verwertet aber deren Befunde im Dienste der eigenen Weltanschauung des
Verfassers. Sie verfolgt insbesondere die Tendenz, die Behauptung auf-
zustellen und zu beweisen, dass nicht mehr die Rede sein könne von einem

"Problem" des Sokrates, dass vielmehr dessen "Enthüllung" vollendet
sei (trotz Iviangel einer schriftlichen Hinterlessenschaf t) ; dass wir ein
für allemal und endgültig wissen können, was es mit Sokrates und seiner
Lehre für eine Bey/andtnis gehabt habe.

Ich zweifle nicht, dass die Arbelt interessleren würde; aber die
Sache hat einen Haken. Man könnte den Aufsatz nur in zwei Absclmüten
darbieten, deinen erster die Sophlstlk behandelt, der zweite den Soki-ates
selbst. Jeder Teil umfasst nun rund 6500 Silben. Es fi*agt sich, ob Sie
für Arbeiten von solchem Ausiriass überiiaupt Raum haben. - Ich möchte mit
der nicht unbeträchtlichen Umgestaltung des Vorlesungsmanuskriptes erst
dann beginnen, wenn ich weiss dass Sie de Arbeit für Ihre Zeitschrift zu
erhalten wünschen.

Ich trete meine Vortragsrunde an am 16. os.; doch erreichen mich
Zuschriften jederzeit sclTiells tens über meine Kilchberger Adresse.

Ich bestätige m.ein Schreiben vom 25. März an Sie und ersuche höfllda
um Zusendung von zwei Beiegheiten derjenigen Numraer des "Neuen Merkur",
worin der "Schleier der Isis" erschienen ist oder erscheinen wird. Ich
empfehle mich

mit vorzüglicher Hochachtung :

i^ß^
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Ztlrlch, den 25.März 1922.

An die Redaktion des

"Neuen Merkur"

z.H. Herrn Efralm Frisch

München .

There siens tr . 12

.

Sehr geehrter Herr I

Gestern Vormittag sandte Ich postwendend die Korrektur des

"Schleier der Isis" an Ihre Redaktion zurück. Da ich nioht weiss, ob

Ihnen pers^Jnlich der Korrekturabzug unter die Hände kommt, erlaube ich

mir, höflich darauf hinzuweisen, dass die Ber^erkung, es handle sich um

ein Teilstück des "Koarr.ogon Ischen Eros" weggelassen wurde, und richte

daher die Bitte an Sie, diese Bemerkung gütigst veranlassen zu wollen.

Ob am Anfang oder am Schluss des Aufsatzes, ist mir vollständig gleich-

gültig. Die Bemerkung selbst aber dürfte nicht fehlen, umsomebr, als

innerhalb der Arbeit wiederholt vom "Kosmogonischen Eros" die Rede ist,

was dem. Leser ohne jene Bemerkung gänzlich unverständlich bliebe*

Innerhalb der nächsten 14 Tage, also noch vor Antritt inelner Vor-

tragsrunde, werde ich mir erlauben, Ihnen die Disposition einer noch

unveröffentlichten Arbelt vorzulegen, damit Sie entscheiden, ob deren

Veröffentlichung im "Neuen Merkur" Infrege komme. Mit den besten

Snp fehlungen

ergebenst : Kr^^-^^^

I
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Dikt* Malch^'

t

Sehr geehrte Redaktion,

Unsere Monats-
XunsteZeit^rift:

"DEUTSCHE KUNST UND DEKORATION'*

rüstet sich zur Ausgabe des Ercffnun<5s-Hef t es ihres 26 Jahr,?a>)?8
nachdem der 25 .Jubiläums -Jahrgang diei^er Tage zum Abschlass ge-
langte. Trotz erschwerter 'A'irtschaf tslap-e und vieler technischer
Schwierigkeiten wird das neue Heft; _ohn ^- jede Qual j tats-E inschrän--
Icung in bs'kannter Vortref f ] ichkei t Ar. fang Oktober versandfertig
sein. Die jetzt ausserordentlich hoh-n Herstellungskosten verbieten
es leider, der für uns wichtigen Presse - wie uns das in früheren
Jahren eine liebe Gewohnheit war-ohne weiteres Exemplare zur Be-
sprechung zuzusenden. Wir müssen hier wesentliche Einschränkun-
gen vornehmen, würden aber doch gern Jhrer Redaktion das Heft zur
Verfügung stellen, da uns Jhre Würdiguns; unserer Verlags-Erzeug-
nisse stets wichtig und wei'tvoll war.

Können Sie uns
eine Besprochung des Er5ffnungs-Hef te.-. 26. Jahr^^angs "DEUTSCHE
KUNST UND T;EKORATION** unter den j^ tzigen,ai;ch für Sie erschauer-
ten Verhältnissen, zusagen, so werden wir gern darum besorgt sein
ein Exemplar des Heftee für Sie verfügbar zu machen. Haben Sie
die Güte, uns auf beiliegender Postkarte hierüber gütigst Aus-
kunft zu geben.

Mit verbindlicher Empfehlung
hochachtungsvoll

I I
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Färbergraben 33
\%,^g Josef Kösel Zl Friedrich Pustet Kommanditgesellschaft / Propagandazentrale / München

Sehr geehrte Schriftleitung! - Unter dem Titel " TAELER
WEIT HOEHEN ^' erscheint soeben eine Ausgebe von Eichen--
dorffs herrlichen Liedern und Gedichten, von einem Enkel
Eichendorffs yKarl Freiherr von Eichendorff ausgewählt und
zusammengestellt .Die geschmachvolle Ausstattung macht das
feine hübsche Buch zu einem kleinen Kunstwerk, das gerade
Jetzt vor r/eihnaahten beim Publikum grossen /mklang finden
wird. Vor allem entzücken die feinen II lustrat fönen Majc
Teschemachersyvon denen der Herausgeber selbst sagt :

^ Eichendorffs Gedichte sind unzählige Male illustriert
worden, aber wohl noch nie in so tief dem Dichter nachem-
pfundener zarter und sinniger Weise

,

wie dies von i\ax Te^
schemacher in den für dieses Buch geschaffenen Federzeich^
nungen geschehen ist ^ .

Wir erlauben uns ,Jhnen ein Exemplar zur Verfügung
zu stellen und hoffen,dass Sie bald eine Besprechung brin^
ger werden.

s I

mnchen,l,12.22. Kommandit-Gesellschaft

Propigandt-Zentralt

I I
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S«hx geehrter Herr Mlnletox I

Der Frankfurter Zeitan^ vom oamstag,

den 14^Gi8* entnehme loh den kurzen Jexioht Über den lohalt Ihres

Vortrages: '•Unser Reoht" im Klub für Höndel , Industrie und '«leeeo-

80haft«Sr h^t mloh umso mehr interessiert ^als loh beielts im ver-»

gungenen V?lnter in meiner Unterredung piit dem Keiohepresseohef

Herrn Lanisterialuirektor UUller Grelegenheit nahm^auszufLlhren ,d»S8

dio eog^SohuldlU^enproganda in der all^^emeinen Art,wie sie geführt

wlrd^fi'r den ••oommonn^nse" meistens unwirksam blieb und aass mit

viel grösserem Erfolg vielleicht gewlxlct weiden könne ^wenn immer

wiedex auf dio juristlsoh unhaltbar bö^rundete Kepir^itionBrorderung

fUr die Zriogshinterbllebenen mit Maohdxuok hingewiesen' würde*

loh bezeichnete als besonders hierfür geeignet die Konfrontierung

der KlotÄ^sohen Formel mit dem Gul.aohten des amexlkanisohea L'ole^ler-

ten JDulles und die gewundene erstaunliche Begrtinaun^ von Qenexal

Smuts.AuR den Bericht nun über Ihren Vortrag kann ich entnehmen, dass

Sie diesen Weg beschritten haben, und würde sehr wünschen, die deutsche

Tresse zeige genug realen Sinn,um diesen Hinwols aufzunehmen und

nachdrücklich zu kommentieren,

Dooh ist es nicht der Zweck meines
m

Briefes diese Selbstverständlichkeiteo zu sagen, sondern ich frage höf-

lichst an, ob Sie geneigt wJiren,den wesentlichen Teil Ihres Vortrage«,

sofern er diese f/omente hervorhebt, mir zum Abdruck im '*Heuen I^erkur^

zu übexlaRnen.loh würde Gelegenheit nehmen, ihn im nächsten (Lezember)

Heft zu publizieren*

Ich erlaube mir noch bei dieser Ge«-

I I I I
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legenhelt darauf aufmerksam z\x machen ^dase unser Im Druck befindllohes

Heft dem Kheinland gewidmet Ist und manchen. Intereseanten Beitrag

•nth lt#K8 ^txil mir ein Vergnügen sein, es, sobald es fertig vorliegt,

Ihnen z\x Uberrelohen«

Für eine baldige r'ltteilun^- wSre loh Ihnen sehr

verbunden^Mlt dem Ausdruok vorzUglloher Hoohaohtung

ex^ebenst

.i

An den Herrn Keioherninister des Innern, Dr# Kösteiy gerllnft
Kelohsmlnlsterlum des Innern

\

*-»,^d£t.' I
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17/11/88.

Lieber lerr Frisch^

ich hebe Ihnen lange nichts mehr geschlclct«

wollen Sie diese kleine Novelle bringen? Ich würde mich freuen wenn Sie mir
(/

bald Bescheid gftben.

Ich habe von Herzen bedauertfdaB die Auslandspost eingehen mu^tetee war

das nicht das i^ufhOren eines z^beliebf^igen UnternehmenSf sonderi^der Tod einer

Idee#die für uns Alle doch ungeheuer wichtig war# Hoffentlich erhält sich we=

nigstens^'der neue Merkur'^. Dessen Oktoberheft war übrigens wieder ganz au8ge=

zeichnet»

Mit herzlichen Grüfien stets Ihr:

(

I I
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Verlag des Zwiebelfisch
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wH 'xen.0^0gff^n Sonde:rh"ft unperex Vionjitsschr ft '•Lex Neue ::ex-

kux",aj8 cien rihelnlana'^fr j^^on ^e\' idmet sein soll ,uns einen

ilritra^^ L;b<^j aie v Ixtnch'jftP-pol itlf^ohe Ia^:e dep Rheinlcicaen

zu •^^chxei Deru7 ii wüxden Ihnen hiexfUi etr^} lr;~14 Lruoksfdten

unrexe C T. oxHjaten zux Vexfc ^^un^, rtel len^Tlx rnüs^ ten w e <jllex-

jin^F aann bi l^en ,':di üLokricht nuf dlo vox^r-^piohxittone Zeit

uris das Üanurlciipt xeoht bala zu rohijken.Filx eine u:a*^«hanae

Zusa^H wUxon ;\ix Ihnan s^ohx vex-)unaen.

it den Aucdnijlr voxzi\£^li^ihex üoühachtung

^h»nz ej:e;öboriGt

Hexxn Pxof.Lr. Kuf'ke.Kbln-H Ippos.Gocheirtx^l?

"%?



^.^ÄillSLz^iJjn:^
fiH^

der fihJ»inif?üh-^n 'oVfRwJit'^ch -ff^ich hjb-- e^*^ eofort
jn aan S^t« ^^g^beo und ^••i inlarrt ,anr^ die Korr«/"-

tur ihn^n dir'^'a ^-^hen * ixa.U"e;l -^ich oiil aex <ox-
xftktur weruwn r> e von a«x . xixfcexai :4U0h ein'» ; it-

exh>lt'*n. in ixerplux i-^^^ fjieinV.odh«*ftnQ vixa Ihnf^n

iaxf ich ?ift bitten im *^'it^l freu od lieh st.

vox i'^i-^n F^'^n* 1 l*nn jru-^ri l»^Ai./io't u^a oxo.^Ilq^m icu

setzen. ^c iet bei uns ro iJbUuh.Iie Koxzektux bitte

xüclrX«i^ vox2;i;4^1i(jh<%x hoc;hr/i0^^ung
f*x^.:'^b^tnr;t

;M^' t/ion
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A Sehr geohrttx H'^xr Pxofeeßox I

Terbindllohßten Lank f:ix

Ihr« fxeuodliohe Zusrj^^.So «ohwieiie. üie J«*(i JJ-
DlflPft.vl« auoh ihnen b^^lraont sein diiift« Im i,%\\-

oohrlffinio^pen auxzeit 8ind,merd«n wijc i^-neo gern«

al« Iruclreeito dos "Neuen Merkur" mit -« lOO,— ho-

norieren. In Er»rartuo6 ««8 aouelcxipte» begiiJßse

ich Sie als ,. v -
Ihx oxi^ooooez

Beduktion
n.10.22.
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Herit» Prof* Dim Bxuao 5CuBke^^'(Silo-Wlpj»*^8,5o«harst:
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»$e?n^cht wora«p;eirii^o ^uqk. uueih^ AiQam V#xaoa<
UTigao ir«rd#n ihnen küum auff.^l t «n^DaB lieft ^r-
*öh»iQt ber#itK it; acn cijhct^^ti Taigen.

bei weitem tib^r^iitor.rltten h^t • aii,habe^n -^Ir davoo

Ihnen abai nm—Aauf Wurieoii oiaitje Jeiö^exeapl *xe

laua^r iu fUx 5ie noui: ulI1x^#x BalUyncJii te^üuscii
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Besuch aus Israel

Loia Landau

st k. In diesen Tagen war Lola
Landau auf der Redaktion des
"Aufbau" zu Besuch, und wir
freuten uns, die Schriftstellerin

und Berlinerin an deren Ge-
dichte, Hörspiele und Aufsätze
sich viele noch aus der Zeit von
•^damals" erinnern werden, zu
sprechen. Sie lebte bis 1936 in

Berlin, die Zeitungen brachten
ihre Gedichte und Feuilletons,

die Radiostationen ihre Verse
und Hörspiele. Damals war sie

die Frau des Schriftstellers Ar-
min T. Wegener, der heute in

Italien lebt und mit dem sie

schon vor dreissig Jahren ein-

mal nach Palästina gegangen
war, um mit ihm gemeinsam ein

Buch über die gewonnen Ein-
drücke zu schreiben.

1936 wanderte sie nach Israel

ein und begann ihr zweites neues
Leben. 0a sie schon in Berlin
sich als geprüfte Sprachlehrerin
ausgebildet hatte, fiel es ihr nicht
schwer englischen Unterricht zu
erteilen und wenn es nicht ge-
nug Schüler gab, verwandelte sie

sich in eine Touristenführerin.
Die Restitution gab ihr die

Möglichkeit, sich wieder ihrer
schriftstellerischen Profession zu-
zuwenden, und sie schrieb in den
vierziger Jahren unter dem Pseu-
donym Ij€onhard Wegner ein
Theaterstück ''Kind im Schatten",
das nicht nur die Habima, son-
dern auch viele europäische^.-The-
ater aufführten.

"Ich möchte als Jüdin nirgend-
ii^<* anders leben als in Israel" —
war die energische Antwort auf
meine etwas schüchterne Frage,
ob Amerika nach einer zehnjäh-
rigen Abwesenheit nicht einen
starken Eindruck auf sie gemacht
hat. "Ich bewundere Amerika,
hatte auch diesmal Gelegenheit
mehr zu sehen als vor zehn Jah-
ren (Zweck der Reise ist der Be-
such der greisen Mutter). Die
.Entwicklung ist hier fantastisch
fortgeschritten, aber die Einheit
Mensch-Natur-Kultur gibt es
nirgends so stark wie in Israel,

und sie macht das Leben schön
und lebenswert. Die nachbarliche
Hilfsbereitschaft, die Begeiste-
rung der Jugend, der Mut zum
Kampf um's Leben sind ein paar
Details, die Lola Landau in den
Strom ihrer Lobrede einflecht.

Mit Israel hat ihr zweites neues
Leben begonnen, dessen Krönung
und Stolz die Siedlung ihres äl-

testen Sohnes Andreas ist. Sie
heisst Moledet (Heimat) imd be-
findet sich im >ömek Jesrael. Es
ist kein Kibbutz, sondern vor-
bildliches Gemeiiischaftsdorf, eine
Mischung von gemeinsamer Sied-
lung und individuellem Sein.

Jede Familie hat ihr eigenes
Haus, kollektiv ist der Boden.

Ihre Augen leuchten, als sie

davon spricht und mit Stolz hin-
zufügte, dass Delegationen aus
jungen Staaten Afrikas dort hin-
kommen, um die Siedlung zwecks
Nachahmung zu studieren.

Das brachte uns wieder zur
Literatur zurück und Lola Lan-
dau erzählte noch, dass sie so-
eben einen Roman beendet hat,

''Der unwillkommene Gast*', der

IHIHIillllUniillllllllimimillllllNUIltlUllltllllUliHUlHIlitWNliilliIHHMIIII

Septembermorgen

Im Nebel ruhet noch die Welt,
Noch träumen Wald und Wiesen:
Bald siehst du, wenn der Schleier

fällt.

Den blauen Himmel unverstellt,

Herbstkräftig die gedämpfte Welt
Im warmen Golde fiiessen.

Moericke
iiiiiiiititiiiiiiiiiiiiiiiimniiitiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimmmiiiiiii

das Problem der Einstellung er-

wachsener Kinder zu ihren El-
tern behandelt. Für die Kinder-
stunde der Kol Israel-Radio
schrieb sie **Die Zeitungsjungen",

Sie schreibt überhaupt viel über
Jugendprobleme und Geschich-
ten für die Jugend.

Ich wollte wissen, ob der Ro-
man "Exodus" die Menschen in

Israel ebenso tief beeindruckt
und begeistert wie hier.

"Viel weniger", war die Ant-
wort, "weil die Menschen in Is-

rael die Realität des Lebens vom
Pionierstudium bis zur erfolg-
reichen Erfühlung ihres Wunsch

-

träumes Stunde um Stunde er-
lebt haben. Aber eines ist sicher:

der Roman ist die denkbar beste
Propaganda".
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PrUhllng.

Lola Landau

(

Srde s«rbrlcht#

Au8 sehwarzer Soholle springt Ll6ht#

Hoohsprltsdndtr^ ulschöndes^sohHumenl^s Lloht !

3prlngbrunn«nllcht ! I

B.Hiima spreizen sloh auf in hellgriinen Strahlen«

In Flamneugpiralen
r

/

Auf Zvrelgen, Aststlegen, roten bidgendgn Kron«n

Wirbelt Frühiiag aufwärts.

März II

Alle D'^cher sind besprengt mit Glfinzluft«

Alle Strassen sinl bestrichen mit Primelluft«

Der Strauch sohieset gegen Schirar«woli^e Pfeil uui Pfeil«

Jedes Blatt stösst den greinen Keil

Zr. die Finsternis«

Dunki^l serriss I

Bit; £isengitter hüben hellstarrende silberne 61
' tterspitzen»

Die i^;re züfelnde Freuie in alle Lüfte einritzon«

Sine neue heisre Sonne steigt aus ier Krdo, Erdlicht gebrllt>

Bis sie hoch mit der Mutterscrne ausaH»nenprallt«

Und der schmttern le Himmel leuchtet«

I I
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München, den 7. 8 .22

!J

,r

Sehr geehrte Fraa Lask !

Die Dich ung für Sprächchor
kann ich zu meinem ßedauorn für den "Neuen
Merkur'* nicht verwunden und lasne Ihnen da«
Jtonuskript mit bestem Dank wieder zugehen.
Ihre Vorschl^ige bezüglich der bhandlung
"Oev/altlose holländische Revolutionäre "so/ae
dde Herausgabe eines Händchens Essays kann
ich lieder nicht in ürwagung ziehen, da der
Verlaß "Der Neue i^er::ur" zurzeit keine Bü-
cher herausgibt, Ich empfehle Ihnen, aich am
besten an den Verlag 0.0, Recht^iiünchen Leo-
poldstr.3 zu v/eüden,der roit uns in Verbindurg
steht.

Mit besten (irüssen
^ ergebenst

Prau Herta Jjask^Berlin-Lichterfelde.
Mittelstr.il.

i i I I
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Pro fessor^iE. Lederer

H idelbörg '^

KepLerstranoe BQ^a

•'S cJiT. geehrte Herren

*vm

• 4

29.9.22.

Japan gehevwA;^

Mit vorzflßlicher Hochachtung

C
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An den Verlig -i

der Neue ..Merkur.

Mfinchen

Theresienstrasae 12.
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l5,Septeraber 1922,

Sehr v^irahrter i\bxx Irofessox f

VieUaioht bietet sloh Jetat eine Ge-

legenheit für Sie^lhra so lang erwartete Mitarbeit an^

zuxe^^en^Wir >eab8ichtit;en^aaß Noveiribexheft ues ••Neuen

Mexlrux* jIs Kheinlancl-Ss.naejc^HQft zu tS'^ötaltea unu wan-

den ei] nehr begxU88en,auöh Sie mit einen Beitrag darin
i

vertreten zu sehen.

/ \

FUr eine baldige fieunalioho Zuea^o^waren

wir Ihnen nehx verbunaen.
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Herrn rrof.t'X. E.
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\

iedorer .Heide T, berg , iepl 0X8 tr , 2Ö.
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nwtr^fSt, » ik c V »•iv9tiifn*etitu,fox9U%xAQ/i

\0 ^

S#hr g9^hxt9i Herr I Hmxt ich txuä^a.o^
d«rAufs«tsi voü ^«8B«iryk jet&t vol]tit^n<ii£ in Xh>
r*n ^i%n(i(trj lst,.fnä w«oo loh iho bok<Mwa«.Ioh ^«b-
plohtlg« dwnnohrt «In /I«ft auBttaea«ni}u»ton»ii,
dtte 8loh <7it ddo «u«»v|ixti£«Q r'robl«Mi«n befasst utd
reoho» «It dl #««18 ^ftltz^^.-tch bitt« u-^ «lo» ä«11«
NttOhxloht*

•%{5«b©rf»t

«.12.8?< B^daVtloo
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MUocheo,12..0kt^l922

Sehr geehrter Herr !

Pur Ihren freundlichen
bastene dankend, i^Urae loh mioh f
zeichneten Aufsatz von Masaryk s
eieren» (loh bemerke,vir haben se
•Heuen Merkur** einen Beitrag von
duxoh die Vermittlung aes Herrn
ein r^ll^iöBee Thema gebraoht*)H
Freundlichkeit, mit 'nitzut'^ilen,w
fan^ un^eföhr die i^rbeit hat una
dar» Ilanuskript erwarten d^xf»

In vorzüglicher Hochach
ergebenst

Vorschlag
Ur den be-
ehr interee-
inorzeit im
Maearyk
Hofmann ubes
aben Sie aM
eichen üm-
wann ich

tung

w
t

Herrn A.St. Magr, Leipzig Plat-witz.r'oral;; ix,
lO/III.
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Berrtt i*. «iidolf itananf.e

(,
- i

Sehr .••hrter n«rr ?I»a« r9Tlmn£X9 Manu«»
kript iat bei mir nicht ©IngÄlaufen.Vitiieioht hnt
e« a«rr nr. »altvr strich noch uei aioh.

)tooiiaehtttQ^;»volX ,

3 . Aa^iaat ZZ*
Kednktion

g-,r„ 1
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in
Dr »Rudolf Manasse# aahnitz-Hellerau , den 31.7.1922

Am Schankenberg 24.

An den*

Verlag der Zeitschrift »Der Neue Merkurs

ü u c 1i e n •
^mtmmt^a»-^

i
Sehr geehrter Herr I

Jch sandte JUnen vor einigen Monaten eine Besprechung des

Buches von Maria Lazar »Die Vergiftung» . Jch bitte Sie unter

Benutzung anliegender Freimarke mir recht umgehend das Manuskript

zurückzusenden*

Hochachtungsvoll

{ i

t
I

^fy^.

%

II I I



V

/

707

20,Novera!3«»r 1922,

Sehr verehjrt«r Herr Mann f

\

loh fr«ue mioh pehr von Ihnen wie-

der alnmal einen Beitrag im "Keuen Älertcur" bringen

EU können und fxa^e an, ob der In AuRPioht gef^tallte

Aufsatz t'ber die Jugend In Ätnerlka bereits erschienen

ist und Gie ihn mir für das nächste iieft f ohon geben

können.Er wäre mir benonders im Januar-Heft e^hx

willkommen.

Mit besten ördBsen

Ihr ergebener

Herrn Heinrich Kann, manchen, Leppolastr. 19.
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Grftfelfing "bei Mrnchen, den Üo. 7. ^^.

Verehrter urd lieber Eerr Frisch,

aie scTiöne Wi^rdignng Ihres "üenen Merkur", die Ic^ soeben in

der »»Nouvelle Revue franpsise" lese, macht eiren mir unter force mareure

unterdrückten Wunsch in mir wieder lebendig, als Leser doch wenigsten« twil-
zunehmen an Ihrer und Herrn Hausensteins Arbelt, wie ich ja einer der aller-
ersten Abonnenten auf den »»Neuen Merkur" gewesen bin - als ich noch nicht
zur unterproleterischen Existenz eines RuhegehaltsemtfSngers herabgesunken
war. - liis ist mir eine Preufle gewesen, in .1ener anderen Daseinsform Ihnen
einpesrraftl gefällig sein zu k^'nnen, als es sich darum hanrlelte

, Sie den Fan-
gen des österreichischen Militarismus zu entreissen, und darum glaube ich
an die sehrfeinfache menschliche üjrwftgnng in Ihnen appellieren kiu d^•rfolJl, ol>

uic m±i nicht den Bezug des »»Neuen Merkur»» zum Verlagspj^eis zugestehen Rrtn-

nen? Ich weiss, dass das gegen die Vorschrirt ist, aber verschiedene Verg^'n-
ötigungen gleicher Art lassen micn annenmen, awöS ein APweicnen von aem crß-

seuz nicht aussergewöhnlich und strafbar ist.
Ich leide an sicii »cnun beträchtlich unter der Vereinsamung hier auf dem

fsnd^^ die ganz im Gegensatz zu meinem Bedürfnis steht, die Hand am £uls der
Zeit zu haben; schwerer nat^'rlich noch unter der materiellen Ohnmacht, mir
so, wie ich es brauchte, wenigstens geistip;en Ersatz zu schaffen.

In der Horrnung Reine Fehlbitte getan zu hauen, aan ich wonl auf die
Zuöciioun^ vüüi go^jLxin dcs iwui enden Jahrgangs ab unterBeilegung einer Zahlung?
anTsreiftiiri^ rechnen?

Mit sehr uoizilichen lir^'^ssen inr innen aufiichtigst
*

' ergebener

yCUtALyä^^ci^^ ^IS
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Llebar Harr Friaoh^

loh habe dam Varlaga 0«C «Rächt vor

AOht Tagan gaachrlaba&^laaa loh mainan Artikal übar Coudanhova zurücle-

ztahtt^fail« d«r Vorschus« mioht tls zu» aB.l,M*tl&trlfft •£• tut mir

' deh«r lald 31« xuu Hüokscmdumg mtlnss Artikels bltt«A zu mOasaa«

t

y

Ich darf zum mlmdastaa ar^artam^daas man malmaa Brlaf

dar auch dla Mlttalluag amtklalt^dasa loh noch alcht almm^al alm

Balagaxamplar dar latzttaa Nuzuuiar arhaltan haba - haaatwortat*

Vlallalcht dla Aagalaganhalt zu alaar Auaamuidar-

atzmg Z4rl8chan Ihnan uad dam Varlag«

29*1 2* 22.

Ult fraumdllohaa Grüsaan

Ihr

argahaaar

^ ^,^

I I I I I I
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a« di* 3]^«ngl«r
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MlssTarstttndiilss« Alcht möglidh sind»

Den yorgotmaa 'bltf loh mir mögl lohst

.'bÄl.4...£u..iibÄr.Äa.lea2i.*
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l^Dozembex 1922

Lieber iierr Dolctor !

loh bepjtSt'ltje f>ep,tenf dünkf^nä deti Empfang

ar^v Ilanuökript^^s: Phil opjophie aej Technik, Jcl: t^^-^ ^^

^anz ei nl^ mit Ihnen, ^Jir- aJ^ dl(^ Spongl ei'-.^l üj^on ,aie

I

rrili dbexs i;Lel zu ocMe^son sehe: nen, 7'iiruci irt eine v,elt-

ansijht ''e/rhcibon'* ,üie üoexhaupt nioht v^eitot und nicht

etwa aup |Jhll of^ophi^ohem jlceptizirniur; ^so'^.dorn ^A'vil niao

überh'äupt koln Organ d^fUr hjt oder in eir.er ''v:)xr}ten ung

befangen ip.t,aie zu dei ern^benon " ol t in«i ofit "O v-^nnt,

wie aio ••'tiur-t zurr. ;iUti;e.Ich maine,m/in Bolltc bei solclior
das

Gele^^jenheit niefit unter "I a r^n^en ,:.'.u pat;en,i an treib', sonst ^

das 7assex vieder ^uf die '15^:1 e ion^^r '^.eut^- -iio f^lch da-

rciu? für ihre Mr^;t:ilitat olren ^rers m-jjhen und loh -loine

a.jß niiJsnte j--^i.H,t?- verriieden werden, l-^ FpbriA^on worae ieh

?'jich freuon ,Bol)cil i ich kaon^don ""^eitra^^ iii» publizieren^

pii?bex ÜB"; V::rir'c]:'UF-8 f^rreofo ich ;ait uor

Vor! a;-;Gl oitun^^i'\n wird v^r;hl keine 'jhv^'ieri^kf^it on rjia-

chon.

'

i'

f ii t f reu n a 1 i \j h p n G rli s?5 e r j

V-^x

Ijorrn i.r.L<^ü Fatihiaf", Berlin-Wilraerfaorf , 'rinzragentenstr»... ^3.
l
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e.Novomber 1922,

Lla'jex Herr Dolctox ?

* I

• Bei dem Durohouohen eines Paohes finde ioh
I

zu mpiln(^r, Ernt-»unen Ihr :;!anu8kript "Bei der Lektare von Kucae'^.Ist es

oun In 'neiner Abwesenheit im Sommer ei n^seti offen und mix nicht zu Oe-

Sicht ^eko.u^nen ,oaei was für eine riewanatnis ^s sonst aafüit haben mag,

jedenfalls fühle ich rrich bewo^jen ^Tiioh zu entsohulaigen ,das8 ich bis

Jet:>it von seinern Vorhandensein keine Notiz genommen habe« loh werde wohl

in Januarheft l'lütz dafür finden Was ist es nrnt neuen Arüeitea?

flier ••Heue» Merkur** setzt sich Schritt für

Schritt durch.i/'an ist vielleioht in Berlin nicht so unterrichtet darü-

ber, welche ^ixlrung zürn Teil von ihm MUBtfeht,um üuslanue oesonders.Ss

ist mix trotz illei Sol^wie^xitälcöitea jlSi ieit ^elun^en ihn weiterhin

za sichern ^^n^esiohtP der immer weniger vorhandenen Kö^liohkeiteri

für eine Zeitschrift wie die meine, sollten auch die »Vitarbeitei die

Emi f/inaun^ halben, duss Ihre Mitwirkung in solcher Zeitschrift gleich-

Sfi^ moralische Pflicht ist» Ich möchte das aucn Ihnen s.i^en ,wennt)l ^i^h

ioh aus Ihrem letzten Brief den Bindriicic hatte, aass 3ie einen Anlass

suchen, sich zurückzuziehen'.i;s vsixd bald wahrhaftig; nicht einen Ort

mehr ^öben^wo geistige Tensohen sich äussern könnon.

Mit be?.ten Grüscen

Ihr

Herrn L^t Leo Tj'atthias, Berlin-WilrMxsdorf
Parlseretr. 25/26

•
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Herrn -r. x«o ir-atthlas, a«rlln-..ilai. ra^orf
MM

Ich habe In einem sehr ausftlhrlioh^:jn ac^lvier-
ten Brief Fal Iren feis. gegontibi^r meine Ablehnung begrün-
det. ^r hflit i^rauf nicht /veiter reagiert. loh finue
die Antwort »u-^^^^^^3 ,^^ ^^ ^^ ^^^ ihn befas-
sen sollten* Anät5i^ -'^kr^ e^, wnn etwa iielson aelbat
fr^r ttotweniig gü^funden hätte, sich «u Husflern, aber
es ist unfruchtbar, mit Joaon beliebigen Anhänger äu
liiskutieren*

.^aa haben 3ie Neuus vor? Lassen Sie bald von

sich ht5rt;n, ob üe nicht von Ihrer Arbeit vWllelcht
Teile fllr den'^Weuen Merkur** anbieten können*

Mit freun 4 liehen Orttssen
8*3eptember 22

^}y
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9*8.22*

3»nr g««nrt«r H«rr Fritotil

31« b«r«lt«n mir «!• Snt-

Väu«onung»di« •ohm^rllieh itt.Hiont nur ,(!«•• l«n

( ,«it dr«l Mon«t«n «af «•in« v#M0hi«(i«n«n 4nfr«t^

gon k*.in»n Btson^id «rlMkit^n h«to« - au«n auf m«*-

n«n l«tzt«n Bri^f ni«it«n 3i« •• nicnt für notig

zu rtagiran«

Em bleitt mir ni^ttt« «ndaras übrig,

als micn mit ci«r Tattmcn« «iDzufindan.4to«r i«n n«to«

darau» gaiamt 1 - und •• iat z^m .«tattn Mai«

in meinem Laben g«ir«san.da«<! i-rtt «inam 7«rUgar

dae« Vertreuan «ntgagengabraent habe .um daaa ioh

immer gebeten . und immer betrogen werde.

Srgeben

(

KP ^"^tfli^ e^

I I I I I I
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Lieber Herr loktox !

Exlaß?:eti Sie mir bitte elre ausf; hrliche

BeantY/Oi tung Ihres letzten Briefen .Ze fehlt mir einfach aa

Zeit d^ifür.ioh v-ill nur bemerken, dasr ich gev^sf: der letzte

bin^aor nicht bei^reift ,a^8r Führer bei^ründete S'aoht hinter

sich hüben miJrsen und ich (glaube, drtPfl \vir unr in manohein

Gespräch d/arüber verrtiindou haben, dasr es vor allem gilt,

SO etwas wie eine funaiorto Idee für ciüS So;:i3le zu schaf-

fen. ich glaube in dienom Hlnnf^ auch handeln .laboi dcirf man
*

allerdings nicht oinoeitl^ rigouroe t^^^en ^e±Bi±i^ ^,1x^1x011

bev^ogte üenechen soin^aeron 'lendoni: naoh der gleichen

Richtung geht.

Von Ihrem liume-Artikel weiss ich nur so-

viel, dass Sie ihn ejrvi'hnten und vorgn^^chlä^en >^^ben,?;in

Ivlanuskript habe ich nicht bekofPmeri,i:a ich nicht recht

vvus'?te,ob ich tvx' einen phll opophischen i^.ufoatz in einem

der nachrten Hefte werde Platz schaffen können , habe ich do-

nit noch gewartet, 'arun. hudben 31^^ das nanur.kript nicht ge-

sohickt?

Was die :-acho Pallconfolu betxlfft,--o habe

ich im .legriff abzureißen noch einen sehr jiupf^V'X liehen

und bjgrUnaenden Jrief jn •'•il konfol a gorchrieben ^in rei-

chem ich die ganze Angölegenh^lt n^jch meiner Ansicht end*

gültig geklärt habe.

Was die Kefte des '•Neuen Merkur'* betrifft,

l V

ii ii I

•»'
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die Sie,wie Sie sohxiebea seit Juni nicrht erh^ilton ha-

ben,glaubte ioh,aa9ß Sie aiese 3aohen mit der Expedition in ürd-

üung geb/aoht haoeo.Ioh kann mioh doch wahrhaftig um diese iUnga

nioht auch nooh pelbet IcUmrnern.

Sohl iessUoh, wenn einmal ein Brief länger liefen bleibt,

80 kc5nnte ölodooh auoh daran denken^daes auoh ioh im .^omtner

vielleicht eioe /i'Oühe oder zwei ausspannen musfi unu' mir die

Fo8t nioht immer auf dem Busse fol^^t*

/ lUt besten (Jriif^sen

Ihr

\

F.S.v-.üeben komst eine Karte von iiill er.lUa. fol^enaer Satz:

••Herr fKl^mllnohjWai neull..:h aer Anti-Kolson von r!atthijs;

viillig mir aus? dein Hirn, aas jos'uO^wan Sie de piiilbsophiH roit

langem biachton!

Herrn Ir. I'«o I/^tthiaj5,Berlin-»vilmexsaorf , faiieexstr, 30/6

\

4«.»».^uA , ^ymanii . it!m.¥^.mMj^

I I
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12. September 1922

,N <

rr./ü.

i^errn

Dr. Leo Matt hias
Berlin - Wilmersdorf

Prinz Regentenstr* 93

• >

N

Lieber Herr Dr. Matthias I - -
,

Ihr Brief vom 4t ist mir zufällig erst heute in die Hand gefal-

len und hat mich stutzig gemaoht« Sina das nioht Hillerische Wege,

die Sie da wandeln? Ich habe seinerzeit abgelehnt, einen Aufsatz

gegen Hiller zu bringen, weil ich es für falsch halte, eine Tendenz

anzugreifen, die ich praktisch billige, nur weil sie philosophisch

unzulänglich begründet ist und weil ich Hiller auch sonst nicht prae-

stiere. Was verschlägt es, wenn liilij^iner Buche rbesprechung Jemand
• .

^^

an Hillers fluch genau so viel §e fallen findet, als an Hillers Wesen,
>*

auch für Gegner noch Sympathisch^ und ^'^^-^^^'^^^^^^ bleiben mag# - Wie sehr

ist doch dieser ^rangierte Verwandtenhass unter deutschen Schrift-

stellern- deutsch! Und wie unmächtig macht er sie gegen die (Jeschlos-

senheit der Pedanterie und Brutalität ringsherum.

Was die Angriffe Thomas Mann gegen den Aktivia^mus betrifft,

so habe. Ich Ihnen In unserem Gespräch In Berlin ausdrücklich gesagt,

#le wenig Ich mlcht mit den id^^anwenaungen Thomas Manns aus der fran-

zösischen Haltung auf deutsche Verhältnisse identifiziere und/ die

Antwort Robert Müllers sollte doch d
iWi^ltCt'

, in welchem Sinne der

Standpunkt des bürgerlichen Geistes Remedur bedürftig ist. Ich selbst
h

hatte das noch deutlicher und drastischer gesagt. Wenn partel-poil-

.^^
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Tendenz bei mir vermissen, so flj^oht mioh das wenig an. Da^ Sie mioh

danach fragen, finde ich kleinlich. Für mich gehören alle Jenen fu-

sammen, die aus dem geistigen und politisohen Balkan hinauswollen

ohne auf romatischen Schleich- und Umwegen glücklich wieder beim macht-

politischen Individuum und bei der zum Auswachsen langweiligen^ Per-

aönlich)reit des 19» Jahrhunderts anzulangen. Mir sind die Menschen

wichtig, die sich von dem Saen^i^ii^uss der sogenannten Ereignisse we-

der realpolitisch noch sonst wie platt drüclren lassen. Menschen die

nicht nur geistige Freiheit %4wahrfen, sondern was wichtiger ist, so

was wie seelische Autonomie.

In diesem Sinne versuche ich den •'Neuen Merkur** zu machen, ohne

dass ich für seine Unzulänglichkeiten blind blellÄe»

idit besten GrUssen

Ihr

A

m\

\^.r\

f.

"-'-^^"^-

I I I I



va e^ Xi^ ^^tuje^ ^ jU<^.

Jt^ ^^'h^ ^'' ^ f<w

r

n L ^tix t^

I I





1^-^
</

f^'- /

r

K

i

j

t

l

.(»«%'.»•"

\
Münahon , den i. Aag • 1922

Lieber Herr Doktor !

Ich ben tätige nachträglich den
Empfang den Manaakriptea* Ich konnte e.Ueider aocli

nicht lesen und bitteff Sie auch noch etwna zu
warten. Ich mu38 Jetzt fiir einige Zeit fort and
werde b^ld darauf zarückkoiimön.

Wehr wichtig wäre Ä5 mir, eine Be-
sprechung oder vielme^ r eine gründliche Ausei-
nandersetzvmg mit dem neuen bpen^ler.lch habe
noch nie erlebt, dass ein ^^iennch von dieser ^eite
de« Blicks und von bo mancher tieTen iJ^in^jicht in
Zusammenhänge, 80 verkehrte und subalterne Schlüs-
se aus seinen eii^enen ^orausrietzun^en zieht. In
aieuem binne ist das ^xich geradezu irrefiüirend
una rür schwache Köpfe geföhrlieh.Eigentlich sind
bie aer i«iitarbeiter ani "Neuen Jterkur",deni aie
Aufgabe von selbst zux iele , diese ^iuge klur zu
> teilen, wollen ^ie üas rtkxchen und wannTIch hoffe
ald von ihnen zu h.>reii.Mit herzlichen ürUssen

Ihr ergebener

X'
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BA YER. STAATSGEMÄLDESAMMLUNGEN.

MÜNCHEN, den.

Alte Pinakothek

/^^ /. 2Z.
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a.Au^ost 1922.

m
Sehr geehrter Herr f

Auf Ihr© aeinerzeitjgo Anfrage an H«rra Prof-

Oartiua,?.iarburs hnlje ich Ihnen unter dem 21. Juni 1922

an die Adresse ; "Nassaur' scher Kunutnalon, neues Museum,

Wiesbaden» geantwortet, bin aber bis jetzt ohne weitere

Nachricht von Ihnen geblieben.Auch Herr Dr. Hauaen-

8tein,dein Sie geachriebea haben sollen, hat nichts erin-

fangen,Wenn Sie noch* Interesse an der Ueberaetzung

der Pr^jimente von Proust haben, bitte ich um Nachricht.

Mit vorzüglicher flochachtung

ergebenst

Herrn Ben^iat Mdchi^^, Wiesbaden/Hotel Metropol

•<
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i'lty

den 2 I.Juni 192^,

Sehr ^w ehrte r H«rr

*

Herr Profesiiür Ourtiuö war IjO

fre an et lieh,mir Ihren Brief an ihn zu nchickcm. Ich hin

wohl in der I^a^e Ihnen au.3 dem *".ruiü mciaer Mitarbeitur

einen /iuverl-iöal^en Uebercetzer für aic: Fra^ü.ente von
*

i^oiust zu vermitteln' v/enn Sie nir daa Original anver-

trauen v/ollen,-3ventaell kiiine auch der "JNeae i^ericur" da-

für in Betracht, diu Uebernetzun^ zu publizieren. Ich

wäre auch in uer T^^o Ihnen ;..oderno deutacne 'Tutoren zu

nennen, 'lie lür eine -Jehernetzun^. in.j Franz .:= tische sich

be.-ionatiru ci^,nen w/uraen,wönn bie ^ich a:^*lur iateres^ieren

Ka iöt Ihnen fiellcdcht bekannt, di^ss aer ''Neue Kerkur'»

nich uin eine Annäherung und einen AuiitaufiCh aer Produk-

ti

tion beiaer (.ander besonders bec^^iht und eine yet.r leb--

hafte Piokusrjion dieser Fra^-,en andere,; t hat .Ich «rürae

mich freuen, wenn Sie «ich tLit mir in Verbindun^.^ setzen

woUten. Mit dem Aa.sarack

vorzüglicher iiochJichtung

er^ebenst

jjerrn
fT, Benvitit M($chlw i^^HR^^aur •sci-.er /Uinjitisalou,

Weuas jguseuin/ft' je s baden
9m
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so. Dezember 19d2,
\
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\ .

Deax Sir,

le take it fox grantea thj»t ^ou «.now'io r.ome vu^ ox
\

\

other cur monthly ^Dex Neue Lerkux" or have heaxd of Itj '

r

cur refexenoe lo Aoierloa would be Aix^Aalao J:xank«ffe oan

boaxt of b^i^ii 0^^ of tho few xevueF^ cot aesti r,ea fox
i

famllieSjthat have Rnduxed thece tireB unhap^y\f6x riiodexn-

ese in litexatuxe and opinion.Viewin^ the cii'oumstar^ces

of the ?'oxld-tir:;e,we raust think sui^,v/l-§ to lot speak a^jaii

foxei^n voicer to the people of this oountiv ,vvho uie n >t 1»

i\- ' -

güod a mood thoee yeaxa all ana thexefoxe intena to belog

out a speoial "foxelgn'* ispue of cur i»U/nthly ,a «u nbex

which will contaln oontxlbuatlone of foxei^n authoxs on

Gexriany ana of Gexmao wxitexs on foioi^n tlAa^vi.in last

youx*o foxeign oumbex we hau suoh oontxi butoxr^ as among

others iin<ix6 5ide^7;alao ^xarik^LIaxim Go^ki aot* ^oa fox tha

next nu-bex which is to appeax in Febxuaxy 1923 wa should

vexy muoh appxociate an axtiole oT yüuxs^Pexhaps yoa haÄe
\

$lxeady Said ox vxitten something vhioh you think will

be suitable fox auch an issue.Thls wjula do it fox us»

fiaaalese to suy,that we axe not able to pay ?uoii amount^

fox an axticle as you axe aocuf-tomea tojthö n:;xo e should

gxeet it,if you vrould? :^a foxm(|x axticle that you
N

ouxcslf hold 8u1 table fox om object and «^hioh woula ba

txünslcitod * Ith all c^xe^An eaxly ioply vill oVi<«;e us
bl

I I
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vexy muoii#

Siöcexely youra
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Sehr verehrter Herr TrofeBsor !

Jn letzter i:eit '^ehrmjls beroit*^ im Be-

triff Ihnen '/,u pchreibon , fr^>ut on raioh u.nnonohr von I/nen 7aM hören,

daep Ihio eo lanfje reho^ten flfine ^tidllch '^ux Vex^^ ixlcl Ichung ge-

reift pina. - vorn 'erkur k*änn ich nur öün£3tic;3P berichten: Dia Ver-

zögerung im Erpch oi Don des ITüve^ibarhefter^ , .ta?? ich l/ingst in Ihren

Händen glaubte, w-^r beuingt^ durch df^s urnf-^ngreiche^'iatojrial ,aesnen

ZuBamraenbringen bei eine^r ;:>ond'^rheft dr-r-^^u von de-"^ guten VTillen der

rit.;»rbe1ter,die Tanur^kripte zun r-ohten Termin S' schioken ,Dbh?i.ngt •

Ep iet niir boieits im S^rnoier g^^lun^en ,die finriBzielle Basis für den

''Neuen Merkur" zu verbreitern und afjn Vertrieb a^iduroh intensiver

zu gefft^Tten ,d.3sr die geooMif tlichen Obliegenheiten an den £^ehr.

rührigen Vexlsg C.C* Recht hier übertiagen v^orden ^ind.Trotz der

allgemeinen v^lrtp höftl ichen Gohrierigkeiten,kjnn der "Neuen :ierkur*

erstaunl xcherv^eiee eio.e stetig wachmnde Abonnenten--23hl und einen

stwttlichen Anzeigenteil 3ufvjeip.on*Von Beiner Purohret^^ung hibe ich

öuoh sonFt vielfach 'leweise^Es bezeugt aie? auch beeonderr? die 3o-

aohlung^die er im Auslände findet. •

,

JDle ''Auslandspos t** Tiu^ste freilich ange-

sichts uer enormen Kosten und aear im Verhältnis dazu so schwachen

Teilnahme des Publikums ü\^eitweilig eingestellt v/erien, Damit komme

ich 2ur jinfrage über riexxn Dr. K a r o ^ Heben der '•Auslandspost"

haben wir auch die deutsche ^^ertxetung der i^ew Yorker Mhe Foreign

Press Service" Korresponaeu^s, welche Dx^ Marc auch jetzt noch leitet«

Kun zeiger) sich gerade in den letzten 'Voohen begründete jiussichteo,

die "Auslandspost" wieder aufzunehmen ;die Entf^cheiaung dürfte s ehr



/3y

bald fallen uoa wir yerw^rten dix^sber IM^Iioh Haohrioht <au8 New Yorlc^

von wo aus die '^'leder aufnähme angeregt wixde^ Lr* Maro^der sioli duroh

Ihren Antrii* £?ehr *reehrt fählt|hit t^rosse ^lolgun^ Ihrem Kufe naoh

Hamburg und in eine ih^ in joder Beziehung sehr zusa^^enae Täii^'^elX

zu folgen, kann aber n.ioh Lage ler I.^lr^e im Au^enbliolc nooh Iceino

entscheidende Antwort ^eben^Er muPs das Resultatin Sachen der *'Aus-

l-jina^pont** ab^^-'irten,womit j^^doch niüht gef^a^^t i?^t,daR8 er im Q,lin

stigen l^alle nicht ioch Ihrem '^oxsohlüige n'dihex treten konnte»

D<iif ich übrigens Ihre ?x-.i^e nach aem ''Nout^n Llerkur"

r

150 deuton,da8P viell^^icht an eine rornbination godaoht wirowjyL^ wir

es früher t?chon oinmal erwo^^en htohen^und ob die Möglichkeit eines

Sue :^mmenv;irkens mit dem ^Neuen Merkur** in der von unR seinerzeit ^'^iit

D'X. K^senh-^um prall imi nierten oder In anderer ?^eise heute gegeben

8ei?Von uns aus ^ee^hen slt die "^ItMUtion dafür nicht anaera , vielleicht

besser als damals, zumil wie ich urteile, die Schwierigkeit und Kost-

splel i^/k-'it jeder Ifeugrlindung heute erheblicher denn je sinu.Wenn

eine sulohe ?^1h:gl iohkeit besteht , wobei die Mitwirkung Dr.T.Iaros auf

die oino odor andere T^r4se sich danken 'jtiMIApfj^Qiixda ich es sehr be-

ßrüPi3en,ein Tort darüber von I^^nen zu hören. ]3a ich im Lau:^e dieses

Mo^iiits ohnehin nach 3erlin kommt<^>, wäre, wenn Sie sich von Hamburg

herüberberiühten, Gelegen!.ei t zu einer nähjperen ^lussprache gegebou.

?Jit den besten Empfehlungen, auch von Lr^Marc,

Ihr sehr ergebener

* t

/

Herrn Prof »Dr» Albrecht Venaelsohn i'artholdy jBlankeneae/iicimburg
Aöster ü3rg3tr*38.
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Postscheck-Konto Berlin 58088
Anruf Uhland 799»

^ .

Herrn

\f1

m

Efralm Frisch'

M ü n c li a n

Thereslenstr. 12. / ,



^>-^rif'»-'* m

M. ^*,^ »- 23.Dezaml3er 22.
H«rrn Efraira P r 1 s p h,«itünchen

^* •* -^••i» ^i» ^•* ••• **^ «^ •* ••• •** «rtM «M».MW^*%"aM ^tmm^^m ^^ ^i» •• ••» **«i ••• -^^^^r^^m ^«^

." Senr ^eelartef fl»rr, ?;;;;

v.:--,...^. un^Änn 3.v.Mts.haT38 Ich mir «,r-

lau"btvlQ3?«'^*Dfmerl<:sa?tiX»lt^f meine »ehr wichtige Neuer-
scheinung

Concha E s p Ina /"las Metall der Toten"
zu richten und Sie gel3eten,das Buch In einer Ihnen nahe
stehenden Zeltung oder Zeitschrift zu iDesprechen.Bls jetzt
haue Ich leider noch keine Nachricht von Ihnen erhalten.

—

wie mir jedoch Herr Alfred B e 1 e r l e sagt,wird die-
ses Buch sie un'bedlngt Interessleren. Ich glauhe daher Inn
Ihrem imd selneni Sinne zu handeln,wenn Ich es,auch ohne
von Ihnen eine feste Zusage erhalten zu hahen, Ihnen mit
gleicher Post ül3er8ende;Sle erhalten Z stüclc,elne« fQtr Ih-
ren eigenen Gebrauch,das andere für einen Mitarbeiter,dem
Sie evtl, eine Besprechung Im "Neuen Merkur" ühertragen.

—

ri'

mit vorzügllcif^rj Hochachtung

.<

4

I I I I
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Sehr ^eehxtei heii !

Ijh exlaui^e Xx tiI t gleicher Por^t ihnen aas

l^tiilH H'^'ft ufisexor iVo^^-^tosoLrift •'Leu Neue Vexkui" ^u üoexxei

Chor uniciu^' aen U.irtil^^^l ^^^^^YhiSCHK RSSKOTilK*» be^sonuexs

auf':iexkSim zu rnachen^in aex >\nnahmo ,aasB .Ue aie Außfiihxun^eo

3ei diesex a<>le^enhoit wieaoihole ijh ^aei ne

Blti.o,un Ihxe freunall v-he '.itvirkan^ jelm ''Neuen keikux'^.Ioh
4

wtixae -nich beeonci^^is fxeuen ^y.enn Qie Gole^onholt n^'ihmen ,;iu

«inex dei aktuellen politischen Fxa^en xn^ Wüxt zu aehraen^

.Vit aem A..uraxuok varzüo^ i^hex Piocfi^ohiuni^

")^H^
1

* i"

y ex^ebenp

t

I

Hexxn Lx, Auolf L'üllex,Bexo/3cjhv tuz^

ßU..^^ dt.^ /If
^^-^^^

j

•

I I I I
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Im Antwortschreiben gefl. angeben.

>3!''

#1

MÜNCHEN
den 22. August 1?22.

Elinabeihstraße 26

M ünche n
eopoldstr* ^

Herrn Sfrain frisch
Schrirtleltung Neuer Merkur

»>ehr geehrter Herr Frisch !
^

Bs wird Jhnen dieser Tage das neue Buch von Ernst ?i;>ir»Tnann ''Das Tier in der

Religion'' zugehen und ich wäre Jhnen aufrichtig dankbar, wenn Sie eine Besprechunr

des Buches im n^^'^x^ri Merkur veranlassen wollten» Jch weiss nicht, ob Sie sich er-

innern, dass Jakob Wassermann im vorigen Herbst auf Ernst Fuhrmann aufmei^^ksam

machte und äusdrac'rclich betonte, dass die zunächst zwar etwas fremdartigen Jdoen

Fuhrmanns alle .^ufmarksamkeit verdienten. Jch wäre Jhnen wirklich dankbar, wenn

Sie es ermäglicüen könnten, dass eine Besprechung des Buches etwa von Benno

Reiffenberg im Neuen Merkur erschiene. Herrn Or»Bennor ReifTenberg haben wir das

B^ h übrigens auch geschi ckt, für die Frankfurter Leitung.

Hochachtungsvoll !

GEORG ^ "JLLER. VERLAG
AKTliiN^cSELLSCHAFT.

v-x
hi^r



Liüiic) ea, IQ. Juli 1022.

lieber lörr Kx^^^ano!

Icw h.'-ibe die I^.uiakrii-.te von
lerrn Falirinnnn jetzt MurneT^Vsar. ^eJscen.^;.^;. i::t
viel ;^erkvv(rdi^^;ö5j iinc IriterGsii ate^^ darxn. >t;i-.

noch kocatü ic:- rieh VLr dan Vriaze nicht red.t
erwaru^ea.Fur eine Piihlikation jna '^j-ieucm -:erl/Tr"
koriUien riie öac iOn ai:^lit i>: Botiv^cr L,

Dex' kusn:Oi;ionincrö i.roß vcö Kindes
vixra oomnäc.hsi bei ans Le^Ji.roc^ea.i-THhvia Xg die
Güte mir a.;ch da:« Biioh von ^ea^ier ^;u ricl'acke::,
ich interer^nicre .ic: cL-^ifür.

Eli wandert rr.icr. ^cinm^ lar Verlag
\^on anfserer- Hucharan/.ei^ör ^dor v^i.s Sit^ ijehon

,

na Auödehnan^^ gewinnt, sc ^^ar nicht (Jcjruuch
rridrht.Per Verla^;, nol'te doch vvi3r5C7a,ci ;S8 Äitr>hi

seiner Rüc?ier ari-neatea Ler-^er orw^^rhen knna*
L'lit "bojston JriUiijöa

> ihr Urheber: er

Herrrx Zraui^e , Uec.r^ Mül-lor 7e rla>-; ,!.ii; gehen
iOlit.abe th;;itr.;j6

I I
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GEORG MÜLLER VERLAG
AKTIENGESELLSCHAFT

WIEN — MÜNCHEN — ZÜRICH

/5^

TtlegrammrAdresse: Müllerverlag — Tele/m 30040^ 32043^ 34041 — Potlscheckkonto München 7051

ABTEILUNG:
ZR

Im AntwortachreiLen gefl. angeben.

MÜNCHEN
den l^^Jull 192^

Eliitbethitrtße 26

(

HecrÄ Efralm Frisch
Neuer Merkur
Sehr verehrter Herr Frisch !

München

/or läÄ^e^sr Zeit schic&te ich Jhnen einmal einen Aufsatz von frnst Fuhrmann»

Haben Sie inzwischen Gelegenheit gehabt, sich diese Arbeit Fuhrmanns einmal

anzuschauen. Wenn die Sache nämlich für eine Veröffentlichung im neuen Merkur

nicht in Betracht kommt, so würde ich Sie bitten, mir das Manuskl?ii-;t wieder

zurückzugeben, da Fuhrmann es dann wieder haben will*

Der Verlag bringt nächstens eine neue Arbeit von Fuhrmann über *das Tier in

der Reli»2ion**. Das Westheimische Kunstblatt bringt einen Vorabdruck, und setzt

sich ziemlich grundsätzlich mit Fuhrmann auseinander. Erinnern Sie sich,adGS

Wassermann im vorigen Herbst im neuen Merkur auf Fuhrmann aufmerksam machte»

/ Hätten Sie Lust, sich die Geschichte einmal anzusehen und d'irfen wir unter

Bezugnahme auf Jene Aeusserung Wassermanns ikmi ihm das Buch schicken. Viel-

leicht sagen Sie mir einmal ein Wort darüber*

Jch bekomme/ übrigens den neuen Merkur immer sehr unregelmässig, mir fehlt

noch das Juniheft^Können Sie nicht veranlassen, dass mir das geschickt wird#

Mit den besten Grüssen

J h

4^1 /V^

GEORG MÜlLFR VERLAG



GEORG MÜLLER VERLAG
AKTIENGESELLSCHAFT
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ABTEILUNG:
11

bn Antwoitiebroiben geil, aogebeo.

MÜNCHEN
20.^.22

Slitab6thslrtße2e

J V

An Herrn Efraiu F r i s ö h , ,K

U ö n ö h: e n ,

% Ihereei enstrasse

y Sehr geehrter Herr -Friseh! >.

' Vi eil ei ah t erinnern Sie sieh, dass in einem der Sommerhefte des Keuen Her>

Jiur -Wassermann aüfhdie Arbeiten. J enes E^'nsp Fuhrmann in Hagen in ffestfale

den Leiter, des folkuang -Verlag es unii fierausgebej' der Bali-Büoher, der

^fierke dßr Urgerman-en'^ nsw, ^^üfn.erkaam mß^hte, S.s wird IUt}, ex selb st nioht

entgangen sein, dass neuerdings, das Thema „E.xoten* in- ein.en; gam anderen

i. und wohl er füllt erew Sinne interessiert, als dasbhsher der Fall if)ar,

' äan naUm^ bis'^er zünden. Kunstäusß^e.rungen, aussereüTQpaisoher VölJfer-,

ei^entl.ioh nur Stellung .im Sinne einer ästetUVsehen ^fertung dieser Binge,

^l)^.>. SS damit nieht: seh,r we-it zu kommen war, mu.Tde ja' zeimliöh.klar,.

i. Le.üte wiB Leo Frobenius, haben ja sehon-. seit langer Zeit erkannt, duss

jenennlnl Viren ]^i.t ganz anderen. Mi'tteln und.Vcrausseizüngen bei .

4

,-zu kommen ist»- loh-Jceiie^die UetU-ode.-.des Fropenius nieht genau, habe

r miehaber sehr: eingehend hesehäftigt aiitderi, Arbeiten des Ernst Fuhrmann

y Es ist mir gelungnien Verlag eine Reihe von, Arbeiten- Fuhrmanna, zu zu=

führen,- die, bald ersoUeienen werden undu-iit-er' den: Saehen, d iß Fuhrmann

l als panuskriot aufgehäuft hat, liegt mir eine Ar b-eit, vor über den.^ Sinn

des. Kunst geverbea, (^anz roh gesagt sind die Gedankengänge Fuhrmann erwa
*

»

#

c Me-i was u>i.r in Eurcjia als Kunsi .und lunstgejuerbe, betreiben i-Qt-iß. drunde

genommen eine ßagatell e.^^, im Vergletoh. mit alLen. Kunstäusserungen Vor'

nesnhiöhllinheT Völker, Es wird Ihnen bekannt geworden sein, v>elQhe wü_
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tende Erregung in die Rei'^en der „ffissensofiaftlielien Kunsthistoriker*

gekommen ist, als dieser Mann es plotsliah ünternahnf alles S-y St en

über' den Haufen zu werfen, in den ersagte: Ihr kö^.nt Jene Kulturen

und' deren KTinsiUusserungen überhaupt nur kajiieren, auf den f^ege d^
Spraeh -und Kult forsöhüng.Kanentl iah sind' natUrlieh alle die- bräelien

- Direktoren ethnoQravhisoher Uu&een aufs- äusserste entrüstet, Osthaus

'' irar ü-ngefäh'rder ein'^ii'ge, de^ dae sonderhure Talent dieses Fuhrviami

so fort 'erkannt 'hat. FuJiTMäUn se'l^bsi speit s^jine Geüanken- eigehtli.oh nuT\

80 aus, löhn glaube- ersehrieht ungefähr tag} ioh ein-.Buah-,- ohne • ,.

• sioh ii mindesten' darun zu küi^uiernf ob das nun einmal gedTu&kt loird

' oder nieht . l^-l- ho-lie 1?. ^tivirie BTvl.er vo% ilni', die ohne Hanen und ihnel

Titel in Fr eun de ek reisen kursi>iren. Der Aufsatz, den ioTi Ihne- heute vc\

'• vorlege ist' f^. der Diktion- natürlieh' &o naohlässcg iHe MÖgliah,

Es könnt Fuhrmann lediglieh darauf an, seine Gedanken zu- entwiekeW

iü'ii'ßleher Fo-nii, ist ihm 'dö12 ig glöitihgültig» Hätten ^te-^Lu st, diesen

Aufsatz', d-ielleieht ^tark gekürzt' und überarbeitet, im teuen Uerkur zu

veröffentlioUen? Fuhrmann' seihst lueish v-örlHufig noeh niehts' davon,
•••V

• •

_

feW glaube auoh' n-iofit, dass er- 'irgend- '^elohe ey.orbita'nten- H'onoraran»

« • f

V t

^v. ' siyrüeUe si&llen wird. Alle diese Dinge sind ihn meistens völlig g-ieiah^

• • gültig, -Vielleieht haben -Sie doöh in diesen Tag .n einnla '$ei't,' steh die\

• ''
S'uiiue'^ 'einmal anzuso^i auen und ioh Vjäre Ihne-n dankbar,' Wenn^-' Sie mir dann

^- '• sagten,'' ob diä Daehe für Sie in Betra^iht-koumt^ Sie braueh'en kiah'

^'
' nur anzurufen, t&h lasse dann das k^nu^kript wieder- heL Ihnen 'abholen.

(

Mit- den besten Emp fehlu^l^f^Q MÜLLE
\ ^:,



ROBERT MÜLLER
DIREKTOR DER LITERARIA A. Q.

WIEN, L, WOLLZEILE Nr. 11

Telephon 4092, 5386

Tel<lgr.-Adres8e: „Literaria" Wien.

WIEN, am 'I^.IÄ/l. ^
192

> c^
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ROBERT MULLER

SCHRIFTSTELLER

WIEN, L TUCHLAUBEN Nr. 11

14. November
WIEN, am 192

•^

Telephon 60-2-83

Telegrammadresse : Literaria Wien.

R./P.

Herrn

Pr. Efraim Frisch,
Leiter des "Neuen Lerkur'

/ M U R N C H E N .

Theresienstrasse 12.

(

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich sandte Ihnen vor längerer ^eit einen Artikel über den "Islam" ein.

Dieser Artikel wurde von mir in ein Buch aufgenommen^ das binnen Kurze^k er-

scheinen wird. Um eine Kollt-sion zu vermeiden, bitte ich Sie, den Artikel

fallen zu lassen und das Llanuskript zu vernichten. Mit anderen Arbeiten stehe

ich, wenn Sie für solche Interessel^^ haben, wieder gerne zur Verfügung.

Mit ergebensten Grüssen Ihr

"^fiüJkk-
\Wt
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H«rro Robert Kall.x.^lMVtiwhlauben U.
Sehr f»«hrt«jr Hmxx Doktor l

kr«lB-h«h. i«h if***f'
^i"»«! "J3«x Orient alo 3#u.

oeue vorsoaiai^e järe loh Iho.o •ehr rüiSc^Jj;'^''*it boRtea öru8o«n
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Abonnements auf alle. Zeitungen und Zeitsdiriften

derWelt und prompte Zustellung in Wien durdi

eigene Austräger an Cafes, Restaurants, Hotels,

Klubs, Vereine, Banken, Behörden, Private etc.

und Lieferung durdi die Post in die Provinz. »0

Lieferung zum Wiederverkauf an Budihand'

lungen, Zeitungs-Versdilcißer, Tabak -Trafiken

in Wien und der Provinz. — Einzelverkauf
der gelesensten Zeitungen sämtlicher Länder
und Spradien. — Sortimentsbuchhandlung.

BUCHHANDLUNG UND ZEITUNGSBUREAU

HERMANN GOLDSCHMIEDT
WIEN I.,WOLLZEILE 11/TELEPHON 5385 und 4092

GESELL-
SCHAFT
M. B. H.

Sordment Deutsche Abteilung:

Reidihaltiges Lager alter und neuer Literatur,

Belletristik, Wissensdiaften, Fadiliteratur.

c

Sortiment Slawische Abteilung:

Russisdie, polnisdie, ukrainisdie Büdier in

großer Auswahl. Großbudihandlung: Allein'

Vertretung der bedeutendsten dcutsdienVerleger.

Direktion, Zeitungsbureau, Sortiment

I., Wollzeile 11.

Großbucfihandlung <Auslieferung>

L, Sterngasse 11.

österr. Bank«Konto: Deutsdie Bodenbank, Wien I.

Deotsdi. Bank'Konto: Deutsdie Bank, Pil. Leipzig,

österr. Postsparkassen «Konto m m m m m Nr. 27.169

Tsdiediisdi. Postsparkassen ' Konto « ' « Nr. 27.169

Ungar. Postsparkassen 'Konto m m m m » Nr. 21.371

Poln. Postsparkassen «Konto m m m m m m Nr. 190.011

Laibadier S.H.S. Postsparkassen «Konto Nr. 20.127

Agramer S. H. S. Postsparkassen « Konto Nr. 40.103

Postscheckamt Berlin, Konto ««««'« Nr. 79.98S

Liebers code used >^

/J-S^' ^^\

^Ä»

c

/ij^ft^ : i^-z^ w%-^W^4^ /^^2^y^

r><--

^^'^^i^^^
^/^^C^
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ROBERT MULLER

SCHRIFTSTELLER

WIEN, L TUCHLAUBEN Nr. 11

WIEN, am 17 ^...JäxiM?. 192

Telephon 60-2-83

Telegrammadresse: Literaria Wien.

ku/ab

Herrn

E P H li A I / R I b C H,

^ 1;Ki^ NLLK MLüKüfi '\

MLüNC HBH
ThereölengaBse 15

Sehr geehrter Harr i>oktor.

Ich sandte Ihnen heute ein Telegramm mit einer Anfrage»

ob eine Heplik auf den Ihomaa Uann*-Artlkel In der nächsten l^ummer

möglich ist* üieses Telegramm Ist der mimltteloare He flex auf

die Leiitiire üee Thomas-Marinschen Artikels Im "KKCKII MrlBKüB**, der

heute in meine Hände kam# Der Artikel hat eine ausserordentliche

Wirkung auf mich gehtiDt und ich bin sehr durchdrungen von Manns

Darlegungen. Umso peinlicher empfinde Ich es, dass er sich be-

züglich des Aktivismue geradezu leichtsinnig Irrt. So leichtsinnig,

wie er dessen seinen französischen Temps-Krlt iker beschiildigt.

Er v;ei38 überhaupt gar nicht, was Aktivismus ist, sonst könnte

er das nicht schreiben. Aktlvismus hat doch wahrhaftig mit west-

licher Demokratie und Bürgerlichkeit gar nichts zu tun. Im Gegen-

teil, er ist revolutionär. Ja, hochbolschewistlsch und humorlstlsc

übertrieben sind seine Absichten so, dass Lenin dagegen I'lmonade

bedeutet. Nun kenne Ich den Kampf der beiden Brüder Mann sehr gut

und auf Heinrich Mana mag ^ zutreffen» was Thomas In seinem

Artikel andeutet. Aber wie kann er wissen, v-elchen exterritorialen

Sang die Aktivisten seit jeher Heinrich Mann zuerkannt haben?

Und niemals noch hat sich Heinrich Mani: einen Aktivisten genannt



oder sich al8 solohel^geseigt» Be bodeutet aber, den fransOsiBohen

Vatlonalletan eine deutsohe^ grunddeutsche Bewegung su verharalosen,

wenn man ihnen sagt« dasa die Aktivisten soiusagen Defaltlsten sind;

«gSv^iss gibt es solche Xxemplaret aber die Lehre, ^enii m&a von einer

Bolchen sprechen darf, oder die lehren, sind nichts vveniger als de*

faitistisch. Im Allgemeinen ist gerade der Aktivismus das, was

Thomas Uann.sich eines Zitates Suards und Thibaudets bedienend,

'•orientalisch*' nennt. '

Die Replik würdo sich nur in der Linie einer sehr sachli^

chen und im Uebrigen absolut 2ustinr4:iienden Glesse halten. Menn Sie

mir umgehüTnd Mitteilung machen , ist das Manuskript in /wenigen

Tagen in Ihren Händen« Vora^isgesetzt » dass nicht schon ein Besserer

sich in dieser Sache zu ^ort gemeldet hat«

Das Heft ist vorzüglich.

Ich bin mit den ergebensten Grilssen irnmer

Ihr
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ROBERT MULLER / /^ ^
SCHRIFTSTELLER

WIEN, 1. TUCHLAUBEN Nr. 11

WIEN, am ^//'//^ 192 -€

Telephon 60-2-83

Telegrammadresse: Literaria Wien.
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e^lTovambex 1?)22*

Lieber Herr Doktor !

Wie steht es oiit Ihxöm Theater !!•?

Ich.habo aas rv';anuskript läOöCt erwartet una es wäre schade,

a^8 Srpoheinen aes II.Teils noch lürger » irj cigznsohieberxBe

fehlt «iito aanrj ia auch jede iCootiouität •Wollen 3ie xir nicht fli:i

das Dezembexheft etwas über Haupt-runn schrei ben?Ea käme 'iiir sehr

KU Pass.Ss mUssta aber bald eein^da die Vorber r^itungeo des Hef-

tes schon zienlich vorgesohritton jUnd^ich bitte auch um Nach-*

richten und Vorschläge für Ihre weitere iütarbeit ,acf aie ich

Ip^go" Winter sehr rechne.

Kit besten Giüseen

/

Ihr

1

Herxn Lr, Lobert KuSil.Vieo Ill./paruraofpkyt^üsse 20

t

/i

r-
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Telephon Nr. 6840

o ioterurban. o

Postsparkassen- Kto.

Wien u. Prag 84.738.
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^
Gesellschaft m. b. H. r

v^ m

WIEN, den
I. Wolkeile 11.

192

A^ ^^ Ayi^.>^^f^ ^£S(^^ 'U^^^
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München, den v^O.Mni 22.

An dio verehrliche "cnoralinteadanz

don t'ftticrialtheaters,

11 ii n G i, c n

*
y.\xta Zv?ecko eine 8 iinifasrsonaen Be-

riohoOj3 über die Miinchencr Saison erbitte ich
einen Refereritenrlatz f..r dio Sfl^inst^i^^,dea
3.Jani in Künntiertheater stattfindende Auf-
führung von Njfttiptnann'a Florian Jeyer.

Ich würde Ilmen sehr verburuien
seia,v^enn cUe nir auch für die v.'eiteren Auf-
filhrunüen je einen ^aatr. bewüii-en t;;:rde:i,
ühne,dar.n ich jede^ Tal aarrp^^en rnus^te.

^in HiickRntwortkav/ert lie^t be -i- •

i

In vorzüglicher liochacl.tang
erfcebenst

1/
Sl

^ \

\ i I* - •



NE\^a. ^^^

VERIAGSGESELLSCHAFTMBH
BERLIN SW48/PUTTKA2ViERSTR3
Tel:ixnxaw 498a /posxscheckktO' 3093

'BERtJN....de.u...7.,..Januar..J9£'£'t

An die Schriftlettung

der Zeitachrtft »Der neu« Merkur"

M ä n e fi e n

Thereaienatr, 12,

>

Sehr geehrte Schriftleitungl

Indem mir Ihnen mit gleicher Post das in unserem ferlage

erschienene Buch von ilexander Block

Cberscnden, erlauben wir uns die höj^liche Bitte, das genannte Buch

in Ihrer ges: hätsten Zeitschrift besprechen zu lassen. Wir möchten

Sie dabei darauf aufnierkaaui machen, daß die hier vorliegende Ober-^

tragung schon die dritte bis Jetst in Deutschland ersc hienene ist,

und wohl mit Recht als die hervorragendste bezeichne t werden kann.

Wie aus dem, Vorwort, sowie auch aus den beigefügten Prospekten au

ersehen ist, handelt es sich hier um iie bedeutendste künstlerische

Leistung auf dem Gebiete der neuesten russisc hen Dichtung. Alexander

Block, der Jüngst verstorbene russische Dichter, obgleich heute

dem deutschen Publikum fast noch unbekannt, wird wohl bald, und

dieses mit Recht, neben Tolstoi und Dostojewski genannt werden.

Wir bitten daher die Schriftleitung, gerade diesem Werk be^

sondere Aufmerksamkeit auMuwenden und der Besprechung einen ihr ge^

bohrenden Plats einzuräumen, urs aber nach Ersehe inen der letzteren

swei Belegexemplare freundl ichst Übersenden au wollen.

Hochachtungsvoll

Hewa-Terla^^f^seiiHohiift m. b. ff.
Berlin S/^.kA, PaUkaaierütr. 3

wy

I I
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NIETZSCHE -GESELLSCHAFT
HAUPTGESCHÄFTSSTELLE

MÜNCHEN / SCHACKSTRASSE 4

TELEFON 50558 / BANK: MÜNCHNER BANKVEREIN
POSTSCHECK: AMT MÜNCHEN 40952

s
.rr

München, den 17. 8.22t

An die

Redaktion der

Zeitschrift "Der neue Merlnir'^ .

\

Sehr geehrte Herren!

Wir geotatten uns, Ihnen den Prospekt der neugegründeten

Nietzsche-Gesellßchaft zu übersenden» für deren Bestreburgen wir wohl

auch unter Ihren Lesern leibhaftes Interesse voraussetzen dürfen. Wir

wären Ibnen sehr verbunden, wenn Sie den Text des Prospektes ganz oder

teilweise abdrucken oder mindestens in Form einer Notiz auf die nur an

Privatadressen erfolgende Versendung des Prospektes aufmerksam machen

wollten.

Den bei Gründung der Gesellschaft gehaltenen Vortrag von

Dr. Friedrich Würzbach: ••Dionysos", der demnächst In einer neuen Auf-

lage erscheint, lassen wir Ihnen ebenso wie die erste JahresPublika-

tion der Gesellschaft, Walter Dahms: ''Die Offenbarung der Musik. Eine

Apotheose Friedrich Nietzsches"* , gern als Besprechungsexemplar zugehen^

unter der Voraussetzung, dass Sie durch eine Besprechung dieser Publi-

kation oder teilweiöen Abdruck zur Förderung unserer Bestrebungen bei-

zutragen bereit sind.

In Erwartung Ihrer weiteren Mitteilung^ zeicnnen wir

mit vorzüglicher Hochachtung

Nieljsdie-Qesellsdtaff

iekretariat^
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LES. .NOUVELLE5 LITTERAIRE5
ARTISTIQUES ET SCIENTIFIQUES

ri f '.

JOURNAL HEBDOMADAIRE D'INFORM ATION ET DE CRITIQUE

Lettres - Arts - Sciences - Bibliographie

L
DiRECTiON : Jacquks Guenne & Maurice Martin DU Gard

Redacteur en Chei

GILBERT Charles

\

t^ .i\ ^
Redaction, Administration, Publicite :

6. RUC de Milan (9") >Utro et Nord-Sud-St-Lazare

-m^ph. : Central 32-65

o

IE MWtM 25 CEHIMES

Abonnement d'un An l

France 12 tV.

Etranger , l8 fr.

^- ^- ^^
PAK 15, le 4. D6oemhvB 192 2 .

i.iOnsieurlKisch
Der neue Merkur

Therefienftrage 12
tiUNIGH (Allemagne)

I.Ions ieur et Gner Gonfr^^re,

o
Je vous remercie infiniment de votre lettre. Je suis heureux

/?^ ^'ne

que Signes des Temps vous ait pas deplu« t

J'espöre que vous continuerez \ recevoir reguliörement notre

Journal et j^axrierais recevoir en ecinanrce, le iuerkur dont je pour-

rais signaler eventuellement, les articles les plus interes'-ants.

J^accue i llerai,bien volontie^s,c3i ^autre part, les coinmunications

que vous voudrez bien me faire sur votre revue, vos pro.jets,8ur lo

mouvement litteraire qui vous parait le plus i^'teresf^ant ^ l'heurc

präsente et je voussjurais gr4 de faire autour de notre publicaticn '

un peu de prooagande. C'est un joumal qui peut rendre beaucoi:p de

Services aux ecrivains dans tous les pays«

• •

\



wtmmmmm 'mm t mwm mtrmmi^l^

"0^ > 5^

^3illA>^;H'l ri.j ?.hj.] .ivuok ?.jij
^ de mes 3 ertimeijta
V

Recevez^ L.onsl,eur et 0]\qv üonf;r(')re. 1* e:j^pressign^

las rBilleurs«

J '

) (J 1 r l H J M ( I T A A O I 17. //. M OH / T ( 1 'H >l \ r i\ A K D ( I H H I . f A / M M O (

*^\i\ <\t\ruoUöili - ^O'jnjio^ - ^^iiA - *- . itij.J

MK'.:) y\y^u //. M '

J

HlMirHJD öS Ufl:: ?J

fU TD')/

itCOA^

:''Mf J l'r.'U^!

itl .l'l1)>*-f ^1/ 1 I t ••,-!>( /T ' I 1« Fj /. :--.'.'iM

mA iki' •«)nn<»' <

•>tft\i;.l.J/^.hi//^-:iUi- »»•^- . ( Ai; iliiili/^\ *j«t) JüSl ,0

.1 ^1

?.!>!/ <i

''ptii

)

)

Ivi . G ,



•-0

lionsiöur;noas voas tovoi^ un autr« nvim^r« de Janvier
du "Äeuer .lerkur** au re;u de votre carte et eap^rons
qu^il arrivera dans tos maia3 cette folö.£n omsm %Mrp
tenps nov^s confirnona avec plalsir l*arriv^e bien »•
^allere de la Äouvelie Revue fruav^.Hise^^-vuant au
Joaraal de Tacheoho^ nous l^avona trartuit apre« un
texte atiolHii:» avec 1h permiöclon du London i4erciu:;r';

noos HvoriQ appriß lu^une dditioa aiii^lai^e n 6t6 i>ub-
1Xq4 pliiG tard u Loadres(The Ho^äarth rröö3)|Paraai36
^CHCi,nio;r%jnd) ;an def>, trannlatears^Mr.Leoniird i^oolf,
eut codiStenteur du Ho^arth Treös et peat-^tre 11 i

faats'y adre8??er poar le droits,
Avec leG complimentö de M# Frisch et l^aaau-

reßce de noi^ oentirüentr; les liaa sincere s
y

Her F^vrier 22»

/Y^^T^eUe m-T^^'^ ^
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Too K^fr^Ooudwnhovo-KflliWgfr'^wno 31« d<in Uxfspxuog

{"MB U^^VK .vKKfLÜK*,C>;tol>«rheft,

d^'utlloh sichtbar maoheo.

•^ML

z'

I I I I



1^1
BiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiHiiNiiiiiiiiiii^

Redeikfion der

NÜRNBERGER ZEITUNG
Korrespondent von und für Deufsd^land und Generalanzeiger für Nürnberg

Telephon Ö72,0 und QOZO.

QllllllllilUlillMllllllllllillinUIUIItllH^^^^^^

Nürnberg, den 10. Ol^tfVfr iq22,.
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Xa a«r WttmkfwxUr tmitxtmg U% tla Artik«! * Teotmlsohe Welt-

vnt« " TM • • 0«mA«ili«Te - SaUrfi a%s«arackt. 9i«8«a Artikel

äl^lltttt mir fexs« Mek U «iitr«r Seltwii sna Abdruck IrtasMi

#MliAtt vir mm fl«n. ltt%«lliaf ^Ittea, «b Sie whb den laokdraok

g««tatt«a*
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11. April 1922.

Sehr geehrte gni^dige Praa ?

t

üit verbindlichem Dank t\\T Ihren

Vorschlag, bedauere ich Ihnen mitteilen zu rAirBsen^dasa unser ^er-

la^j zurzeit nicht in der La^e ist, einer deutschen Ausgabe des

Buches miherzutreten.

In vorza^jlicher Hochachtung

er^ebenßt

t

Baronesse ßveline v.d#Osten-Sacken,
M ü n c h e n
Ainmi lle rii l r ."^/I •

t i
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3/^' 1^

Berlin-Charlottenburg d*20*8^22
Dahlmannatr«6(b/Baltzer)

(Adr^ab l*Sept.:Bln.-Wilmeredorf

,

Holsteinische Str.dKb/Dunsing)

An die Redaktion des '•NEUEN MERKUR'*!

(

{

Ich bestätige mit Dank den Empfang der mir auf meine Bitte

zugesandten Exemplare des Juliheftes des '•NEUEN MERKUR**

und des inzwischen ebenfalls eingegangenen Honorars für

den Lassalle-Aufsatz«

Wenn ich in meinem vorigen Briefe davon sprach^ den dritten

Laasalle-Band in einer kurzgehaltenen Besprechung zu wür«

digen^so geschah das mit Rücksicht auf den Verlag^dem ich

mich zu einer schnellen Anzeige verpflichtet halte«Sonst

würde ich vorgeschlagen haben, das Thema Lassalle^Marx in

einem breiteren Rahmen zu behandeiin.Man würde dabei aller»

dings auch anderes Material heranziehen müssen, als in jenem

Bande geboten wird.Das würde mehr Zeit beanspruchen, aber

reizvoller und dankbarer sein* Ich stelle das zu Ihrer Ent«

Scheidung«

Ich bin Ihr sehr ergebener

\\

-^V^VV)



Berlin-Charlottenburg d»7.8*22
D.ahlmannatr,6(b/Baltzer)

3/6

Sehr geehrter Herr!

(

(

C

Für das mir gesandte Juli-Heft des •Neuen Merkur* sage

ich Ihnen meinen ergebensten Dank.Ich würde Ihnen sehr ver»

pflichtet sein/^enn Sie mir ein paar Exemplare des Heftes

(4 - 5)oder^wenn möglich^einige Sonderabzüge meines Aufsat-

zes für meine Rechnung zuschicken würden*

Die Besprechung« des dritten Bandes des Lassalle-Nach«

lasses werde ich, falls ich Ihr Einverständnis habe, auf eine

kurzgehaltene Buchanzeige beschränken, die ich hoffe, in den

nächsten vier Wochen einsenden zu können.

Mit vorzüglichster Hochachtung zeichne ich mich als

Ihren sehr ergebenen

^y\

Ml> '^i-^'ii'

^"
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Sehr geehrter Herr !

1

Ich bin in Be«itk:. Iliroö ochrüihens

vom lO.ds.Mt.s. and erkläre- niic>t mit J.brem VorcchlH, : ein-

^''er5jta)icler].i;53 wc.re jedoch i:>. oinaw; t;einür Oii3j;üöition

^jauQtii^^vYeun icl:i dün ürtr.tin Aui'uatis ''Der jan^e Tjaoalle^,

«chon otwaö irvilier haDen könntö ,(tasi) ich ihn noch im Juni-
»

hert unteröriu^jdao ich eben vorberfcxte ,and in welches
4

er beüünderio ^/.ut ijaö^en w^rdt:? . -eun Oi-i Ihnon ir^ead möglich

ist,bittü ion biö,die Arbeit so zu be3chiöuaie^eu,dass ich

aas Wanuskript vielleicht iicaoa J'^acte die:ier-j ijonaza eihal-

tö.lch bitte Ma eiae Leiiu ..aohriohi, ob ich damit lech-

nea :cana.

(

üharlottenbur^
Dah Iraniii] t r • 6/ 1 1 •

b. Reiter ä^altzor.

Kr^jebenüt
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Bln.-WilmerBdorf d.3.Sept*22
HolsteiniBcheetr. 31(b/Dunsing)

Sehr geehrter Herr!

An Ihrem Vorschlag zu einer zusammenfassenden Besprechung der

politischen Meraoirenliteratur finde ich begreiflich viel Ge-

schmacklich erkläre mein Einverständnis dazu, wenn Sie in der

Lage sind, von einer Befristung der Ausführung abzusehen.Da

eine ziemlich umfassende Lektüre notwendig sein wird, erfordert

sie viel Zeit.Und Unterbrechungen werden sich von selbst er-

geben und auch notwendig sein« Zudem ist , falls Sie nicht eine

Auswahl der prominentesten Stücke für geraten halten, der Stoff

ja fast unerschöpflich.Eine Festlegung auf eine bestimmte Zeit

verbietet sich für mich auch deshalb, weil ich in Unterhandlungey

über die Uebernahme grösserer Arbeiten stehe, deren Umfang und

Dauer ich gegenwärtig noch nicht übersehe.Im Prinzip aber bin

ich bereit, und wenn Sie die Arbeit nicht an einen bestimmten

und nahen Zeitraum binden, bitte ich , mir das entsprechende Ma»

terial Ihrer Redaktion zur Verfügung zu stellen.

Den Aufsatz Lassalle-Marx werde ich vorher-d.h.vor den Memoiren-

in Angriff nehmen.

Ich bin Ihr sehr ergebener

«««**»«!
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«^•itOvi SS» 0M4tAt A'M^ 4{ci »«H^A^«« »^^t<»iy»tc wUt

Vid^MM ^ü^ Mt^ «Uvi^ ^4w>e<6«M

«vU^ «-4««C "V^Mv 1«^<v'mn^ M y^tA44i iUA4i cU!£o^
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»*«)*»tM^ >M#4^ KM4444t ^tH4t •iiU^t '^*'^^4£>iAmt ^t^t40t 14.^4^
^

^ A/M^ y^r(J^ M^i^^Aytt, eie/V^M*^ 'vUg. Ave««t VnrnJ^y
H^<Mvy A4« »U^ <n^*H^i#«t At^nJityJkMM ct/t^aHiJill^ ;
.>;44 %M ^AMf<64* 4ctv^ 0i44JU vivMf ol0i^ «'i^M^i««««^^^^
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|
i^4«#><^i|g^ t»

RmM4^ PoMM^tt,
•



Herrn l^x. Antons P«qu^t,?r^nkfux t/Kai n,»olfß^^4ne'«^r*

3ö
.,w;i: oUino uC,aaf:R ?.in von

Ifir^r Hf^lsn Jt;t;&t auiUck sina una t^iiK^ Ihnen «nit

,

n.^tz fii^iai^n küuriteri^wecö hx^^^ i-r ..-iute aar nji.uhrten

i^och"* ei mcrJ? "^«in^Iah bin ubri^sns aa\)?n ^ r Jhr^^m

orre---: -Struck h"riiu?*zu.irb 1 t;en. .uh r<«»ra*» Ihnf!n al?^

2ü^i:;^2: Äsda^^tlcn

/
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6,Sept. 1922,
\

Lieber Herx -üoktor !

loh bin sehr deprimiert ubr^r Ihre rMt-

toilungjdiOB Sie nioh geraae bein Rheinl5irjaheft ,a.i ich an

erster Stelle Tit ihnen xochoete , fist im Stich la^^ren wollen.

Ich bittr» Sie instönaig,clooh nooh etwas iiktuelles für mioti

zu erTiö^li jhen^Ich würde poian^e warten, als irgend möglich

isH,venn nie mir bestimrrit pa^en,rann aas f'*iriu8kript bei mir

eirtrefiV^n lc?inr,I)en Vortra^^; ü'oer G'örxes ej bitte iuh auf

jeden ?all,/.oer oie rsi^en B9lbr>t,ep ist ein Vort-ta^ und

niclit 5?o zu verweriden j- ie er vorl io^^t.Ich wl^^a-^rhol^o

meino lltt'=* ürlngond.':3i e wiBPen,v ie ochwer ee ohnehin für
\

Tiicl? ist.Sie rerden dan letzte Heft mit W^i^^x iJeFprechun^

in Il-'*nden ha^)on und rieh Ubejz^u^on können^aans der ifaura so
X

knapp aurgoht,darp dor. letzte oitz fiiglioh fortblieben

musrte und dasn es FOhl lesslich d^m .7aniüen nicht im Geringsten

Abbruch tätlich bltto um Ihre um^j^henae Inltteilung^

Mit her ^'^ liehen Grii^-Bcn

Ihr

y

W'^^xi'^ Ir^iil fcns Paquot ,>'r^nK:f ;rt/i/lcjin, Wolfr^cin^sti. 122
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25,S©pt*1922

Lieber Herr voktox !

loh möchte mich nur nv)oh verge-

wi88ern,auf welchen Beitrag von Ihnen fiix üan RJ^ieinlHndheft loh rech«

nen darf und wann ungoffthr da? Manuskript hier eintrlfft^Lio Reipe,

auf der ich Sie vermute ^v'ird Ihnen rohl nx^h m'-inoheflei Anr^^un^^ dnzu

geben.

^
Der Ri^ium In dem, in aen nachtaten Ta»

gen er9chei'^ii|IÄLGk:toberheft ist mir im 3-1 os?.enteil so knapp aus^ie-

ganzen, dans mir in letzten /iuge4)Iijk nicht.«> übrig blieb, als einen

Satz Ihrer Beßprechung des filooh'schon riuohes und ::war aen SchluBs-

/

eatz wegzul a?'»öen^ Aup. der ritte liess sich sohrer etwac herausnehmen

,

für
Verzeihen ?.ie bitte dief^e notgcdrun^ene l.;asr>nah.rne,aie en zu rinät war,

noch Ihi0 Zu5?:tim!UunK einzuholorj.ij

f.Üt bof^ton Gxl'^'^sien

Ihr

Herrn Lr* Alfons Paquot , Frankfurt/: ain ,'.Volfngynj;j?5tr, 122
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i«rrti Br. Alfott« P • q a t t , fraiikfurt t^.M
3/?

Niiii^

Liöber ilörr liottov !

In Abw«adQhelt von Herrn Prlsoh, der Dflchster
T^ö" abtvr wi«(i«»! Äurückktahren «-'irrt, b«atfttii;e Ich mit
boätam Dank d«n Empfong der Besprechung von ^ Bloch«
iJläBser:"« tQtkii Sie mir öa«iea, welciiör arfc ciie Hoaor«x-
fra^a ist, «ut alo cie hia»/ei:3«n» so will loh Pioh
gern« aariic aan«tiiaen. ich ioant« r'^winarssite nar hu.-
^eablicklinh featotöllüa, daas Ihma «ri ^M.Jiai «in
«ot^orar von i^ 600.— für den Ärtliel is Jiinlheft
über.^ie3ea waniö«

:'lt h«r»lich«a «rasa Ihr aufrichtig ergebener

16.Au^uat Z2 • •
•

i
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16. Februar 1922.

»

Lieber Herr Doktor ?

Ich komme infolge meiner Abwesenheit von München

or^\j heute dazu Ihren Brief zu beantirorten, ''Patra.s'' habe ich t^eleaen*

loh möchte es ^^erne |nxblizieren,ich überlege nur, wann es rnö£;lich cein

irird,da ich in Februar - und Mttrzheft Ta^ebuchblätter von Hausen-

fctein rrahrend seiner Reise in Italien drucke and ea sich nicht i^ut

machen lässt, daneben noch einen Reisebericht zu rjotzen. Können Sie da-

mit noch ffarten?Da2e^;en will ich bald daran ßehen,auG der Ballade von

George P o x mir einiges für das Märzheft oder f^ir das Aprilheftaas-

zuüuohGn,ich werde» Ihnen dann dao Stück mit dem anderen zurückgeben,

für eventuelle Korrekturen, die Sie vornehmen wollen »Aenn es möglich

ist, dann bitte ich auch um aas Vornort zu den ^Aufzeichnungon eines

amerikaniüchen quäkers". Vielleicht x^asst riir gerade so et^as in einec

c'er niiChr^ten Hefte.

Mit herzlichen Grüssen

Ihr

Dr. Mr-irc,der heute in Aa^^sbur^j ist, wird Ihnöa demnächßt fselbßt schral-

ben*

Herrn

I)r. Alfons P a ri u e t,

Frankfurt /M.

'Aolfxansstr. IZZ.

I I



Frunkfurt «/M 18.J»n,a2
.3P>

Ll«b«r Htirr ^rlwch.

hi#r •Tian Ich Ihn«n ,3.na#n Ich «n a#n Wimiich von lhn#n a«nlc«,

a«n >uf»i>tz libtr P^trÄS.Ich hoff«,«r tit nicht zu l^np/una^'
)tt«/«ln« «twii un«riä««llch« Kürzung nur mit ^rosn^r Vor-

sicht vorzun#hTn«n,Bltt« g«l}«n Sl<^ mir b^la «in« N^chrlKht,
ob Sit imatuna« •lna,ai# Arbeit •lnlf?«rmii»z#n b»la zu bringen
Ich bin zwiir w«g«n a«» Runarüivtrtrtg« noch Immtr mit a«m
Dr€lM^«k*nV*rl*g: nicht •lnif?,-*lll nbfir a»» Buch «nallch Im
Frühjahr h«trpu« hübtn.

Noch vor W«»lhn»cht«n »»nat« Ich nn Ihr« Aar^^mmm ,z\xt ffftfl,V«r-

mltttlun^ n»ch Am#rlk»,«ln Kxtmpl»r m«ln#» R^mpn» KtTn«rJ»a

Fleming. Hi»b«n Sli« »chon «in« NPchrlcht?Ich h^b« nun »uch «na-
lieh d»» P»lä»tlnJibuch zur V^Tt\\z\iriZ.iö^(C(i^)iMjt^ diufJt^ 76^^

D»nn mu»« Ich noch ^x\ al» •*B»ll«at von Gtorg« Fox**trlnn#rn,
ült Sl# Inzwlmchtn g«wlii« gelii»«n h«b«n,Ich mu»* «Inlgt
St#il#n üna«trn,»b«r »m O^nztn mJ»cht •» nicht vl#l;a«nk#n

Si« nun,at»« Sl« tln^^n Ttll a«» Crtalcht« »baruck#n können?
Ich blttff um Hin« N'^chrlcht »uch hl»räb#r,i»vi»ntu«ll tim Rück-
••naung a#» VS »1» rr«i(ichäftHpppi«r#

.

I will Ihn^n nicht zu vti#l ÄnblÄttn ;«oii»t ^*lra«« 3 ch noch un
ans Vorwort zu a«n von mir tib#rii«tzttn**Aufzf*lchnung«n '^tiin«»

.iim«rlk«nl»ch«n Quäktr» »u» a#m 18 .J«hrhuna#rt a#nk«n.

Mtlnt Oril«»

ktnnt •

^uch #n Htirrn Dr.VPrc;*« würa« mich fruutn zu
r von ai««#r ^chllatrunfe von P^tra» hält, dun ^r

•

-

Htrzlioh Ihr

I I I I
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23. Februar 1922.

Lieber Herr Doktor !

V

Ich lasse Ihnen meiner Ankündigang öo»^^äas die Bal-

lade von Geor^je Pox zum Zwecke eventueller Abändoran^en wieder zuziehen

und bitte Sie mir dann,ein Ihnen passendes Sti^ck daraus von etwa 8-10

Druckseiten baldmöglichst zurück zu schicken, damit ich es noch im März-

heft publizieren kann. Ich glaube, ea ist besser, Sie treffen selber die

Wahl, da Sie am besten beurteilen können, was für sich stehen kann. Wir
ff

nennen dann das Ganze : •^Aas einer Ballade von Oeori^e Fox."

Bez^'glich des Wooleman möchte ich ^^rne später das

Stück abdrucken, Sie aber auf folgendes aaffaerknam machen: Die Vorrede

macht den Leser auf das Bach za sehr begierig, als dass maen ihm nicht

etwas daraas bieten sollte und so möchte ich Ihnen vorschlagen, ob es

nicht ginge, die Vorrede entsprechend zu kürzen and etwa ein Kapitel aas

dem Bache noch hinzazafü.gen,so dass zusammen 16 Merkurseiten heraus-

kämen, "^as meinen Sie dazu?

Ich erwarte zunächst das Stück für das Märzheft und

bitte Sie die Arbeit möejlich zu beschleunigen, da w^ir gerade beim Ab-

setzen des Heftes sind.

Mit herzlichen Grüssen

A.

Herrn Dr. Alfons P a q. a e t,

Frankfurt /Ji.

Wolfgansstr. 122.

I I



IC. März 1022. 30/

Lieber Herr Doktor !

Ihrem Wunsche, auf dem Umschlag den Titel "Ballade von

rxeor^e Po!?x'^ zu setzen, kann ich noch entsprechen. Die anderen

Korrekturen konnte ich leider nicht mehr unterbringen, da das

Heft bereits gedruckte ißt. '^Patras'* schicke ich Ihnen lieber

zurück. Die Vorrede und das Kapitel aus Whoole-Uan will ich se-

hen in einem der nächsten Tiefte unterzubringen.

Herzliche Grüsse

Ihr

(

Herrn

Dr. Alfons P a q u e t,

F r a n k f a r t /M.
Wolfsgangstr. 122

•
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Horrn^r. Alfona I a i
u e t, F r a n k f ii 7' t/M
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Lieber Herr Ibktor ?

Im AnscKiluti« aa anoore Baoj;^röchaQ£; darf ich
Bio wofcl erinnern, öiit die .dreriaen der Jagcndbün-
de^Siecielunijen and Or/cania .tioaen^von aen^^n *«^ir

Qtjuiich Gpraclien^frean.il/ioh.st zu ver:iiitteln.ich
will doch je tat Anrua ^»ehon,die Sache, von der ich
Bijrach za realiai^re^a und m chte b^la dULiit an-
faa^en«;iit beatem IXtnk una höri^lichon 'frü»4^:^a

Ihr

HKnAKTIOK
07 r 00

c



i21, April 19:i<:.

m

Lieber Herr Doktor I

Ich danke Ihnen zunächst für Ihre

freundliche ^^uökunft über die Jui^endor^ani^ationen.J^it Ihrer Karte

von gestern bringen Sie mich± sehr in Verlegenheit . loh habe ea mit

Milhe bei der üeöchHf trsführang durch^er^etzt, unseren bevoriK-u^ten Mit-

arbeitern ein Seitenhonorar von A 40«— zu bewilligen, vAobei darauf

hingewiesen wurde, dass die literariGchen ZeitschriTten und selbst

die **Weue Rundr^hhau^' mit ihrön Ilonorarsätzen noch zurückziehen,

Sie selbst wissen Ja auch ,wie sehr ^^erade "Der Keue Lierkur" noch

gro^^iSer Zuschüsse bedarf, um sich zu behaupten. r3ben v/eil wir vlie

Konkurrenz der Faciilienzeitschriften wie Velhagen und rllasin^ und

ahnlicher durch unsere Qualität nicht aus dem Felde scMa^en kön-

nen.Aenn ich nun aus ei^^ener liachtrollkoiiincnheit Ihnen noch A 10«~

pro Seite ^ut schreiben lasse, so ist das aller,, was ich tun kann.

Bei dieser (lele^enheit :Ich be-

absichtige bereits im Juni ein Sonderheft des "Neuen l.ierkurl zu-

Garnrnenzustellen,a. is für, die , diesen .SoLMuer zu erwartenden iiaste aus

. ^ c, ri ,
rr.ty' Ca

i :uioiih .'X-y ^'^'"^ V

England und Ar^erika rM^tin^tx ijjndi i^p .englischer ^ix-r^che erscheinen

soll. Dieses Heft i>oll im Aestintlichen aiu inner-politischen Vor-

hältnisae und aussen-politischen Behiehungen Deutschlands in all-

gemeinen 2;:gen zur Darstellung bringen, um englischen liesern ein

richtiges Bild von diesen Dingen zu geben, Ich möchte ihnen vor-

schlagen, das Thema: Deutschiana und der Osten zu bearbeiten.und Im

zusa,>^naen Falle, wann ungefähr ich auf d s Jdt;nu3kript rechnen kann.



Würde as Ihnen vielleicht auch möollch aoin.den Aufsatz «jleiGh

engliaoh zu schreiben, so würe das für uns einu wesentliche Kr-

leichterunij.Ich würde mich über Ihre Zasa</e sehr freuen. Für eine

baldi^^e Mittel lun^j wäre ich Ihnen sehr verbunden.

Mit besten Grüssen

Ihr sehr ergöbeaör

m

Herrn Dt, Alfons P a q u e t ,Frankfurt /Itoln

/



f

kJ8. April 1922.

Lieber Herr Doktor '

Ich freue mich aehr^dasr, Sie den iiufoatz fiir das

Sonderheft r>cr reiben wollen. Natürlich miiriö man hei der Darstellung

dieser Dinge für englische Leöer vielleicht etvrna weniger voraus-

aetzen,alR v/ir das ßonat im '^Neuen Merkur" tun. Sie v/erden wohl auch

schon in <>^fiihl ha^-^en,welche Art von Lesern Sie da vor sich haben,

iiit der: Honorar könnte ich natürlich etwa« höher gehen, wenn Sie das

Manuslcript en^'ilifich schreiben, wobei Ihnen einfach das Honorar für

üeborsetzun^ zugute k/une.Ich jlnube^dass ich dann ein Honorar von

M 80.— vielleicht durchsetzen kann. Mehr als 10 Druckseiten werden

wohl kaum nöti^, sein, da ich mit dem Raum etwas sparen musa.Das Manus-

krix:'t brauchte ich spätens ü^,,en den 20. Mai.

üeber ^loleman schreibe ich demnächst, ich konnte noch

nicht:: darvlber cisronieren •
•

Mit her;', liehen (rriisGen

\

Ihr

Herrn Dr. Alfonr, Pftriuet,
Frankrurt/ltain
Wolff?r;nnij8tr.l 2'6 .

r
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Htrrn Sfr»iin FrlHch

H^r^uBgtbtr ats N#u»n Mtrk

M Ü N C H K N

Th#rt8if>^Btr 12
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Ll«b«r H«xr Frl8ch,lch gl^ub»

Ich k«nn Ihn»n «in^n iAuf «?<^» i

für a'iB Sona«rh«ft zu8fig«n.Icti

,

würü« unter aetn Titel DeutBChia

u.üor Osten in aer H?upl.B*che alo

flreB^mte aeutBch-el^v iBche ^3.1tu?ti<

ti aPTJ'.UBt^^llen sucbehl unüi aen-

ke «ucti,a«8H ich Ihnen aas MS in

engÜBcher Spreche lietern kann,

obgleich ich mir \ilH .«fn r??^^
f^lj^erostet vorkomnie.Idh' <\äi*e ihnei

eber apnkb«r,^''enn Sie mir zuvor bj

Bftgen ollten w'-lches H^p9:j«f . ihr«

GeschäftBfährung für diesen be-

Bonaeren Beitrag be^-illlgen k^nn,

es mÜBBte ein mehrf^cheB aes lei-

aer bei Ihnen »llzu norniftlen sein,

aonöt könnte ich meine ^naere Ar4

boit nicht unterbrechen.- W^nn ge-

aenken Sir übrigens aen Woolm^n

zu bringen?Wie wäre es v:enn Sie

ain Stück aus aev Vorrede tn)< aem

engliBchen Heft brächten?-Una bis

n(*nn spätestens »üraen Sie d«B Oat-

I in«»u8cript brauchen?
Mit herzlichem ^rusB

""

Ihr

I

/^^^

I I
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Frankfurt »/M »olf .sf:»n T/^tr aen 3i.M*i 22

Lieber Herr Frisch,

hier senae loh ^hnen a^n Mi-^cp-^.z "Loii+cche nna

SlJPFbTJ' für aJ»B enj^llsche lieft «Ich hoffö^utBb

er liu Uiuf^nr ueni ervvj^rte teil dntbpricht .31 tire

rt^ien Svb n.1.r 'htlcJio^H^t I^chricht ^o>' ole j'iicTi aen

ueutkirhör -'-evt :^'ir den -^.U'.n la^rVnr h^^^^n '"ollpr),

i oh \'' '^^ ^ '"' «.T. -^ i •»-^ -

D BOi Et fnaervärtB,

Ich h>he pfnz ver^osaen^Sle k rzllch n»ch aein

WoolTütn zu frtgen.Wtnn wlra es Ihnen möglich aein.

a.tö ^or ort una a»e Kapitel zu hrlngen?

Wegen des ^onorfrs Ifösen Sie mich Sie wleuer

bitten, aoch ^1\^ klein Vv-enig laehr rnit der Zelt zu

p'ehenll^h r/elJ^ii aion^t •/irklioh nloht, /le lohB

4; aerbch''^'^''*en boll*

L'^buen üle r:ir -^'Orrektur^i^'ZUg übö inb enf:^ll»che

Jj^t-. -bdprt»'^'^-iüe' uöb x^loc"-'.^ 6c'^k$ii I^nc^'^t.ta "^offe : c^.

r. ^ ^
^^

:ui "-rw:. m bcriaen«

.^ * * ^



e Li$.'ber Herr Oolvtor !

tenr.iont^n ,viar,8 leb ihn ':tr s:i*.* C'-iiti-ü ;:ei-. Jurtii.^.vt tß

hcff«i,r»o noöoriere icr n^türlirh ale Jeber;ii3t;vaci4.
jviicJ' ncch l^iM^Qv^e-^c. m'i:lnol\iju lul LLi^i^sn ^olI A:>r-

*^ir': on :iir rist:irlicl r^lcKl ::-öi;!,UcV ^'^c?in,ln ^bs.eh-
bfirer Zelt :;^lt f!t;:^i '^ooI^SMü .^U^nti ^u :r ^;;.ü. ..:;a >

di'-J ^V?tj;^v%ic;:itxn^ ddf^ ^Mo:;h '8cba:; .^Vach'3:# rrHrt« io- t •

»« ^ .1.. .. ... . « *«: -^t



IV

ifünch0n,12.7.2^.

Lieber Harr ßoktor ?

Sß tut mir sehr leid^nber ich
werde es nicht mot;lich machen lcönni)n,iai /lai^ust
;der Septemberheft noch etwas von der* ''Wbolrjaan"

zu bringen und la^jse Ihnen die ^iau:wskrii>te lie-
ber gleioh zugehen. i)ai3 englische ifeft korant vor-
ausitsichtlich nicht mehr zustande* Ich v/erde Ihnen
trotzdem ein eatsi)rechender. Honorai- rür den
letzten Aufsatz bezahlen können, Ich erweixte
recht bald den Aufsatz über Blochs "liünzer'*,

.

Herzlichen Grusä,auch von Dr. ilarc
Ihr

Herrn Dr. Alfona Pa(iuet,PrHnkfurt/M,
WolfSfcdn^'str. 122*

)

r
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Po|l!arte
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H#rrm Efrtim Frisch
5 Pf.

H«r»usg«lD«r u^s N*u«ji M<»rlcur

MÜNCHEN

Tli#r«Bi#»str 12
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mm^imm^'^^m

Ll«b«r H«rr FrlscTi,
m.

\

I

. '
•»

I wlra mir «o spät vfl?r "u^nj; ^Ar:,

Kr8ch#l>i«n a#B BucH^b sctiwfr toc5r]S<1

Btjm,a»ß K^pit^l i»us atm Woolrrifit,|

una a^ö Vorvvort,Ä»cha«in b#ld#B •'

Bcho» Bo li^ng btl ^nmt» li«gt,»»att

a#rBv.o umt«rzubriiiig*Ä*Kö»ii#» Sl«

für b«ia«ö Äicbt w«ißllPfBtfi»ö Im

Auguöt oa«r Sftpt^mbtrr »ocl:i Pl*tz

Kommt a«B •mgllBch« Haft ^^cXi%

zustftma«?
Herzlich* Grnßö*,^uch *ä Dfi.M^rc,

Ihr

Ffm 3. Juli 22
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-^ /^^

,,., . Fr»Äkfurt »/W Wolf»£»m.^»tr 12JJ ü«b a4.P»hr,2a

^n.- Hf»: t^ Ir ^. . .t ''".Ir»

i.

»

i

M *

-r
) o ^

Li#b«r H^rr Frisch^

L - • .

•
>f
B^llna* VOÄ ^tor«-» Fox zum Abdruck. Icli h*b«* mir »»hr

•

Kj\

• • vol b*»Ä#rja*Ä G©a:lcbt bin su •li^fir Ai^^ürllcb^ii F«r-

w>t« »Ip T«il zu ÄtbintÄijOj.« Korrektur a#.r/ leb wol bt-ln
•

TOlr ?:^v•l »-^rÄmiitt l<-orr«kt\ir#A •cbickt«m,v*#Äft kein» Z**3t

v^rlortÄ 5#\i»Ä »oir^f iJit^fJi pi#lB* bl^#i»lft'# Aartü»«,^^ tn

a#rt »nch Scblo»» Schc5»#ck,Klr«cbvfl«t«ii In Hum»r*lck b#i

IJopptra »m Rh#lii,

Hl»r ••na« leb Ibii^ii «Im KJ»plt«l •u» ü»m WoolnJim.K»

rl«bt »•"it/drliob fuch tjia#r«,al« cbAr? kt#ri»tiÄcb »ima,»

' nhmr k«lÄ kürK«r#».Auf 8-10 V«rkurÄ«it*Ä u'iratji leb a j

«



]$>'

iil'^atu' Xumzuff 'fol'r#duzl»r»m kOÄHi^ji.sohom a^ii fl%\% mir nl

nicht l#lchttDJ« ich k^lw }?x#mpl*t a#« Vor'»vort«» hl«r h* '0^

• o m'I«»t« Ich •« moch •ImTnul vyi«a#r h*b#»^UTn m% zu b^fr-

b«lt«Ä«Koiii^tn Si« nicht für h^la»« «Aa^rth^lh Bor^n frml

#
ni»nh#ii?

Wl# »t«ht •» mit u*!n P»tr»«-Auf«Ptz? »oll utr a^zwi«ch<

»hf» UÄt«rff«bri»cht w«ra#ii?M« •» jrltchlucli«» Buch •r«ch*ljit
I »

•vol »pKt#»t«>i« 1ä Z''.*1 ^»'foii^t^ii.ich bim Äärallch i«tzt #n<t4

jLlcb wir üfra prtl Mr.gktm V#rltr ^Inlff^Icb möchtt nicht

ats

iUjjLL,

vf Ira &
3'ich«r zu

•rliin«irm.]51ff'»Ätlloh l»t al# flb«r»#t!TUÄf:afr*f:« jutzt S^oh«

a*» DTf7#ri«ii:«» .^bfir lob hiib#.tol#»r alt B'lcbÄr moob nicht
* •

# «•>>

' >

aort •rÄchle>i<!>ti »lÄa,fr«l# Enna.

• * •t/lt hlr^llchtA'^Grü«»«!! Ihr

;^ •u <'C .*.^0l

« r«

.^ »«

•*'i#i>n

/ w /* n {^
^-



p

^ 1^5
Fr9»nkfurt #/m Wolf «ir^nyiitr 1«^ a«r 17.P#br^?,2

Ll«T)«r Ktrr Prlttch,

f

Ich i^MiöÄ J.hn«n hJ^r a»tt «rwilhntt Vor -ort zu ai^n

^Auf z«lchnunr^^n a#» Quäker w John WoolTn^ii'* una war« Ihimn

aj»nlcb»r,r^#nn Slm ali^iÄ« 3«tlt«n ri«ich l*ii«n >'^ji<l^/^// unü

rolr »»r^n vvoilt«n,ob Sl« »!• "für «In^i* u«r ntichwt^n Htft*

llch<i i(aa#runi?:«ii , il^ /^X^Y ^a-^ •»infirr] l«tzt nicht hi«r

b^finallchnn jäxtimplur f •>!•/!, a»riliTa li^fft mir ü^hr atr^n,

»bar ^« bfla ^;#aruokt r^u «mhtn.-Wlra a«r »•P»tr>ii''-Auf »^tz

li:lAr:*r •iis''Aprii w#rt«n iTiH»»*n?E» v/ira \ ol M»l w« ra«n?

üÄHn r«bisn Si# njlr bltt« •PttruÄ" •ln*tw«litn zurfck,

ich will (itnn «In« >iia«r# Unturkuaft iiüch«n una käinn a^roi
m

V'.i t "nur v>/.i#a«r^ '«na u ir; 'i ^aa«^ /'l^'t^ at» Er»ch#3.iifin vor

K^l Äic^'.t möglich vfär^,a«nn ich hofft^at)*» a«>i *Crnzii Euch

nun tuallch Im Früh^^hr h«r*ui%koinint

.

W't^iin a«r E»llÄa« bitte ich \im b^lalptt S^r^aun,^«

Wi

lÄd« nitte icn un D^iaipti »•riaun,^.

t h«rziioh«in GrlttÄtin Ihr (/[f^^



3© (.
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^ f

25. April 1922.

Lieber Ludv/ii;; !

Ich schicke Dir hier die Januarnumraer der

''Ronda" und bitte Dich, den Aufsatz "II fasciü:.o^ Seite 39 darauf-

hin anzuHeheti^ob er für eine Itiblikation ^iir uns interessant ^^-

nug ist. A'enn es der Fall ist, dann bitte ich Dich ihn für uns recht

bald zu übersetzen. Du bist wohl so freundlich, wir vielleicht mor-

gen telefonisch hier im Verlag Bescheid zw sa^en.Es eilt etwas,

ich möchte nämlich den Artikel noch in das ^'aiheft bringen, wenn

es geht.'

i^it heriilichem Grass

\^ Herrn Dr. Ludwig r a r i 3 e r ,München
Grillparzerstr.bl*

r
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VICTük HhNNINü PI ANNKUCHR
BhKLIN-SThGLITZ

MIQUtL-bTKASSfc: 10

(

Herrn

ICfsalin priBch

Verlag Der icreue iferkur

TheresienstraßBe 12

M ü n c h e n

y>i

6« pel)ruar 1922

Lle"ber Herr lyrisch
,

ich sprach vor einigen Tagen mit T|r . |;poller t im ftyldendalBchen yer*

läge • er iet sehr für jhren Vorschlag eingenommen und bittet jjis

ihm möglichst hald eine detaillierte schriltliche propositlcn zu

machen • v^r allem über die Vertriebsprovision möchten sie sich

äBs&ern • in dieser rtinsicht wie auch bezüglich der fjewährung von

insertlons-vcrzügen • vielleicht einige nratis-jJ^eerate in regel*

massigen x^'^^e^'^Ällen - rate ich ihnen sich so large wie irgend mog»

lieh zu verhalten • ffyldendal wird binnen kurzem überall eigene

Sortimente haben und seine i?eziehungen zu m Sortiment im allgemeinen

grosszügig organisieren • davon würden sie dann profitieren . A^oh

kann er ihnen im A^el^^d sehr viel nützen •

im übrißen läset Dr. p. s^e persönlich recht herzlich grüssen i irs

hat ihm sehr leid getan , dass er sie nicht zu (geeicht bekommen hat.
«

nun erwartet er ihren Vorschlag in der besprochenen A^^eelegenheit •

er wird gern mit ihnen zusammen arbeiten «

Mit den besten prüssen herzlichst und ergebanst^ihr

I I
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/" leber Herr Frisch, hieben Sie doch die Gut 3, mir y, t ^j

die Adresse von Emil Pöschel zu schreiben, -haben ^

Sie meinen Brief , den Ich Ihnen vor etwa 14 Tagen

geschrieben habe nicht erhalten? Und bitte schir^fcj-

en Sie cir doch auch die Geschichte von den Za=

üdikim wieder zurück, ich besitze keine Abschrift

davon, hoffentlieh erscheint sie doch noch bald

im "Neuen Merkur".
Viele Grusse

Sc:.opfheim , aen;?2 .März 1 923

€

Ihr ergebener

—ittbmmmm i

I I
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Adresse des Abset7ders Text
Adresse de le/pediteur -Texte
Indinzzo del mittente - Tesfo

Mi. bezahlter An.u/ori Avec repoase payee fon rbpos.a pagata

Postkarte. Carte postal-

i Captfliina posrale \m

SCHWEIZ SUISSE SVIZZEBA
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Hern» Max Ficard^ ^lurnftu b. Xaver «teidl.

r»ehr geehrter nen^da Herr Frisch aii^aftblicXlich
verreist ist, tolle ich Uxiien di« lot/.tu^ans be-
kannte idresae von Rudolf rannvvitx »ilt:!Iond«ee/
Oberöaterreich. ich kann freilich nicht ca^cn^ob
diofse ^etzt üoch kjutreffond ißtt.r/leichÄeitig
laa^^e ic:; Ihnen ^erae.d ft Junlhul't dc.s ^Neacn
i^cerkar"" /ii^elujn.-'orr Frisch ist anfano nr'.r^hst^r

•üc:ie vviöder /,ar;:ch and v ird nibh lOPl^n r,ehr

freuen^.^io aju öe^r;;s«vn*i:lt hc^fliohvjr Kn^fehlun^
or<50bon3t

7.'f.ZZ.
Ken« , tion

^

I I I I I I



2«D62emb6X 1922«
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Sehr geehrter llexx Do^rtor f

loh komme infolge lieber la-

stuog in aar letzten Zeit eist heute dazu ^ Ihre freu odl lohe '

Karte zu bedntv;orten,Die Adresse von Bert ßreoht icann loh

Ihnen nicht ^enatv angeben. Sr ißt :iber am b-^sten duroh die

Munohner Kammerßpieto,AuöUflten8tr.87^MUnohen,wo er beeohfif-

tigt ist^au erreichen.

Sine oioht su umfangreloht

Uebersicht tib«^r die langete teoheohisohe Literatur von Ihnen

könnte ich gut unterbringen.

Baztiglioh •Silbermann^möchJ^e

ioh Si'^ bitten, die Ihnen in Prag wahrscheinlich leicht zü-

gär:glichan Kumtnern August/September der •*Houv<^lle Revua

Pranjaise'* sich zu verschaffen und zu lesen. Ich kann ineina

Hefte, da ioh an der Uebareetzung jetzt arbeite, nicht entbah-

ren ^üebrigens ist auch daa Such in dar Edition der ""Nouvalla

Fievue Pranjaise* als im Ersohaioao begriffen i»Dgezeigt#Ioh

lasse Ihnen hier einen Ausschnitt auswies Nouvelles litta-*

raixes zugehen •• dar Sie über das -üuch orientiert ,wi e es In

Paris eingeschätzt wird.Bs wäre für jade Leitung eine gawis

se Senäat lon.Ler Umfang Ist so ^daßs man im laufe eines Mo-

nats sömtliche Portsetzungan oringen kann^Ich rechne zirka

84tL'''i ioh an den Autor einen ijauptteil de^ lionoralrs abfUh-

x^r\ ;:u&8|müSBte natürlich aie lionorierung entsprechend sein
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Tas würden Sie mir da orsohlBßen?JDa auoh von and«rnr Soit«

an raloh herangetreten wird,wftxe ioh Ihneo flXx ein« bfildige

Jdttailun^ nähr verbunden

Lie Bappxeohung def ßweften Speng-

Icr-Banaes werde loh mioh b-^mUhen^Bobal a al « mtj^l loh für Sie

zu schreiben.

VX% bebten Empfehlungen

Ihi Fehr ergebener ^

^•S. üj^n b-^i^ele^tÄn Axsechnitt erbitte ioh um^ehena zurüok:

Üt

Herrn Ir^Ctto Fiülr,reuineton-Ke(ia':tion der Ti'i^^x Prespe, Prag, Jua^ciainova 21

\
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31.Mal 1922.

Sehr ijeehrter Herr Doktor !

1

Zu ine ine LI iie dauern kouate ich

mich Tür aie i^ovelle von i) u r i c h aichl onL^cheiden: Sie

lie^jt nach rixelnem Gciichl zu r.ehr aai' der pf:^/chülo<^iöchen

Linie ^eirior Art L\lt der bei uncj i'a.sr. schon :.li 3 s brauch ^etrie-

ben w.ixMo.Ich anohte vioiuehr an etv;Hs /j;an3 Frisches, L'lndli-

ciicü oder aber wean nicht dies, so doch etwas i^tark Geistiges,

loh hoffe ^vSie finden nicherlich hall etv/ao Rejyrüsentatives

für die Jüngere tschechische üoneration^daß nir v^illlcornmen

3ein v/ird.

ich Ihnen eine h:ibsche

Bei dieser Geleijenheit möchte
die Montmartroiae

kleine Arbeit einer in iaris lebenden

Dariiä für liar Feuilleton anbieten. Ich glaube, sie wird oie in-

teressieren.

Soeben ist ein sehr interessan-

tes Ftiick ''Die .deichte Stawro^ins'' von Dostojev/sk;/ erschie-

nen, das der Dichter seinerü;eiL aus stunec TlorxÄn ''Die Dämonen**

aas^eschieden hat. Es ist von ^rösstem Interesse für 15osto-

jev/sk^^ als Dichter und 'Mensch. Ich würde ^erue einige Reiten

darüber schroiben una fra^;^o an, ob das für Sie vielleicht in

Betracht kommt. ?!it besten ^mifehlan^en

er^ebenst

Herrn Dr. Otto PiciJ:,Rel^illeton-^^edaktion der rrae^^r Presse , Pra^



München, len i:/,Jali 22.

Lieber r^err. Doktor !

Im Auftragö aaoi ner Frua jic^hik-

Le ich Ihfi^D lu c.qt Anlage ^'^Ide kleir.0 Kr/.fth-

liir.,^ von /iler^tjj ' erdHov/,(iiü bio viellaic't
ver^-vtindeu >onnen-'.'eirie ^b^ rucnun.iv der i ölchte
Stav;ro,:inri von Pc>::;tojewr>^ foljt in einigen ^

Ta^en/^''>inn sciiickeu Sie r.ir einmal viedor et-
was Hun den T^uchcohi -sehen?

Mit be^sLün ..iüpf^:hluae.';eTi

, ihr ^jrieben er

Herrn i>r. )tto Tick^ira^

I I
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ttelioktidit pta^ 11^ Jnngmanniisa 21

Pre
3/^ j

»rag,
18. Jaul 22.
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p/s.

An die
#^

Redaktion des ^euen Llerlcur
z. Händen des i^räulein Hilrie Dreyer,

Sekretärin .

M li n h e n .

,

yhereüie «Strasse 12#

Sehr ,^?eehrtes i^rnulein,

io!h bes tälirre den I^mpfan^ des Planus :riptes

^Das Almosen von J. Duryoh . Das vorher einpei rof ;'ene Manus-

fcript.AlTjreoht Lürer's Traam "^

, gleichfalls von J^Daryoh habe

ioh zurückbehalten, da ioh annehme^ dass Herr i'^risoh es gleich-

falls nicht verwenden wird.

Mit vorüglioher Hoohaohtiing :

\

ri Jr I r

I I
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Hebaktion jdraj II., Jttngtnanuotia 21.

3"

re
präg,

lo. Juni ^";#

p/3.

An IlBrrn

j3r. /ifralm F r i s c li ,

nerauj3^^;nbor d -n ^ Ileuen Ilarkur

V M \i Ti h e n .

,

Theresitisatrasse 1S#.

ii\

3tjhr verölu'tiur HHrr,

für den uns freunclliohst angobotHnen 53erioht über

D03l}0jtn/3ky3 „Ho Beichte :na;'/roglT]s " wären v/lr Ihnen verbunden, doch

möjjfj'in v/ir .li« mit H •()ks!io}'.t awf un.sor Kaunverhältnis bitten, den Um-

fang nö[jllo::3t knap]) zn liulten. / etwa 5 IIa lolänoneeitCin / .

316 uns freundllohat empfohlene Arbelt „")le T'ontinartrolse'

l3t 3o]ir syn^atliiooh und wir nochton sie bringen, soferne Sie uns r^en

Hainen der Yerfauserin, der auf dem Ilanuahripte fehlt, mitteilen .

Ilit den b -aten Jtopfeli langen
ergehenst :

/nv 'Ut.,^^ <C<\/^ rr-^

^ .(^H.M/^^-'^Ä/^

(f%yt<^^ "
'

I I I I
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kAti die
SahTiftleitung des Heuen Merkur,

Dr. KURT PIEPER
Charlc'ionbürg

Eichenallee 22/24.

Ä. J?..1...I...G.. ÄJ*. S....

TUeiesienstr, W



r"
An iien

1
Reuen UerkuT *, Münehen»

An 4,4', hot ioh Ihnen ^ Balladen von
MuTgeT ZUM eventuellen Abdiuoli an: da iöh btsTiei
nieUts von Ihnen gehört habe, erlaube ieh tilit die
Anfrage, ob Sie die fünf lieberSetzungen erhalten
haben und ob Sie an einem Abdruck Interesse haben^

Hoohaohtungsvoll

p /t, /Cj/ 7^/e^^,

Charlottenburg, den •

1. 3mi 22

I I
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Münch«n,10.Jani 1922.

t

Sehr ^;,eehrter Herr '

.

Zu r:anerri Bedauern bin ich

nicht in der Ui^e taich für die AnnHhL:.e der

r.ir überreichten lieber net;:ung zu ent«ciiei-

aen und lasse liuien da3 :.:aaLii3kript rAt ver-

bi dlicnntOKi Dnnke :/ieder ;5ugehen.

Ho c 1 la chtan ,
,r>vo 1

1

tr
Herrn Dr. K. Pieper , Charlottenburg, Eichenallee 22-24.

I I



Dr. KURT PIEPER
Charlottenbjrs
Elchenahec 22/24.

c<^

I

4. 4.22,

An die Sohriftleitung

des , Heuen MerküT *,

UUnohen,

Eieinit beehre ioJi iLioh, Ihnen die beiliegende Vebersetzung

von 5 BaJ Jaden Henri Murgers zun Abdruck ganz ergebenat anzubie^

ten. Eoohaohtungavoll

A /C F/"̂V-<v,

o o
- — Ut

I I
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Elmshorn (Holstein), den 15*]?e"binar 1922.
SancllDerg 35. *

An die Schriftleitimg des^^Ueiien Merkur "^l-iüjichen.

Der geehrten Schriftleittuig

"biete ich "beifolgenden Aufsatz : ^^Der Lehenslauf der Völker im Spie-:
gel ihrer Dichtimg"für den Neuen '-erkur"an.Fär den Fall der Annahine hit-
te ich um deren gef .Bestätigung auf anliegender Antv/ortkarte und, falls
Sie Sonderahzv^e herstellen,um demnächstige ülDersendinig von 12 Sonder-
a"bdrucken, sonst von 3 Exemplaren deg, den Aufsatz enthaltenden Heftes
des„IJeuen Merkur". Pilr den Pall der Atlehnimg Ijitte ich um gef .Eücksen-r
düng des Manuskripts zv;'ecks andervveitiger Verv/ertiuig.Kickporto ist für
heide Pälle heigefügt.

Mein Name ist Ihnen vielleicht, al^gesehen von meinen Büchern über „Phi-
losophie der Eetrachtim.gs\veisen"und„Altern und Neugehiirt im Völkerlehen*
bereits aus meinen sonstigen Aufsi-ltzen "bekannt (z.B. im Eoten Tag"v.l921
Nr. 192, 213, 245, 251, 258, 267, 274, 296, mid v.1922 IIr.3. "

Der anliegende Aufsatz rjiit seiner ganz neuen völkerbiologischen Auf-
fassimg der Literaturgeschichte scheint rdr füj: Ihre geschätzte Zeit^
schrift besonders geeignet zu sein.

'^

^ ^^^« }.Iit vorzüglicher

>-«=>

rjig

,."\i

Amtsgerichtsrat

V*
K̂

t"^ A— »-".

— - -IL-

I I
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8.November 1922,

Lieber: Px'^uocl Pinskl !

Ihr Bxief hat uno ?ehx ^jefxout.rir

wussten nohon von Trau Goldschmidt ,dap5S Sie in Bor 11 n waren und

bedauern en be£onaerB,dar,o Oie auf dor Hiiclcrelpe nioht in ^ Un-

ohen sein konnten ,wie wir oiw irtet haben.Sio werden,wenn Sie

nach Haur.o angokomni'^n sind, meine Merlcurf?endun^ vom 3ommer zu

Gor^icht bekommen haben. loh hoffo,er interes??iert Sle.Ef? freut

mich wieder »nit Ihnen in Veibindun^ zu fcoiümon und ich hoffe,

dans iHie nicht bald v-lf^der cibreisBt.Laanon 3ie dooh ausführliohei
j

hören,wie es Ihnen im all^eneinen und ^iubh lit er irisch ersaht •

Von unß hib'in Sie wohl gehört.Ji^iO rrjaoJr/B^une :>c*ciio,8o schwer es

heute auch if^t.Ioh lae übriftons auch Ihren Ka^^-nen unter den

Mitarbeitern von "Menorah Journoil" join Vertretor dieser Zeit-

Schrift, der in Berlin iPt,hat rioh auch ^üit mir in Verbindung

gesetzt und seinen Besuch in tlLirJOhen versprechen. Hoffentlich

ergibt pich d^iraus etwas ^denn er. i8t in der Tat notwendig ,daB8

eine jüdische Zeitschrift von diesem Kan^e von Deutschland aus

gel'j^entlich Berichte und auueres erhielte.

Also ioh hoffe bald, von Ihnen wieder

zu hören und grüss« Sit und Ihre f'rau herzlichst , sowie auch rrlein

Pr^diu grllssen lösat
»

I Ihr

David PioskijNaw Yorlc ?73/Boclc Stxeat.

'^.S.i'js Abonnement auf den ilorlcux h-ibe ioh fiJx Sie beatell'i.'^enr

Si<^ die Möglichkeit haben, nooh andere Interessenton fUx die Zeil

I I
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ßohrift^aie im Auslände sehr geachtet wird, zu ivexbea,wären wir
Ihoon Behx dankbar^loh lege zu diesem Zwecke einen Zettel bei^
den 3ie nur auezuflillen und ^el e^ontlich zurückzusenden brauoh

f
^

/

I I
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i^ohr ii;eohrter Herr ßoiitor !

Verzeihen Sit? oitte^dasr) ich Sie*

aui* diu Krledi^^un;j, so Inn^-e habe mitti^n lans:en.Toh habe

die iubJ.ikntion Ilroa Auf«;^tzdr> '*Üe')or Giaubon und '^Infien
««

ernntlich on^o^cn^niiöGte mix^ aber f:;chließslioh aHij,en,dasc

die Arbeit im P.ahr-ien de:-; *'r!ßuen f'erkur '
, f fiT ein ge\r/Öhn-

liehen Heft doch z\x schwer 3ei . Innerhalb einen vionderhefts,

rias sich etwa iv:it "eli^^ionx lujd Uelit^ionophiloMophie be-

faßten w-:rdo,iind ich habe ?;a.vVoilen r,n ein nolchen ^.;ertAcht,

wilre er sehr ar. ^^latze . seiner konnte ich diene /»bnlcht

nicht vaiisfiihren ixnd deshalb blieb Ihr ''anunkript so ian^e

liei;.eh.

ich habe binher noch niemand i^e^^

funden.der über aeri errton --saua Schelerroferieren kcnate.

v^ürden Sie es eventuell übÄrnehrcen?IInd v/ic steht es mit

dem versprochenen Aufsatz über Haas; ^Physische Pln^rwelt"?

Ich möchte ihn ^^rn 'trM'j^iiaben. auch andere Vorschl-.^e

von Ihnen wären mir aehr willkorürren

.

. .
Kit dem Aiisürack

^ vorzüglicher Hochachtung

er^ebenat

Herrn i)t. Helmut Plecsner,
Kcln/aniversität.

I I
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7. April 1922

Herrn

Prof. Dr. Hans Poe sehe 1,

M ü n c he n
Baaerstr. 29/IIIIinks

.

. Lieber Herr Professor ?

Das Bach von S y d o w erhalten Kie belli

gend.DSr Baddho von Ziegler ist ans vom Verlag auf ansere neuerliche

Reklamation hin, nun zugesagt .Leider musste bei der Zusammensteliung

des Aprilheftes, das genau auf vier Bogen festgelegt ist, Ihr Artikel

für «in ander lial zurückÄöstellt werden. Herr Frisch läar.t Ihnen das

mit ausdrücklichem Bedauern mitteilen. !Iit befjtem Dank an Frau Dr.

Marie-Luise Krause für die freundliche Verniittlung und mit herzli-

chem Grus 3

Ihr

Eckart von S y d o w : DIE KULTUR DER DEKADENZ.

I



OerhardPohl
Breslau 13,
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Lift'bftr Herr Prißoh,

keh korara« mit dfln 7)attiri %war (»in bi-gBoJirm in Beflräni^is,aT)'5r das ^ft=

waQfltsein,da88 ich cla nicht fehi.en darf, wird mir helfen. Ich korirae

in den ersten Otto'bertaijen z\i7Klck/ \inrt 8ohrei"bÄ dann iii.eich.

Ich habe 31« wohl veratanden* Ich werde mich durchaiia sowohl an da»

OeograflBoh*^^lstorl8ohe halten wie darauf heßchrftnkon. Ich will moinen

Aufsatz überscJiri^ihwi: ''Der Rhein '^^

Ich darf Ihre AufherkBarakeit wohl darepif hinlenken, daaß e« notwendig

Ist, die Honorare, wenn ea auch iinmöiiji.ich ißt, sie der 2eit anzupaaBen,

doch zti erhöhen. yi «eher zahlte mir neulich in der Rnndschati fllr das

Autodmf4 IÄ0?S »ehr al« gewöhn11oh • Sonat werden wir ZeitBchri.fteiO'-l-*^

arT)eiter mehr xuid mehr gezwiuigen ßein^idina auf die Zeitungen zu

beßohrÜDiken. Ich mache Jetzt Parallelveröffftntlichungen in zwei oder

/

drei grossen deutachnn Zeltungen, der Trauer J^reßae und einer achwei«

zerlschen.Bii geht aonst nicht mehr, Schi leael ich ßlnd ßogar wir Idea«

lieten gezwungen, aiifß ffeld zu aehen.Wenn der rechneri8ch# 71ßcher die

Reichen der Äelt verßteht und ^hnen, wenn atich nur mit ^SOjS

spricht, ßo will daß etwaß "bedeuten.

Bei dieser tJelegenhelt erwt^hne ich etwafl «ndere*:Dle Älcherheeprechun

gen stehen hinter dem von Ihnen gezeichneten Teile, ßle scheinen also

deutlich )fS]DA reine PropÄgandasache Iri^ ^jrtirUi. Ich glaiiT)e,3i# eagten mir

auch mal derlei* Da darf loh Ihnen vielleicht eine ^esprechimg von

Oa'brlele Retiter de« Knaben Vielnam in der VAsslBohen Zeit\mg mit der

Bitte um Ahdruck he liegen.

Mit freundlicJiem* G-ruase

^^-^^j ""^^

\'-
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Lle' r ^«IT lischt, alaot

"^^

Gttelttrat Pqnokp Geografisolies Institut der IMlversltät B«rli
Partaofa * » m » Leipzig

Sapper^" • • »
I
» Würzlmrg,

„ __Phll ippaon Bonn^Könl^tr.X
l'rtfi ReHeruagärät Vol^ Aaoheai Maria Thereslonallee 8 I
]|Mf^än7^€ff'l^_W Würz 16 I
Stadieitrat Wilhelm Schneider Sachweller bei Aachon Foststr*
Jakob Kneip, Köln llaa€nhelm7<9udrunhof 7 25
dohrlftstelier Blohard Weinz,Köln,Bonnerstr.37.
Prof.Thorbeoke ,Köln,limiflBilli|t Oeograflsohes Ihstltat der

ünlTersltät Köln
Prof.Uax S«mper.Aaohen,Bachstr.36
KPaSpangenl)ergjyeed«t^iyürnhergerater •W
Schriftsteller Kurt Walter Goldschmidt,Berlin V 35,Potad»B

merstr,28(?)
Prau Alice Sohle4l»ggri^grll» > 35,im Karlsbad 4a II.
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Lle'ber Herr JViseh, durch das lan^e Au8blei"ben der Antwort
sind meine Pläne gestört worden, andere ivichti^ Arl)eiten
ha"ben sich vorgedrängt, sodass ich Sie bitten inuss, wegen des
Bücher^jäufsatzes zuzuwarten.
Ich bitte Sie auch, aus meinem Briefe das beantworten zu
wollen, was Sie in Ihrer gef.Antv/ort übergingen: ich frug, ob
Sie gewisse Bücher, die ich benannte und die ich zur Abnm=
düng des Aufsatzes ^([äariit er so riuid und völlig werde wie HM
der frilhere^^.tt<is=g8wii9<i«t'-^>tA?uMi^t<«^

mit^behandeln zu sollen g).aubte,aae
gewissen benannten Oründen von den Verlege?m Vesorgen
wollen.
Mit freundlichem Grusse

c
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I5.^.22,Liel)er Herr ^rißch^in einem Rheinlandhel1:e dürfte
ich natürlich wohl kaiira fehlen und Ihre Einladung läuft
zusaramen/ mit der Notwendiijkeit, einen Vortrag zu schreiTDeti
f(lr eine am 8.|le"br.ln Barmen und anderen Städten des InÄis=
triege"bietes vorT)ereitete Svnpathietagung für das T)esetzte
Q-e'biet,wo ich als Vertreter der Künstlerschaft des "besetz*«!
ten &elb;ietes die Hede/ halten soll •Prägt sich nur^fflr wel=
chen Termin Sie Ihr Heft planen. In der nächsten Woche rauss
ich leider auf Vortragsreisö(< zur •Rhein iß chen Ädtherf* in
K81n,vor dem I.Okt.lDin ich nicht zurück,und Korrekturen für
wein Jünglings'buch, die Portsetziuig des Kna"ben Vi ein am, sind
auchij^ noch zu machen. Also teilen Sie mir "bitte mit,l)is zu
welchem Termin Sie die Ar'beit hal)en mü^38ten;ich hoffe, dass
ich Ihnen eine endgültige zusagende Ant^^orij ge'hen kann*-
Bitte veranlassen Sie die Auslieferung, das» 'Sie mir das Mai«
heft,da§ ich nicht erhielt/nachliefere. Ich^ohrieT) schon
zweimal _vergeT)(:^ns. darum. Preimdlichen Oruss!

( 3^^

I I I I



n«nro Josef rootea/'Maoh«a,Klarstx«

i^J
II«)«» H«xr Poot«B!Ich b«et»tig« lo r:i«1e(i«D
Empfang Ihres Brelfeff uod jeohoe b«5itlant «it
Ihiom fl«ltxag,?r«B das Hoooxax batxifft.ao «txen
£;• loh mloh onoh ?.'H^iiohkalt io , g«x«oh tan 7üo-
so'^Ao aOgllWiat naohsulroamaQ.Ioh werde auch le
Ih. «m Fan« nioht »uxilok bleiben.

Mit beeten !3rU^'8A0

Ihx

>

88,9,?Z. Badaktloa

i t
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Joeet y o n d e n

c

tt ü n h e n

i
I

Lieber harr Ponton

t

inx ein »on-^rheft, iaa rheinlsoh« Fragen b«hanioln
«oll, möchte Ich 31« nm Ihr« freunalloh« «Itwlrltung bit-
ten. Ich aRohta mir, äie könnten nsx bj^t<itt ein «rosa»-!«!-.
S«8 hlatorlaoh-göographlsohe Bild roa »heln Äebön, aas
«18 rilntor^jrujad fftr Ule hoat« aktuellen ?Tik^9n so notwen-
dig w re. ^«^ ^ anusJrrlpt laüsate ich «llerilnrfi: sehr bel^
haben, «t^re aas möglich?

Mit bbsten rrrUssen

Ihr

C

.-. - <- ^.^ '^ L •«.•iv

>.^

I i I I



^^•^•x ümn l>oot«o!?r«uodU«h«a raolt für Ihx» 3»:i.
t«iluog,dl« mloh njiturlioh »mhx lot«r«i««l«jt.i«h
wexd« natciylloh das 'Avmm&iXi^* Wm^Qotoxt darauf
rilow»i8«n,naohd«a» loh mloh oojh toihax nlt Xho-ria«
kantt besproahÄO h.<»b«.

I* > Adx«eff«o aiB iih«io t r den ••^•rkuj"wäx« Ich Ihoao 8«hr daokbax.ioh uTaube i:rj ^'ebrl>ä''o
da« tJ«ft let eahr ^jut gawuxaao, '

?^it freurKlUahao QxU0«ea
Ihr

M$

l?5.n.28.
B daktioa

I I
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27. März 19Ü2
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Lieber Herr Pontan !

loh war Innere fort and kam deshalb nicht

frühtr zur Beantv/ortang Threr Forschläge .loh möchte jetzt die

Diskussion, die von Ourtius und Thomas Mann über die deutsch-

französischen Beziehungen angebahnt v/urde aar, vorschiedenen Grün-

den nicht weiter fortf9etzen*

legt

Die Novelle '*ünteroffii5iöröpoGten Bethanien

ffen nieder" habe ich gelesen, jsehu aber keine Mö^^lich-

keit,i*»^n den nrlchßton Heften, die ich fast alle belegt habe^ßie

unterzubringen. Ich lasse öie Ihnen mit bentem Danke v^rieder zuge-

hen. Den Bücheraufsatz erwnrte ich recht bald. Viele Grüöse

Ihr sehr er^^ebener

Herrn

Josef P n t e n,
M ü n c h

Klars l,r. 12*
e n

I I I I
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lAP^- ":«'jirt..:

LleT)ar «r jyiöch,w€oi^ ich d«!ain nun •Bescheid auf
meinen Brief uÄd'di« Sqtidung, die Sie vor zwei Monaten er=
hielten?Die darlÄ orgisohlagenen Termine, falls Sie über«
haupt die Vorschlöge annehwen, sind nun nioht einzuhalten,
denn ich brauche doch auch Zeit, und der Gradanke^denn Manns
sehen Aufsatz fort zuepinnen ist nun wohl schon durch die
verflossene Zeit; veraltet.
Mit freundlicheÄ Grtissen Ihr

(

onnai

I I i I
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Schriftleittmg des ««uen Merlairs

hier

Theresianstr. 16
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Llelier Herr Prlßch, <

hier ^^vilre wieder eiirie KoveiJ.e.

3^-^

Der Pörnose i\ufßat55 von 'Tj^o^ny^^ Mann irn letzten Hefte nöchte mir

fast Luat machen, fal?-S ßie da« Thema der deutnch^fr «n;^ö,siechen

Beziehun^^^n weiter spinnen wo?.len, Urnen die '^Betrachtungen eine/l

westlichen Deutsclien'^die ich f.X^T die Kölni«(.^he Zeitung Bohon

lan^e in Arloeit hahe^.'^u ^jeh en . J?r e i?^i oh habe ich der K.Z.den

Jluf»satz ver.^jprochen und ,sie hat »schon i^emphnt ^ aher er i.st bo

lan^atwa drei Port j^et 7vUn -_;;en für die Zeitung) ,dans sie ihn gan%

docJi nicht "brin-^en könnt f-jil. Vielleicht könnte ich lernen da«

v/e8entlir5^}iste d^craua ,p;el:)en und die Abschnitte über die ^ei^chicht

liehen und ^eo^^^raffischen Seiten der SVa^je der Köln i sehen,MHM

der ich das f'^bri^e irgendwie ^inders H;efasst ^eben könnte. Ich

darf Sie wohl ura eine Äusseriin-j bitten. Oder ist es besser, efj

mündlich z\i besprechen - falls ;3ie wie ^esH/-;t ilberhaupt Lust

UM dem Aufsatz haben.

\^enn Ilinen die lk)velle ^_iefällt und Sie ,sie Smlion im l^iärzheft

br/ichten, könnte jener Aufsatz iiw/i Aprilheft und der Bücherauf-

satz ''Erdanschamin^ Weltanschauun^i'^ ins Ma:!iheft kom!nen,oder

die beiden letzten um^ektefo^t ; ich wenigstens >>;laube,die beiden

Aufsätze :Pür dif^ Hefte schreiben zu können. Freilich fallen

i;;;erade in die nächsten .'/ochen Vor traßsr eisen.

Zu dem Bi Ich eraufsatz hätte ich ijem noch die beiden Bändchen

7(Afrikanische Plastik)un(t 8(liexikanische Kunst) des Orbia^ ^ ^

Pici^^is Verlag kirnst V/asmuth Berlin. Da ich mit dem Verladt:; ^^erJö?

kracht bin, so möchte ich nicht wie .sonst die Bücher persönlich

zur Besprechung anfordern und bitte Sie^das ohne Kennuni; meines

^•^^tfnens von l'ierkurs we^en wlyte tun zu wollen.



Den ?0f3ten taeiner fn'Uieren Büoh<^3r,dia I3.i.e ,^jioh oinrial »:^.u8^e=-

"beten. ha'ben,dtarf ich inXr mm wohl znrliQXerhitten, indem f>le

daß eine Buch, das Sie noch nicht IKMWMWM von den Jiintseren Wer=

ken "beBaasen - ich ;^i.auhe es waren die "BocTcreiter ''/die zu 'be=

koinraen Sie den Wiinßch ati.sd7ilckten;-'b^ha?-tpn 'vo?J.en.

Mit freundlichen Orilsseri Ihres

l5

• •

^.

^

• f

»
'
«

r- >
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Jr, TB(em} fottlioff f^^itUAi^^ München , !> 1 , 8 , ^2
IBerger-ipIfer 4

AxnmillÄrfftr.33

3)3

S-h-^ g^-^b-ttr Htrr Dr

c

In dt?r ^nJ..^u ub^rsrnde ich ^*irii? ATDhf»n^lunij über

W«ndluiii^*-Ti ^ü-- '^ozi'^liÄmuft , cii» für ä«n n^uen M#rkur g^**^ ignet

Pf^ln dürft«* ^nd-renf'^ll«'^ wärt ich für b^lditf'* tf^^f 1. KiAckff^bt

vtrbandent I

(

Hochachtend

!

1 Anlöte

t
\

I

"T**^
. *

I I i I



An die Rtäiaktlon ^er Prager Presse, i'rig II,JungmannoTa
3i^

4

flr hörufi, viflsa 31 'i vor einiger Zelt eine «eaen-

sloa Ton Alfred Drtblln übfer Blochs Thomas Mllnaer In
Ihrer sehr gt»8chfitaten Zeitung gebracht haben. Ja wir
die «eaenalon hier nicht finien können tind unsere
Redairtlon alch lebhaft dafür Interessiert, 'xürxin vir

Ihnen au8*»on)r-entllch aankbnr für aigllchst lunge-

henae Jebei^enaung eines Kxeiaplares»

Mit Toraügllcher Hochnchttmg

C

9«3tiptembei 22
Jr.M./ü,

I I I I
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f.

^ p»px. Onrtliis ha T)^no yii^y
Aaxrl gualoho sorltto.

f

J3a,ooine Lei caplece, mi S un po* diffJlfil« pjanftej»

90011 &6l tutto original! 9 senza ooxnpenso^ poiohft io Ip^
vosro r^oiM scrittore e come tale devo vlvere^ Io or^to
öiiB fti possa aooomodare le oose, se vi mando qruaXciip nlo
4BoTitto, che deve eeclte In altre riylste dl altrl paosl.
IJfssuno puö accorccrsl dl^. ciö.

»

Per eseniplo, io sto pteparando per 11 T^onde .fToutfe'ati •

(tl rrrl£:l e Xondra una Itmga recenslone^ dei^illDrl ltalla= '.

fii flUl ^ÄSOlSTiio; In realtfei h una Interpretazione storica
iÜ^ft&tiomo.Tlale scrltto ml pare 0are'bl)e a^^tto e rlsponcle=
tihlMk p^rfettarente a qtiello che ia.la deeldera.

Qnanto alle Opere dl ITletzselie nessun mlo connaziona:---

%m vud portarle via dalla Germania. Xa vlslta dojjanale & ogrf.

ASBttl Äilnuzlosa e moleeta ed alciml mlei amlcl sl sono visti
j^jjHÄOdlare dl sequestro perslno 11 Dizlonario ltallano=tede=
#00 1 Pluttosto Ig vedo che aloiinl edltcrl poseono mandare
iXoso llhrl In Itaila senza i^ac^ro dazlo, ^Ausf^l}lrfrel)cLuan—
p BÄndano 11 llhro per recenslone .ITon sarebbe posslbilo dl

üAojppare Io stesGo slstema per spedire l'esemplare dl Ilietzsta»^

Oppure non sl potrebbe Invlarmelo / a mez2D della vall^
gla dlplomatlca, che, ml dlcono, serve spesso a tale scopo?

t

Io spero che Ella accetterä la mla proposta.Intanto
la loregü dl mandarml regolarmente 11 IT^LI* che non rlcevo plü,'
e che contlene sempre artlcoll Interessantl.

A
Voglia gradlre 1 miel salutl e orederml Suo affmo

Dlrettore del
HEBE LIEJ3CUB
Llonaco dl Bavlera
Theresleniitrasse ,*12
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28,0ktober 1922.

r

^Sahr geehrtex Herr t

Voh danke Ihnen yexblnallohst für Ihren

freundllohen 7or80hlag«Ünter den fatalen UoiiBtänden^die uns heute

zv'lngen, finde auoh loh die beste LBsung in der Weiee^dass Sie

den Artilcel,den Sie t\Xx die ''Monde »ouveau»** sohreiben^ auoh uns

eur rubliketion übej Tassen. Sie können ihn auoh italienisohe

©ohlolren^Wlr werden für eine sorgfältige Uebersetzung sorgen.

Wir maoheo Jetzt den Vexsuoh^lhnen den

Hietzsche duroh den dipoloiatlsohdn Karler zu schloken und werden

Ihnen bald mitteilen,von wem Sie ihn dort abholen lassen können.

Die Hefte des ^Heuen Merkur* werden

Ihnen «HdiNregel massig zugehen.Viel leicht haben Sie üftex Ge*

legenhelt auf unsere Artikel Bezug zu nehmen oder auf Sie hin-

zuweisen.

Mit freundlichen BrUssen

Ihr sehr ergebener

V

Herrn Giuseppe yrezzollni,Roma 34,Via Bresoia 29

I I I I
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loh habe mioh sohx ^ntxexj^i^igon Herrn
; ;

ProfeöRor Ourtius zu hören, diiss Sio wlodor oenei^t waren, uns

•'inen doitra^ zu ^ob(m, J«4r^iiWWi!i^^ ^^un meinerr-eitr Sie d^-*zu

zu ernuntern und orlo^ube ilr Ihnen vorzuPohUi^en ,un8 etv^.'iis
'1

Inforrniererao« über die ^ ^emvärtl^o Sitautiöa aas? Fasoiscaus

und ?>i^:^1ne Au--^<^htBn zu f^ohrol ben*^-ir haben Ja hier oin be-

5reiflijhes Irterere^e 3n.dlei':^en Vor^an^en^ml os eine 3ov;ee;ung

ist ,die,wr)nD piohauoh nioht^i Analoges zo ihr bei unr öiüh vor-

finaot,dooh eine geistieje 3oBoh*r^"fung aufv;oipt ,von der offen-

bar hnuto ej n ^^rorser Teil der Jut;ena in ^illon ouropäi»ohen •

Kationen ergriffen ist •Uns wird e« oeponuer?^ interessioren

,

zu hören ,\-;elohe . ittel Ihrejii 3ta.it zur Verfü^un^ stehen, einer

Diktatur von dieaei oeite zu bec;e^nen una vvolohe Parteien

Ausnsioht haben, in dera iCampf mit dieser 3ewe^un^ sich zu be-

haupton.Iüh vermute aie ropulaxi.Ueber dfiren PUf rer t^ina vir

hier v/ohl unterrichtet

•

-eon es Ihnen möglich w' ro,aurch per-

»Önlichf-* ouer eon^ti^e Bf»ziuhunj;_^en Dom Sturze fi;r eine Auefüh-

x\xn^ unjL fdno ikURoinunaörsetzun^ seines Standpunktes al^ P>iir-

tei uhrors aei V^i^fuitUi^ würden wir auch diese

s-hr ^e^oo bei u^.p. puüli zieren. Ita Uebri^^n stelle loh Ihnen

^erno anhtU:n,a.i<3 7>:e^•ia nauh Itxem Belieoon zu ^e^talten«

,oehr lebhaft bc-id^^uere ich,aiaSP e^ mir

»'^ooh nicht ^e^un^on ist. Ihren bei uns noch lai^ernaen Nietzpoho



/

36»^

der tr'ejllch kostbarer wircl,8lcher i-n Ihre Hönde (gf^'^^öö" zu
i

lasöeo.Viell eioht können Sie un^^ einen L»inasmann Rennen ,üer

Gelegenheit h3t,die 3Uahex bei une zu holen und ilo Ihnen

zu bringen.

Mit besten Kmpfohlun^en una GrtJnsen

lux sehr ertjebenar

V.'

>

P

nerro Siuseppi rre2aoliöi,-.k*44*iJia_,"ia Breftüia 2P,

T^Hr

/

.*.!«»'
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t

eocole l'artloo3,o enl '"asolsno, Ho

ooroöto cTl renderlo attnalo,

T.o rloevuto le opero dl Tlletzsohe e molto

la ringrazlo*

Tor q^uosto articolo mi laandl olc che ^,lla

crecle mer;lio:Go&tIie ml sarette gradlto,

rosso spedirle pure (inalche scrltto su

öcrlttorl filosofi itallanltPiranaeilOgrriintlle^

Suo dev*

lyO

(

alrnor Üfrala IPlrisc^
Der Hello luorkur

!PhdresiöU8tllii80li)lß

Ji U IT H 2 II

•\



25. kürz 1922.

Sehr geehrter florr '

{

L

' Ich bitte Sie wegen oeo VerK^henc

unserer Expedition gütigst um Enti:chuldi^;ung.Ich habe auch nicht

gev/asnt,dasQ Sie kein Belegexemplar Ihres Bchönen Beitrages im

"Heuen Merkur'» rechtzeitig erhielten. T)er als Honorar für wSie be-

stimmte Nietzsche liegt bereit« «eit längerer Zeit in unserer Kx-

pedition zu Versendung an Sie bereit. (Er kostet Jetzt z^irka M bOO.-:'-

Die Schwierigkeit befjteht mrin,dasr3 wenn vdr ihQ einfach alß

Büchersendung nach Italien ßchicken,der Aufschlag Xür die Außfahr

fast ebensoviel als das Buch weihst kosten vrür'de.^'ir v/arten auf

eine Gelegenheit ,dHss eij? nach Italien "eisender d^is Paket viel-

leicht raitn-ihme .Können Sie uns vielleicht sagen, ob ein Lands-

mann von Ihnen durch München kommt, so waren wir in der Lage es ilim

mitzugeben. Ich hoffe, daas diese kleine Schwieri, ,keit unsere Be-

. Ziehungen, auf die 4ch »Vert le^e, nicht stören v/ird und bitte Sie bei

dieser Gelegenheit mit die Uebersetzung einiger Seiten aus dem

'»Convbgnio" M 11/12 : Falentino Bulgakoff ; J,a Visita di Korolen-

ko a Tolstoi, 7.<x, gestatten, die ich gerne im ''Heuea Merkur'' pub-

lizieren möchte. Der Herausgeber des ^Convegnio" hatte mir nitge-

teilt,dass Sie das Recht darauf haben.

Hit besten Empfehlungen

Herrn Ihr sehr ar>.rebener

0. Prezzolini,
Mi 1 a n
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Harro

BotBOhaftsrat Lr.fraiherr von Prtt twltZ
y

Pautaoha Botsolijft,

/
Rom
rarnmrara

Hoohgeahrtar Harr Botsohaftßrat !

»

Einer Vexabroaung mit Lr •Harry Kahn

gemäss, gestatten wir uns bailiegend ein Bücher pakat ftir

Herrn Prezzoliol zv. Übersenden , das wir bitten,vom . drersatan
t

abholen lassen zu wollen«

Mit dem ergebensten Lank für üia

gütige Varmittlung zaiohoan wir mit dem Ausdruck

vorzUfclichster fioohtiohtung
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A-^ Müachen , den 18. August 22

• 21^

C Sehr geehrter Herr Efralm Frisch ,

\

In diesen ^agen giag mir von S. i'lscher in ^erlln Walt Whltnans *erK

In zwei •öfinden zur ^e^easlon zu •

Der Uebersetzer dieser herrlichen Sammlung HanaRelelger hat , wie er

mir vor kurzem sagte , und auch Ihen gegenüber den Wunsch ausgesprochen

dass Ich im Neuen Qeöcur diese Arbelt besprechen möchte«

ich bitte Sie deshalb um ihre 'Jegenfiusserung und um dne unge/fihren

Termin der Abgabe meiner Besprechung«

Mit vorzüglicher Hochachtung

\

0M n^tJd^

I I I I
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Der Hcid^smtntfter ber 3uftQ

lu

c -£{r

Berlin W 9, 6en 5, Juli 19
Pogjirage ^

Ci

>i i

Auf las Schreiben vom 29. v.M. erwidere ich Jhr.en

ergebenst.daS ich Tür Jhre irdch sehr ehrende Aufforder

veruinaiioh danke. Z^ u-eine-rr. Bedauern ist mir für die

nächste Zelt eine Zusage nicht möglich, da it; eine Zeit

•» ] T y-. -^un
i

au-

genblicklich vollständig in Ansrruch genommen ist. Viel-

leicht wenden Sie sich In einiger Zeit wied(>>r einmal an

IT. 1 c h

Jn vorzüglicher Hochachtung

bu «Nouen Merkur»

M ü

in

n G Li e n £_
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3>^ ,

29. Juni 1922.

Sr. Excelleaz

Herrn Reichsjustizmiaister Dr. Radbruch,
Berlin

Relohjustizmiriir.teriiuj»,

• Sehr geehrter Herr f

X

Schon lani<;e hatte ich den Wunsch, S.e um

einen Beitrag für unsere Monatshefte "Der Keae Merkur" zu hitten.

Der aktuelle Moment ermutigt mich, anzufragen71HM|e gen^i^t wären,

für das nächste Heft des "Neuen Merkur" einige Seiten zum Theraa:

Verfassung una Ausnahmezustand zu schreiben. Geraae hier in Bayern,

auf das allerdings unsere Zeitschrift nicht beschränkt ist,wäre ea

von beaeutender Wirkung, eine sachverständige IClarr;tellung über die

zwingende Notwendigkeit der von der Heichsregierung geplanten Aktion,

die man ruhig als eine reFolationnäre Jtessnahrae Dezaichnen darf und
*

vertreten kann, zu lesen, Für eine f>-9unfi liehe Zusage wäre ich sehr

verbunden und würde es sehr begrüsson,Sie im Kreise unserer Mitarbel-

tor zu .sehen. Diö letzten drei Hefte des "Weuen Merkur" lasse ich Ih-

nen zu Ihrer Orientierung gleichzeitig zugehen. V

Mit der Bitte mn eine baldgfl. Rntscheidung

und dem Ausdruck

vorzüglicher Hochachtung

ergebenst

/

I I I I
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VERLAG „DER NEUE MERKUR"/ O.C.RECHT VERLAG

REDAKTION: MÜNCHEN. THERBSIENSTR. 12 / GESCHÄFTSSTELLE: LEOPOLDSTR. 3

BANKKONTO : A. M. <fe J. HEILBRONNER / POSTSCHECK MÜNCHEN 23527 ^

TBIiEPHON 25545 UND 31646

II.Elatt:

C

Dr. Priöch BreitLrunn MÜNCHEN, DEN '^S •VI 11 • f^2 •

\7as das Heft "E?ieInland" anseht, go habe
ich bei 'Jr. Leifhelm den einen Beitrag über die lllvt-
schaf tödaten der, Indult rie-Pülii'er üchon vor einigen
Tagen bestellt. Über die anderen -Beiträge sprechen
v/ir uns v/ohl in Bälde aus. Gelbstverständlich niuss
alles schleunigst vorbereitet v/erden. Vielleicht kom-
me ich zu diesem Zv/eclce an einem der nächsten Tage zu
Ihnen hinaus. Ich melde mich dann vorher an.-

(

In den Honorar-Angelegenheiten koni-en Sie beru-
higt sein. Ich v/erde alles Kotige sofort veranla.^jöen,
und v/erde auch eine entsprechende Erhöhung durchsetzen.
Ich lasse morgen etv/a das August-Honorar an Sie abgehen.

Das wäre heute (.in Beantv/ortung Ihres freundlichen
Schreibens v/ohl alles. Ich vainsche Ihnen eine recht
gute Srhol^g und begrüsoe Sie aufs herzlichste

Ihr



1H Cc.

VERLAG „DER NEUE MERKUR"/ O.C.RECHT VERLAG
REDAKTION: MÜNCHEN. THERESIENSTR. 12/ GESCHÄFTSSTELLE: LEOPOLDSTR. 3

BANKKONTO: A. M. cfe J. HEILBRONNER / POSTSCHECK MÜNCHEN 23527

(

TELEPHON 25545 UND 31046

FE/0 MÜNCHEN. DEN 29 •VIII «22 •

An Herrn

Dr* E. Frisch

z#Z# Breifbrunn

Ainmersee

Lie"ber Herr Frisch!

Ich habe die beiden dichteri-
schen Arbeiten die in Frage konmien^ die von Döblin ^and

die von Siemsen Jetzt durchgelesen. Lie kleine Erzäh-
lung ist 2ut und durchaus von uns zu gebrauchen • Ilaben
Sie schon angenoniien? Sonst v/ill ich von hier aus die
Annaliiiie aussprechen»

Da Döblin glaubt, den andern Teil seines Eonanes
o "hin auch ich

C
nicht zur Vertagung stellen zu können

ji

dafür ; dass vdr den "^eil von Döblin^^ysc
ZY/ar ;::leich in der naco
ähnlichen Eindruck von

O
cho'n bringen^ und

:i-.er#'^Ich habe zv/ar einen
k Verworrenheit wie Gie ihn

7/ohl hatten, aber das hängt sicherlich damit zusam^-en,
dass es ein aus dem Zusamiiienhang genoninenes Stück ist*
Und doch enthält es solche Glanzstellen, dass v/ir die
Publikation v/ohl vertreten können. Hoffentlich ist der
Essay, den v/ir über Döblin gleichzeitig brin^;en, recht gut
Ich IksüO das i^^l|iji^*^il''t i^ur ijruckerei gehen, und säLit-
liche andern fikiSäS^'^dle ich noch nicht durchgesehen ha-
be, mir von Dr. av-arc übermitteln.



O. C. RECHT VERLAG IN MÜNCHEN
LEOPOLDSTRASSE 3

FERNSPRECHER 3164^

BANKKONTO H.AUFHÄUSER
BANKGESCHÄFT MÜNCHEN
POSTSCHECK MÜNCHEN23S27

io

MÜNCHEN, DEN n ^'

c

c



O.C.RECHTVERLAG INMÜNCHEN
LKOPOLDSTRASSB 3

DRAHTADRKSSKRKCUTVKRLAG
F£RNSPRKCH£R 31646

BANKKONTO GOMMERZ-
UND PRIVATBANK, MÜNCHEN
POSTSCHECK MÜNCHEN 23927

MÜNCHEN. DEN 9»o«22»

t

r

An Herrn

Ephraim Frisch
Redaktion des *Neuen Merkur'

llünolien#

Lieber verehrter Harr Frlsoh]

Wollen Sie bitte die Freundlichkeit haben^

uns «ögl lohst umgehend die Adresse des Dr# Ferdinand Lloni^ früher in

Strassburg, der wiederholt in Ihrer Zeitschrift ausgezelohnte Essays über

das polltlsohe Frankreich veröffentlicht hat^ übermitteln zu wollen^

Besten Dank im voraus!

In vorzüglicher Hochachtung

ergebenet grüssen

0. G. RECiiT Vu

£aJ
^.



DEK NEUE MERKUR
MONATS HF;FTE
HERAUSGEBER: EFRAIM FRISCH

MÜNCHEN / THERESIENSTRASSE n
FERNSPRECHER NR. r»+^

4^ m
MLJNCHEN, iS.Npvember 1922.

(

Auf Erfolg in zweierlei Hinsicht darf der

"Neue Merkur" nach seiner relativ kurzen Wiricsamkeit ,und ohne Unbe-

cJieidenheit seine Preunde hinweisen: es ist ihm ^elun^en sein ^nsehea

alB führendeSjVerantwortungsvolles Organ in der Diskussion der wich-

tigsten Fragen unseres öffentlichen Lebens in kulturpolitischen sowie

in Dingen der Kunst sich soweit durchzusetzen, dass Seine Stimme nicht

nur in Deutschland die ihr gebührende Beachtung sich verschafft,

sondeivi in immer weitere Kreise des Auslandes aringt una dort auf-

merksames Q^^Yiox findet»Perner:Trotz aer stets wachsenden ungeheuren
ie

Schwierigkeiten, dBX den Untergang »ovieler wertvoller Zeitschriften

herbeiführen, ist es seiner Leitung durch unermüdliche Bemühungen

gegluckt, ihn nicht nur zu erhalten , sondern angesichts des steigenden

Interesses für ih9,das immer weitere Kreise zieht, seinen Bestand

für länger zu sichern.

In diesem Kampf jedoch, der sich täglich er-

neuert , bedarfen wir aber auch der wirksamsten Unterstützung von

Seiten unserer Preunde und Mitarbeiter. Die einen, indem Sie uns

durch Verbreitung unserer Hefte und in Hinweis auf neue Preunde uns

helfen, den Kreis unserer Deser zu erweitern.Unsere Mitarbeiter jedoch
«

bitten wir um ein intensives Interesse in ihrer Kitwirkung. Es ist

notwendig, die Gestaltung der Hefte, die nichts zufälliges hat, stets

I I I I
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so vorzubeXreit9n,dass wir nicht in Zeitbedrängnis beim Erscheinen

geraten •Wir bitten deshalb um rechtzeitige geeignete Vorschläge >.

für AufSätze, besonders aktueller Natur und an ein genaues Festhalten

der Termine der A}:)l±efexnn^.

Wir bitten Sie b^^i dieser Gelegenheit autfh uns recht bal4
äie

mitteilen zu wol len ,welche arbeiten Sie uns fflr nächste Zeit in

Aussicht sböllen könnten und mÖ5lichst um Angabe dm voraussichtli-

chen Umfangs.Wir wären Ihnen für aie Erfii llung dieser Bitte sehr

verbunden, ebenso für eventuell neu zu werbende Mitarbeiber Ihres

Bekanntenkreises»
'"f'^^f

A
>

/

\

I I
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DEK NEUE MERKITK
MONATSHEFTE
HERAUSGFBER: RPRAIM FKISCH

MÜNCHEN / THERESIENSTRASSE m
FERNSPRECHER NR. r^^^-^

/

MÖNCHEN, 22.November 1922.

A ' J':^ ^^T^-^-^itT.

QfJi'L

Sehr geehrter Herr Recht !

Es war gestern zu spät, um noch die

rage der Gohaltregelung ausführlicher zu besprechen loh

erlaube mir Ihnen hier die Daten an die Hand zu geben, die

jt^jx^ L>^^

fllr die Regelung wohl massgebend sind:

Darnach wäre Grundgehalt Oktober

+ 60;^ Zuschlag nach d.Einigung im
Buchgewerbe

somit hätte ich für Oktober zu erhalten:

Erhalten am l.Nov,
verbleiben:

M 17,000.—

M 10f20Q.--
M 27,200^~

- M 12^000. ->>

M 15,200^—
Der Grundgehalt für November wäre 27, 200 •—^^,den ich

wie schon vorgeschlagen pränumerando jetzt bekommen

miisste;es ist ja auch heute bereits der 22.ds, ^\

Lf*^

sOf^

,y.Tr**.0,r«*-''-
,,»*«'"'"

:S£S«d^e-^
V' »^

• ' A iih m^ halt von M 27, 200* — massgebena und entsprechend die ^^u- <C

s, h .^ schlage, die für den Monat Jwpüri^^i* in Frage kommen und die
.^»•^

Q i tZr^t '^'^-^^'l ^^^V
'*' w iil om- -L&y^ba ê Qiabe if« g o

r

qg o

l

'b m o A'deni

,

I ch bitte Sie sehr, an-

^^L uCs '^•'^
^'^''i^-Clt^im.

öösichts der Entwertung, die für mich durch den Rückstand

^vHfl^
' besonders empfindlich wird, mir diesen Betrag von ./. 42,400«-

bala anzuweisen, (j(i 27, ^00.— + der Rückstand von M 15,200»^

Mit besten Empfehlungen

^ r C^C-^*"* *^'

• < (^'e.# ^
/
;

;

KV

Herrn /O.G.Recht Verlag, MUnohen/Leopoldstr,3,

Ihr ergebener ^^^"""^'^
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OTTO RlO^HLVERLAG

DER LEUCHTER

DARMSTADT
NIKOLAI WEG 9 / FKRNRUF 2922

FERNSCHRIFT: REICHL VERLAG
BANKKONTO: DEUTSCHE BANK,
DARMSTADT / POSTSCHECK.
KONTO: FRANKFURT A. M. 23643

Herra

Sphraim F j? i s c h ^

Herausgeber des Neuen
Merkur,

laünchea.

Ineresienstrasse 12.



• # A

Herfn Dr. Leopold ^^egler, aa
^^ Buddho«

zeit gesandte R^^f^f^J^^^^K also annehmen, dass

nicht zugegangen ist. ich mus.
^^^^^1^33^, dass

es verloren seßf'^e®^ ^^^^'.^ Exemplar zu^ehtund

llTe Si1en!'Beitm'ung\ach lingang. Xl
titte um geil. Hochachtungsvoll

OTTO REICHL VE

3.4.22.

I I



V«rlw" Otto B>iohl,1L" r rn « t a d,^

Sehr ^••hTfT ll«rr !
^^aUUlcS« mit beoten ^ank

den K4apfanij des

Leopold Z i e 4i i «• ^
Ktä»^«*^»*

l^EDAKTIO»

10.4.1-2.

I I



28. April 1922.

Sehr geehrter Herr Doktor ?

Ihr Tele^^ramm überraßcht mich:

/

Abgesehen von don töchnigchen Sch?/ieriiikeiten,cliö Sache in so vor-

gerückter Zeit aus dem Druck zu ziehen, vermag ich Ihre Seden--

ken nicht zu teilen, vielmehr habe ich raich beaonders über den

kleinen Afifoatz gefreut, weil er in gerechter una aachlicher

Wöi^e Haurjenstein und sein ßuch beurteilt , wie ea selten geschieht.

Ich würde deshalb die Zurückziehung sehr bedauern^lVollen Sie die

eine oder andere Stelle, die Ihnen nicht zusagt noch korrigieren,

so stelle ich ihnen daa naturlich anhe im, möchte riie aber bitten,

im Ganzen die ^aclrje zu belaGüen,Äie ßie i.st. Seien Sie überzeugt,

es geschieht nicht aus Sgoismuü des Redakteure;,.sondern in rein

sachlicher Würdigung de« mir sehr sympathischen Aufsatzes.

it freundlichen Grüssen

c

Ihr ergebener

Herrn Dr. Benne Rei fenberg
,Frankfurt /Main

Ünterr:i Main^uai 3/o.

I I I i
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bitte sehr aufsatz zurueckziehen zu duerfen erscnien mir üeii^

korrekturLssen unmoeglicn pilostiscn und sachlicn entscnuUigen sie

henno reifentoerg +

12 3 + -

.^^

19»,
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Frankfurt a.M, , 19. April 1922. i

VX^ Untermalnkai 3, pareterre . J3f

i

f

Sehr geehrter Herr Frisch I

Hierbei der schon längst fällige Aufsatz über

Hausenste ins Buch« Nehmen Sie mir bitte die Verzö-

gerung nicht übel; die Zeitung und mein Geschäft waren unerbitt-

lich. Ich überlass es Ihnen voHlcoinmen 5 wie und wo Sie diese

Bemerkungen unterbringen wollen«

Mit den besten Grüssen

Ihr/Ergebener

c

Anlage I

I

I I



7,Jani 2.

t

r

Wir bestätigen hiermit, dass Herr Alejcej

R e m d s w, einer der bedeatendsten Vertreter der Jüngeren rassi-

schen Dichtung und Literatur durch seine Betraf© auch in un.serer

Zeitschrift "Der Weue Ivierkur" für die :;eantnis der neueren russi-

schen Dichtung und Kulturellen Bestrebungen in RusslMnd eine wesent-

liche Bereicherung bedeutet. (Gründlicher Kenner der heutigen Verhalt-

nisse in Ruöslaud, bieten seine Arbeiten Hviasüraerri ein sehr ervmnöch-

tes inforuiativcs Laterial zur Kenntnis des russischen liebens^das

für uns unentbehrlich ist«



La Revue Rhenane - Rheinische Blätter
MAINZ - Rheinstrasse 65 - MAYENCE

Th./H,** ITiainz, den 13. Alärz 19id2.

r^G

Sehr peehrter Herr Direkter 1

c

/
/

Möohte mir auf Grunö unserer bisher iren freunä-

pchaftliohen Beziehunc^en erlauben, Ihnen einen Vorschlag

zu machen,

ITs wird demnächst in Pari^ ein höch^^t interes-

santes Buch von Jean Cocteau erscheinen, reisen literar-

ischer Wert geeignet ipt, allgem- ines .^ufsehen cu erregen

V\/ir besitzen in der deutschen Uebertragung von

Ivan Goll ein Kapitel dieses noch nie t veröffentlichten

V/erkes; wir dachten es könnte für Ihren Leserkreis von

Interesse sein, in Ihrer gesc ätzten Zeitschrift davon

I^enntnis zu nehmen. Ich bringe bei der Gelegenheit in

Erinnerung, dass Sie schon einmal eine von uns empfohle-

ne Ueberpetzung aufgenoia en haben, ich meine den Artikel

von Oaques Rivieres : " Les lettre 3 frangaises et la guer

re " der voriires Jahr französisch in Heft 2 der "2^-hein-

ischen Blätter " erschienen ist.

Ihrer gefälligen diesbezüglichen Antwort sehen

wir gern entgegen und zeiclmen

HochachtTingsvoll



337
18.März 19i32.

Sehr geehrter fierr f

S

Auf Ihren Brief vom 13. uö, an Herrn Dr. Laeheck, danke

ich Ihnen bestens für Ihr freandlicheß Anerbieten. Das /waiitel aus

dem neuen Buch von Jena Cocteau würde nich sehr interosßieren.

Ich will eine Pubilkation im "Neuen J'eriair'^ £;e^,eherierifalln er-

wäge ri,'*?Dllen Sie nir bitte recht bald einen Abi^u^: JiiukoiLDuen laßsen*

In vor-Zw.<,^li;?her Forracntuni;

er^eberiß^.

An

La Revue Rhdnane,
Rheinißche Blätter,

M a i n z

Rheinstr.65.

I I
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Dr.GustavT^icOter.Advokat,Bozen
Defreggerstrasse Nr. 12

Dr. PA.

Telephon Nr. 26ö.

Bozen, am ...M...h:!).::.il 102.^.

An die

pedoktlon das neigen I'-^rkur

U u }i c }i n

i

i

o-

kri-ot.c-ln3 Kritik dor Lo,ft3!?:.njs und Prflj^^a« laPhiUi-, ^'ir

dürften.

Von :i]f^lnen letzt'.^n Publj kstloivn verw^lBe

Ich i^uf rn'-^in B^jcli "Vom lleiliffHn i'.i;in GrfivV.n t,.l onBi^^FPtz"

•^ -.n H 1 i r» -^ •.

zua«fi<i^iS'3n sein aurrc-p».

Icn z?lcnn'3 -il u ':iera A-ui-drix-A-^ vorzM^lJ cli'^'r

Hochr-;chti;np;:

i \



28. April 19213. 79^

r

Sehr geehrter nt^vr !

Der Verlag setijt mich voa aem Inhalt Ihreu Schrei benn

vom 27. ds. in Kenritnla. Meine Aaffaösuag von den ^riiohtea einen Her-

auß^ebers Iciaat mich isehr bedauern, uioht /^war einen Abonnenten, aber

einen Freund des ''Neuen Merkur" zu verlieren. Ich bin über Ihren Ein-

v^and umsomehr erstaunt, als ich ^eraae in letzter Zeit daa Gefühl

hatte, den Intentionen, denen ich diene, mehr und be^ßer a Ih Jh zn ent-

sprechen, eine ::einuni;;,mit der ich nicht aliein aai>tei;ö,dio mir durch

Zuschriften aus de::. Leserkreiöe und durch die atäadi^^ie Z«inahrne seine:

tä^ilich bestätigt wird.J^^iöß z.B. ei:i i'>eitra^ oder auch ein gan2;es

Heft dem einen oaer andern unserer Leser nicht z^SH^^^a möchte, iot

ein Vor^;ang,.;ber den ich micl^ nicht weiter wuuderc.Aber^vTenn Sie

sa^f;en,daös wir uns von unserem früheren Zeile: Daa (JewiriGen unu die

Zuriickbesinnung auf einfache, grosse ehrliche v^a fühle und auf v/ahren

Begr l^'öein, entfernen, so muss ich wiaersprechen.lch ivü^Gte

nicht, v/aß gerade in diesem Heft dagegen versUori^jen wurde ;dass in ihr

eine grosse Erzählung einmal n.ehr Haum einnimt'it,als das uonct ge-

schah, bedeutet doch nicht die lenderung unserer Richtung.

Ich vfill mit diesen Ausführungen L.ren Ißutschluss keines-

falls beeinflussen, halte es aber für richtig ^a, s::igen,wfas icn müine

In vorzüglicher liochciChtung

Herrn Heinrich Richter,
^et;:lar/Uiha
Fischinakrlct 8.
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Hünchen, 4. AiißOBt 1922.

aehr geelirter Herr !
. ^ ..^

Zkx meinen Bedauern kann ich die

mir freundlichst überreichte nrbeit über

Franz Werfel für den "Äetten Merkur" nicht

verwenden und lasse sie Ihnen mit verbind-

lichem ÖHnke wieder zu^jehen. _
i<iit Vv>rzuglichör
Hociu^chlun^

Herrn Dr. Walter Richter, Lelpsiö/aohlies
- Heaclteatr .1^.

/

/

/

/
-^,
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16.14ärz 1922. 3^/

\
^

Sehr geehrter Herr Doktor !

Ihre Erzählung ^Die Tra£;ikomödie der Kleider"

habe ich gelesen. Leider sehe ich keine Möglichkeit in absehba-

rer Zeit sie im '•Äeaen Mekkar'* zu publizieren.

Die Hefte. in deneniie Aufsätze von Curtias und

Thomas !Iann enthalten sind, lasse ich Ihnen zuschicken. Ich wäre

Ihnen für eine entsprechende Wotiznahtne sehr verbunden.

Ergebenst

Herrn

Dr. Erwin R i e g e r
,

Salzburg
Postfach.

^

I I I I
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ERWIN RIEGER

S«hr v«r«hrt«r H»rr TJoktor, iO
Ich •rlAubt mir, Ihnen htlllÄßend eine ErzShlung •» Ole Tragi*

komödie der Kieldtr * zu senden und würde mich eehr freuen^ wenn Sie

eie im Neuen j^ferkur abdrucken würden« Sollte dae Thema eich hiezu alu

zu verfänglich erweiaen^ eo wäre ich ihnen dankbar, wenn Sie die Güte

hätten^mir zu schreiben^ welche deutsche Zeitachrift dafür in Betracht ^
käme* m Oeiterreich erfolgte ein Zenaurverbct , dae^ ich aber für

ganz unbegründet halte, da es sich loch um eine Ar>/>it mit durchaxoa

M künetleriechen Absichten handelt«

Ich habe seinerzeit den Aikola-Verlag in Wien veranlasst, Ih*

a^n raeinf Buch * Die Zerrisatnen * zu senden ^imd würde mich freuen,

wenn dae auch wirklich geschehen ist.

Mit den besten Empfehlungen bin ich etete Ihr sehr ergebener

Salzburg, Hauptpcat, Pcftfach

t
18% Januar 1Q8S«
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8. Mai 1922.

IfS

Sehr geehrter Herr Rilke f

I
t

Der Inöel-Yerlag kündigt das ErEJohoinen Ihrer

längst erwi^rteten "Elegien" in den nächsten Monaten an. Können Sie

mir nicht daa eine oder daa andere Gedicht aus dieser Sammlung

für den "Weuen Merkur" zun Vorabdruck uberlas3en?Sie Winsen, wie

sehr ich mich freuen würde, etwas Neues von Ihnen zu. bria>'en.

Mit herzlichem Grus

3

Ihr sehr er;jebonor

Herrn Rainer Maria Filke,

l l'ISI jgttfftr-y
**.
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e.Jiärz 1922.

Sehr geehrter Herr ?

/

Verbindlichen Dank für Ihren Voröox.lai^«

Wir bringen voraussichtlich im Aprilheft des 'Neuen Merkur •

eine kleinere Arbeit von Dr. Klage s,die aus dem '•kosmogo-

gischen ßros" entnommen ist. Würden Sie bei dieaer Gelegen-

heit etv/aa aber Kla^jes «a^en wollen, würde mich das interes-»

sieren.Ich kann den Vorschlag naturgemäsö nur unverbidöXich

machen. Cregebenenfalls würden wir Ihnen 2-3 Seiten unseres

Glossenteils zur Verfügung stellen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

er;:ebenQta

Herrn

Dr. von R o q u e s ,

Wal d-»üe Ive rshe im
Rheinhessen.
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§pcer)»ort

iA V o

.n^viiAOLsv.

4 >
' V»

Herrn

S f r a i m Frisch,
Herausgeber des "Neuen Merkur"

C ,t 'i

I

C M ü n h e n

f

Sehr geehrter Herr Frisch,

für Ihr liebenswürdiges
... «

Schreiben oom 1, d, M, danke ich Ihnen verbindlichst

,

Qewisz ist es mir angenehm, dasz Sie gelegentlich

gern iDieäer einen Beitrag von mir im "Neuen Merkur*

aufnahmen würden» Doch kann ich IhrenmVorschlag

,

die Akten der Bismarckzeit zu besprechen, leider nicht

stattgeben. Ich habe in den nächsten Monaten eine

Reihe oon längst begoTienen Arbeiten fertig zu stellen,

so dasz ich für einen solchen Aufsatz die Zeit nicht

finden kann, zumal ungewöhnlich oiel stoffliches Ma-

terial bewältigt werden müszte» Denn der Lichtenber-

gischan Maxime, dasz man ein Buch besprechen könne,

ohne es gelesen zu haben, habe ich mich aus Peaante"

rie noch immer nicht anschlieszen können.

Ich möchte annehmen, dasz Herr Mendelssohn Bar-

I I I I



I*

tholdy am ehesten in der Lage sein wird, Ihnen

einen Vorschlag zu machen.

Mit den besten Qrüszen

bin i jh

V
l •\

>i^r-

\ •^ '*

r ergebener

V

• ^

<\

w

\

."1

.1 h :

\

rvrt _üJ'^'"t



^am&urgl, ä.2? ,febr. 1922.

Berrn

%

t f r a i m frisch

M ü n G h e n

Sehr geehrter Berr frisch,

Ihren freundlichen Brief oom

16. d, M, , den ich infolge irgend uae Icher umstände erst

Diele Tage später erhielt, habe ich mit verbindlichstem

I>ank erhalten» Ich musz Sie leider bezüglich der Bespre-

chung des Ballinbuches noch einmal um Nachsicht bitten,

da ich mit dringenden amtlichen Arbeiten betraut bin, die
.t

sich auf die Vorbereitung der Konferenz oon Genua bezie^

hen» Ich glaube aber, mit Sicherheit sagen zu können, dasz

ich den Beitrag in der zmiten Hälfte des März schicken

kann, zumal mit dem heutigen Tage auch meine Verpflichtun-

gen für das akademische Semester ihr ^nde erreichen» Ob

Herr H» selbst sich als Mitarbeiter für den *Neuen Merkur'^

eignet, ist mir doch recht zweifelhaft» Mr ist durchaus

eigentlich ein Mensch ohne Bthos, so dasz er in der Tat

nur rein wirtschaftspolitische Erörterungen bringen nfürde,

denenjede geistige Orientierung oder auch Jeder Versuch

einer solchen fehlen müszte. Auch über besondere Srfah'

>s



w

rungen auf dem Gebiete der Sooialpolitih verfügt er, so-

weit meine Kenntnisse reichen, nicht. Jedenfalls aber hat

er wohl kein menschliches oder persönliches Verhältnis zu

diesen Singen, Ich glaube, dasz beinah alles, was an Qe-

mütswärme und aufrichtiger MenschlichMeit in ihm steckte,

in dem Buch über seinen groszen Herrn zur Geltung gekommen

ist.
Ich selbst komme als Mitarbeiter gleichfalls nicht

in frage, da es mir erstens, wie Sie leider erfahren, schwer

fällt, den schon übernommenen literarischen Verpflichtung^

nachtzukommen, und da ich zweitens zwar einige ^eddnken über

diese Fragen, Jedoch Heinerlei praktische Erfahrung hebe»

Unter den Arbeitgebern Hamburgs wüszte ich eigentlich kaum

Jemanden, der sich zur Mitarbeit eignen würde, es sei denn,

dasz Ihnen daran liegt, über den Charakter des Ärbeitsüer"
«

hältnisses in Groszhandelsunternehmungen etwas zu erfahren^

Aber dies wäre dann doch mehr Sociologie als Socialpolitik,

Vielleicht könnte ich mehr sagen, wenn ich den Gesamtplan

dieses Sonderheftes einmal Don Ihnen erfahren könnte.

Hinsichtlich des Aufsatzes oon Pr, Singer bin

ich der Ansicht, dasz es rebus sie stantibus wohl besser

ist, ihn nach der Genua -Konferenz zu veröffentlichen, da-

mit man nicht Jener Meute zugerechnet wird, mit der man kei^

ne Gemeinschaft haben möchte,
t

Mit freundlichsten Grüszen

r /Sehr ergebener



^^.^

l^Juli 1922.

\

Lieber Herr Dokior '

Von Seii.oix de» Voria^a tior Publika~
t

tionen deü auuwärti^ba Amtöb iüt Liir öchon seit laa^örer

Zeit nahe gelugt wordon^SLhr oiaea geeigneten liRnn zu

neinnen^cler oine ausführliche P/CJiiprechaa^ im ^-Iföaen

Merkur"^ voroehmün kvonnto • Ich \^Urcie C3 i.ehr he^Tüüsen,

9ienti Sie sich aer Arbeit uater ziehen '/'oll.ten una bitte Sie

um Ihi'o l:i'j.i]a;;e .Ihr /uUi^atz ubör a^n baliixi--Buch von Hui-

ciennann v/^tr von der beuten vVirkan^ soweit ich claö bia—

hör be.arteilea kunn. ich wurao mich aehr X'reuea^bie örtep

ir: '*[ieiioa .^ierhar" vertreten zu aehon.

i

Mit der -i^^Ltte ii;;, eiae Zeile Imch-

ric).t

iYir nehr er^i^bener

Herra Dr. ricLuard -i0.^eab:uiiri,nanbiir^Speersort

/.

I I I I I I
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16. Februar 1922.

I

(

Sehr geehrter Herr Doktor !

Ich danke Ihnen verbindlichnt für Ihron Brief und

die nebercsnciun^ Ihres Aiifimt^eKs über He^meS|Cler r;;ich4 interesaiert^

Ilorrentlich Xcvj,'üer\ Sie giir bald die Be^iprechanii von Haldörmanna

l^lliubuch sciiicken* Ich möchte üie im Märzheft publizieren. Hielten

»ie anter Urnßtjj.wnaen t\ir möi^lich Herrn Hulderme^nn tielhst dafür zu in-

tereiisieren^dasß er et^ras für den "Noueu Merkur "^ ochrieboVIc)] habe

nanilioh die Absicht eine Art Soadorheft in der nf.chiiten Zeit zu rnaol:

eti^a unter dem Titel "Sozialiolitiricne EriVihrun^j.on^fTohoi e^ nir >re-

sentlich aarnuf HnJkommt,Mitarbeiter aue (IOt Jr'rajKi^] heranzuziehen, die

über aiose Din^^'e etf^as F^ntöcheidendos zu aa^c^on wriH^en. Nicht etira vol

nirtöchafts-politischon Stande unht aus* ^-''ielloicht köunon l^ie inir auc

eini.vje Hinrreir^e dieser Richtun;j geben. An T)r, Sin^/er h^.be ich mich

sch.on .-'Grrendet . Ich habe ihn iirri den Ratrenau-Artikel .e beten, dabei

allerrtin,jo zu bedenken gO'j:öben,ob es taktisch richtig ?r;^^re,vor der

Genuar Kvorferonz damit zd koniinon.

Piir Ihre freundlichen Zeilen über da.'? Januarheft

ber>ten OHuk.Ich bin auf die Portfietzun^ der Dir.kusnion von Seiten de

Pranzonen .sehr begieri.c^.Ob en Andr6 Gide jetzt nicht at^^a^s unbeciuem

in wira,an;;esichts der heftigen Angriffe der franzörjinchen Nati^"

nali::ten auf ThomaG -Vann einzuziehen?

Mit freundlichen G-rÜGsen

Ihr

fichr ergebener

Herrn

Dr. Eduard Rosenbaum, /

} \
/ H a m b u r g I

N
^gr"->-.^;'.-.-^^to^ ,^r^-*=lt*^A V

I . .j As r...L.w

/
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§peei:»orl Ü • 23 . JCL 71 . 1 922 •

Herrn

B f r a i m Frisch
München

#

^ehr geehrter Herr Frisch,

Sie haben sich liebensmr-

digerweise bereit erklärt, im FebruarheJ't einen ^6"

rieht üon mii^ über das Buldermannsohe Ballin-Buch

aufzunehr'en. Leider bin ich infolge mancher anderen

Arbeiten, zu denen die Verpflichtung schon früher

vorlag, doch nicht so rechtzeitig zur Niederschrift

dieses kleinen Aufsatzes gekommen. Ich hoffe jedoch, ^
dasz es mir möglich sein wird, ihn Snde Februar zu

übersenden. Inzwischen höre ich oon meinem Freunde

Dr,iCurt Singer, dasz er Ihnen einen Aufsatz über

Walther Rathenau geschieht hat. Vielleicht mildert

dies die etwaige Unannehmlichkeit , die Ihnen das

Ausbleiben mei'^.es Aufsatzes verursachen kann, indem

Sie den vorgesehenen Raum für den Aufsatz von Dr,

Singer verwenden können.
Mit auszerordentl icher

Freude habe ich im Januarheft die Aufsätze von Thomas

^ann und von Friedrich Burschell über das Problem

der deutsch-französischen Beziehungen gelesen. Ich



i'' •.

«

finde sie beide ganz ausgezeichnet, for allem richtig

scheint mir die Feststellung üon Thomas M^nn, dasz

man in Deutschland sehr bald aufhören werde, sich über-

haupt noch für Frankreich zu interessieren, Frankreich

Kommt dann in der Tat, da in Amerika und England sehr

ähnliche Erscheinungen oor sich gehen, in eine Atmos-

phäre moralischer Vereinsamung, in der es sich bei

dem Greselligkeitsbedürfnis der Franzosen nicht sähr

lange halten kann.

Ich erlaube mir, Ihnen als Anlage einen Auf-

satz über das neue Buch oon Keynes beizufügen.

-^^ ^^C--.Vi «t'

4
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16,Janiiar 2.

l

Präale In

Käthe Hosenberg^
Berlin

iiattiiäikirohötr, 4.

t

Verehr tea Fräaiein Rosonber^ !

Bas Maniigkrii^t von Fräulein a g 1 1 a r d 1

int entschiedet! eine stairke Talentprobe, Wenn ich soviel Raum z\xt Verfü-

gang hätte, als ich mir für die 'dichterischen Arbeiten wünsche, würde Ich

^^ar keine Bedenkon tra^;en,die''Hcrztaabe^ zu ^.ublizieren.Öw über, wie ich

e«; ^etzt heilten niiTss,k:;iun ich nehr sel^.en au.söer dem einen Haur^tstttck,

das ich in Jedem Heft haben mass,aoch ein anderes kleineres Stück unter-

bringen. Es masste iwDierhin etwas Ruadey and Repräsentatives sein.Es ist

Jedenfalls die Forderung, die ich zu erfüllen trachte, wenn ich sie auch

nicht immer erfüllen kann. Dies soll aber keinesfalls eine Ablehnung s4in,

vielmehr möchte ich Fräulein Gagliardi anregen,mir aus ihrer Produktion

etwa3 üiaszaßiiclien^das auch in diesem Sinn meinen Wünschen entspräche.

Ich bin in der nächsten Woche in Berlin und werde mir er-

lauben, Sie anzurufen.

Mit freundlichen Grüssen

Ihr

sehr ergebener
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Herrn

i

(

Ht. Ifralm F r 1 • o h ,

Uflncihexi

:5€hr irerchrter Harr Jtoktor Frisch^

Texbimilolisten Dank fOr Ihre Zeilen Tom

28# Ipril^ Der Boman von Zstgniond I o v i e b : ^ Hinter Oettee Btbten'* ist

injRiiaähen vom ** Berliner fageblatf* zom Yerabdruck erworl^n worden« Des Bi»h

könnt mm also nloht mlir für Sie in Betracht « Wir eind aber in Begriff, den

dritten Böman von Zsiemond Morics setsen sn lassen tmd werden Ihnen die Fahnen-

Icorrektnren davon augehan lassen» Is würde mis freuen, wenn Sie sich zu einem

Abdruok entsohliessen konnten«

Mit bestaa Entpfehlungen sind wir

Ihre sehr er

Ernst

/! / Veriaci



f

28. April 192iJ.

C^

Sehr geehrter Herr Rowohlt !

Pur den Reitrng Borchardts in. Aprllheft
la«se ich Ihnen M 1100.— als Honorar Qatoohreihon.(27k Seiten a .« 40.^
Wenn 8ie meinen, da«s ein Abschnitt aar. dem Honian von Morizc selbst-
ständig publiziert werden kann und ..ich f^ar unn eignet. dünn bitte ich
ar. eini:re Kapitel zur I^ktüre.

t
_

In ßile »dt benten GrüHsen

Ihr ergebener

Herrn Ernst Rowohlt Verlag,
Berlin W./,5.
i o t Jsdame rs tr . 123 b.

\

I I
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\t

Herrn

S f r a i m Frisch

inincho n

oehr t'^.'aeh. ter Heri' Fi* i seh,

3^' C

^'ir eriiielt-n die cor Tag9 das Aprilh-^ft des "TTeuen

C'

Lfei^air'' tiit 3o rch:-;r dt ' s '' Gei^chiohtG des -^bGii" • Iferf ich 'Ue erf^ebenst "bitten,

ims riügiicrist bcild das Fcinorar nzimeisen oder ims v^enigßtens die geiBiie Buwmie

des Gesaaiithonora; s für den Beitrag anzugel^sn, da ich Borchardt gern den Betrag

über senae n mö cht e •

Keimen uie bitte ineine llahnung nicht übel, aber eine rasche

(

Erledigung vrire im Interosr^e Borchardts von Wichtigere t.

Bei dieser Gel.^gehhait erlaube ichüiir die /.nfra^^e,ob

öie ein VorabdruCiL des neuen Kovellenbanies von Franz H e s r^ e 1 interessiert,

/

oder dJßjr Vorabdruck, eines Abschnittes c.us dem Ponan des IMg^.rn .Zsigtiond Moricz:

" Hinter Gottes Kiic^en" ,ocier endlich eines -bschnittes aus eineigp neiBn P.oirBn von

WiUielm ;:^ p e y e r ; " ocmensnut der Jahreß25Git--n'\

Ihren fechrichton hlerUber sehe ich mit Interesse ontf qe^^n

und cm
Mit besten ^"mpfGhlungsri

Ihr erp^ebr^ner

.^'^
^

^/
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Mei/Ö

An die Redaktion aes

5. April 1922

c " Neuen loerloir*^.

München

iüibei übersenden ^ix Ihnen Ilorrel^tui'

von " Rudolf J3o rch ar dt, Geschichte des
iirben" .

Hocha cht uiigsvo 1

1

jErnst Rovv:' .

g

I I
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24. März 1922.

Sehr geehrter Herr Rowohlt !

Ich habe die Gosohichte döö "Krben''

von ßorchardt la den Satz gegeben, mö^licherv/oiae kau ich üie achon

im Aprilheft bringen. Korrektur lacce ich Ihnen 3chiokoa mit aar

Bitte, genau korrigieren zu lassen. Als Honorar v/ill ich ßorchardt

das gleiche zahlen, was meine besten Mitarbeiter bekommen;40,

—

Jl

die Seite. Sie we-iösen selbst, daac dies in Anbetracht der Lage oin

sehr

\

oaltes Honorar ist.

Die anderen Bogen lasse ich Ihnen gleich

als Hracksache v/ieder mit best^^m Dt^nke zugehen.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich Sie

bitten,mir hie and da von Büchern moderner Autoren, die Sie heraus*

zageben beabsichtigen, Vorabdrucke anbieten zu v/ollen und zvrar so,

dass ich rechtzeitig eine Auswahl treffen kann und nicht durch zu

kurze Ersehe inungstermino der Bücher selbst allzusehr behindert

werde •Da Sie Ja von langer Hand die Sachen vorbereiten, vrilrde es un-

ter Umständen genügen, wenn Sie mir schreiben, dies oder aas wird

bei mir vorbereitet und ich sage Ihnen dann bald, ob für mich etwas

davon in Betracht kommt.

Mit besten Orüssen

Ihr sehr ergebener

Ernst R o w o h 1 t-Verlag,
Berlin ^..Jb.
Potsdamerstr.l23b.

I I
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K/S z\. März \^^'^
3^1

Herrn

iiifraim Frisch,

<

(

München

Theresieristr . 12

Sehr verehi^ter lieber Herr Frisch,

ich d£tnke Ihnen bestens für Ihre Zeilen vom

16* er. Es freut mich, von Ihnen zuhören, dass Sie die " Geschichte des "^ben"

von liudolf Boichardt für einen Vorabdruck: im " Neuen Merloir" für g^-^^ignet halten«

Ich bitte uie, mir freundlichst mitzuteilen, T;felche8 Honorar Sie für den Abdruck

zahlen können* Ich bitte Sie, bei der Bestimrming des Honorarsatzes berüclrsichtigen

zu wollen, dass Borchardt schwer um seine Existenz zu kämpfen hat, zumal er in

L u c c a (Oberitalien) wohnt und öjqx Kurswechsel durch die Illntwertung der Mark

wenig gunstig für ihn ist. Sehr an£,oiBhm wäre mir das "ilrscheinen i^. Maiheft,

denn der Ban^der " Schriften** Eudolf Borchardts soll ."ilnde August ,allerspijtestens

aber im Herbst diesas Jahres erscheinen.

Darf ich Die noch bitten, mir diej'^nigen Korrelrturbogen

zurück zu seinen, die cie " Geschichte des Erben" nicht enthalten, da ich sie

hier benötige.
Ihren Nachrichten gern entgegensehend, bin ich

Mit den besten Srnpfehlungen un



3^0

1

16. März 1922.

Lieber Herr Rowohlt ?

«

Ich habe unterwegs die zwei Erzählungen von'

Borchardt gelesen und würde ^erne die Geschichte
"Erben" im "J^eaen Merkur« Vorabdrucken. Wollen .sie mir bitte
mitteilen,wann Sie das Buch herauszubringen ^^edenken, damit ich
mit der Publikation nicht zu nahe an den Erscheinung« t.rmin und
auch nicht zu apät käme. Ich könnte eventuell im l^i-Heft dafür
riatz machen.Die Abzüge darf ich wohl unter diesen Umständen '

4

.J

behalten.

Mit freundlichen Orüssen

Ihr

ergebener

Herrn

ürnst fi o w o h 1 t , Verlag,

Berlin W.36.

PotGdanierr,tr. 123 b.

/'

\
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München , 3 .Aag • 22 •

'•Sep-
Lieber Herr Doktqr ?

loh habe mich beeilt, die
tenobemovelle'^ von Arnold Bronnen, die Sie
.benywurcii^ waren, mir zw schicken, sofort zki lesen.
Trotz des starken -Eindrucks und aer Ueberzeo^ang
Ton der i^rof^s^ n tiialität dieser Arbeit, glaube icn
Äoch nicht, daRs rlie Zeit53chrift tss ri^^ii^reu kann,
nie zu brin^5en,ohne sich eine* Anklage za^uziehen*
Die ventiiellea Möglichkeiten der :;ildöraa^ ^e-
wisaer Stellen i3t "ein FHill^itif^zu deia ich ociion
aas künstlerischen Oründen nicht gerne ^^reiten
'/fiirde.^'enn der Dichter selbst zu^-egen w^äre and
Tian mit ihm sich darüoer Hu.ssf rechen konnte, so
z^feitle ich ja auch aann noch, ob luan mit ACiputa-
tionen ^^einen Zweck er -eictien .könnte .Aber onuo üei-
ne Zaatimmani^ urde ich naturlich gar nichts ü;h-

chen können. unter dienes ms tarnte n,oieibt nlr al-
80 nichts iibrig^oci iSie nicnt wt^iter in ihren ^feiss-

nahmon aurzuhalten^nlti Ihnen ac-n Abzu^ v/ieder zü-
rn ckzu«f.eben.Äie schade, daas icl die j^trbeit nicht
hrnuchen kann.

Aiit beizten Grüüsqn
Ihr er^e^bener

i

l

/
Herrn Ernat Roy/chlt Verla^,Beaiin iä.35.

rotsd.ir;:eratr . 123. b.

r

\

•X

n

\

\
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2^ünchen,3*Aa^ant 1922*

Lieber Herr Doktor !

fch hent^^.tige nacht;räj;lich den

»1

\

I I
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26. Juli 1922.

Liob«r Herr Rowohlt!

I

V

i

\ 4

A

y

\

« Besten Dank für Ihren Brief, Damit ist

die Saohe für mich erledigt»

Etwas anderes :ßroaneu hat mit mir ^ber

den eventuellen Vorabdruck seiner Äovelleidie bei Ihnen er-
«

sehe int, im ^'Jfeuen Merkur" verhandelt und hat mir ein Stück

daraus zu lesen ^e^eben. Inzwischen is^ er wieder verreist und

ich konnte keine Entscheidung treffen^weil ich den Rest der Ab-

2iige noch nicht bekommea habe. Ich bin grundsätzlich nicht ab-

3eneigt^eine Publikation vielleicht schon im Augustheft in lir-

wägung tA ziehen,vorausgesetzt^dass 5ie damit einverstanden

sind, und dass aus dem Stofflichen sich nicht ^ev/isse Krasshei-

ten er^seben^die eine Publikation in der Zeitschrift untunlich

erscheinen Hessen .Bronnen meint sogar,man könnte in diesem

Falle, die eine oder die andere Stelle fortlassen, «?enn Sie da-

mit einverstanden sind, bitte ich Sie, mir einen Abzug des Gan-

zen umgehend schicken zu wollen. Ich werde mich bald entschei-

den. *enn Sie sonst etwas zu Vorabdrucken aus Ihrem Material

für geeignet halten, bitte ich um Vorschläge.

Mit besten Orüssen

Ihr sehr «r^ebeaer

Ilorrn Ei-nst Rowohlt Verlag, Berlin sV.Sö.Potadameratr.lSS b.



^ .*»..-

Lieber Herr Roüvohlt?

}y-^

I

Vor iYarzem hörte ich von einem näho-

reo ijekaaaten liorchardts, Dr. Feist, ciafjö dießer öich sehr

uriü^ehalten über die •^erörtentlichun^ seiner Novelle im

^/<eaen 'lerkur'* ^öäuGoert habe . ich \rfar natürlich d^'.riiber nohr

befremdet .Ob dar> min eine (Joste von Herr Borchardt ist - loh

kenne die Grunde jedenralln nicht ^^/eiche ihn ein aolohoa

Verhalten diktieren ana will ihn auch nicht darnach i*ra^en|

möchte aber Tests teilen, aaüs nie Veröffentlichung der No-

velle aelbHtvera ländlich unter der Voraat^netzani^ ^jesohah ,

dan« Sie aiii Verie^jer öich mit tierrn Borohardt verständigt

haben. Ba täte nir ^ehr leid, wenn dau nicht der fall wäre,

denn wenn ich auch ^elvia,dHSfi die Publikation im ''JNeaen

Merkur'* Hexern Borchardt in jec.er i^^^ienung nur ^enictzt hat,

öü hätte ich doch kein intorea^jo an oinori Autor, der seine

Aversion t^e^en meine Zeitschrift mit öolchor Beatimmtheit

zu äussern für richtig hält. Ich hoffe, Sie /werden billiger-

V7ei.se von deu Inhalt meines Hchreibenö Herrn Borohardt

Mitteilung rriachea.ixii Uebri^ciu «jiit beatea Cr;i.&rsen

Ihr ür^ö bener

\

\

r

\

Herrn E^ast Howohl ^orla^j, Berlin '.V.35.?ot.'3dani9r3tr. 135.

I

I I I I
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H«rrn

E f r a i Frisch^

MUz^h^n

(
SAur verehrter lieber Harr Frisch

,

c

loh danke Ihnen verblBilichs t für Ihre

2ellan vom 17» or« loh habe auch schon von den entsprechenden Aeusserungen

Sorchardts über die VerSffentllchung seiner Novelle In '' Beuen Mexkur** gehSrt

Sretsdea halte Ich es fUr sehr überflüssig, dass Herr I>r# Feiet Ihnen Mlttei-

luzig davon nachte, denn loh kenne die PersOnlichkait Borohardts seit vielen

Jahren zu genau, als daes ich nicht wüs&te, dass ;eine diesbezüglichen Be-

wrlcungen aus einer »onentanen Laune entstanden sind, die -v^ohl in der Haixptsa«

darin ihre Uraache hatte , ala er die Srsählur^ '' Geschichte das Erben'^ noch über-

arbeiten und ihr au3h noch einen, anderen SohLuss geben sollte*

Allerdings iniss ich zugeben, dass );irir Ihnen den Abdruck über-

Hessen ohne Boxüshardts ausdrückliche Genahmigung, aber nach Lage der Singe

fühlte und fühle ich nich auch heute noch dazu berecbtigt^

I&eae Angelegenheit brauchen Sie nicht so ernst zunäinen«

loh verde trotzdem natürlich, Ihren Wunsche entsprechsnd, Borohardt von Ihrem

Briefe lienntnis geben.Aber Im übrigen bitte ich Sie^ die Sache auf sich beruhen

zulassen« loh selbst habe Bozchardt bereits mitgeteilt, dass die Veröffent-

lichung im •• Heuen Merkur" ihm rein buchhändlerisch , imd das steht uns in erster



iy. n^
/

Uxila ou beurtailen zu, nur nützen Icoxinte«

I« ttlirigan ^in ich

Mit besten Grrtissen

:)

>

/



iOfe neue iKunbfdtou

Prof. Dr. Oiffor :ßk .

:8eriin

:eferlin B, k»
17. M&rz 1922.

175
R/Pr.

Herrn Bfraim Prisoli

l

Ll0b#r H^rr frisch I

Im Auftrag vonnOtto fl$k% sende ich Ihnen in der Anlage ein

Bruchstfiok aus seiaen netien Roman itRulands^ das^ wie er mir mitteilt, im

Aprilheft des sNeuen Merlcunt ersoheiaem soll* Ich möchte Sie bitten,

die Arbelt sofort absetzen zu lassea und mir das Manuskript zurückzu«-

senden« Wir besitzen kein weiteres Exemplar and brauchen diese Selten

sehr schnell fflr den Satz der Buohamsgabe»

Mit besten Qrdssea

/

1

\

B. 767. 2000. 2. lt.
S
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22.Mai 1922

Sehr geehrter Ilerr f

Ich bin gerne bereit mit Ihrer Zeit-

schrift 'Wissen ima Leben" in ein Aastaaschverhältnis z\x tr#-

ten and wäre Ihnen für das gelegentliche Verweisen aaf unsere

Beiträge sehr verbunden .Eine Anzeige über die letzte Kummer

Ihrer Zeitschrift (HS13) habe ich vom Verlag erhalten und In

unserem Einlauf entsprechend d^.von Notiz genommen, Die Nummer

selbst scheint aber nicht eingetroffen zu sein* Ich habe sie

binher nicht zu Gesicht bekommen.

Da un^er Maiheft in den nächsten Ta-
<

gen erst herausgegeben v/ird, v/erden Sie «#e dann zugleich mit

dem Aprilheft bekommen. Die jMainuinnjjer enthält einen sehr

aktuellen politischen Aufsatz: "England und Frankreichyund

einen sehr interessanten kultur-politischen von Ferdinand

Lion.lch mache Sie auf diesen Aufsatz besonders aufmerksam.

Mit besten Empfehlungen

Ihr ergebener

Herrn Dr. l^.ax Rychner,
Wissen und Leben,

Zürich
Bleicherv/eg 13.

;
\
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J
An die

Rossiiioh« Baohhandlong,
s.H.d.H. Heinrich S (i o h • ,

B • r 1 i
ffilhelmntr.

Sehr geehrter Herr fWlr übereenden Ihnen mit
gleicher ^oet ein Kxerjjf>lar aneerer lionatahefte
" per Neae Markör '*and fra^^en an,ob Sie nicht mit
iias in ein AaebAiiachrerh^ltais ijed^'i Ihre Monate
hef

t

e ** Da« Rag«
i
gehe

.
Biush "_ treten wollen, Wir er-

vTrtrtiia Ihrtiü baidöel*!. i^acheid und be^rüsaea
«ie

hochachtttn^^avoll
10.1. 22.

\

II
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MünoheD^27^Sept*22

An dlo Kedaktlon der
Sächsleohan Stacitessei tun^,

L r e e d e n

l

Wir überreichen Ihnen beifolgend dJe

eben eing^etroffenen Aunhän^^ebogen des Oktoberheft e^

des "Heuen Merkur^* und hoffen,dass 3ie bestimmt et-

was zum Vorabdruck tUx Ihre Leaer fIndern werden«

Wir machen Sie bg^sondern auf den Aufsata: '•Bayeri-

sche Regest^n" aufTiexksam und iuf die Gedichte von

C o 1 , Becher, Jacob i.

Hochachtun^:9voll

I I I I
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Flerra 3iö-irriod 8 a 1 n n,Ha a b u r f

Sohr^^eehrtar i!3rr,;Uo ia^'^öuan rterkur- »Vedr^v-Jt-

i?^h???''!''!;''"v?'' ^'^?: ^"^^^^^^ ^°" ^^<^o Plake Sinei

j^ua^ anaetfc. «uÜ&^^ä leider aicht irn Stande waitriEKjer^Xinre gratis Hb^ti^eoen.nir die Zaseidan/vin
ii..to-.(, »»0.4. .)ie vo c^^euß rir t

,

fir übenst

16.11.2:2.
ÄHmfCTlO.I

i

I I i I
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\
Herrn

dr. Rago S a I a 8^
P r a ;g IX
Öelakof^aky-fark 6#

Sahr geehrter Herr Doktor?
Harr Frloofe hat Ihre IriRhlang mit Interesaa

geleeen^ bedauert aber dafür in absehbarer Zeit Im
"Neaen ^^erkar* keine Verwendang «a haben. Vir nohiokes
daher das Manuskript als gleichzeitigoß Oeßcti^^ftspa-
pler zarüok Rit den Empfehlungen unseres Herrn Priooh
und dem ^usdruok unserer

orzi.glichen Hochachtung

4

f ömZ m ^Ct •

Rl-inAXTlOH

\

I I l~l I I
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-'^^P 9 Jl^'i.ajji. JJr jsch

-yej.l.M....(J.ej5....N.f[.aexi..i^.ar.k ui
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A^ ,^:^ 'lC^'1'^w;?'.4::C/H''

V

^r
e^Koverubax 1922.

Sehr geöhrter Saodmeier !

i;le 7dhn^^n von S o h ö y a n s Buch hat nix

Herr Sohönbörnorvox kur^iern (;ogeben^Ioh h j;ioch rait ctor

^erti^j'^t'^l ^ ung raeinös bald öxsoriQinoaaen Uoppolhettes soviel

zu tun,d'iss Ich kaum dazu gekommen bin^äuoh nur meine axiogend-

Bto. Korroopondenz z\x erledigen ,^c^sohwoige denn otvas zu lenen.

loh V7ill es aber Jetsst tun,?üxs Jüe^üeMböiaeft kommt aio Stüolc

daraus allexainöSi riioht nehx in Betracht, da ioh J«4 be^xeifli-

chorw<«)j se Vorsorgen musBte.Pilr ein üpäteres iieft v.^ohKKui) möohte

loh aber w Isaen,wann aas x)uoh oxöoneint •Kommt es nooh in diesexa

Mo-'iat heraus, dann ist es Jedeniulls ;:u üj.üt*

Ich werae rnioh freuen, Sie bei Ihrem Iliernein

wieder 2U 'sehen und begrilsse Sie als

ilir exiiobener

Iierrr/. Sandmeier, Goettersberg bei Asoh>^u im Chlenj;jau



I
!Ä

i

5.Mal 1922
-

ic(,

Sehr geehrter Herr !

Die Dir überreicht* Ballade koa^t za meinen Bedauern

für el« Veröffantilchun« i. "»eoen Uerkor" .icht in Betracht, loh

lasse Ihnen d«e «anas^rlpt a..t Mnla^en »it v.rMnallch«t». I^n.e

eiQi«»4s»rieben wieder ^sa^ehen.

Ergebenat

{

Herrn Dr. Sauber,
Schriftsteller, r.\ a^Wildpark-Potsdam

Kastanienallee kZ.

I I II II



Otto Sauber
Schrift: tellcr

^ Wildpark -Potsdam
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Otto Sauber
Schriftsteller
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') l>5*Sept.l922.
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/ 1-^

V

Sehr geohrter Herr !

V?lr boabsiohtitjen das Kovemborheft de«

/

J

•Hbuo» Kerkur" als ai?lTna'<^-"'i"<t'' 'r-"«*J- '" ««='

^xd«« ee .ehr botiUcsco ,r,l. mit einon 8eitxa, d..xio y.x-

«eteo zu t.eh.n.-.ir .»oht.n in dieaem He« dl. i" d.n

%«lnl.»d.n ,dx.endeo >d.x "ooH n^ohwlr^end.o Imlturell.o

J:*!« mt oin. xuhljio und esohUche »,ol«e .u« Ausaruok

Win^.n in der eU" leohwe^^ndeo ..«loht dl. xo.sell«.o

^„d phr..«nxoioh-n fxs.n.8Bisdh.n A.pix^tlonoo d.x Int.t«

/zeit m'lhxex tateaohlichen rhKiacht zu «.«Isen.F.s bedaxi

( dazu d« Mitwixlcun^ d.x aosten.dt^ !>eute «^ f^ein «l'»^.».

''

vix 3t6U3n Ihoon a.« Thena .nhn,. und .Sxen Ihnen fux al.

freundliühe Zueage gehr verbunden.

Kit dem .'vusdxuovvorzüoli^her Hochachtung

ergobonst

V

\

Hprxo Prof.nih.öohä^«'.^^'^^^«^''**^" *" 3^^®°®***

(

H

\

1^

I I I I
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%ttmann Sd^afffiein

IJepefd?ens2lbe(fc : 5 d^a ff fte in Köln
i*ernfpred?cr llv. A 2300

Konto bei ^cr Heici?sbanfl)aiiptftelle Köln a. Hl^.

Konto bei bcr poftfparPaffe lOien. ZIr. 50416

Konto beitn poftfd^erfbuvean l^afel llr. V . 208

poftfdjcv-ffonto Köln Vit. 50860

min a. 9ttt, bin

8a^j»ta§e 1.

22« Dezember

An den Herrn Herausgeber des

Neuen Merxur •

T.W'/

19
2S.

sehr v^renrter Herr !

München, Tnerea ienst r , 12

cv

i

(

E8 wird Innen l)elcannt sein» flass der in der Sciiweiz lebende

Kilnstler Ernst Kreidoif > ler durcn seine künstleriscnen Bilderbücher und

flurcji seine religiöse Malerei^ iimner weiteren Krelaen bekannt wird^ am Q%2.

2^. seinen 60« ten Getourtstag feiert*

Ernst Kreiöolf hat in meineiu Verlage fast seine sämtlichen Bilder

toüciifr Jnerau8get>racnt und er Stent lült mir seit seiner frühesten Jugend aucn

in persönlicher Bezienung*

Es liegt mir daran, das s sein Wirken von der Presse gewürdigt wlrd^

die ein tiefes, kinailches und religiöses Gemüt netoen der künatierischen

Leistung zu würdigen weiss

#

Sollten Sie selost in dem • Neuen Merkur " einen Aufsatz über

Kreldolf Uringen wollen, so stelle ich Ihnen das Material hierzu jederzeit

gern zur Verfügung,

Ich würde mich freuen, dine zusagende Antwort vrn innen zu erhalten

und danlce Ihnen Im voraus für Inre Bemühungen verlDindlichstt

Ein EreicC'U\ert lege ich bei.

Mit der Versicherxing der vorzüglichstenHochachtung»

ji$rm0m Slihojßim

1

ii

t



•# ' w. J.t.'-» _>•

I

Herrn Alwin sohHpor,.;chrxftiJteller. :-ttvMe leben

Sehr i^eehrtör ierr fUit besttin Dktni. fr Ihr Aner-
bieten, f)ö(lHa«r« wir,da£jM wir Z'.ir.iöit nlci.t in vier
LRe« oinrt,rter Mncjttlötjenrjeit u-iher äu tirtLfen,ua wir
inn '.it aer .iarof.o Uun^i voti aevisn 'Suchern :3ühr
ei n:Tohr^inköa rclöaen.

f;r^t?t)^aiit

77"

/'

.^•^ ?ai v2

<^
v^'



)\Iwin Schaper

SdirlHsteller

Magdobnp» tS^i^ Badeleben
01uellslu(ll(!l%im Krs. Neuhaldensleben

Po stschec Ick toi Magdeburg
Nr.96972.

BMAieleüen, Zen 2.U^i 19

An den Verlag

Der Neue Merkur
|

München,

3^^

loh erlaube mir ergebenst anzufragen, ob Sie geneigt waren,

o

o

ein Buchwerk
<*Die politische Tageszeitung

Eine Einführung in das Zeitungswesen

^

in Verlag zu nehmen. Das Mss zahlt ca 90(D00 Silben und will «llen

denen, die\ nach politischer Bildung streben^mit der Zeitung als

einer oolitischen Macht vertraut machen.

Weiteres belieben Sie aus dem beigefügten Inhaltsverzeichnis

zu ersehen*

Da in Ihrem Verlacre auch die .Ausl^ndsr^ost erscheint» erlaubte

ich, mein Angebot in erster Linie Ihrem geschataten Unternehmen machen

zu sollen.

Ich stehe mit weiteren AusSiänften Jederzeit zur Verfügung und

bin auch bereit, Ihnen zunächst einmal einen Durchschlag^ zur unver-

bindlichen Kenntnisnahme einzusenden. •
'

Hochachtungsvoll

1flU4^ QA^t^ciY,

i

;i

4!

I I I I i I
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München, l.oMni 1922.

«tehr geehrter Herr Scheffer'

na ich ohne Antwort von

Ihnen bleibe and deshalb "i^-^J, f ^,^;''°^,_

iiP rrein ^rief in Cenaa er.eicnt hat.vic.

r^'^^'i^tne a^'e'en?.e H,.t.:ort wäre ich Ih-
ben.Fur eme a&e,9i-«p-«

Y.L-^ta- &.'ir,f«hla'.iien
nen nehr verbanden., it ncBr,«,. n.

Ihr erfiehener

Herrn Dr. Paul öcheffer, ^ .....^

Rodaklioa des Berliner
'^^-^>l^^^l' ^ ^

/
y

/

7

i i i I I I



8 .Mai 1922.

\

Sehr geehrter Herr Sehe ffer !

Verzeihen Sie,v/enn ich mitten in Ihrer gewiss sehr

aufreibenden Arbeit Ciit einem Anliegen komme •Würden Sie nach Schlucs

der Genueser Tagung für den '^Weaen Merkur" eine Art von Resiimmd

über Genua schreibend wollen? Ich möchte es weniger als politischen

Bericht gestaltet sehea,al« vielmehr vom Gesichtspunkt zukünftiger

Möglichkeiten. Ich denke dabei etwa an das Buch von Wells "Hoffnung

auf Frieden". Wenn Sie es kennen, könnte der Aufsatz direkt daran

anknüpfen, vielleicht an das Kapitel über die Rede Vivanis in

"Washington, der die Schwierigkeiten einer ausoer^politi gebe n Konfe-

renz vozii französischen v^^tandpunkt bereits zu begründen suchte.

Es wfire sehr 1 iebenswürdig,wenn Sie gleich sagen

könnten, ob ich auf Ihre Mitwirkung in diesem Sinne rechnen darf, da-

mit ich meine Dispositionen rechtzeitig treffen kann.

Mit besten Rmpfehlungen

.1

Ihr sehr ergebener

Herrn Paul Sehe ffer,
Berliner Tageblatt,

z,Z. Genua

I I
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lS.Seiit.l9£2.
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/

/
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l^fthr geehrter Herr I

Wir beabelohtigeo dae Novemberheft des
r

•Klauen M^rlcur** als Rheloland-S S5U gestalten und

wurden ßn sehr begrUseen^Sle mit einem Beitrag darin ver-

treten zu f ehen.^ir möohten in d^iesem Heft die in den

Hheinlanden wirlcenden oder noch naohwirlcenden kulturellen

Kräfte aul! ^ine iruhige und eacMicho Weiee zum Ausarugk

bringen in cler etillsoh^eigenden Absiol^t die redF^eligen und'S.
VhraeenreiaiLen franEösisohen Aßpirationen aex letzten Zeit

t .

in ihrer tatsäohl lohen Chnmaoht zu erA/veisen^äs bedarlf daau

der Mitwirifung der Beaten,die heute am Kheiu y^irken^^^'ir

stellen Ihoen dae Thema anheim una wären Ihnen für eine
- -r

frebndliohe Zupage sehr verburden^
t

I
Mit dem Ausdruok vorz> glioher HoohaohtUDg

/

1

I
i
1

j

«rgebeoBt

»i\

Herrr^, FroJf.Dr.Hax Sohel9x,Cülo,i7nivoxoitöt,
;4

/

/

Ti^ )_^
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20,SepteTiber 1922.

Sehr geehrter iierx !

Beaten Di^nk f:Xx ihr fxeundliohes Anerbie-

ten. loh Intfi'ese lere miüh lebhaft für Ihr xueeieoheB Tage-

buchtWl weit aber eine Fublikatlon deö öanzeo in Betracht
,• h

kommt, kanp,loh erst eoteoheiden .wenn ich aas Ganze in sein

Umfange kenne und ob es sich etvia auf zwei Hefte verteilen
/

llespe.Iüh bitte joaenfalle um Zuoendun^ des Manuskriptes.

/ ; .

/ \ Sohr an^^enohm wäre es :nir aber auoh.wenn
/'

^—

'

Sie siph für meinen, Ihnen damule gemachten Vorschlag Interes-

siexjYi wUrdan und für ansei e ].eser übex aktuelle Mueik
>

sohcf^i ben wollten.

i'J
^)

In voizügl icher Hochachtung

exgebenst

«•« •

::i

.

^

/

> •.^->

r

'IT-

Soherohen^Thy^row in aar liark.

X.
H«.

ii

i\

\

V.:
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8 •Februar 1922

•

Herrn

Hermann S c h e r c h e n,

T h y r o w

WÄirll^irandenbarg

V ;

Sehr geehrter Herr !

Aaf ^Veranlassung des Herrn Dr. D ö b 1 i n, erlaube ich

mir anzufragen, ob Sie genei^^t irf^lren,für den •''Neuen Herkur'' einen Auf--

satz über neue Musik zu schreiben. Ferner ob es Sie interessieren würde,

über wesentliche Ereignisse auf diesera Gebiet von Seit zu Zeit an un-

serer Zeitschrift mit zuarbeiten. Ich inirde es sehr begrüssen#

Mit der Bitte am umgehende Mitteilung

ergebenst

^i

\i

i.i^J^' .i^Ljtt m 'VM./Mt«.- «Aft .>^' ^jf^hA^



München, den ^l.liai 19^2.

i

-"Jl

Sehr ^eonrter Herr Schering

^

«Erotik Office'' von
r c 1 1 a d a n j;v3be ich IKnen mit be-

stem Pank v/iorierTich 3(5 he Iceine Mö^^lich

keit cirjer ruMiVation for derr Kr-
scheinan2ster.^Tiin den FHacner^,

Für die freuaciliche nec;i-

kation des Prenirl«'^'^^^ PellHlaa,Sicg
de?: Gefeten hestou :oank. Vielleicht habe

lilth ,^C5iPl.^^7.'<^nholt auf dR53 Bach einmal
hinzuweisen.

Sehr ergeben

nerrn .Dr. Emil Schering, Berlin-Sci-r.argOTi'iorf

\

t

^N-»,.

1 ,; - kf
i

I i
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PELAD ANS
C— ^A^ERKE

Unter Mitwirkung von Emil Schering als Ueber-

setzer vom Dichter selbst herausgegeben

3)^0

I

I

Strindberg, Gotische Zimmer.

Finis Latinorum ist Peladans Motto, und er glaubt, dass die

Lateiner vergehen werden ; er sagt ihren Untergang voraus,

schildert wie ein Juvenal alles Elend im modernen Paris ; mit

der gleichen Unerschrockenheit wie Zola und mit ebenso naiver

Schamlosigkeit. Sein Material an Erlebtem und Gesehenem

ist unerhört, sein Stil brennend vor Eifer; er taucht in den

Schlamm hinunter, kommt aber immer wieder in die Höhe,

schlägt mit den FlUgeln und erhebt sich zu den Wolken.

Maximilian Harden, Die Zukunft.

Dieser deutschen Ausgabe von Peladans Werken ist derselbe

Erfolg zu erhoffen, der Scherings deutschem „Strindberg'* be-

schert ward. Denn hier ist wieder ein starker Dichter für

Europäer.

f Ernst Schur, Zeitschrift für Bücherfreunde.

Was Peladans Werk die Ausnahmestellung gibt, ist die wunder-

volle Klarheit der Sprache, die Biegsamkeit des Ausdrucks, die

wechselvolle Schönheit der Modulation. So dass es uns scheint,

als hörten wir von fern eine Musik zu den Worten, ein über-

irdisches Rauschen, eine Melodie. Und diesen Reichtum, diese

Feierlichkeit des Sprachlichen hat der Uebersetzer Emil Schering

dem Werke zu erhalten gewusst.

Otto Grautoff, Literarisches Echo.

Auch in Frankreich wird noch eine Stunde für Peladan kom-

men. Die heutige Struktur des geistigen Frankreichs ist geeignet,

diesem reinen und edlen Idealisten ein Denkmal zu setzen, wie

Emil Schering es in Deutschland tut. Franzosen und Deutsche

sollten ein Unisono anstimmen, um diese kluge und weite Seele

EU ehren, die der Nachwelt so schöne Erhebungen geschenkt hat.

*

j~i I I



Erste AbteilungROMANE
Die ^deisterrotnane desjüngeren Peladan

lis 1900

Das kocliate Laster^ 1884 (Paris)

Wcitlicke Neugier, 1885

"'^Einweiliung Jes TA^cibes, 1886

Das W^eit des Kunstlers, 1887 j H
*Der Sieg des Gatten, 1889 (Bayreutk)

Der Androgyn, 1891 (Piaton)

Die GynanJre, 1892 (Lestos)

''Das aUmäckige Gold, 1893 (Musik)

Fmis Latmorum, 1898 (Rom)

i i

o

JDiej^o;^ulärenRomane des altern Peladan

Sek 1900

HimmKsclie unJ irdiscke KeLe, 1902

*Una cum Uno, 1905 (Malerei)

Das unbekannte ScLicksal, 1906

DasHeilmittel,1910(DasjungeMaJcken)

Die Göttin cles Hertstes, 1911 (Musik)

* Im Buchhandel «nchicnen ; die andern in Vorbereitung

l )

Ziveite AbteilungDRAMEN
Dramen^ die Richard vv agner fortsetzen

Der Pnnz von Byzanz, 1891

Der Sohn der Sterne, 1892)

Babylon, 1893
j

Aufgeführt

Strindberg, Gotische Zimmer.

Peladan ist kein Nationalist oder Mann der Revanche; er ist

Weltbürger und hat in Frankreich Wagner eingeführt, trotz dem

Widerstand der Patrioten; und kaum ein Deutscher hat leiatn

Wagner so gigantisch gemacht wie Peladan den seinen.

Dramen, weJcJie die Griechen fortsetzen

Die Promethie des Aischylos, 1894

-^ Odipus und die Sphinx, 1895 I Auf-
*Semiramis, 1896 j

geführt

Strindberg, Gotische Zimmer.

Peladan hat eine Grosstat gewagt, und sie ist ihm gelungen!

Er hat zu Aischylos' „Promethie" die beiden Teile der Trilogie,

die verloren sind, hinzugedichtet; und wenn sie im Ton nicht

ganz dazu stimmen, so liegt das an ihrem reicheren und tiefe-

ren Inhalt, wenigstens erscheint es dem so, der nicht an die

Unerreichbarkeit der Antike glaubt« Es wäre ja betrübend, wenn

die Welt nicht vorwärts gegangen wäre und Gedankenleben

wie Ausdrucksmittel weitergeführt hätte.

* Im Buchhandel erfchienen; die andern in Vorhereitung

\



Dritte Abteilung

WISSENSCHAFT
t

Die Geheimlehre des jüngeren PeJaaan

Us 1900

Wie man Magier wird (Etkik), 1891

Wie man Fee -wird (Erotik), 1892

Iclealistiscke und myatiscne ICunst, 1894

1

Die Reise des yvehoürgers

um 1900

Das Land der Spliinx (Ägypten)«» 1900

Daa Land des Ckrist (Palastina), 1901

D
Die allgemeine Lehre des alteren Peladan

seit 1900

Die Ideen und die Formen, 1908

Der Geist der Liebe, 1911

Die ICunst zu Keben, 1912

Ve rlag Georg Müller / München
Buhnenvertricb

Drei Masken -Verlag / Berlin W 30



4.

Sar Peladan

Ein französischer Weltbürger

In den neunziger Jahren galt Peladan mit Huysmanns fOr einen Sa-

tanisten. Diese Bezeichnung war alles, was wir von ihm wussten. Sar Pela*

dan: in diesem Namen war etwas, was an die Kabbala erinnerte, war etwas

von mystischem Kult, von metaphysischem Grübeln. Seine Werke waren

uns jedoch eine verschlossene Welt.

. !£mil Sqhering, der Vorkämpfer für Strindberg, beginnt sie uns jetzt iii

einer 4e^tschen, Gesamtausgabe (im Verlage von Georg Müller in München)

zu eischliessen. Es ist, uns' ermöglicht, eine der merkwürdigsten literarischen

Erscheinungen Frankreichs kennen zu lernen. Sar Peladan steht ganz ausser-

halb der Reihe der grossen französischen Gestalter in Roman und Drama.

Er hat nichts gemein mit Balzac».den er bewundert, nichts mit dem in seiner

Zeit so sehr wurzelnden Zola und hat nichts von der Gauloiserie Maupas-

sants. Mit Flaubert teilt er nur die Leidenschaft für die letzte Schönheit des

sprach^phen Ausdrucks. Anatole Frange ist ein ironischer Skeptiker und

Peladan .ist pathetisch und glaub ig.,.Das Vaterländische und Nationale lag

für ihn einzig iin sprachlichen Gut. Das Vaterland, sagte er, das ist die

Sprache. Peladan war mehr als alle diese ein Weltbürger. Seine Liebe um-

fasste die ganze Welt, den menschlichen Einheitsgedanken. Der Krieg wurde

ihm zu einem eigenen Zusammenbruch. Er konnte ihn nicht überleben.

Peladan starb am 27. Juni 19 18 im 60. Lebensjahre. In einem Nachrufe

wurde von ihm gesagt, dass er zu denen gehörte, die der Krieg vom ersten

Tage tödlich getroffen hatte. Er hasste die Vergewaltigung des Individuums,

den militärischen Zwang, der ihm als eine menschliche Entwürdigung? er-

schien. In seinem Roman „Das allmächtige Gold*^ lässt er die Hauptgestalt

ausrufen: „Weisst du nicht, dass in zwanzig Jahren dieser Sohn deines Her-

zens, dieser Sohn meines Gedankens, die Musterung eines Pferdehandels

durchzumachen hat? Und wenn er zu seinem Unglück gesund ist, wird man

ihn wie ein Tier numerieren 1 Beschwöre nicht das einzige Bild des Krieges,

die Kaserne ist auch schrecklich. Mein Sohn, dein Sohn ist ein Knecht dessen,

was man die Nation nennt. Zwanzig Jahre unendlicher Mühen unserer beiden

Verlag Georg Müller, München
Bühnenvertrieb

Drei Masken Verlag, Berlin W 30



aufmerksamen Seelen, unser Fleisch, unser Werk, unser Opfer: es wird ge«

fangen, geschlagen, beschmutzt, vielleicht getötet werden im Namen des

Molochs, der Vattfiland heisst." Mit dieser Auflehnung schliesst sich Peladan

den wenigen französischen Weltbürgern an, die Frankreich in Romain Rolland

und Barbusse besitzt. Mit diesen* Gedanken ist er ein Zukünftiger. Weniger

vielleicht als Dichter. Peladans Werk, das dichterische, gelangt nach Deutsch-

land, vielleicht etwas zu spät. Er war ein Romantiker und auch seinem Emp-
finden nach ein Seelenverwandter Richard Wagners, dessen Werk ihm zu

einer Offenbarung des eigenen Wesens wurde. Ah Prosaschriftsteller war

Peladan mehr Denker als Gestalter ; ein lyrischer Rhapsode von grosser Be-

redsamkeit und hinreissendem Schwung. Er gab das Weltbild als mystische

Legende. Die Welterscheinungen wurden ihm zu grossen Symbolen, die er

mit einer fast mittelalterlichen Inbrunst formte. Dreisj^ig Jahre alt, kam er

1888 nach Bayreuth und dies wurde ihm zu einem entscheidenden Erlebnis.

„Es war ein unvergesslicher Tag," schrieb er, „an dem ich das Wunder des

Grals geschaut: der heilige Geist ist sichtbar hemiedergestiegen ; ich habe

ihn gesehen." Hier findet er die längst gesuchte Form für seine Dramen, die

er im wagnerischen Geist gestaltet, wie er auch das antike Drama nachbildet.

Deutschland wird ihm zu einem Stück geistiger Heimat und von wagnerscher

Romantik ist Peladans Roman „Der Sieg des Gatten" erfüllt, den Schering

uns jetzt in der Reihe seiner Übertragungen bietet. Es ist hier ein heftiger

Kampf zwischen Geistigem und Sinnlichem, eine mystifizierte Erotik, grQ||ß-

artig in ihrem poetisch-rhetorischen Ausdruck, aber ohne jene tiefe Inner-

lichkeit des Seelenkundigen und grossen Gestalters. Diese glühenden Hymnen
einer im Sinnlichen wurzelnden Liebe schlagen an unser Ohr wie eine Musik,

die uns berauscht, aber im Innersten nicht ergreift. Sie kommt wie aus einem

erhitzten Verstand und findet wenig Resonanz in diesem entgötterten, skep-

tischen Zeitalter. Mit seinem Dichten ist Peladan uns bereits in eine historische

Distanz gerückt.

Er bleibt dennoch eine der grossen Erscheinungen, die Über die Atmo-

sphäre ihrer Z<fit hinaus uns merkwürdig anziehen. Sein Wissen war wahr-

haft universal. Er wusste Bescheid in der jüdischen Kabbala, war vertraut

mit der griechischen Philosophie, mit der italienischen Kunst, der deutschen

Musik. Die wurden ihm, meint Schering, zu solch starken Erlebnissen, dass

sie produktiv wirkten und sein Schaffen befruchteten. Die grösste Bedeutung

hat Peladan als Reformator der Liebe. Zuerst hat er die geschlechtliche Liebe

als etwas Tierisches zu überwinden gesucht, dann aber, als er selbst dem

,,traurigen Gesetze des Körprrs^* folgen musste, hat er die sinnliche Liebe

vergeistigt, wie noch kein zweiter vor ihm.

Hermann Menkes

Neues Wiener Journal, 4. Juli 1920

Peladan

„Der Sieg des Gatten"

Die Berühmtheit eines Franzosen erkennt man an der Zahl der Nachrufe

und an der Zahl der Anekdoten, die die Presse nach seinem Tode veröffent-

licht. Jules Lemaitre ist heute noch ein aktuelles Thema der Pariser Zei-

tungen. Als Peladan am 27. Juni 1918 starb, erschienen Nachrufe von zehn

bis hundert Zeilen und gar keine Anekdoten aus seinem Leben. Damit war

die Sache erlediget. Peladan war also keine Berühmtheit. Schlimmer als das

:

er war eine komische Figur. In fast allen Nekrologen war nur von dem „Sar**

Peladan die Rede, der durch die Gründung des „Salon der Rose-Croix" sich

vor dem Boulevard-Publikum unsterblich lächerlich gemacht hat. Diese lang-

haarige Ritterschaft im violetten Talar haftete ihm sein lebelang an. Er galt

als Sonderling. Hat jemand sich einmal in Paris „unsterblich lächerlich'^ ge-

macht, so wird er vor den ironischen Parisern niemals wieder den Geruch

der Komik verlieren. Dieses Schicksal hat den „Dichter** Peladan in Frank-

reich getötet. Niemand las ihn. Niemand berichtete über ihn. Er wurde als

Dichter nicht ernst genommen. Auch seine Dichtungen lassen sich ironi-

sierend verkleinern und bewitzeln. Nicht allen Menschen, besonders nicht

allen Franzosen ist es gegeben, z. B. die ,,siderische Schändung der Ehefrau'

in dem vorliegenden Roman ernst zu nehmen. Das Werk Peladans ist erfüllt

Ton derartigen Seltsamkeiten und von nacktenW ahrheiten, die auszusprechen

dem Franzosen nicht liegt.

Nun ereignet sich das Sonderbare, dass Emil Schering diesem halbver-

gessenen Franzosen, der im Rufe der Lächerlichkeit steht, ein Denkmal in

deutscher Übertragung setzen will, die etwa — dreissig Bände umfassen soll.

Ist das berechtigt ? Ein französischer Schriftsteller, der Peladans ganze Ent-

wicklung miterlebt hat, Camille Mauclair, schrieb einige Monate nach seinem

Tode : ,,Un ecrivain est mort, qui fut un des plus curieux, des plus doues,

des plus mal jugös et des plus malchanceux de notre epoque. Josephin Pe-

ladan disparait ä 60 ans, sans tapage, apres avoir v^cu une p^riode sensa-

tionelle^ suivie d'un long et laborieux silence. II laisse une legende tres injuste

qu'il aida a naitre, dont il souffrit, et dont il faut d^livrer sa memoire."

Es gibt also auch in Frankreich Geister, die eine Ehrenrettung des

Dichters Peladan wünschen. Wenn man Scherings Eifer übertrieben finden

kann, wenn man das schöne Pathos seiner Einleitung etwas gemildert sehen

möchte, so scheint dieser zu Unrecht vergessene Dichter doch die Aufmerk-

samkeit Deutschlands zu verdienen. Besonders Deutschlands ; denn dieser

Südfranzose war vor dem Kriege einer der schwärmerischsten Verehrer

V
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DUrers, Holbeins und vornehmlich Beethovens, Bachs und Wagners. Ja mehr

noch, er war ein Apostel Wagners in Frankreich,

Allein, nicht nur aus diesem Grunde möchte ich diesen Roman hier

ausführlich empfehlen ; sondern auch von dem Gesichtspunkt aus, dass das

reine, glühende Ethos dieses Dichters dem Deutschland von heute etwas

sagen kann, das die höchste Talentprobe eines Schriftstellers vielfältig darin

erblickt, dass eine Romanheldin „sich in adligen und anderen Betten wälzt".

Diese falsch verstandene Freiheit der Frau wird in diesem Roman nicht ge-

feiert. In diesem Buch stehen die derben, aber guten Worte : „Je mehr ein

Mensch spricht, desto weniger denkt er ; je mehr ein Mensch hurt, desto we-

niger liebt er; je mehr ein Mensch sich bewegt, desto weniger schafft er/*

An so zeitgemässen Gedanken hat man seine helle Freude, Und die Heldin

denkt : „Einem Taumel nachgeben, das war für sie sündigen und fallen ; eine

Leidenschaft erhören, verstiess nicht gegen ihre Pflicht , , , Ich liebe nicht

genug, um mich zu behüten . .
.^* Der Held antwortet : „Du wirst leben,

meine Izel, wenn ich das Geheimnis erbeten habe, das die tote Flamme wie-

der belebt.*^ Der Sieg des Gatten klingt in diesen vollen Tönen ins Ohr:

,,Für meine Wissenschaft hatte ich mein verehrtes Weib vergessen; dieser

Mann hier sah die Verlassene und wollte sie, da er ein gutes Herz hat, trösten*

Ich habe es lieber selbst getan : den Frflhling und die Nacht benutzend, habe

ich meine Gattin veifUbrt. Als Gatte war ich verloren ; als Geliebter bin ich

gerettet !"

Ich höre die Skeptiker und Ironiker in der deutschen Nacht ein sarka-

stisches Lachen anschlagen über dieses Pathos geläuterter Kraft und lichter

Reinheit. Aber ich sehe auch die Morgenröte einer neuen Zeit, die die Sonne

eines starken Idealismus und einer grossen Schlichtheit ankündigt. Ehrfurcht

und Demut vor der göttlichen Natur, Kraft und Wille, ihr zu dienen, sind

Mittel, diese Morgenröte schneller heraufzuziehen. Und Peladans ethische

Dichtung spricht zu uns wie ein weiser Beichtvater, der die Menschen gut

und stark machen möchte.

Auch in Frankreich wird noch eine Stunde für ihn kommen. Die heu-

tige Struktur des geistigen Frankreichs ist geeignet, diesem reinen und edlen

Idealisten ein Denkmal zu setzen, wie Emil Schering es in Deutschland tut.

Franzosen und Deutsche sollten ein Unisono anstimmen, um diese kluge und

weite Seele zu ehren, die der Nachwelt so schöne Erhebungen geschenkt

hat. . •-'

Otto Grautoff

Literarisches Echo, 1. Oktober 1920
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26,Ai;ril 1922.

Sehr geehrter Herr Schering ?

Vielen Dank für die Strindberg-
*

Briefe. Schade, dasö die Aaswahl nach meinen ae^hlea go weni^ eri^ifei.

bi^ ist. So interessant ein^jclne Briefe an »ich sind, sind sie doch

nicl.t ^eei^net,dom Leiser hu uto oine^ ricaen ^itra^ zur Deatikni/

aer Ursoheinan^ btrindbergs zu ^ebea and da ann bei der fast uurch-

^esetzten .Velt^eltan^ Strindbergs so etwan or/^artot ,v/ird runn ent-

tuiiGcht.lch vviire Ihn n sehr verbunden, wenn Sio von diesem Cresichtri-

punkt eine Aasv/ahl treffen uod mir schicken könnten.

Mit besten Sinifehluo^-ien

Herrn Bmil S c h e r i nc n e r 1 n ^' ,

Berlin-Schrnar,>;ondQrf
Aiv.Uote Viktoriastr • G5
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Trier, den 21, August 28»

Sehr geehrter Herr Prlsehl

Einliegend gestattete ich mir ihnen einen Artikel von mir

zu übersenden. Falls Sie Ihn für Ihre geschätzte Zeitschrift Verwenden

können, bitte ich ua Machrlsht. Andernfalls wollen Sie unter Benutzung

des beiliegenden reikuverts den Reisebericht wieder an mich zurück

schicken. Ihre Antwort er«artend grtisst hochachtend

(
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e«rm lT«n £rua«, Redaktion Der Sohl«»»!*«
ar«o«po8t, F i e i B b b%

.<DB

f^«!i! , ^\® wl«<l«r «u«eh«ii.Ee wird una e«hrfr9ii«c,2u .Hehen,«lRS8 von unseren rieiträ en m^taprocherKi In Ihrer Zeitung Not!^ %\)^:^^l\''^t

kr^
Kedalvtxon n

/
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Schleswissche

Grenzpost
Schriftleitung

Telefon 2479

3f-^
Flensburg, den 29? JJal
Großestr. 15-19

19Ü2,

Selir geehrter Verlauf,

l

(

auf meine Bitte fTberwleeen Sie b. Z. der Kieler Ztg. ein

Iteöprechun^exernplar Ihrer nach vieler Hlohtung hin ausgezeich-

neten Zeitschrift,, was loh ohne weiteres aussprechen kann, ohne

deshalh zuzui^ehen^ dass loh mloh mit Ihrerii Inhalt limer elnver--

standen erfunden hätte. Jedenfalls: sie Ist ausserordentlich an-

regend und das ist auch In den re^^elmässlf erfolg-^en Bespreohun-

fen ausgedrfJckt worden. Nun tihernehme loh zutq 1. Juni die Haupt-

schrlftleltun^ der "Schleswlgschen Jrenzpost" In I'lemshurg und

möchte Ihnen anhelmgehen,, auch dieser Zeltung ein Besprechunsrs--

exeraplar zu tiherwelsen. loh hin überzeugt,, hier, wo der Kanipf

der dänischen mit der deutschen Kultur sehr heftig entbrannt ist,

würden die Besprechungen Ihrer Zeitschrift noch mehr zugute kom-

men,, als In Kiel und die deutsche Presse hat hier die Unterstüt-

zung der deutschen Verlage um 90 nötiger^ als die gegnerleche

Presse In dieser Beziehung iDlt ausserordentlicher Freigebigkeit

vom Königreich her irereorfrt wird. Die Deutschen Flensburgs aber

sind ausserordentlich enipfanglich fßr alle Hinwelse auf die moder-

ne deutsche Kulturbewegung.

In vorzüglicher Ergebenheit (fW^ni.^1^ nATH^
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Vi litt Sllaabeth.
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16.Sept«.mber 1922.
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LiÄbör H«3:r Sohmidtbonnf
•1 \ I

•^^

y

V

S^eln Wuneoh^auüh Sie untllr meine

Mltaxbeiter zu zä: leo^hat Jetzt einen üeeonaexen Anläse:

loh beabritJhtieSe aas {^äohlite Heft ües '•Neuen :.lexk:ux*

als Hhöinlandsheft zu ^eötUten In dex Welse, diasB neben

den ak:tu^lTen Pxa^en^clio unji heute bewogna,auoh xheinl-

sehe if-unat und Diohtun^ daxio zux Geltung to^imen.Sie

düxfon In dj esem Heft nicht feilen, sei es^aass Sie den y

WunsjhV Witten^etv^as All^emoine.^ zu äussexn oaex mit
f «

einen künetlexiiichen Beitia^; vextxeten zu sein.Llon ex-

zäW to mix von Ihxex neuen axamati^ühen Axbeit r^Auswan-

dexex* •Vielleioht ^eoen Sie nix,wenn Sie nioht anaer v^

wollen , einige Szenen zum Voxabdxuok,

loh wäx« Ihnen auch füx e.ni^e Hln-
't

weise auf andexe Mitaxbeitor füx uieses S^eft sehr vexbui

den. Kennen Sie Pxofessox Pxaengex und halt<?n Sie ihn

fiix ^ä^^i^öQ^t übex ICunst am J^hein fax dieses Hefv zu

8ohxeibeo?Da dar Heft bexeltte fux Ende ^ ktob^r vorge-
! \

•: - .

sehen int^wäxe ich Ihnen fiixieiDe baldige Zusteige odez
1

Zusondun^; von fianuskxipten s^\^hx vexbunden.
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Violleioht haa© ioh auch in der näohstan Zeit (Je! egenhej

Sie in Rottaob zu sahen,

Mt besten Oxlinsen

Ihr ergebener
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München, 3.Auga»t 1922.

Sehr geehrter Herr ?

Sie erhalten beifolgend einen Abzug
Ihreß Aafßatzes: •'Vom religiösen Atheiamas'',
den ich umgehend korrigiert «urückerbitte«
Ich habe aus naheliegenden Gründen mir er-
laubt, einzig zwei Zeilen zu streichen auf
Sei% 9-10 des l^'anuskriptes und hoffe iSie

damit einveri-tanaen.

Ergebenst

/

Herrn Oakar A.II* Schpiitz^S hloaa Zv/ickleth
Tüöt ^^''fffn3tein/![nn,0beröstorr.
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Htrru V»itÄr A.H. Kohiaita,i>rtlisbur«j/ierioraHhor.

tereajriort^ichX. /ch bitte Hie aur't.it fiScKiiiSht

eatapr«oh««d «u Jvaten,6^7 -J^rkuri^it.a aurtiiS

In vor«Mßliohey Hochnchtun^

y^y'

X*#«T»Ä^« \

iiüdaictioa

N

"» » » * • ». i

II II I I



Itorra Drl«drieh 8 e h b a o k , KmibImI«
io1

Sehr ^tahrttr J^btt ?

Iiv Abf/e5ieuJieit toh Herrn fiisch besti^ti^e Ich
Ihnen nlt verbindllchfttedi iJtiCüL^ den icipf^^ Ihres
Bri^f^e iiad der überaandten Üanaakrlpte und bitte

91a ^ sich v^e^en elnec Bcscheldee bie sar BxicXkf^txr
(!(;£> ilörrn Friech ^eduJLd^n sii wollen»

RocVtachtangnTOll

ir.ru/lJ»
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München, 19. Januar 22
Zentnerstrasse 27

r-r>>

Sehr geehrter Herr Frisch

Nach langer Pause anbei wieder eine Arbeit von mir,
deren Aufnahne im "Neuen Merkur" mich sehr erfreuen wür-
de. Es ist: "Rede des Mörders t)

F**
••

ur mopT-
lichst baldipfe Erledi/runsr wäre ich Ihnen besonders danf:
bar

Den zusamnenfaissenden Filmaufsatz aus meinem umfang-
reichen Essay konnte ich noch nicht erledigen, da sich mein
Manuscript auf ''Verlagsieise" befindet,

Mit besten Empfehlungen
Ihr

sehr ergebener
An^^^-i^ x/Ut.^

'äCc/f

o j

I I II



(

Harra Dr. wiihvlm von S o h o 1 s ,

DftflBifcctMitetritii—rlt»

Sehr ^ehrtar Herr Doktor !

Ihr AuX'o';4t* ißl hi6r ein^atroifea.-'ir wt^rdoo vo>.

Druckie^ang Ihnen (iftlt»g«oheit g€it>©a,ae Ibat r.or-
rtiivtur 2U lo:^n'i«.'it d^ix iit-.:u.'.:n Griii^scn .ui:sere3

H«rrn frisch, der ziirzett verreißt ißt und mit
deiÄ Aunarack

unserer K^cr3füc::Il"hen

Hochachtung

3;j

i

^t

7 l TP KEDAKTIO»

.'^:'-:£^
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H«rni Dr. »ilh, . S o h o 1 ». 8 t g t t >: a r t
i)ana«ckör3tr. 12.

Su'hr iioehrter H«rr roa Sohol«?

* r^ r,^°^ ^'^" damit elnverotandeo, Ihren Ar.f»eatzrWo Rroberang der Hiinmt» durch die bii.(i*»ncitn
Kunoto iiü «WeuLOQ Merkur» zu brintt-en,vorausKe8©t2t.
dass er »ich etwa auf der Uni« bövf«^t,di« c^io aa4
meiner Publikation aeinerseit violleicnt noch k»a-neo.nr imben ju auch ciano.^uaal daniber ßesi.rochen,Honorar für die Seite Bor^is .f 30.—

^tlit böütea Grüssen
Ihr erhobener

'*-C

RKmiCTlON

^i

^ •m,' ,1^' L
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runchan,21..Tull 1922.

sehr geehrter H':;rr !

Die mir freu.nalj.ch ühor-

rjHnatts 'Irzc^hlutit, "Naoht" h-nbu ich cit

Ii,toreK;ic ,,c lesen, l^onntt! rrdoh abei^i-chon

aee a-Jari-a w«geri für di.« .<nnah3iH nicht

eatnchöideri.Mit der »^itue lüu //«iteres

Irii.erü:TMe,laGi;e icM 'Hnen dar, ManruiKript

i-:it vorbindlichKton ;.)anKe vüecier ^'Uiöehen.

Ho c h'Hch I, an^:, rjvo 1

1

Herrn fng.Thoavia Schnaiiiek, Nordsee inwel

Lan,iäoog/Haaf3 J*ügÄM»ci b. Caspar Ottan.

<

y
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Mvi Q C/lA^UvUt/) (?tc^ f^A/idUAvl iJmU zX^ /^•"^/t/r-t.^c/u^.tc

1
/l//i eWi /l/UfcA/J-wn

0^\ 5 er >eA/)

Aama A Ma/WM) Uaa( <jp^ l-yUyuiU /U^
I

/IAaAcMA \d] qmzIx du v^lAyv^juyuU Jyi^Ul^uui^ /IA^'Ui/ ^ ^t^

.£ Ia^o^m/^Y)^ /uwu/ AyuyCn oJUakAU elCf

^ AmP\^ ^^Jaaam

Ta^y Wc..^^

^ jf^^\ HLa ^'.iX^Jju^ ^
Aaaa/\ "^^ ^MyU^^AjO^u^ ^

mMj^^y^AAMM^ AAmaM }Uam^
^ S^^^mWIvi/^ 5 Mc^

fC^c-ttevcittvvvu.^ inrtC

fl/^'cn'icnof /
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O Frl. öioi« Schubrln^,Hamburg /vSophi«n«tr.ö.

Mai an Ihm rnihero Aaroj^ne Bonn/h'Rsne <tr. ab^e-
öan^>;e n

.
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München, dea 31.Mai 2^

I

Sehr ^eehrtea /^nadi^^GG Franiöia!

kiing irii Kaum, die ich iiiir, angesichts aer Verhalt
niiioe aiifex le^eij maos, macht ^Z O •'*u O O 4^îlr leider an-
möglich ü^öine .xtsiont, ihren iriteressanten boi-
trag ''liellar;; mvi die Ce^;;enwart" zu pablizier«a,
auczurühreru Ich '/^-a^e Ihrer aicht vorzuschlagen,
dea AuiJiatz :k^ ;ui ki".rr,en,dar3n er in den Kähnen
einer GlcfiPe -^in^-e, Sollten :sie sich aooh da/ii
entochlleGöen können, (in fnteresne der^ Btiches-^

und .'^(Jines ^Ui.tori:i) ao sldae ich Ihnen ^jerne zur
Verfü^^un^, In zv7i sehen lt\vj:e ic>i Ihn^^n das Ma-
nuskript nit bestom Pank^nit der riitte ori £nt-
schuldi^^iung fUr die «o verspätete iJn tscheidung
v/ieder zu^,ehen.

Rr;j;ebenst

r ^-•<•

Frl. (lioia Schubring, Bonn/Na55nestr.

9
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Hol

8. Febr. 1922

Herrn

Dr. Oskar S c h ü r e r,

ii n r. h e n
[erzogstr7Tl7l 1

1

.

/

;

Sohr j/eehrter Herr Doktor !

Herr Frisch bedaaert,von Ihrer Ar-

beifKanst and Kultur der Gegenwarfin abseh-

barer zeit im "Heuen llerkur "keinen Oebrauch

machen zu können. Wir geben Ihnen daher das

Manuskript mit seinen besten Empfehlungen zu-

rück und zeichnen

mit forzüglicher Hochachtung

f^i'-^Nt'
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H«xjrtt B.5I*', '}«ü«^ ,3•rllo.-iltt^«ns»«,,oaohl«-i»i•:•arlch'J1:
4VIi.

S«hjr gawhrtffr '••xr *>e»4i«l?lofi bin ^ome bex-^lt.?«o-
w*»lt f>s rii r».ijiUoii i*«t,f U Uli- iir-^TÄ bai den 3i
nen^zu aenen loh noah Hotaehun^en h'.bo,etV9» zu
tun,;cnickon jl^ n.ix Jodmifjlle dap .^uch.^oxroa^j
loh wloh ft5x aa« ?.erlc oin8u<»fttaeo ,fiü waxae loh
vien^»lcht dari »Inea odf^x antiexen I^Äute- leiter
UafMr lrjtex««al«xen lr?>onon,

Iftx argebanar

2Ö.1''..2?>.

HadaKtl oa \

- 1

V>.

^

II II



iT/
•

7 2

^e4
f^^fp» ^>^a^i ft:̂ ^ttr% '^^^Of IC^ ^%>%^ \̂^

(rhut^^

^>uif

^ ^-^ Z^^f ^^L-i^ ^ ^^.^.^cJLf .t^c^^^

^

c^"i^^-^A^ ^Zj
TriflK 4^

J-e-^C/l-t-^-^ Kr.

^
ctt.

^cT-a^t

'^i'^^'^ )A/)

'^^'#—wu^

t ^*f'>>^

//''«r

<5^/W2^ 4*.,..,.^

Ä^^«w-^

v>

' ••X.*'^*^'^V-: /-'

ro-^MöA.^ 4^^ T*^^

/

n^^^^'t^iv^p,^^

<^^Y^^

C^'^^''^*^^ ,^
^t^^^-tHÄ^C

4^^Mt
ütJj^-^

^^^J ^fl^
f-^^j3|f

«C ^:

11 II I I



1

^^J^U-O»^ Ä>U^*^ ,^l-.t^^ Äic^t^-t-H^ 4<.t\, n>i4pl4A

/'C^.A^/i/^ <

'•'*--^*>« ^y'^^-«-^
c/^c:^*-

^-•^v-u »C-^.^^»-w-.

(/
^-*<.<>"*-/7 tuc^ u^ i

/.

'^ UUMOt^^f^
4f

J^iA^ue «^^^^'*-*-*^ <5>^l-t-* 7

€^t^t.^ 7^ Un^cc/ i£d:tuU^

Jhi^^tf ^j6fl^ ^^^

^^ '^ty*''"*^

^ ^vSr^

lAuA L<^liy^^

P~l6^/

3^ ^-iryü.^^

C^-^'K^
>

(

1

II I t I I





\

^'/

\

i

A pi>cy

r-

6i ^n>-v-^ <2-v^

\

/v-. 5j^
\

\

V
V.

*y

\
\

\

\

^'"

\

\

\

fS.

^
v/
/

^
\

\

r*

\ \
V-, \

\

s

w
4

N

\



t

o o

(^97^ ^^t^e99?^ä^e'n <^

ß^-cJic^^^^e^/^c/JLr // € l-^-f 41-

II II



€( JjLvOlAA^j

u: A Puv^

f-f-M
6^ -4^

„^yoL-^^ s

II II



u ' )

Frankfurter Zeitiing für Dr Slraon Potsdamerstraase 133

Berlin

Dankend einverstanden zirka sechs Seiten bis achten

Juli

tf.O. ZV

Frisch

m
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neue lerKur luer friscu
^m

muenchen there
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"Sxm S3oten äbetgcbcn

^_ll^/C2-3«.'^

wollen sie ratnenauauXsatz von mir drahtantwort mit tnriBinr

wranMurter zeitung postäamerstr 133 terlin = är

- t-i^U l'^'^t^'Z.^,

/

vergt 12 133 +

i^ y inL
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München, 24. «all 1922.

Lieber Herr Dr.
Vielen Dank für Ihre Mitteilung.

Ich bin sehr ^^rne bereit, zum Zwecke einer
ausführlichen Besprechung nach Frankfurt zu
kommen, um mit Ihnen und Herr Dr. Wahl zu be-
raten,was zunächst etwa zu tun wäre, um die
Angelegenheit in Flagg zu bringen »Wollen Sie
so freundlich sein und mir einen Tag am An-
fang der nächsten Woche zu bestimmen, der Ih-
neh beciuem ist?Ich würde mich dann darnach
richten.

Da ich mich in Prankfurt gar
nicht auskenne (ich w^r vor sehr langer Ziit
einmal dort)darf ich Sie vielleicht bitten,
mir mitzuteilen,wo ich am besten für ein oder
zwei Tage unterkomme. Ss dürfte in der Heise-
zeit wohl etwas schwierig damit sein, Ich wäre
Ihnen für einen Hinweis sehr verbunden.

Mit herzlichem Grüns

^ Ihr ergebener

^ V

P.S. Die Separatabzüge sind, wie mir in der
Druckerei gesagt waraü,geötera an Sie abge-
gangen .Das Heft folgt in den nächsten Tagen.

y«

Herrn Dr. Heinrich Simon, Prankfurt/Main.

\
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Minchen, 10. Juli 22.

Lieber Herr Doktor!

x^ior die Korrektur, die ich

biald zurückerbitte. Haben Sie die öüte,

mir durch den J^oten eine Zeile zu schicken,

ob ich Sie vielleicht hoate Abend sprechen

kann.Meinen Brief haben Si© wohl erhalten?

Mit honten Orüsseu

Ihr er^dbenar

Herrn Dr. Heiaich/ Simon , 2_. 2 .München
"""PerusasIrTs

.

II II
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^^«rrn i^, Heinrich/ S i «

Sehr -nßphi-»^^^-^ -T
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Dr.Lu./Pr.

37(7

••

14, Februar 2.

t

Iftrrn

Dx. Heitirioh S i m o n , frinkfurter Zeitung,

Frankfurt a.M.

Sehr verehrter Herr Doktor !

0^

p

\

Wir möohteD nioht verfehl aa, JhDed sehr verehrter Herr

Doktor lUr die lleheoswürdlge Unterredung, die Sie unserem

Herrn HftinriQh yrgm ^^^ ^^^ Unterfertigten am ll«ds«I[ts« In

Frankfurt a«H« gewährten, noohmale unseren verbindlichsten Dank

zum Ausdruck su bringen«

Wir freuen uns, dass Sie gelegentlloh Vorabdrucke

unseres **!?emsn Merkur.^ Im Feuilleton Jhres Blattes veröffent-

lichen wollen und wird Jhnen unssr Herr Frisch bereits In die-

sen Tagen einen kleinen Beitrag cum Vorabdruck übersenden«

LO

Wir begrUssen Sie

LU

Q

O

0::

tu
>

gskk «rgeben

^v/lAW«
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1 3, Februar 1922.

3^1

Herrn

Dr* Heinrich Simon,
Frankfurtor Zeitang, Prankfar t/H.

Sehr ireohrter Herr Doktor !

\
'

Schönsten Dank für die freundlichen

Grüsse,die ir.ir Herr Dr. Laebeck überbrachte •Ich beeile riiich, Ihren

Wunsch, vor /Erscheinen unseres Febraarheftec Ihnen etii^aG Pa^sendea

für die Frankfurter Zeitung zum Vorabdruck anzubieten, zu erfüllen und

schicke Ihnen hier einen Abzu^ von Babers sehr feinen; Aalaatz über

Mombert ( zu seinem 50. Geburtstag ) und ein Stück von Hausenateins

Italienischer Reise, aas der mancher Abschnitt ßich £;ewiss für Ihre
*

Leser ei^snen vrird.Ich werde es von nun an 30 einrichten, :tass ioh Ihnen

die Aushftn^jebogen Jedes neuen Heftes so rechtzeitig zugehen laase,

dass Sie vor Erscheinen des Heftes sich immer etrras aussuchen könnten.

Mit bestem Dank und freundlichem Grusse

Ihr

sehr ergebener
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, München, 3.Juli 22*

er Herr Doktor f

Auf Ihri:;n ^un.sc}i erhal-
iea iiie den Rathenau-AufaHtz '/;urück.Ich jlauDe
nicht, dass ich iha noch werde verv^enden können,
aa cias Julihert einen kürzeren Aufsatz tton Or,

Heinirch Simon bringt. Ich ^laabe^es wird ihnen
jatiit aD^s'^iiehr; öein,dviHß wir den Aufsatz nicht
e^ebracht haben^Meine HedenJiea v/aren doch wohl be-
rechti><t* ich bitte Sie aber,au.s dieinem Anlanß
itiiÄLX koi:it.^ Konse juenzen ..u. zir^hen lind mir weiter
Ihre von mir sehr ^^^^chatzte Mitarbeiterächaft
zu ex^hälten. \ .

-

Flr^eban^st

T» 'rrn !)r. Kurt Hinter, na..burg,. .terat^r 4
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Hatnburglsclfes

Welt-Wirt^alts-Archiv
(Zentralstelle de ' 'tnbu/g. Kolonialinstituts)

ptutiib/arg 36

Rothenbau/nchaussec 5, ^-

<Xfe< Bvi4*t ^fy^kci fyfuJn

HiA^U^jJ^j^ .^c,. r? •:<**** ?1f<5:V<fev

TlA^A. In Ch €Ui
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;i8.April 1S2Ü.

Sehr geehrter Herr Doktor !

•l

Ihran Aufsatz habe ich seinerzeit

Ciit bestem Dank erhalten.An^eaiohta der Lag© in Crenaa bin ich r.'iit

meiner Meinang über da« nicht Zeitgerechte deo Aufsatzes noch be-

stärkt v*!fordön.Sie seibot v/erdea auch wohl Jotist nicht auf seiae Tu-

blikatioa drän^^en. Jodünf.ills wird es wohl richtig sein, damit noch

eine Zeitlang za v/arten

•

jf

Ihr QOhr ergebener

Herrn T)r. ;Curt Singer,
Liadenfelö/OaenwalÄ.
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MiD0h6ny28«Sept.22

Sehr geehrter Herr Dolctor f

>-^

li

••Iiie Mission der Kuliee
^Hvit mioh lebhaft interereiert ,olDÖeloh ich bekenn

muG;S,ciast=5 ich mit vielem und besonders nait den
Bolgerungen fUx uneer Heute nicht echigc^ohe.Ejvon
abgQselien abor ist es mir leider scnon aus Oriin-
den den Umfan^s nicht m-^li jh^eine Publikütion
im ''Neuen ITertcur** zu err.Cii^f^n./.B bleibt aooh wese
lieh ein ^""ortrat.Ioh lasse i^-nen das iklan/slcript
mit oe.^tera Dnink wieder zu^^^ehen und be^rUaso Sie
als

Ihr ox^^joboner

Herrn Ir, Hermann SinphGimer^fUJrichen.

I I i~i i~i I t



DR. HERMANN SINSHEIMER
THEATERREFERENT

DER MÜNCHNER NEUESTEN NACHRICHTEN

CHEN, 3$r ^.. Z/lMÜN
HABSBURGERPLATZ 2

TELEFON 32943

^7^

(ßjtc(2/tv ylCß^c/'^^<^f^^

yi/MjULA U\J^€>0

'^p-^-^rfi^ /^>^ r^

c u.^JL6A^ "^ ^^-<^rj€t^ t>Wv^ ^J<.^W

2^- ...^"J::^^. ju^^/^^i^. ^/ri^^-^

c
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H«rrQ
2.

y.--^

r'
»•hr geehrter Herr Doktor ?

Ivh beatäti^e mit heateai

Dank den Ei^ipfnoÄ d©« Manaakrlptea: •*r)ie Mlaabn der

Kuliaae'^.t^ ich für einl.a Th^s« v#rr«i»e,iau«a ich

mir die r^ikti re für niäter vorbehalte i and bitte

Sle^iim &twH:> Sudald#

i."rgebanat

8 «8 mZim RQdnktion

I I



Hans ioc>iaczewer,
Bln.-rjchlachtenae e

Vlktoriaatr* 19.

5oftfarte

Herra o
Dr. Efraim P r 1 e ch,

/^-

..M. ü n c.h 8 n ., ...

THereeienatr. 12.

I I 11 I I
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I
• •• ->-"

Berlln-Gchlachtenoee, d. 23^ 10 ,22.

o sehr geehrter Herr Doktor !

B#Tr DT. Ernst Weise bitte t Tiich^Sie zu
tenachriohti«en, da'-^^ er für den neuen Merkur eine
T(^ iprechun« meines Pouches ••Die Grenze** schreiben
will* Wollen sie daher die p^rzählun«, welche Ihnen
vonn verlas hoffentlich schon zugegangen tit» nicht
anderweitig vera^ieben.

?fit ert;2; ebenen Grüssen
Ihr

i~i II I I
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GA.

28, Januar

l.

Herrn

Haupt?Jchriftleiter von C o u 1 y o

Äl ü n h e n

Eal3er3tr#45

Bczugnahmend auf die mit unserem Herrn C-ehrniann geführte

telefonische Unterreiung teilen .vir Ihnen er/.ebonr^t mit, dasfi vvir

einen endgültigen BeBcbeiü übur aie freunalich überreichte Abh^^üd-

lung von F« Lehel nicht geben können, weil unser Herr P.edaktf^ur

Frisch, aar hierüber entscheidet, a.Zt. verreist iat. Nach Beniner

r^ückkehr, filf^>o et'va nach 2 Aochen, weraen wir Ihnen die erforderli-

che Nachricht sofort zuge>ien lassen.

/* Mittvorzü^licher Hochachtung



o
Herrn Prof. F.H. R t a e r k , Badea-Baden

Sehr ijoehrter üerr ?

Auf Ihre Khvte vom ^.JiiÄl^bittfJ
ich 8ie,GHö betrefiende ' aö: von Frinzhorn sich
fUrekt vom Verlag ziun /;r?eck ein&r P-eaprecrun^ in
"Keuen Merkur*' be« teilen zi wollen.

iU^'^eb :r.:it

a*
^xti

8^ «'>o.»^r'.^^*
* iwti'^.r tljn

' I

;

I I I I



Herrn Prof.P.H. Staepk,Had«n-rtttden,rAn<5» Str. 28.

Sehr ^«ehrter Herr f

Verblnrilifhon ntmk für Ihren

Vor«chlaii.'.'oüü ^ic der reirun-, s.lnrt.dasß Sie deD

Thernn ©in liloLL äu .'j^eziellea Ir.toreüae» tihtfv/innon

können, fein ich mit eim>r rHcsprochung ira e.hmen de;?

ölDHJ^öntö Iß oinverstanaen.
Kr^iobenst

/

R.^Ii/iK'i'l'jK

i
C'I.^Vrli

•?'?
/!#*> 9

I I I I I I



/''

Prof. F. H. Staerk

St/L.

Baden-Baden,
L^nge§tr. 28

- den 29 .Mai 1922.

Redaktion des Neuen Merkur

MÜNCHEN.

C

Bei Gelegenheit des gestern und vorgestern

hier stattgehabten Psychiaterkongresses erhielt ich

durch den Verfasser Einblick in das dcaHäehat/^ei

Springer in Leipkig erscheinende Buch von

Prinzhorn .die Bildnerei der Geisteskranken«

Jch würde dieses Werk sehr gerne in Jhrer gesch»

Zeitschrift in einem ausführlicheren Referat besprechen,

und bitte Sie, falls Sie mit meinem Vorschlag einverstanden

sind,die Sendung eines Besprech;:ngsexemplars durch den

Verlag an mich direkt zu veranlassen#Dabei gehe ich von

der Annahme aus,dali Ausführungen über dieses hochintei*es«

sante Werk mit seinen Beziehungen zur gegenwärtigen Kunst

für Jhren Leserfcreis von besonderen Jnteresse wären«

Jhren fi^iundlichen Nachrichten entgegensehend

mit vorzüglicher Hochachtung

/;

I i ^ ^ I I



H«rrn Alb*rt Stoffen, n r n a c h/Bn
Goeth««nits, ^

im^T Rorr Steffen, Sie hnha-. hoffentlich iJeere
beaüung aea aaiwkriptea von HeiaisRov recht-
•eitl^ bekormen.Ee wurae an» aehr iat^^r-dosie-ren aa h.^ren,ob .-ie bei den Basier Sachrichtendaait an^jekoimaen »Ind.ne ^eht ea Ihaoa?UM»«
f^'^o/

^^^^' bal.l.auc.^i von «ich h ren uad «ei«•n .Sie von air ixti<i miner Praii herallch a*

Ihr

>.

27.3.22. ^5£'^'Är.TiOI

I I II I I



Hdrm Ihr. rrledrlch st#rQth«l,
fl»r1ln-Sohön«b«ris

,

8tr.6/Xl.

Tlob«r "€»rr Holctor riw Besit»« Xhr;:s ''TH^tea von

^O.biUU ich 0...=: im Sua^tiauu^ b<ild«r »rbaitöa^wärtti

Sie 61« noch fttB Mittwoch, cLöa «>.7.ab8aud«n kona^n.

S^tr inxiiti:^hrllc' über Inthea-HU in der Onro-

nll: EU schreiben, iat nio-ht notwencii^j.aa öia ne-

ccnrtcrer /.ui^alz ;,..i;r iar. öraoheiut.in hiJ.« laii

besten öriiasen '

Fedaktioa

I I I I i I II
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nerrn FrlddricJi »yt « r a t h a 1 ,

Btrlla-^köt^oberg/InnabraolitX'sti

.

«/XI.<

Y

.( '

IA«ber Herr &>lctor f

fcle habwn rlt noch nicht ealt^se-
tollt,waim icn diu T'fiitrAg« ti\r tilAses fk»ft von
Ihnen bekonn«.Hoffectll."rh ro'oht bftlcl,Ich «Ufwi
aißponieren, "it ü^r bltt.« i«tj tin(;,e!ie.naa ^endoh-

'""''ihr

l.Jllll
Roda):ti<;n

<
ZU

I I II II II
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München, 28. Juli 1922.

Lieber Herr Doktor f

eino Koüie harÄiJ ! Qicht,i^ialten Sie bitte

ousn ich Sie bitten Aii rl f-^^^^e^^en sollte,
h«r zu schicken. ' ^°^'^** exproaa hier- ',

testena rnüaste'^Sh fle^'hiei^^^'r^^'^P*- Iangenehm «rräro ea -.i? weni J.
'"^ ö.ö.habea. 1

ich nutär^^ic^S^f^h^^^^^;^!^^--«- ^-°
In Eile nlt besten arüsaen I

Ihr ergebener

Herrn Ar. Friedrich Sternthal ,Br«uuachvv«i^
^"^^ Heanebergs tr • 14



,'.
• •

^.r

WtitTTXi

Mi^bita* '>i/ir A:)Xt.oi 'H)h i.i^>oe iurtt i.ferte

orhfiltengloh er-ffrtrt.^ ff.ttKr:titJcl. vor ^i}«^; aun Ttui-

ißata hr>»wche,^ur;itJ Hl« evennaell bit5 önhir* noch

kbnnaD.r^ei Ihrer f^bx^tii^ö vö^i ;}i«;aüÄM;i:ivröJni uiua
ij?it» yioHi ^"io rr<B?a.;iClxofi »..iHi ^ü^^^i^ ix^ir Iij:ü ^oi-
tere dire«^e ?^*n, 'it testen ;>rü.^i«2* * »

ihr

%

\

\

If.Juli 22. ^«ÖÄKtioa

f'

.'--)

I I I I I I
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^

4. Augast 1922.

Lieber Herr Doktor t

Ich schicke Ihoen beifolgend Kamaskript and £orrei5:tar-»

abzüge von Ihrem AufoHtz:Theater in Berlin** mit der '^>itte,mir ein

korrigiertes Exemplar umgehend zurückzugeben. Ich darf Bie vielleicht

auf einige meinigkeiten Hufmerkstua machen: Menach und nebeimensch"
)

^

;i

von SiwWMliit^'^ neinos "'ifssens aeinerzoit in den /.araaeriipielen^wenn

auch v^/onentlich gekürzt tS^^ipielt worden. Ich habe aasuerden eini^je.

Stellen auf der 5. Seite an^ie3triohen,wo mir eine Milderung am Platx

schiene. Zu sagen, dasa wir den bürgerlichen Heroismus eines Schiller aar

als verlOö^n empfinden, sehe int mir selbst in Ihrer*; üinae aicht ^anz

gemäss zu sein. Die Verlogenheit, die t.>ie meinen ist doch nur die Folg«.

eines lüssbrauchs jener bürgerlichen Kreise, dienen ihre ^^ichter nie

etwas aader« v/aron aln eine Peiertagsdekoration/^.araui es fiber in

die Dichter zurückverle^en,die daran v/alnrhaftig nicht schula sind.

Ferner gestolie ich,dHsn die ^ußamraenste Llung }4aoterlirik:s mit ^'olst..

oder Tolstoi mit Tagore, Claudel, Burte mir so vorkommt, al8 ^^^urae man

Homer mit dem -'astor Prenssen zusammeaoiüden.lcu empfinde das als

eine sc? ielende i^ertung, angesichts diesem Riesen^entalter^dem man

rahi^: s ine Moralität nachsehen durfte, wenn man darauf teint^n ^^ert

legt, Aach in der Stelle aaf Seit 7 oben scheint mir der Seitenhieb

auf die "HenachheitRdichter" sefe* suimarisch auöi^edrclckt etwtis billig

es koromt doch d^^bei auf einzelne an und nicht auf Gruppen, wie irrjner

in der Kunst. Warum Sie gerade Fritz von ÜnruJri auanohriiön vermag mit
m

nicht einzuleichten. Ich äussere diese liodeakon ohne den V;ürt ihros

Aufsatzes ^^ Geringsten Abbruch zu tun. Ich empfinde nur die ange-

I I



1^ MV
JUIb

t

zeigten Stellen als kleine Schönheitsfehler and annötig zom Wider

epruch herausfordernde Beizan^,(lie iia Interesse ihrer Wirkan^i »

besser wegblieb.

Noch möchte icK aaftrierkseir. nRchea,d«rR wlo Sie

sehen, die Seite 6,3 Zeilen überzählig hat, die Sie wohl leicht

auc dem G-anzen herauiictreichen könnten, ur; nicht rsit 3 Zeilen

ftur die nächste .^eite hinüber zu. greifen.

ßie politische Chaig8|l||gserrarte ich lunt-ehend.

Mit horten G-rüGcen

Ihr

Herrn Dr. Friedrich Sternthal b.Märtens^'^erlin-Schöne'berÄ
InBsbraci:erßtr.6/II.

y
^'

\
, f
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i

Berlin W,30, den 20. Januar ISH!?.
««nltpoldstr. 41/S

JJfhr <^'»9hrtor Htrr F r 1 2 c | I

Anl el schicke loh Ihnen dnroh EUbot^n dla pollti-

soha Chronik» damit llo dlesiral reohtzel^-^S
kOKint . Vit Sie sehe^ , habe loh einige T^ile aus d<^m al-

ten ^Janiskript hi3*iagearbeltet, loh denke, das ü^us

ist auch aktueller geworden als das Borige war . Wann es

niclit ganz so aktnell Ist, wie ich selbst w:inscHön aCoh-

te, so lid^^t es dar*?.r., dass loh zunHohst erst einmal

ein breites ßeiii»tlde it*r ganzer gegenwärtigen Zustande

gebftn musste und mich deswegen nicht ?.uf einzelne
Aktualitn-ten einlassen durfte.

JlJt don besten Orr.ssen

»

Ihr ergebenster

Sf^fVv4K«l.

•

II II
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Htttltt. anEunft»4Rt.

3"-22 a
= neuer merkur tftereslenstr 12

louencften =
'

$tm SBoten flbrrBctai

bcn. ._../.

9a9eHf(^e Selegtoii^ettattftatt

fmün^fycu.

-ruM^L

).

Stlegrtiitw aui ^.<?^ .:^/^ 23. ben ^iß^^l- vaet<^ nfft-Y/lü^

Biariöscript unterwegs = sternthat f m

H».
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% 1981.
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^tUgtoinin. «nfar.ft5.5yh. 1944 I;en iJ?otfn Q?JCTv^.fbf«

•y f-^v~/7/^ ^

neuer Eeriur theresienstr 12 nuenchen

ät^iAitffjeit.

ben - >J... m. 1

9at)erif(^< Selear«|i|«iifiitftalt

'Jt^hiiid)cii.

fö. ixn
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../ •IRki
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a.Jani 1922.

fl^

Ueber FTorr Doktor ?

»
.

>

V ^n Theaterbericht könnte ich seihst, wenn

er jetzt noch kä^e leider nich mehr in dienern Hefte unterbrin

gen. Sie können sich rtl£3o noch e6was Zeit lasf^en. Ich nache dann

,, im ..nächsten Heft dafür Platz.

loh war leider gewzan^eo in Ihrem poli-

#..tlscKon Aufsatz wieder^ einige Striche zu r3e.choa,die Sie aus

tQT Korrektur ersehen worden . Ich hoffe Sie neiden damit ein-

verstanden aein..T:3 scheint mir.aos wttren Ihre früheren

Chroniken mehr auf das Informative und auf elno .«stärkere Be-

tonung der wichtigen -omente in der Politik ein,2estellt ge-

wesen,Ms es bei diesem letJcten der Fall ir.t. Ferner r/ftre es

,

doch bei der Abfassung einer Monatschronik nicht ausser awcht
zu laosen,daai5 sie eigentlich mehr sein znuss,als ein T^esiunm^

wie Sie etra auch eine gui, geleitete Tageszeitung in wichtigen
Fällen bringt. Sie nnisste doch gemäss dem Charakter der Monat#^
Schrift über das Aktuelle hinaus «ach irgend ein bleibendes
zu geben versuchen. Ich gebe diese Bemerkungen so T/ieder,wie
Sie mit hei der I^ktüre der letzten Chronik eingefallen'sind.
Statt einer Kritik.Wenn ich aber aagen darf, was mir eigent-
lieh nicht gefallen hat. so ist es, ich luöchte sagen, ein ge-
wisser optimistischer ReaUsmua,der da z.^m Aasdruck koront und
der f/ahrhaftig nicht mehr weit entfernt ist von der freudi-
gen Zustinunung 2u ^eder inachiavellictischen 'Realpolitik, sofern

*

\

I

:/
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^lf

sie Machtausdrack ist. Ich denke hier doch vorsichtiger. Jeden-

falls empfinde >cii es auch nicbt als ansere Aar^jabe, diesen

Aeasaeran^en auch v/o aiö die anaeren a.ch nicht sehon, bloss

deshalb das Wort zu r8aen,weil sie,/.ie man schon auch iriiaeT

gerne bei uas sa&te ••Tatsachen" sind. Auch Tat&achen üind za

erschüttern. l-lan ^erät;<'ielleicht durch eine i^ev/lsse }reude am

Erraten verbor^-ener J^^äieh^un^en aact%kwlk|teihin,das53 man
Ihnen schon deshalb well aiaa sie errut,^laubt i^ustiimnen zu

müsoeA.Die Gefahr iot.das« man dann in eine höhere J-^nnen-

giesserei hineinkoraat.

Ich hoffe, hie nehiien'if.cine freimütige

AAusserang nicht Übel and verstehen aus r/elcher Ecke sie

stamxat.icli hoffe bald r/ieder von Ihnön m hören und erüsse
Sie best.'na als *..,>'

t
- •» '

Ihr ergebener

f i

Herrn Dr. ^riedr.5^ternthal, B9rlin/8ohönebQrg,/InnsbruckerBtr.6

i.



Berlin, den 30. Mai 1922.
Lfl^

Lieber Herr Frisch I

Anbei die Chronik, die ich Ihnen gleichzeitig mit
der Aufgabe dieses Briefes telegraphisch ankündigen werde.
Die Verspätung ist mir sehr peinlich, und diesmal umso
peinlicher, als ich Ihnen nicht zugleich den versprochenen
Theateraufsatz schicken kann, auf den ^fie, wie ich vermute,
sehr warten. Wenn irgend möglich, d.h. wenn ich mich zwi-
schen Kisten und Kasten bei meiner alten Wirtin bis morgen
früh nicht totgeärgert habe, will ich in 24 Stunden den
Theateraufsatz folgen lassen. Ich wüirde es Ihnen aber kei-
nen Augenblick übelnehmen, werm Sie inzwischen anders
disponiert hätten und meinen Theateraufsatz erst im Juli-
Heft bringen wollen. Die Chronik wird ja wohl noch recht-
zei tiglommen.

Der Abschnitt über Eisner und Hintze wird sie wahr-
scheinlich einigermassen erstaunen. Ks sind da besondere
Hintergründe, die ich nicht gern schriftlich erwähnen
ijfiöchte. Hoffentlich trägt der Aufsatz dazu bei, Herrn von
Hintze seine russischen Ideen zu versalzen.

Keine neue Adresse lautet:

Berlin- Schöneberg
Innnsbruckerstrasse 6. II.

«

bei Märtens.

In der neuen Wohnung werde ich die Ruhe haben, die
ich in der alten nie hatte. Sie sollen dann - w i r k -

lieh! - imraer rechtzeitig die Chronik und alles andere
bekoiiMen.

Zum Schluss habe ich noch eine Bitte, nachdem hier
in Berlin wieder alle Preise so arg gestiegen sind, muss
ich Sie leider bitten, mir von diesem Aufsatz, also vom
Juni-Heft an, das Honorar für die Seite auf 50 Mark zu er-
höhen. Ich hoffe, dass Sie damit einverstanden sind.

Mit bestem Gruss
Ihr

/

"^A^tÄ

II II I I
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Berlin F. 30, den 4. Mal IC 22
LUttpold Str. 41,11

Lieber Herr P r i a c h !

> t

>•
.1!

I f

loh dcjriKe Ihnen für Ihren

Brief vom !• Mal. Ich bin ganz Ihrer Ansicht, dase eine allgemeine

Verständigung auf gssanBei tigern Vertrauen beruht uni sehe nach Ihren
.

'

' •

*
•

•

BrXlärangen Keinen Qiund, wai*um Ich Ihneü dieses Vertrauen nicht
• • ' '

.

entgegenbringen sollte. Ich bin auch einverstanden mit däm x^icdus,

• -

den Sie vorschlagen, fallo sich zwischen uns mal Differenzen über

diesen oder Jenen Passus in einem meiner Aufsätze ergeben sollten,
i,

.'.
.

*.> • .
ifTle es Ja bei Menechan verschiedenen Temperamants hin und'T/ieder

• *. '

vorkommen kann, noch dazu, waiin man leider durch die Tfeite'Ent-
, r

fei nun g Berlin-üünchen von einander getrennt Ist.
» «

_

Bezüglich der Stelle: „Aber die Prai.zoeen haben nun den

ersehnten Vorf,an4„ um die Genüieser Konferenz zu sprengen usw. werde

ich eine Abmilderung vornehmen. Bei der anderen Stelle über Rathenau

kenn ich mich eigentlich nicht zu einer Aenderung ent6chli3ssen,oder

höchJ=»tens nur insofern, al5) ich durch einen kurzen Satz oder durch

einige noch einzufügende Ausdrücke klarer erkennen 'lasse, warum
ich diese Einwende gesQ^ Rathenau mache, ilein Urieil über Rathenau

ist kein Vorurteil, sondern ein Nachurteil, da Ich ihn seit 15 Jah-

ren mit immer wachsendem Missbehagen beobachte • Es iet auch kein Zu-
•

''.
•

'

fall, dass ich (den mir übrigens persönlich unbekannten) Flchard
0-

V. Moellendorff so hoch schätze, dem Rathenau die bösten Jdeen entwendet
und
L/in einer mehr flinken als sympathischen Art verfälscht hat«

Ich oit\ tvirkiich nicht von englischer Propaganda weder direkt noch
• •

indirekt beelnflusst \ini habe mich erst vor 3 Wochan bei Herrn Stefan



^/^

/It

Orossmaiin gegen den entgegengasatztan Va warf varteldlgen müssen,

das» lc3h nämlich aaegepixroohen antlengllech und profranzöslsch sei.

Die Wahrheit lat, dass Ich bei aller Abneigung segen das Politische

Franlcrelch ( das ja nichts mehr mit dam FrariKrelch Pascals, Voltaires,

Stendhals zu tun hat ), weder pro- noch antl französisch, englisch

oder russisch bin, sondern einfach das will, was für Deutschland,

und das helsst in diesem Falle: für Europa gut ist. Ich glaube nun

nicht, dass Rathenaus Wilhelmlnisoha Plötzlichlcelten, die er Ja in

ftfissaxx Genua nicht zum ersten Irlale betätigte, für uns Irgendwie
»

5pj.t sind. Oleichwohl verkenne Ich nicht die boBonders schwierige

Lage, der die deutsche Abordnung in der russischen Frage ausgesetzt

war. I^^enn sie also damit einverstanden sind, dass ich die Einwinde

sezsti Rathenau noch 3twas begrür^de und zugleich lia ochwierlje Lage
»

der dautschau Abordnur.g betone, ro wären wir auch über diesen Passus

meines Aufsatzes einig« * >

üeber einige Dinge au? meinem vorletzten Brief darf ich
. .

.

.

, ^ ,

wohl . in näch^:ter Zelt Antvx)rt erwarten.

Zum SchluB^ muBB Ich Sie noch um eine persönliche Gefällig-

keit bitten: ^ch ntehe Im Jiegt'lff, maine irtin wegen Schadaner-

Satze« zu verklagen, und es rare mir zu diesem. Zwecke sehr wettvoll.,
•

'

.
' •

wenn sie mir in einem Briefe folgendes bestätigen ?.(Hlten:
* r

1) Dass meine Wirtin Frau Professor Ehrenralch ihnen am Telefon

die Annahme einer Mitteilung an mich verweigert hat bezw. dass es
•

•

'

., • • .. . > ...
Ihnen Infolge dar brüsKerx Haituns meiner Wirtin nicht möglich war.

r !

f:'C.

mir durch meine Firtln eine Nachricht zukommen zu lassen

2) Dass ich damals Ihren Anruf erwartet habe, um - wie i^^h Ihnen

dam BctJrleb - zwei Aufsätze für den Neuen MerKur ürizubleten,und

•^

•i'

/ ^
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^

zwar eiren über dJe -'el tjelturig dSB Katholizismus und einan anderen
Rousseau

über Thome? Mann^y jßjiifjfjp, Tolstoi, aoetfte (Ich foimullere jetzt ganz
'

nj-cht

grob, öS handelt sich salbstverstöjndliciyujn dla endgültigen T^tel).

3) Dass an sich für Sje Kein Hindernis beetandan ^tte,

diese Aufsätze Im kux^l bezr . Mal zu bringen, wenn damals Mitte März

die verabredete Unterredung zwischen ans möglich gewesen wäre.

4) Dass loh von Ihrem telephonlschen Anruf abhängig yiex^

da Ich Ihre Berliner Adresse nicht wissen konnte oni Sie sieh zu

Kurze Zeit in Berlin aufhielten, als dass Sie mir noch auf einem

anderen als telephoni:ichon Waga eine Zu53ammsnXanft z^rlschen uns

hätten vorschiagan können.

5) rosö es sich dabei um Aufnätrie von 10 blc. 12 Druck-

seiten gehandelt hätte uiid diss Ich nach den Im April und Mäi z bei

Ihnen üblichen Honoraren einen Betrag von .M (bitte von Ihnen

auBufuller) empfangen hätte, der mir nun e n t g a u g e n sei.

c

bürden Sie :: o freundlich sein, mir über diee alles In

einem Briefe, der keine weiteren Mitteilungen enthält, zu antY^orten

und ihn mir aaf meine Konten aurch Eilboten zu übersenden.

Die Kosten füi* den Eilboten i^ollen Sie bitte von meinem

Horiorar für dei. April-Artikel abziehen.

Für eine baldige Uebersendung dieseß Honorars wäre Ich

Ihnen aehr dankbar.

Mit besten Orüssen

Ihr
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17. Mai 1922.

Liober Herr -^oktcr ?•

Rncilich komme ich aach aal' Ihren Brief

vom lc3.4. noch ?:urück:

s

Viullöicht haben i'-xo die 'Juto ana bs-

ötellen sich dai3 i^uch *^i)er Kampf amc '.^hoater" von Herbert

I h e r i n g direkt büini .Sibylierx-Verlai;, Drei-^den aar i3e-

sprechant) für aa8,ioh habe hier ncch icoin. Kxeiii^.lar.Foi'oer

bin ich ^ern^c; d?^ji.it oiiwerBtandon^aanc Sie ir.ir fJr dnG

Janiheft üiuen Bericht über dac Berliner Thenterjahr schroi

ben.iir küiae üilr schon deshalb sehr ^olo^en/reil ich fi'r

dioaea Heft auch einen al"l^Gr>ieiucn .'-töricht Miin

^:uGil bekoLLme/Vaan. dai'f ich da2;'iit rechnen?

^'ieu von

f Ihr ergebener

flerrn T^r, Friedrich Sternthal,
Ror'Jin '^30.

I.uitpoldcshr, VI./XI,



10.Mai 1922.

Lieber M«rr i^oktor !

Korrektur und tiHchrol,:-iaiKle Knrtö habe ich eriialtea

und l;ann dn^^ Zitat noch richtig Btelien.üiif Ihre Fragen möcnte ich

FoL-^endcs antworten: l^ßs neidete aich iswnr rthrcinre ich, aber ich Koante

natürlich nicht feststellen, oh ea Ihre »Urtin 3eit)öL vvtir.2,0b ich mei-

nen Narr.en ^ennnnt h'-ibe,Jcftnn ich mich nicht rriehr erinnern* ICs iSi^6 ^^^

rarich,daGi> ich nicht /ht Worte mehr hari.ich frHgtc.ob ich flerrn J)r.

Sterrth*^.! s^r^-chcn konnte ,
Antwort nein,ei5 i«t nicht za Hause ,—Schluüfl.

3. Der ^nraf erfolgte n'^.chniittHßS.4 . An d^s Datuin kann ich r;.ich leiaer

auch nicht rehr ^Ten^^u erinnern. ''^her ea //ar in cien ''a/cen ^v^/iuchen 8*and

%

IlJ'i'r/.

??it bep.teri Gruua

Ihr

Herrn l-T. P'rioarich JStornthal,
i^erlia n. 30.
Lttitpololstr.41.
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6.Mai 1922.

Herrn

Dr. Friedrich Sternthal ,

Berlin W.30.
Laitpolds .r.41./III.

(

i

? Sehr geehrter Herr Doktor »

Ich bestätii^e Ihnen hiermit:

l.dasQ Ihre Wirtin am Telefon so rasch eingehängt hatte, daös ec

mir nicht möglich war, Ihnen eine Nachricht zu übermitteln.

S.dasQ Sie meinen Anruf erwartet haben, um mir zwei Aursätze für

den ^Neuen Merkur-' anzubieten und zwar einen über die Weltgel-

tung des Katholizismus und einen anderen über das Thema; "Tho-

mas Mann und der Aktivismus**,

S.dass kein Hindernis bestanden hätte, diese Aufsätze im Aprils

oder im M"^iheft zu bringen, wenn Mitte März eine bindende Ver-

abredung darüber zwischen uns möglich gev;esen wäre.

4.dass Sie von diesem telefonischen Anruf abhängig waren, da Sie

meine Berliner Adresse nicht wussten und ich mich zu kurze

Zeit in Berlin aufhieltqium noch eine Unterredung möglich zu

machen. • .

5.dass es sich um Aufsätze von 10 ~ 12 Druckseiten gehandelt

hätte, welche einen Betrag von hirka 900 • 1000.— JL ausge-

macht haben würde, die Ihnen in dieser Zeit entgangen sina.

Ergebenst

I I



i

b. Jtoi 1922.

i

\

Lieber Herr I^oktor ^

Ich bestätige rnit beotem ßank den Empfaricj, Ihre: Briefer. vom 4.

ds.Mte.aod beeile ich laich auf Ihren Wuasch die gewünschton

Daten für Ihre Schaaenersatzkla^e zar Verfügung zu stellen, Darf

ich Sie aber darauf aufmerksam machen, dasi? Sie sich juristisch

vergewissern müssen, wie weit Sie damit durch dringen,wenn etwa

eingewendet warde^dass diese Aufsätze auch nachher noch von Ih-

nen gesohriebeu werden könnten, sov/ie wir eine briefliche Ueber-

einkunft getroffen hätten .Wach meiner Erfahrung sind die Zivil-

gerichte sehr aifficil im Zuerkennen von Schadenersatzansprüchen

v/enn nicht strikte der Reweis erbracht ist,dass der Entgang an-

mittelbar und unwiederbringlich verursacht wurde,

Ueber Weiteres in meinem nächsten Brief, In Eile mit

besten Grüssen

Ihr ergebener

Herrn Dr. Fr. Sternthal,
Berlin W.?0.
Laitpoldötr. 41/111
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Berlin W, 30, Lultpoldstr. 41. T''.

den 2S. April 1922.

#

•

Lieber Herr P r 1 s o h !

Anfang der Woohe bekonmeD flle die Chronik. Heute inOoh-

te loh Sie um zwei Gefälligkeiten bitten:

loh hätte sehr gern das 6uoh "Der Kampf nms Theater**

von Herbert Jherlng (Sibyllen-Verlag, Dresden) zur Bespre-

chung für den '*Neuen Iferkur**. Kennen f^le es mir zugehen
• • -

lassen?

Im Einverständnis mit Herrn Dr. Leo tfatthlas ,4.daD Sie

elgfntlloh diese Angelegenheit reserviert hatten» der aber

Infolge anderer Arbeiten verhindert Ist» darüber zu schrei-

ben,u&6ohte Ich Sie bitten, mir tZr das Juni- oder August-

Heft einen Bericht über das Berliner Theaterjahr 1921/32

zu übertragen. Da loh sowieso Theaterberlohterstatter für

zwei auswärtige Geltungen bin, so würd<^ es mir keine be-

sondere Arbelt machen, Ihnen einen Gesamtbericht zu^schlk-

ken, und Ich denke, Ihnen wäre mit solch einem Aufsatz ge-

dient.
»

Ich kann midi nicht mehr erinnern, ob loh Ihnen noch

vor melnsr Reise geschrieben hatte, dass loh Ihnen leider

keine Auskunft über Adressen usw. betreffend Jugendbewegung

geben kann, da loh der ganzen Bewegung vollständig fernste-

he.



Von meiner Reise bin leb leider nicht nur nicht erholt»

sondern krank zurückgekommen und musste deshalb zu meinem

grossen Aerger alle meine Arbeiten (auch die Ihnen verspro-

chenen) mit Ausnahme der Chronik zurückstellen. Die Chronik

wird am Dienstag, spätestens Mlttvoch bei Ihnen sein.

Mit besten Grüssen

Ihr

TfCa^d iAornMui^ •

V



I.Mai 1922.

r

Liebor Herr ßolctor f

loh biu et^Hft ttngöfr()sceit vo.s döia Ton Ihres

letzten Briefqq. Seibat (luni^,v'eün tkiH-^^ar das /eruuliQu vdraatv/ortlich

gemacht werden .«sooo, brauchte ee keiner J>ro hü.n^< , ur. diuso Kleinigkeit

bei55ale/^ün,S3 i^t ßtark^v^enn Sie sagen ^da^^ß Ihnen aus einer Zerreis-

sang eines Aaf\^atzec eir^ Kchsdan entstehe, dön ich, nicht beurteilen
* •

könne, DHfj kairn ich v^'Chl/and ea bod.^ri* aar einea ^^^^wissen Tillen« zur

Verstäridi^^juni; tind einer natärlichoi JjOyaiitHt /im in i>oicho:^i Talle

nicht zu übertreiben and oino 3pannun>^ zu scharfen, za der Jceine Ver-

anlas.ii'in^^ ^orlie^'t , js v'^aro daaa,d?.i33 vinn or^ aan ir^;eaa'//elchen Grande

will.

In der rfache 30 ibat ,ver3 .i^he ich nei der Druk-

korei festziujtelleo ,ob day Imprimatur vor Anl'^ri^ Jr.jrer rCorrpIztar ^e-

^^eben vrerden ^^^Jisj^te oder nicht. Sobald ich die interla^^cu h'ibe, werde

ich es TVmen rriitt^ilc^n.

ich darf boi rtie^er Crcle^er^hpit etwa:i Grand-

i^i^ltj^liches aassiirn: Wuua oie auter einem non rii^ ^iKscr^ r^^elttiaiBbiK -ie

Tolitiacha Oiii'oaik a^<^« -'Jtieuen Merkur" schreiben. co bedei^tet .das nach

aussen c!ie Stellun^riHlu'ie aea '^Neuen yue.-rixxr^^ zu rton politischen Dingen

und ist etv.ac andöreü,ai« vienn ein M^inn^deßsea ;ii:ui^en und . iäigsteliung

auch Ron«t anrierwärta oereitF: bekannt ^iist Avaf eii^eacji Vür^p^twortung

ßich äaeiaert;in Ihrem FeJle aecke ich die i;oli^.i^.che Chronik als Her-

ausgeber fiiit und v/orde fi^r Sie gleichijiir.i reit ve.rc-;ntvvortlich gemacht.

vVir öind deshalb auf eine Ver^^tänlivun^ aai;ti/aerje,u,di4? im iV^nentlichaa

I I
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bei ans auf einer, wi« ich glaube, all^omeintia VorstJinaißung beruht and uu

eirie!rr>;egen«eiligön Vertraaen. Aäre die Hodahtion in Berlin, go krjne es

auf die natürlichste Wt^ise zum Aaadrack dndarch,üaüß wir ans vor Jedem

Heft in einer kurzec Aassorncho ür)cr daa :::a bchrei beur^e verständigten un

dabei würden i:,e legen 1 1 ioho usavorütriiiuniöee leicht ^'/eg^^öraoiat vverden.

Dadurch aber,dasri der 7erliahr Münchüu-Börlin eine f^oLche Aunsprache er-

55chwftrt,sind wir dajaaf a.ij^v/icJoJa^üxvjr u.xa aa solche Dinge, 7/ie es nchon

geschah nachtr^i^lich oder lil ^rö^ater Eile auszurtiachen.Ich kann Ihnen au;

;rx'iuer x*efiai'tlon'3llen Urfahraa^j üHgen^anftfl ich noclijfc rr.it den schwierix-'ix<

••
fc..

titei) Menrichen aÜL;i^<ii:oi)tmün bia uud öolbst aort,v?o ir^h z.B. starke Ein-

griffe in frcmae Äinu.ükrii)ti;^ ^u machen (^ev^vran^^en bin, habe ich mit bis

jetzt noch nie den Vorvmrf der rilojaUtat oder der Gev^altsar.keit j^u^e-

'ZOc^eo.Ich mdchto ^ue bitteüj.-^iaoh v^oitarhia diesen Standparkt z\x wdrdi<;ien

und uichiv rxui aein Buchöiaben 'j^u heste>.on aa« .Ir^-iend einem point d*honncu2

(jer hier nicht in Betracht korn^^t.

rie Ühronili "Zvylcchennrdel'^ habe ich mit. bestem Lvank

erhalten. Ich finde siö sehr ^ut^aur riirchte ioh,dasB bis zum Erscheinen

dea iieftes tnanciierlai dborJiolt und natioherlei vie?lleicht zu revidieren

sein v?ird,Ich 7/er(ie es jet/t dcHinit no halten, c^arn ich Ihnen einer] Ab^'^g

bald schicke, und Ihnen e^inen Zei trankt dann an.»;cbe,bi65 zu welchem spä-

teatenn Sie etv/ai/^« notwermifje Veränr'erari,_eri naoh p.nbriri^^ea Icdanen.

Starke Bedonken habe ich jedooh.ich aucg ea i^laicn sac:öTi,;5eiiiön die Bomer-

kuag aaf Söite 2 und zwar von der Stelle ab: "Ob Deatacnland aber den Zeit«

p4ak:t des Vertracjs.-ibßöhXuftftOo irün-stig "v/inlte v biti HeHforich ust

^Aü!oh würde ich nicht go'rne sa^en: "'Vber dio ^vskm.züon habon nun den ersehn-

tun Vorwand, um die Genlieaer Koifereti?. su .«spren^jen. bis unwirk-
1

eam zu machen, "Ka i<ehÖrt mit ssu uufieren aeutachen Untu^^^euaen ,eine Sache,

wie die «e, deren Zwangs lfianij;k'Jit in anoerer oituation für Jeden sichtbar
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I.Mai 19 i3^.

LI. B 1 ft 1, t .

• • • • •#••

sein raü3öta ,ena,-^ültl^ /.u heiirt.ei Jeu^und zu urteilen, ohne aie Au»wir-

kiiug >;e(ji/iJj.^ abzuv^Hri.Qa,a!id die periK)plion HbfHlli;;e Bemerloing über

Rathenao. brin;^t ans in die Gecelleciiaft von Leiten, daran lafol^üchaft

wir wahrhHfti;.^ nicht, brauchen» ich sehe darin rn^t di'^ ^irkun^ cier

stillen und unaaftVilli;i;on Propaganda ^^ewisc^'r en^/llijoher aad i'ranÄÖ-

Giacher Kx%?ii5e,un3 aanicher za rriß^chen. Air hnben aber meiner Meinem^

aR.cr) ,^ocb injner Zeit za replizieren, jertenfHlis aber aicht so.

lieber 3in4go Dinare in [^reci vorletztou Brief , schreibe

icfi l-umn bald, ich iTiUß3 r.ioi: l.;idar jet:6t f^cKx ""iticilen*

Mit be.iton Oriinüen

.Ihr ergebener

Herrn Or. Friedrich Sternthal,
Berlin v^>.^i>.
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Boi'lin V/.3Ü, Luitpclctstr.
den ?:i * Ai)ril 1^28

41

Lieber Herr P r i s c h !

Ich hatte c lesen AuTsatc
an Dl^nsta^ Tertie; und vrollt(^ Hin soi'ort absehden, als
ich das April^-Heft destrHeuen herkurt» erhielt. Ich habe
mir danach überle^^^t, ob Ich Ihnen überhaupt nocl^ einen
Aufsat?. scliicker sollte. Ich tue e55 , weil ich Tür rnö^;-

lich, Jp f\xT wahr!?ch<^inlich halte, class nicht nio,w^on^
dern eine untergeordnete Stelle schuld ist ?im der Vei"^

stünnelunt^ meines c'ort abc^^druckten AuJTsatses*

Sie erinnern sich, dags rle nir neinerj^eit ge-
schrieben hrtten, Cie bpten nicli, wegen x{i:iunnpng'?ls bei
der Korrektur ein von Ilin^'^ be.'^eicfinetes Stück aus den
Aursrit?. herausi5ulassen; r.ie Jiättf^n aber für alle ^llo
r'ein^=*n ßanr.nn Text in Hats g'^g^b^n , um nir nicht eine
andersartige "^tscheidung unnöglich ?.\x nachen. Ich ha-
be Ihn^n drrauf genntv/orte t , dass ich, ^sf^.ryr^. auch ung^^in,
mit der ^Itreicluin f.; einverstnnden v-rVre , unc^ liab^ nur
einen eini^.igen Absatr. v^I ^c^erherg^^stellt . Dessen Abdruck
r.'nre umso leichter nöi^rlich ger-^esen, als ich In dem übri*-
gen '^eyt noch ^itiige kurzf* Sä ts^ gof5tri(!hen h-'^tte ,^veil

sie inzwischen (^urcli c^ie Ereignisse überholt oc'ei^ rekti—
firJert v^^ren« '"u meinen p^inli«'h5: ten Erstaunen stehen
Mipse "^ tze nl^^ht nur d o c h da, sondein ausserdem
fehlt sogar i^^y von mir ^aecierhei^ges teilte Absatz »Ich
sehe vAirklich nic^ht ein, nu v/elchem Zweck ich die lästi-
ge Korrektur unternommen liabe,wenn sie docli niciit be-
rück s i c ht i g t w i rd •

Zusaxmenarbeit ist ooch nur müglicli ,venn beiae
Teile gegenseitig die - an sich selbstvors tändiclie -

Heberzeugung von der beiderseitigen Loyalität haben.
Ich muss Ilinon sagen, dass ich eine Wiederholung solch
eines Vorgangs nicht »oih einraal erleben möchte • Icli

bitte Sie, demHen'n, der an diesem ganzen Wirrwarr
scl^uld i«5t, zu sagen, dass ich ihm in r^ukunrt Tür dei^*-

artige Ungehiörigkei ten härtbar maci^en werce , de nir'nus
nolch einer Zerre issung eines Aufsatzes ein Sciiiaden ent^
steht, C^Ti ni '> nicht beurteilen können •

In dem beigefü^Tten Aufsatz habe ich noch einen Ab-
schnitt über loincar^s Hede hinzugefügt* Ich hoffe,
dass dic^se Stelle niclit mit Ihrem Aufsatz kollic'iert*

Mit bestem Gruss

%t(U/i4ww

i-

^^üSiiaL
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<il. April 19iii;.

Liebor 'ferr Doktor '

Vor der end^iilti-.en rds^-o^'^i^-ion acs

neuen Heftes bitte ich bie mir umgehend rriitteiien z«i y/ollen,we Lehen

Beitrag ich fur dieser» «left von Ihnen noch orv/arten darf, Titel und

iin^-efähren Ünfan^-.Ich rielb.st heabssiclitx^e im Zucarrirnenhanij mit be-

Ö tir'.rnten Gedanken ders neuen Buche.s ron tVeilB einen all^erieinen poli-

tischen Artikel zu schreiben, und möchte nicht, das:; v/ir etwa kollidi^

ren.

Für um.:ehende Antwort äärc ich Ihnen

p,ehr verbunden. Mit bcütän Gruc^en

Ihr er,;ebene.rCJ

>
P.S. Ich lege einen Brief des Manz*ßchen Verlages in Aien bei. Wenn

Sie da; Buch von be Notre nicht mehr henprechen,dann hvHben r^iu v^/ohl

die Gute es dem Verlag zurückzuschiciien.
t

Herrn Or. Friedrich S t e r n t h a 1,
B e r 1 i ri ^i.'SO.

L .itpoldstr. 41/11 1 .

I I II I I
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5.April 1922.

Lieber Herr Doktor !

«
. »».

#,

* V.J»

loh kam vor TTaberlaatang nicht frilhtr daza

Ihnen zu schralhtn.Aaoh ich habe nehr bedauert, daas durch die lakonlabhe

Ihrer Wirtin mir nicht einmal möglich v/ar, Irgend etwas für Sie

ausrichten zu lassen «Aber ich bin in nicht langer Zeit wahrscheinlich
• • ' »-* -w .

•••
'

' . ,

'
.

wieder in Berlin und dann wird uns das hoffentlich nicht mehr abhalten,

IhrMi Beitrag, für den ich Ihnen sehr danke, kam noch rechtzeitig, doch

immerhin so spät,dass ich mit der Festlegung des ganzen Heftes schon der-

massen gebunden war,dass wir, um ihn noch unterzubringen nichts übrig
i v;

K-' «*,.'

blieb, als unbedingt fast zwei Seiten herauszustreichen* Ich bin solche

redaktions-teohnischen llöte Ja gewohnt und es ist mir noch immer ge-

glückt, ohne die Artikel im Wesentlichen zu schädigen davon zu kommen«

Jetzt habe ich kurz entschlossen das ganze Stück, das über die Juden han-

delt herausnehmen müssenyum das andere nicht dnulch Zerstückelung aus-

einander zu reiasen.Ich lasse aber auch für den gestrichenen Teil den

Satz stehen und stelle Ihnen anheim gelegentlich in einem besnnderea
-' ••*.''•
kleinen Aufsatz Palästina und die Juden zu behandeln« Ich bitte Sie sehr«

f- '

i

sich mit dieser Lösung einverstanden zu erklären, es einfach via maior.
! . i .

Sie werden, wenn Sie das Heft erhalten sehen,wie ich mich in den engen

Raum diesmal pressen musate,um acht Beiträge hineinzubringen. Dea Bei-
»1

trag ilbrigena von Wichardt von Möllendorf sÄöHt diesmal an der Spit««

des Heftes .Pur Ihre Anregung danke ich bestens. Hübner kenne ich noch

von München und habe an ihn schon gedacht. Vorgezogen hätte ich Paul

1 .*...
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Sohäffer^der aber leider jetzt Im Auftrag des Berliner Tageblattes

in Bassland sitzt«

Ich bedauere, dass Sie den Katholizismus-Auftjatz zu-

rückstellen müssen.Wenn Sie mir dafür für« das nächote Heft etv/as an-
• •

deres geben können, no ist es mir willkommen.

Nun möchte ich Ihre freundliche Unterstützung für
^ an
einen Plan erbitten, der noch in seinen Anfängen steckt und dessen Ag>i-

führung mir aber sehr gelegen ist. Ich möchte gerne 4« eines der nciciVtenMi
• c\ N li ' i "^i

. J-i' * r

Hefte oder Doppelhefte den Bestrebungen der Jugend widmen. Ich meine

diese im weitesten Sinn, angefangen von den Hochschulorganisationen bis

hinter zu verstreuten Gruppen, Siedelungen und religieus gestimmte Ver-

einigungen,die heute im ganzen T^eich verstesattfessind und z?/ar nicht etwa^
•

. . .
• '

• ^

" f

dass ich mich von jemand, der damit vertraut ist, informieren lasse,

sondern, dass ich zu den Gruppen selbst hin^,ehe und mir da die Antwort
.:t

hole. Ich fühle das Bedürfnis diese Stimmer} zum Sprechen zu bringen.

Dass dabei viel Unreifes sein wird, stört nich nicht. Nun habe ich danit

begonnen, mir ein Vereeichnis dieser Verbönde und Organisationen ar

legen, könnte aber trotzdem ich manehe, angeblich Informierte anging,

noch nichts Rechtes zusammenbringen. Können Sie mir da vielleicht etwas

helfen?Ich wäre Ihnen dafür sehr verbunden.
<

*
.

Auf Ihren Wunsch habe ich Sie nun als direkten Abonrnt-

ten bei der Expedition vormerken lassen, sodass Sie Jetzt Ihre Hefte durd

die Post erhalten werden zum gleichen Preis ,den die anderen Mitarbeiter-.,.*
•

"

> •
.

"
'

zahlen«

In Rile mit freundlichem Gruse

Ihr sehr orgebener

P.S. Eventuelle Korrekturen bitte ich inden AbÄUg,den ich beilege
einzutragen und mir umgehend zurückzuschicken, da ich sie bei

n noch verwenden kann«



Berlin W. 30, Lultpoldstr* 41. !!•

den 29. Uärz 1922
• ^V

Lieber Herr Prisch!

••

edesmaX

or Uebereendung meiner Ohronik mit einer Hut von Briefen, Karten, Te*

legrammen und dergleichen behelligen mues. Diesmal kam im letzten Au*

genblick mir eine derartige Heiserkeit in die Quere, daes ich das Dik«»

tieren meines Aufsatzes um 24 Stunden verschieben mueste. Ich hoffe,

dase er doch noch rechtzeitig ankommt.

Ich habe mir diesmal diejenigen Themen herausgesucht, die

tatsächlich, wie ich am Anfcuag von Abschnitt IV sa^je, ••unsichtbar mit

am Tisch in Genua sitzen. Ich bin auf die Jüdische Frage etwas ausführ«

lieber eingegangen als unbedingt nötig gewesen wäre, damit ich in Zu«

kunft nicht mehr auf diese zwar wichtige, aber unerfreuliche Angelegen«»

heit einzugehen brauche. Leider liegen die Dinge, wie ich in letzter

Zeit wiederholt von eingeborenen Palästinensern gehört habe, noch
viel schlimmer als ich aus gewissen (rründen in meinem Aufsatz sagen

mochte.

Ausnahmsweise musste Ich wegen der neuen agressiven Politik

Poincar^s auch bayrische Angelegenheiten berühren, womit Sie • denke

ich - für dieses eine Mal hoffentlich einverstanden sind.

Meinen Brief von voriger Woche haben Sie unterdessen wohl er*

halten. Uebrlgens ist die Zahl von 100 000 russischen Berliner Emigran-

ten, wie sie Jetzt im Märzheft steht, zu niedrig. Die ursprüngliche Zahl

von 300 000 Russen hatte ich den Mitteilungen des Grosß-Berliner Zentral*



* WohnungsaintB entnommen«

Noch ein Wort über die Anmerkung 2) auf S*7 dee beigefügten

Aufsatzes: Ich habe den ursprünglichen Text trotz der Anmerkung

etehen lassen, weil ich zeigen wollte, dass es sich bei diesen orlenta«

lischen Dingen, wie ich sie sehe, nicht um willkürliche Konstruktionen

von mir handelt, sondern um Entwicklungen, die sich zwangsläufig so

ollziehen, dass man sie im wesentlichen vorauesagen kann.

Selen Sie bestens gegrüsst von

Ihrem

sehr ergebenen

"^^saju
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Bern Dr. fri^dHoh St«rBthiil, B»rIla-ßehöMb«rs

In Abwesenheit von Kerrn Fi'iaoh bttaUitlj^« ieh
Ihnsn d«n Kapfang des '-Aauakriptes " üaoix ö Jaürea",
deo ich la all«rlet«t«r »taad© noch in 3at« g«l)«n
konnte. Auch die KorreKtar des Th««ter»Äaj:*cat»«3 iat
eiü^otrdtfen. Aui' Ihr» Aufr^se ;üua« Ihueu u«rr frisüb
riKCh seiaer balai^an Hückkeiir »eib«r BtRchaia ,^ö;)ya.

::it verbiadlioiiöa Ku;pi öLiuii^eu

lf(p

or^^öbeaat
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Fr./a.

\

Herrn

/fS

22. August 1922

Jr, Iriedrioh Sternthal
Berlin - Schöneberg

Innsbruclceratr, 6
^

9

. Lieber Herr Dolctor !

loh komme nach einer 8 tätigen Abwesenheit erst heute da£U|

Ihnen t\x schreiben. Es tut mir aufrichtig leid^ dass Ihre Erkran-

kung Sie dieses Iilal wieder so gehindert hat« Ich bin infolge des

sehr späten -intreffens des Manuskriptes der Chronik nicht mehr in

der Lage gewesen, Ihnen noch eine Korrektur zu schicken unu habe

mir erlaubt, zwei nicht sehr belangvolle Stellen zu streichen« Es

sind nur 2 Zeilen«

Es wira fitr die Zukunft doch besser sein, wenn wir uns über

das Thema der Chronik jedesmal vorher etwas ausführlicher verstän-

digen, zumal es leicht vorkommen kann, dass parallel dazu von ei-^

nem Anderen gleiche Dinge behandelt werden« So auch dieses Mal

steht in Otto Flakes, Politische Ferienbetrachtung auch manches,

was Sie ber^ihren« Wir wollen doch vor allem daran festhalten, dass

die politische Chronik wesentlich universalpolitisch zu behandeln

und Inneirpolitisches dabei nur zu streifen sei« Ist einmal kein

Anlaas gegeben, so kann Ja 1 Monat lang pausiert werden« Wollen Sie

aber ein spezielles Thema behandeln, dann wäre es am besten, es
«

vorher zu sagen, damit wir uns über Umfang etc. verst'^lndigen« loh

bemerke noch, dass ich den Titel etwas prägnanter .''Europa nach acht



l\^ >%

'

Jahren* gefasst habe«

Um die Zeltung Im Erscheinen der Hefte einzuholen, wird das

jetzt erscheinende Heft als August/September Heft bezeichnet. Das

nächste Heft erscheint also bereits als Oktoberheft uair« und zivar

immer einige Tage vor Honatsbeglnn Jes so bezeichneten Heftes. Also

das Olctoberheft Ende September etc. Dadurch bin Ich aber gezwungen

den RedaktlonsBchluss erheblich früher festzusetzen und zwar für

fdie aktuellen Beiträge apätestens am 18« eines Jeden Monates« Wen

Sie also für das nun folgende Olctoberheft eine Chronllc schrelbeni

so mtlsste Ich das Manuskript spätestens am 18» September hier haben

und so Jedes Mal» Was schlagen 3jfe ftr das nächste Mal vor?

Ich bin .damit einverstanaen, dasn Sie mir über den Rathenau

Prozess vom Reichsgericht etwas schreiben. Geben Sie mir bitte die

Adre!=?se an, an wen Jas Gesuch um eine Pressekarte zu richten Ist^

loh werde das erledigen»

Mit besten Grvlssen

Ihr ergebener t

IV

» «



Berlin-SchSneberg, Innsb rucke rstr. 6,

den 14. August 1922«

i'^t

.-1

*- f

Lieber Herr Prisch!
I '\

Ich vermute, dass Sie die Korrektur des Qieateraufsatzes

uM meine verschiedenen Telegxamme inzwischen erhalten haben» Mir

ist diesmal die Erkrankung, die mir wieder einen Strich durch die

Rechnung machte, noch zuguterletzt am Freitag peinlicher als Je,

und ich kann ^ie nur bitten, mir zu glauben, dass die Verzögerung

in der Absendung des Aufsatzes ohne mein Verschulden geschieht«

Hoffentlich kennen Jfie ihn trotz allem und allem noch gebrauchen*

Sonst ten wir ihn bis zum nächsten Hefte liegen lassen, und

ich würde ihn dann noch durch die Ausfuhrungen ergänzen, die wir

schon im Juni verabredet hatten* Ich habe sie diesmal absichtlich

fortgelassen, weil es mir so kurze Zeit nach den Attentaten auf

Rathenau und Harden nicht richtig schien, ein Thema zu erörtern,

bei dem sich die Präge nach der Heiligung des Zweckes durch die Mi^

tel nicht vermeiden liesse. Ich deiike, dass Sie mit dieser Taktik

einverstanden sind.

Wenn ich Ihren Bedenken gegen einige Wendungen meines

Theateraufsatzes auch nicht zustimmen kam, so habe ich - wie Sie

inzwischen gesehen haben - doch im wesentlicöien Ihre Wünsche er«»

füllt, well die von Ihnen bezweifelten Stellen schliesslich in dem

Zusammei]hang des Aufsatzes keine Kardinalstellen sind« Uur soweit

es sich um die **Uenschheltsdichter** handelt, konate Ich mich zu ei«

ner Milderung der schroffen "Formulierung nicht entschll essen« Warum



^
\

ich Prltz von Unruh ausnehme, wiid Ihnen die beigefügte Chronik

zeigen. Ich kenne natürlich seine Schwächen unä weiss üher alle

Bedenken, die man gegen ihn vorbringen kann. Aber er ist ein Stück

Zukunft - umsomehr als er noch Tradition hat und als er von der

Vergangenheit wirklich nur das Gute in sich behalten hat*

Können wir es nicht in Zxikunft so halten, dass ich Ihnen

die Chronik immer his zum 25. des lilonats schicke? Es wäre sehr

schön, wenn dfiuan die Hefte auch immer schon im ersten statt im

letzten Monatsdrittel erscheinen könnten. Ich bin nämlich In letz-

ter Zeit, hesoxiders während meines Aufenthaltes in Braunsohweig,

öfter darauf auftaerksam gemacht worden, dass das späte Erscheinen

für die Zeitschrift nicht günstig ist. Als ich am 28. Juli aus

Braunschweig abreiste, war den dortigen Buchhandlungen für Ihre

Abonnenten das Juni- Heft des Heuen Merkurs noch nicht zuge-

gangen*

Nun noch einen Vorschlag. Ich wüxde sehr gern im Septem-

ber zu dem Prozess gegen die überlebenden Verschwörer (in der Moro-

sache Rathenau) nach Leipzig fahren und Ihnen eine psychologische

Studie über das Milieu schreiben, aus dem der Mord geboren wurde.

Es werden, wie ich weiss, sehr merkwürdige Psychologica in Leipzig

ans Tageslicht kommen. Die Büchse der Pandora wixd sich öffnen«

Gerade weil es sich um sensationelle Enthüllungen hcuideln wird,

scheint es mir nötig, diese Sache nicht der Tägespresse zu über-

lassen, sondern sie unsensationell in einer psychologischen Studie

zu untersuchen. Wenn Sie mir die Hin- und Rückreise IXI. Klasse er*

setzen, würde ich fahren. Sonstige Unkosten entstehen nicht, da ich
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Blatt II •

In Leipzig bei Vexwandten wohnen würde* Darf Ich Sie hierüber um

baldige Nachricht bitten, damit ich disponieren und meine Verwemd-

ten bei gelten benachrichtigen kann. Ealls Sie mit meinem Vor»

schlag einverstanden sind, werde ich Ihnen sofort die Adresse ge»

ben, (nach der ich mich inzwischen erkuMlge). an wen das Gesuch
y

um eine Pressekarte für mich zu richten lst#

Ich bitte Sie also nochmals herzlich um Entschuldigung

für diese über Gebühr lange Verzögerung der Chronik und bin mit

freundlichem Gruss

Ihr

^^^^mJw/i^

I

I I
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In ünB

5. September 1922

Sekretariat des wtaatsgerichtshofes beiia

Keichs^ericht in

Leipzig

Der unterzeichnete Herausgober aer Monatshefte "Der

/ Neue Merkur" ersucht höflichst um aie Gefrihrung einer Presse-
9

kp.rte zum r>irtritt ins Auditorium bei iem bevorstehenden Pro-

zes9 gegen die am korde Rathenaus Bettiiligten .für ihr^-n stän-

aigen A^itarbeiter 2x. iriearich 3ternthq.l, Rerlin-ochdneberg,

Innsbrucirerstr» 6,II, Herr Jr, äto^rnthal i3t regelmuv^aiger

Mitarbeiter unserer Xonatahufte und schreibt dort allmonatlich

einen Aufsatz ^Iber aktuejlle .-reigni33e.

Oez.

:

i i II



^ 4^
V
"

y

)f^r''^*\&u^aAx^
^MnA

I

II II I I





h .rv A..

1

t

Z

tvm^^ri^a^-. Hri^4

K^'ÄÄr/^^'^^

a^i ^\M^

^M4/nlMb

4

4

r

ii I I



\fO»••t

sH

\

^TÄMv- "^^^

h^^/^jMl^l
<k^iiz>4/^j^^^

I I



f^hA^

^^«Ästlt^^-li^^^ ^ii-7pp!f^4^;^ij^2Z

>
', ••>•

•iöi

I I I I



/

H<

£1/ Wv^^Kw^ if^^M^^fU^u^^^ i^j

fil-^

1t4uv^ li/iit^
l-{?Vd^'-7

f

^biJß^^hUj

%

II i~i I I



/

H«rxo Pr.Pxi«clTioh 3t»xoth«l,a«rli«-?ohöo«b«rf

.

lll

\ 3«hr g««hxtttr loHor !

loh bio mit Ihxea 7or>
sohlag «loTer«tändln uoü ««xdo •« wohl »o «InxlohtAn^
k5oo«o,<ia«e ioh.ween di«r jirtilrel an So.ds, al>4eht,lho
Dooh In daa Haft bzlrj^a*It) Klla mit baaten arUaaao

IKx axgabaoay

W.

13.10,2«,
Kadaktlon
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Deutscher Altschrift - Bund - Bonn
Der sprachgewaltige Deutschtuinforscher

Jakob Grimm (i785-i863)

urteilte über die Fraktur:

^Wer sich der Buchstaben bedient, die man irrig

deutsche nennt, der schreibt barbarisch".

Der Altschrift-Bund et hebt eineji Jahresbeitrag von wenigstens
M 1.—, der für Aufklärungszwecke verwendet wird.

Anmeldungen an den Vorsitzer:

Dr. ing. A. Soenneclcen, Bonn
Postscheckkonto: Deutscher Altschriftbund Köln Nr 41900

Postsparkassenamt Wien Konto Nr 156520.

Absender :

Dr. Friedrich Sternthal

Berlin W. 30, Luitpoldstr. 41"
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Berlin- Schönet erg, IV. IToveml^er 1922

Iniißbruckeretrasse 6. 11.

Lieber Herr Frisch?

I

I

I
'

S

C

Anbei schicke ich Ihnen den- versprochenen Auf-

satz über den Rathenau-Prozess . Allefe, was nicht mehr
aktuell ist, habe ic>i weggelassen. Der Aufsatz ist ja
nun länger geworden als ich ursprünglich gedacht hatte.
Es kair. mir darauf an, von zwej Seiten aus die Verschwö-
rung zu behandeln. Einmal rational durch Widerlegung der
Gründe, zweitens auf psycho-analy tisch em Wege. Einige
Exkurse werden Sie vielleicht erstaunen^ so z.B. die
Adler-Rede oder die Auseinandersetzung über die Weisen
von Zion. Beides war aber nötig, da diese Dinge la Leip-
zig Immer wieder vorgebracht wurden: Der Refrain war im-
merj^Adlers Tat wird von der Linkspresse verherrlicht^*^
und an die Weisen von Zion glaubt man wie an ein Evange-
lium, rie Stelle über Ungarn hat ganz besondere Grüiide,
die ich Ihnen eiiimal müMlich sagen v/erde um die Sie
ungefähr den letzten Worten des Äbschiiitts IV entnehmen
können. Ich bin ja im adlgemeinen nicht dafür, freiiide
Völker im Bausch und Bogen zu verdammen. An Ungarn habe
ich aber keine mildernden Umstände entdecken kömien.

Die (Jhronik folgt, wie Sie aus meiner heutigen
Eilkarte wissen, baldigst nach. Falls für beide Aufsätze
der Raum in diesem Heft zu knapp werden sollte, was ich
nicht hoffe, so wäre es mir imiaer noch lieber, es bliebe
evtl. dies oder jenes aus der Chronik fort als aus dem
ufsatz über den Leipziger Prozess, weil ich an d i e -

^ e m Artikel nichts missen möchte.

Mit den besten Grüssen

r

\

I i 11



Berlin, Sohöneterg, 19. Not. 22.

17 >

Lieber Herr Frisch!

/^

Anbei die Chronik, die, denke ich, Dienstag
früh in München sein wird. Ich erhielt heute yon einem
Italiener noch wertvolle Mitteilungen, die Ich gerade
noch verarbeiten konnte. Dadurch konnte ich aber auf die
Kan2slerkri6i8 und die ostasiatische Konferenz in
Tschangtschung nur flüchtig hinweisen und muss das bei«
des beim nächsten Mal behandeln« Hoffenitlich ist der
Aufsatz nicht 2U lang geworden^ ux3d vor allem; hoffentlich
kommt er nicht zu spät«

Es hat mich sehr interessiert, Ihren Aufsatz
im ITovemberheft zu lesen« Wie Sie sehen, stehe ich auf
Ihreoi Standpunkt, glaube allerdings, dass die Wirtschaftn/i^heute an Stelle der Politik steht« In 50 Jahren
wird es anders sein« Aber für unser Verhältnis zu Trank»
reich, darin haben Sie vollständig recht, sollte die
Wirtschaft das Entscheidende sein«

In Eile die besten Grüsse

^^^h.J'^

I

I

/"
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Deutscher Altschrift - Bund - Bonn
Der sprachgewiltige Deutsclitumforscher

Jakob Grimm (i785-i863)

iWk^'^Jf
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urteilte über die Fraktur:

„Wer sich der Buchstaben bedient, die man irrig

deutsche nennt, der schreibt barbarisch".

Der Altschrift-Bund «hebt einen Jahresbeitrag von wenigstens

M 1.—, der für Aufklärungszwecke verwendet wird.

Anmeldungen an den Vorsitzer:
*

Dr. ing. A. Soennecken, Bonn
Postscheckkonto: Deutscher Altschriflbund Köln Nr 41900

Postsparkassenamt Wisn Konto Nr 156520,

Absender

:

Dr. Friedrich Sternthal

BBj^Ji»^i^^^

5012 ?2p

«« .e Nr 2

»':.»fcend

)fohlVn

axg dur
>oran< ü" ^,
Bonn
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Muoohan ,30,Nov.l922.

1

Lieber Ilexr Ijoktox !

Ihren ausführlichen Brief
beantvcrte iohjbala ei ngohonder J'eutß erhalteo
Sie das Iilaoaetoript der politischen Chronik zur
besfrochenen Hri^önzun^.Ioh möchte Sio nur bitten.
mcigl lohst E oksloht uuf uoneien jetzt ko be-
schr^-nkten Raifm zu nf?hmen und zu kürcen ,\-'o ©^ -..

irgend zulässig iPt.Nach erfolgter Ergänzung ex**
bitte ich d^is Tanuslcrlpt zurücJCy Sprtectens blp
15«Lezember ^

,
Können Sie mir den Schlüsse

teil des Artikels über den Pathenauprozess \bald wieder geben oder eine Kopie ü<^JVon ^venn-
miJglich.

^j .^^ . ^^
'! In Ei^e mit berten Ci uferen

I

•. Ihr ^
\

>,

\ .

Herrn rr.?ri«Ärioh Stamthal ,3prlin-^oh?5neb«rg V^
,

lorRbxuokTrBtr.ö/'II,

v\

< ^

.

V

\

t»;».

\
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Sl«lov#mbex I922«

#

.*

» Lieber Herr Loktor f

loh habe geotern dae Naohurteil

eum Rath6Dau-Pxoze88|h«ut0 die politir;che Chronik bekomaeo»

Ausgesohloseeo ,dass «twae davon oooh In das i^e^ambar-IIeft

hiueh könnte, das ohnehin eohon so libeffüllt ist^daes ioh

okxx vieles zurückstellen musste«

DaB Nüvemb.^rheft,welches als Son-

deiheft und durch die Beschränkung auf ein Thema gewisse

Sohwierigkeiten gemaoht hat, ist verspätet gekommen Infolfc^e-

desf^en ar ngte der Verlag mit aller Gewalt das Dezember-

heft so re/chtzeitig vorÄUbexeilen,daps wir schon jetzt ab-

Rohliesren kcnnon^^gMnusste auoh ge?5chehen.Ioh habe ja in

meinem If^tzten Brief Sie nicht darüber im /iweifel gelassen,

aasr ein so aktueller Bericht, viie der Libex den Kathenau-

Irozoss später als im Novexiberh^»f t keinen Sinn mehr hätte#
*

Es tut mir furchtbar leid^dass Sie sich trotzde^Ti die grosse

Kühe gemacht haben, den Artikel zu schreiben , dessen Umfang

an ei oh schon viel 9U gross gewesen wäre, auoh wenn ich ihn

friiher hekonmen hätte, (Bedenken Sie, wir haben nui u4 Seiten

und ;3C sind 1/3 des ganzen ^eft8#)Aber ioh uitichte unter

allen Umt^tänden doch etwas von diesem ivufsatz für uns xet-

ten und zwar den letzten Teil, aar mir r^ohr gefallen hat#-

Vik^ueA.n

t

lLCtoK) vielleicht wird es gehen Im Zusammenhang mit

aoderan Beiträ^on Über unsoxe Jugend,- enn ex uxcn gleichsam

als Extrakt des Rathenau-Prozes^^es für sich rtehen kann.

Ich hoffe, Sie haben Gelegenheit ,den anderen aktuellen Teil,



dooh Dooh irgendwo ielloioht im Auelaode unterzubringen.
l ^

Was die politisohe Chronik betrifft,8o hat es c^atürlioh

auch keinen Sinn^file eo wie sie ist bis zum Januarheft lie-

gen zu laeeen^das allerdings auch Ende Dezember ereoh einen

musa.Wenn loh sie gelesen habe^gebo Ich sie Ihnen sofort

zurüok, damit Sie nooh aktuelle 2xolgnlßse unterbringen

können« ^k

Sie werden mir zugeben, dasR es nloht meine Schuld ist,

wenn es so ausgeht.Wir oaüssen eben regelmässig vorher 7er-

abredungen treffen und sie präoise elnh;^lten«Sonst kommen

Sie und ich gleichmässig zu Sohaden«

Mit besten Srasseo

Ihr

Herrn Dr^Priedrloh Sternthal ,Berlin-Sohönoberg/Innsbruokerstr
6.



.,\''k^^">*^m7i^^, .'^' -^^^'jmiitji;^:'
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l{l^

e.Nove'fiber 1922.

].iebar Harr Doktor !

loh bin,vi.ie Sie 'nix wohl pelbrt zugeben
*

worden, Ihi'on ziemlich hiiufl^jen 7exspatunt^on una iibsa^an oiit

aller H.cksicht oe^egoet Ji||||^^ Streich aber hat mir suloha

ÜHc^ele^enhelten bereitet liaas ijh einige Zeit verntreiohen Hess,

UT5 Ihnen nicht einen oüBeo Qxi-^t zu sohrieotm^Sohl ieesliuh ^meß

loti iojh bei oinex Xltarbeitersohcif t wie der i^iren^aie einen we-

sentlichen T-eil aes Aktuellen aoi Zei^taouri ft diusraaclit, irgend

eine Garantie hxaben ,acif-a ich aie Beiträge erhuHe^zutnc*! oei dem

1 r^t?:ten /oei wo! ehern die Varrpfttun^ gleich ist der iinaulliaruog*

Sie Winsen, driss ich nicht aus der gohublaae arbeita^Viria soll ich

uenn d ese Jeiträ^e uann ersetzen k:üunen?icii gestehe, daes mir am

Unangenehmsten dabei noch der -Sindiüclc ist, als ixia wollten Sie

si^' auf alese '^eise z uUckziehon^venn aias der Pall ist,dass

wäre Offr?nheit am Fl>itz.Ich hace umeoraehr Aolass zu einer solchen

Ann-ihme ^ci j^ :;>i e nach Ibrer letzten Karte überhaupt nichts :iiehr

von sich hören lasen und ir auch nicht Ga^en,w.üB weitoi ^e-

ac^ioht.loh rnuss nun unbedingt Gewi?r.iieit darlioei haben, inv.ie-

fern ich mit Ih^^^ Mitarbeit weiterhin rechnen soll »loh titte um

präcise V rschläga und uro bestimmte Termine^aie aber a^ann auch

ainejahalten wnraen raussan^Sonst wira die Arbeit einen Keaalcteurs

in ;eaor Hinsicht illusorisch.
-^. •

lüt ü«D ooaten Wünschen für ihr« ..»esund-

hxdt

Ihr ertjobener

®"° Dr. Pxieaxich Stornthal , Bexlio-Sohbnebtrg

I I l~l II i I



^"..i^^U,J.^—,;-*—,

28. Februar 2.

Lieber Herr Doktor !

(

Ich bo.stätl^o mit büstei?i Danke den Kmj.l-an^ Ihraa Briefes und

der "Chronik" für dsir, vtflrzheft. Ich Ciuas diea Mal mit dem fiaum sehr Haas

haltea und an ifit no^;lioh,a^iaB ich duaorch ^ezwun^ea bin,dH5i Gan/.e Feti"

Zvi sotzeii.Ich habe xir auch erlaubt einige nicht wesentliche Karzun^en

vorijunehr^ien, nachdem ich eö far ricliti^ hielt die Stelle über Hadeck

und dao franzö^ii^ch-russiache Verh-iltnis rrlTTTTt für ein nilchßtes Heft

zarück2ai;tellen,aa man nicht weiöa,ob die i)rei*^nis3e eine heuti^^e Kon-

ötatienariß nicht Überholen. Die .Striche sind so^dasG sie den Zusamr.enhang

nicht r,tören,Könaen Sie im Text nach Rrhalt der Plorrektur noch die letzt

auf die Kroi^nis&e bezüglichen rtachrichtan berücksichtigen, gc wäre mir

daa .sehr anjenehjn*

Ich bin prinzipiell damit einverstanden, dann Sie den geplan-

ten AufS'^tz über den '^KatholiziGrrAia-' üchfeiben.Ich bitte aur,tiiir zu sa-

gen,frr welchee Heft etwa das >/edacht sei.

Ich biu übri^onö vermutlich anfange, aer n^ic'riBten i'^ocho

rf ieder in Berlin wnd vrerde Sie dann bejjtirint aufsuchen.

Mit freundlichen Grüsnen

Ihr

ergebener

Herrn Dr Pr. S t e r n t h a l,ü e r i i n W.;50.Luiti;oiaiitr. 41/11

-ift-i.V. *^-'?VJ?
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Herrn

2 jBix« 22

Dr. Friedrioh, Stornthal ,

Berlin W.30.
Luitxoldstr. 41/11

Sehr ;-'eehrter Herr Dr.

!

1

r̂
tt

Die politic5Che Chronik kam leider zu spät füp

dieses Heft .Ich masste am SO.cchlieorjen and oelie mm keine Möglich-

keit mehr, im Janaarheft den Aufoatz noch unterzubringen. Ich schlage

Ihnen vor, die Arbeit fortzutsetzen in der Vveise^wie Sie in Ihrem

Brief es andeuten. Wir v/ollen al.s Ablie«»feraniistermin für das Pebra-

arheft den 22. Januar feötsetsen .Emveiüen sich einitje Stücke a^s dem

jetzigen Aufsatz dann noch als aktuell eiönu^,daso^ n sie mit dem
\

anderen aufgenommen werden. Ziehen Sie es aber vor, diesen Aufsatz in

den neuen selbst hineinzuvernrbeiten,dass sft^en Sie es mir und ich

schicke Ihnen das ?!anu3kript wieder zurück.

/
yerner würde ich Ihnen empfehlen, statt der etwas

Politische Chronik " einige IlaaptcchiH^wor-
trockenen XJeberschrift "

te aus dem Inhalte als Ueberschrift zu cetzen.

Mit freundlichen Grüssen

Ihr

erf^ebener

«LV-U/jLf
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Andit T«rlag9buohhaodltta4s Georg Htil)i«,B«rllo IIW»?,

iil

In 3« jtotwor|uttg Ihx«r ReirlMMtioQ t^om 22«<is,
beoaohrlohteo wir 3i4,da8fl da« Im Austauftoh gageo
dl« "Pxeu88l80hoo Jahrbiiohor* g«ll«f«xt8 Kxeaplar
d«« "Fltfuoa ^!erltor" oo aaa b«! d«» Post «lo«««!«»
e«n l8t,?ir bitten $!• daaoaoh b«! Ibr«« Postamt
SU xekl«al«r«o,wl0 wir aas uosdxsrffoltft hl8r tao
w#r<)i8ii.iflr möohteo bei dieser ^elsgenheit ausaxüdl
lioh betonen,dsfs wix groseeo »ext auf eionn i»u8-
tausch mit den "Pxe^uielscheo Johxbüchexn" legen.

hoohaohtungsToll

27.Sept* 22« Redaktlan

• 9 *'--.:i
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JOdd 39(atf ber ßtmottaiit
<frf^t l4afU^ morgen!

9irlof 0. m. I. ^^ ORfin^eii, 64(fliii0nr<^ 30

SkuiMtMitt! 9«|Kr. !D<rfiii<l«iir, WM. ^«nM^kmf

Sftrnf^ffMMr SVr.zsioi -2S402

Herrn
anfingen, ben 2G.4.22.

3^/

Efraim Frisch
W ü n c h e n

Bau0rr,tr*36

t

j

Anlp.osllch der Eröffnung dor Deutschen Gewerheschau,rird

die S'lddoutsc^e Prespie nine SoadGr^eilago heroushriügeu^dle Artikel

aus der Feder pror.inenteflter rernönllchkelton ilher die einzelneu auf d^r

He^er^eschau vertreteaen Gebiete und üher die auf ale bezngliohen Interos*

sen Ay-tikol enthalten rird.

Wir Fären Ih..en zu ausserordentlichen Dank verpflichtet,

wenn auch Sie die Güte hätten, uns nher ein Ihnen zusagendes Thena -

einen Aufsat« zur Verfügung zu stellen.

w ir sind zu Jeder geT^''n.sohten T^^i te-ren Auskunft, mnndlich

schriftlich oder telefoalsoh jederzeit r?it Vergnügen bereit und würden

nur 1 itteu,deQ Aufsatz f'ir 5,I;iai fertip.zastellen und uns das Thena noch

diese Woche namhaft zu machen, falls sie,wie wir hoffen möchten, unserer

Bitte zu entsprechen die G^He hätten.

Das Honorar wird den hei uns geltenden Eöchr>tsätr.en ont-

sprechen;auf Wunsch siad wir auch zu einer Sonderahmachung bereit.

Hocha c htungsvo 11

Süddeutsche Presse
R e d a k t io n

^ ^^:;.^^^^yz
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LH l^

3. Juni 1922.

Sehr geehrter Herr !

Mit Ihrer Produktion sov;eit r.ie in deut-

scher anu fraazösiGchor S^^racho erschienen int ,eini^:ermaf5r>en ver-

traut /.bürden v/lr CG se:.r begrüssen^wenn !^le un» für unsere, auch

\fi\\x\QX\ ?/ohlbeh.Hnnte MonatBBchrj f t '^Dor iveue ilerkur" eine noch

nicht erschienene Rrzühlun^-; von nicht zu grossem Urnfanii anb^*^

Leu wollten, :Ue könnte auch in rus.sisoher Sprache sein, Wir wur-

den tCv olue zuver l. wsfsi^'/e riebe rsetzuni^; Sor^o t,ra£ren.Fur eine;

baldige /Aisn^e w/iren v/ir Ihnen sehr verounden.
i

Es ist urir, bekannt, dass eine Anksahl Ko-

niödien von Ihnen in 7?un55l>inl i?;esr.iolt wurden und auch von Iri-

rer letzten wissen wir,das6 sie im Theater "VieiyC CoiOi*bic/^zur

Aufführung: gelan^,t ist.Alcn cafür v/iirden v/ir uns i.ehr iriler^:.^s-

eieren,reil wir annehmen, dasn auch für die deutschen B.'.hnen

das eir.e oder d>«5^ nndere Ihrer .'erke geeignet sein d rfte/^'enn

Ihnen an tiner Jeberwsetzun^' ^j,ele,,en xst ,Lr.öcl.ten v.ir Ihnc*n hier-

für Frau Fvi^a Pris.'^h vorachia^en, die sjich al^i; iJt/borsetzerin rll-

terer und uouerer russisc::er Literatur nehr .)e?/>ll:irt hat.Fiir

einen l^ertrieb bei den ßühnea h .tten v/ii* ^;ute Verbindungen. Mit

der Bitte uii <;;ine b-ildije 'lit.to ilur,;, una deru Ausdruck
i

x'^orzii^licher Hochachtung

er^ebenst

Herrn Grafen Alexej "Tolstoi
Verlag '^Hysl^' G.m.b.H.,

Berlin
Friedriohstr.204.

^ i II
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Trier, den 24, Me.i 22

Sehr geehrter Verlag l

Am 16* f?ebriiar teilten Sie 'ins mit, class
Sie uns die Monatsschrift w Der Neue Mer^curw
zu Besprech'ungszwec]Ten übersenden' würden, worauf
wir eine Nummer erhielten, die viiv auch be -

sprachen» Seitöem ist die Sendung unterblieben.
Dürfen ' wir Sie bitten, uns die Zeitschrift dau
ernd zukomr^^en zu lasr.en. Belege v/erden wir Ihnen
zusenden.

Krgebenst
SCHRIFTLEITUNG

DER
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e.Mai 1922.

Sehr geehrter Herr Geheimrat f

[

Ich erlaube niir höflichst anzufra-

gen, ob Sie geneigt wären, Ihre a für die Kan^Gesellachaft angekündig-

ten Vortrag: ''Das ^eöen der Geschichtsphiloöophie" in geeigneter

Form unseren Honatoheften "Per jVeue Merkur'' zum Abdruck zu über-

lassen. vVir wären Ihnen für eine freundliche Zusage sehr verbunden.

• Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtui

ganz ergebenst

f
Herrn Geheimrat Frof.Dr* Ernst Troelt«ch,

Berlin
Universität.

«

>

I I I I



2.Mal 1922.

«
•.'V

; ; Sehr geehrter Herr TaJ'el J

loh muea lim Jbiatochulctigang bitten,

das« ich Sie? eolange aaf die Erledigung habe warten lassen. ijia lag daran,

dasQ ich immer wieder an die Lektüre ging and kein rechtes -Vorhultni«

za diesor Arbeit gewinnen konnte ;bis ich sie mir einmal in einer ruhi-

gen StuadQ ganz VQrnehme;n konnte.Uebex das,was tiie dabei treibt, bin ich
i

tnir v;ohl klar geworden, and hatte auch ei den fiindraok von der Intensität

eines Willens, der aus der En^e anaerer ^Gebundenheit hinausstrebt. Fatal
die

ist nur eine Zwitterform^anentschieden iswischen Oestaltung una Flaison-

neznent stoht.Das ist es,war, dieoe Sachen zweifelhaft erscheinen liiößt

und mir Jedenfalls den Genuas trübte •Es liegt mir fern damit eine Zen-

ßur auszusprechen und ich weiss wohl, welche Not es auf sich hat, so

schwierige Dinge eindeutig und fest hineinzuctellen.Aber mein Geschmack

neigt eher zu einer, wenn auch bescheiaeneren lintecheiaung,die entweder

die Hssa^-Form wählt oder die der Darstellung •Nun mag es Ja sein,daQs

Ihnen die Kntscheidung dadaroh erschwert wird,weil Sie gewisse Statio-

nen bereits hinter sich haben und weiter unterwegs sind, so daos Sie die

gleichen Voraussetzungen bei dem liOoer machen müssen. Besser wäre ea

freilich, gar keine Voraussetzungen zu machen, sondern stets immer wie-

der dtis zur Darstellung zu bringen,was durch sich selbst bereits ge^^

formt unmittelbar sprechen kann. Der Easac^ gestattet Jede Abschweifung

und auch doch wieder die iiiickkehr zu einem simplen Sagen, Aussagen der

Dinge in ihrer Wendbarkeit.Siu erschweren es sich zu sehr und bringen

sich im Ihre sehr berechtigten Wirkungen,wenn Sie nicht vUf eine öim-
plifizierang zurückgehen können .All diese Bedenkon sind dQr Grund, da««



« !

/t V-f,
/

.•*4f

V v- >.

ioh mich für aina Publikation r.o schwer entachölden könnte, ein oder daj

' andere. Stück horauazureiönen würde in solch fra^entariochem Zustande

.QUue 'Urkung bleiben. Das Craaze zu veröffentlichen,wissen Sie ja selbut.

iat mir nicht gut möglich*

Ich möchte mber noch v/ie vor, unsere angenehme

Verbindung aufreqht erhalten und bitte 'Sic mir rocht bald wieder etwas

zu geb^n*Vielleicht.üuchea Sie einen Aniasa an der Besjprechunij Ihnen

wichtig erscheinender Pablikationen;die Sie interessioron^Xennon bie

das neue Buch von Ziegler JBuddho**^

^-- Mit freundlichen Gruarsen
m

Ihr ar,geheuer

i
»

/ H.

< *
f.

•P

•V) « A A

Herrn Adrien Turelt,
Charlottenbur^
Eieenacherbtr. 34.
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Berlin IY.30, den 15
Biaenacheratr . 34

"b/ Grimm

.

Februar 1922.

lö )

/

Sehr geelirter Herr prisch!

II

i.

II

c

Da ich den Quittungs^ntwurf zur Zalxluag des Quartals für den

Neuen Morcur verlegt ha'be, "bitte ich, mir den Preis nochmals anzu-

geben, der dann für mein V/eiterabomiement sofort an Sie abgeht.

Ich hoffe, dass der Drei IIasken-Verlag Ihnen, meiner /ja-

*r;7eis^mg entsprechend, inzwischen mein Buch übersandt hat und dass Sie

davon haben Einsicht nehmen können. Gegenv/artig befinde ich mich

wieder in intensiver Arbeit und hoff e, Ilmen alsbald Aufsätze anbie-

ten zu können. loh wäre Ihnen dankbar, wenn Sie miiTfür den Fall,

dass Sie dafür keinerlei Verv/endung haben,
|
das Ihnen übersandte Ma-

nuskript baldmöglichst zurückschicken wollten.

Ho ollachtungsvoll

i\
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» , •

Bariin \1 .ZO , den 2.3eptemt)or 1922.
Bisenach erStr. 34

1)/ Grimm

.

i^r

Sehr geehrter Herr Frisoh!

Wenn ich Ihren lQt::*en Brief, der ja keine direkte Beantv/ortung

voraussetzte, un'beantwortet gelassen hahe, Ihnen auch nichts eingeschickt

hahe, so liegt es lediglich daran, dass ich seiir umfassend und selir in-

tensiv gearheitet ha'be, ohne dass dahei ein für Ihre Zeitschrift in Be-

tracht kommender Aufsatz zustsmdegekommen v/äre.

Beiliegend schicke ich Ihnen eine Reihe von Gedichten, welche nach

der Meinung verschiedener Leute das Beste und Klarste sein sollen, was

ich üT^erhaupt gemacht ha'be. Wenn Sie sich dafür oder für einen Teil

von ihnen interessieren könnten, würde ich Sie bitten, mir vorerst, d.h.

Tbevor Sie es in Satz gähen, die betreffenden Stücke anzugeben.

Hätten Sie für zwei Aufsätze Interesse, von denen der eine ungefähr

den Titel haben Tnirde: ''^ Schöpfert"um und öelbstbeliauptung" und etwas

wie ein politisches Programm enthielte; der andere sich mit der modernen

Geschichtsauffassung im allgemeinen und mit der Spengler» sehen Geschichts-

auffassung im Besonderen beschäftigen v/ürde?

Da icli den M e r c u r • gern weiter zugestellt erhalten möchte,

bitte ich Sie, mir durch Ihre Verrechnungsstelle eine 'Zahlungsaufforde-

rung einschicken zu lassen, v/enn ich im Rückstand bin.

Ihren gef1 . Bescheid er/zartend, verbleibe ich mit besten Grüss^n

*l

Ihr ergebener

. • 4 »^^
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7,D«s«Bbor 1922» IC^

N

Lieber Herr Ulitz f

Sie haben ao l<-nge wieder nichts von sioh

hc^xen laPsen^Nuo hätte loh vledex eine nohöt-e /mfgube fUr

Sie.Von allen ruesisohen Ochriftstel lern v^drd dex Pugatsohew

ton Jepponin alß dar^ interenr^nterte Werk: der jiingr-'ten Li-

teratur genannt. Ich h-ibe tnix eben ein Kxeoiplar vexechaffeo

können und meine Fxau iet auch der ::einung^die liohtung sei

»useerordentllch.Ioh machte ?io nun gerne d.zu vexloofcen^

Einiges daraus für den *^Neuen ::erk-ur*' zu Übersetzen. pi^für

iBt wohl eine bepondere Exleubnis nijht aütig.Iozwisohao

werde ic4i rnioht rnit dem Verla^ in Voibindun^^: setzen, um das

üebeisetzungereoht vielleiüht für das ganze 77erlc für Sie

zu er\»'erben.
/

Hoffentlioh treffe loh auf eine günstige Stim-

mung bei Ihnen dafiir .Jedenfall p bitte ich Sie^mir umgehend

rnitzutell en^wann Sie es brachen können. lOh beabsichtige

ojimlioh 9^ehr bal,0in Jkuslandsheft 2iu machen,wofür sich

diese neb^rsetzung besonderr eig^Snen würde .Ira Uebrigen wie-

derhole ich meine freilich lange vergebliche Bitte, sich fUx

den •'Neuen Merlcur'* doch etv'^p> T^ehr zu interessieren.

Kit her:i.lichen Grüssen

Ihr
y

\

Herrn Arnold ülitz,nresl¥U VI/Auenstr.39.

V

I I
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12. April 1922.

zurzeit v.la

Wir bestätigen hidnnit,clHGo Pr-tulHin Re^ia« U 1 1 « h n a
Rektorin unfierosj Verlnjes tati^ ißt.

/
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8. Juni 1922.

Sehr ^aehrter Herr !

(

\

Ich i;:Qime don AasoChnitt aas deri Neuen Wie-

ner Journal noch nicht und verijuatb , Jas« es ein Abdruck au«

unsererii .Maihel*t ist.Icli hrj.be diOiie:^ Stuck.v/ie Slo aun dorn

Schiuö^veriiierk er3tJhen,au:i dera '^11 Oonvu^tiio*^ eatnorxaon und zwai

nachdei:) ich die P/jciaktion aui don Hrcpruru; ^ofnr^^t aiic die Erlaut

nia iJrbetHn habe.'oio '/;!irüe air von Prozzjlini o/ine v/eitei"'e Auf-

klhruri^^ erteilt. Von Ihrer SarMilaa^ *ToJ.3toi--Duniai/ürdi.j;keiten*'

wuüiite ich Ubürliauf^ti n:.cLt,nM rdr rt^*ii Huch niclvt cUi^^-^ekotrinen ict.

Kine 7;oit,ere Veröffoutlichun^j; i^st von i.ir nicht '/oahcichti^t,

v/a^Tj Ja auch,naci.aara Ir'ir fjuc). erp,o;\iene:i ißt,^ar koir.en Sinn

hfitte, Damit ist wo lil,glaube ich aie An^ej.e^enhe it erledigt»

. Ihreiu Vo/vschla^; in der Toi^'rtoi-An^ele^en-

hait öohej ich önt,j/;i.eri

,

ür'-'.ebe .z)t

herrn JJmitrij Umani^kiJ /."icn/Prate rw'5tr.78/8«

k



Dinitr.lj Umanskij '.7ien,aen 2 Oktober 1922

III., Gärtnorgasse 1/IV

/

S<!hr geehrter Herr Doktor,

/^?

c

ich erlaube mir, Ihnen mit

Gder gleiohnen Post die von mir übersetzte Gedächtnisrede von Wjatsohef

law Iwan o w "Dostojewskij und die Romantragödie** zu übersenden

und würde ^ioh aufrichtig freuen^wenn sie für Sie von Interesse wäre,

loh brauche Ihnen nicht zu sagen, wie dankbar ich Ihnen für eine Be-

sprechung v/äre»

Ich werde ün der Lage sein^

Ihnen noch in der ersten Oktoberhälfte ein interessantes %terial zur

^ erfügung zu stellen.

i

Mit den besten Empfehlungen an fUe und Ihre Frau,

Ihr sehr ergebener:

^T-^w^*^^ c«. CC^t^M^U

I I I I



Dmitrij Umanskij Wien, den 6 Juni 1922

II,, Praterstrasse 78/8

f-
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2 Slftol:ir>:
.' ''^9

Aa den.

,

Vi/
r\ Vnct^^rjj'^ yh i'f^«^ ". '^ 'f f»^ '- •»

- .. "Neuen ?^rkur " zu «anden des Herrn Dr.E.Frisch

'»3Jf^.ioie<i>^?d «»2^ ei/«l - h r?: •^l'r^.'V» IM» .irxfindiß^ .n^t-Tl.'

:-':»cf ..• _^: . . "Lt.ton: -v^ta-rä eXfi rfo.f£ p^**<^ • ji»dolJJi/tlüi9v :

Ifiinohen .

•4».

i«»4;inndT *^:po'; 1«^?«!^ elnsJ ni Mdjil'i»» .'lU .»Ijf»'^ lol

fX«»,, £.#,. r«y f(,;j ^.j. i ;•«

g0phrter „Herr Bokbor^

.*.. '[oSliol Ti»

• • ' ' ^* ' i ^4 1 ^^ JlJ ' jL*
•

' I. «j i ' .i o;^i

a-

/n

duFoh die 'eröffentliohung im Neuen Wiener Journal einei

, Fragmentes ^KMqltnko Jbei Tolstoi** aus den Erinnerungen von V.Bulg

kov mwMi M erfahre)!^/' dass Ihre ethr gesoh* Zeitschrift be^b-

oeerOo;!
"•'5i(j|^tigr*'lieVsr AufEeiohnungon als noch "unverööfentliohte Eirinnerun

•^''''''^^'*-''^'g«l'aji Wsfoj" in der naohstsn No. zu briigen, wobei Sie eioh auf 1

die Veröffentlichung der ^eiltnder Zeitschrift "II Convegno" berufen|

loh erlaube mir Ihnen «Htuteilen^dass das Buch von Valentin Feod,

Bulgakov *Bel Tolst^i^ tl^ ülnem letzten Lebens Jahr^Ifoskau 1911/ in

meiner Auswahl im ertttn Band meiner Sammlung "Tolstoj Denkvürdigkei

t«n^Erinneringen und Briefe (Verlag der Wiener Graphischen Werkst S^

Vien 1921) erschienen ist, wovon iohauoh den Adtor seinerzeit ver*

ständigte* Das Buch von VajSentin lulgakov in seiner Ausgabe von

1911 enthält nioht die Episode mit der Entdeckung 4l4tlf der Heliquie:

des heiligen Seraphims , weshalb sie auch in meiner 'eröffntlichung

ausbleiben musste. Somit darf nur dieses kleine Fragnmt als "unver

öffentli



bezeiohnend verden, während das TJebrig« dem deutsohen Publikum, wie gesagt

nooh Tor einem <^ahr, vainktiititxKixtiixzit mitgeteilt wirde^- loh habe
' r '

keine Veranlsssung gegen den aohdruok dieser Erinnerungen in Ihrer getob*

Zeitsohrift Einspruch erkehtn, bitte Sie aber, die Freudnliobkeit zu haben
«

on dieser Mitteilung' ^M>rauoh zu machen und - fallt Sie beabsichtigen

das tiän^ zu Yeröffutllohan - mein Buch als Erstveröffentlichung zu beztio

nen<

loh verde mir erlauben^ im Lauf« dieser Voohe Ihaanieinen Vorschlag

in einer Tosltoj* Angelegenheit zu unterbreiten*

Auoh verde ich auf Esqpfisnlung des Herrn Alezej^ Bemlsov Ihrer Frau
#

Gemahlin eine Mitteilung zukommen lassan«

Ihrer genei^en Mitteilung mit Interesse ihtgegenttbend^
* f

63 «•ifü

'

J In!» ^.AVf/r;** jnon eJa f^^-^^fy^xrioiestiA^^il«"^^?.^«^ hoohaohtungs

u
.' 1 • •>

L ?-'? t» '^9J if .tc:J f»I .1 r».

- w

'J(t»4tf 4>4€rcT f^^

.r.,^^.''

-3 1

' rj*i ;i.i 9g U'i

f^:v.^.f;.,:' i^' 53'j *-r3 f»ji-. ifeia :flrijn«* .IM
• •! -3

: rfir 4
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:>-"

l

Lieber Herr von Ve^osack !
*

Hoch am Ta^je Ihrer Aniresenheit hiei*, stellten ni:

feöt,das8 de,s Herlinor Tageblatt vom 12.dü. anter dem Titel: "Unbe-

kannte Strindber£^;briöfe^,mitgeteilt von Brik L i e, einen Teil der ;

Ihrem Strindber^jartikel mitgeteilten Briefe auy derselben Quelle

pabli;iiert*J)^durch mass ich leider rr^oino Absicht auf^/eben.Ich ver-

suchte Sie noch beim Kart-iVolIf-^^erla^ za erreichen, aber ea ist mir

nicht mehr 'relan^en.Viellcjicht machen Liie noch etnan anderes für

mich ausfindig:.

Mit bebten Crüssen

Ihr

or,.^ebener

Herrn

Siegfried von \r e ^ o ß a c k,

Bar^^, W eissenstein

B.Re^en im b^ic,'eriöchen Wald*

%

V



VON VEQESACK.
BURQHflUS-WEISSENSTEm, den 8 • Febru ar 19 22

.

BEI REQEN BflVER. WALD.

Sehr verehrter Herr Frisch!

Ich hate nun, wie veratreSet, aen Strindberg-Björnson-

Aüfsatz ein wenig ungearteitet und erweitert,- hoffentlich können

Sie ihn in dieser Gestalt in Maiheft- des »Neuen Merkur» verwenden,

falls nicht, titte ich ihn »oglichst baia zupucJc.Ich kann hier nicht

das Oeburtsdatua BJornsons feststellen,- vielleicht sin« Sie so

freundlich, auf der ersten Seite gleich oten Zeile zwei statt des

ungenauen Wortes »wenige» die Zahl de"r Jahre zu setzen, die BJomson

alter war als Strindterg! - Falls ich von Sraf Morner einige unver-

öffentlichte Briefe von Strindterg erhalten sollte, schicke ich Sie

Ihnen noct*^- Mit den besten Grussen Ihr e»ehr ersebenep

v^j.ALfi^1^ tuM^^,
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München, 24. Juli 22.

Sehr geehrter Herr Pisoher?
In unserem soeben er«-

acheineaden Jaliheft steht öine Beaprechang
Ihres Buches: ''Teemelater** von Srast Weiss.
Ich hätte am iiebstea in der Reichen Nummer
ebenfalls etwaa von Ihnen gebracht «Leider war
die kleine Arbeit, die Siemir schickten, ; '•Der

Aasender einen Mord erlebte" dafür nicht ge-
eignet, zu kurz und zu, v^enig charakteristisch.
£in Hindernis war auch der IAnstand,da88 ich
gerade in einem der letztea Hefte die Rasen
Oeschichte von Lampl gebracht habe. Können Sie
mir nun etwas Gröücerea schicken^dtm ümfan^j von
lO'-lS Druckseiten) ,80 würde ich mich sehr
frauen^Sie durch den "Neuen Merkur *» einzu-
führen.

Ich bitte um umziehende
Äachricht.

Ihr sehr ergebener

Herrn Melchior Vi8cher,Prag Vinohraaj^,fieruda32

t
V. ^ /

•V.

I I



VERLAG «DER NEUE MERKUR", MUENCHEN

4
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^AUSLANDSPOST-' / ^DER NEUE MERKURS / ^THE FOREIGN PRESS SERVICE-'
BANK-VERBJNDUNQ: HEINRICH 41HUGO MARX / MÜNCHEN i

rOlTSCHECK • KONTO : MÜNCHEN 140SS ^^f^
j

Titl.

TELEFON 2 § § 4 § <
MÜNCHEN, DEN ^^r...^?..^^.!^.... 191.^..

TH8RESIBN8TR. 12

Ges. für Volksbildung,
B e r 11 n

Unsere nun in ihr sechstes Jahr tratende Monatschrift

C« D er Neue Merkur*»

erfreut sich '^•ines stetig wachsenden Ansehens in der gebildeten

Welt vccvQl wird von der Pre?*.se des In - und Auslandes als die

führende deutsche Zeitschrift ge^yertet. Sie hat sich in ihrer

geistigen Bedeutung "bereits durchgesetzt. Zu den Mitarbeitern des

"Neuen Merkur*» gehört ein Kreis von Persönlichkeiten, die nicht

nur durch ihr Niveau, sondern auch durch ihre ye^^antwortungs-und

charaktervolle Einslellung repräsentativ sind, ein Kreis, der

sich durch die rastlose Initiative des Herausgehers ständig er-

weitert, indem ihm die "bedeutendsten Köpfe der Jüngeren Generation

zuwachsen und sich ihm anschliessend^
,—

i

Unser eben abge<=!chlossener fikifter Jahrgang enthält Bei-

träge von: ^aul-A^fer,, Johannes R. Becher, Rudolf Binding. Bert

•a ^
Brecht ,.^ Ernst Bloch, Ifcr^ Brentscno, Martin Buber, Ernst Robert

Curtius, Hans Carossa, A-fred^Döblin, Otto Flake, Oskar Maurus

Pontana, Wilhelm Hausentein, Ei=ivaiJECr±exik , Hermann Kasack, Per-

dinand Lion, Oskar Loerke, Thomas Mann, Heinrich Mann, Leo Mat-

t

\i,-«Tr\



^/^-v

thlas, Albrecht Mendelssohn-Bartholiy .Robert Mu8il,Alfon8 Paquet,

Max Picard, Josef Ponten, Arnold Ulitz, Regina Ulimann, u.a.

Von bedeutenden Vertretern des Auslandes nennen wir:

Waldo Frank, Andre Gide, J.U« Keynes, Giuseppe Prezzolinl, Ale-

xeij Remiasow, Thomas Gallarati-Scotti u.a.

<r /ber Neue Merkur»} ist durch seine weite Einstellung

zu allen Problemen des europfii sehen Lebens nicht auf einen engen

Kreis beschränkt, sondern das Organ für alle Gebildeten, die der

Diskussion heutiger Lebensfragen ihr Interesse zuwenden. Er ist

die Zeitschrift für das Intelligente Lesepublikum der Qrosstadt

und dürfte in keiner modernen Buchhandlung fehlen.

Wir haben mit Bedauern gesehen, dass Sie noch nicht

^

zu unseren Beziehern gehören xmd erlauben uns, Ihnen vorzuschla-

gen, Ihnen von diesem Quartal ab 1 Exemplar der Zeitschrift

probeweise in Kommission & cond. mit 33 1/3 % Rabatt zu über-

reichen. Wir ßfind nach unseren bisherigen Erfahrungen überzeugt,

dass ein Aushang an auffallender Stelle die Einführung des

•Neuen Merkur* bei Ihrer Kundschaft rasch fördern würde. Eine

nur auch massige Veri^endung wird sich für Sie lohnen.

Hochachtungsvoll

ä
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Redarition des "Neuen Mer?iur"

M ü nah n
I

I » , ».

Li '9 her Her?' Do/^^or!

^nischuldigen Sie bitte die Verzögerung meiner Antinor^ 9

mit der ioh aber warnten mueste, bi^^ ^x ioh mit meinem

Prokuristen, der auf Reisen war, das gj^ze^ProJerit Jbd?-

sjyrochen hatte, ^s haben sich in der .^vH^rchenzeit einige

organisatorische Veränderungen bei uns nö^ig gemacht. Vor

allen Dinge^i hinsicntlioh der Verioendung unseres Reisenden,

der von jeljzt ab dauernd imtem^^egs und nur zu besHmmten

kurzen Zeiten in Berlin sein iHrd. Der Verti'ieb Ihrer

Zei tschrift y so vjie vnr uns ihn dachten, voiviehmlivh i?^

Berlin und in einigen grösseren S!;ädten, vjiirde unter die--

sen Um.st'inden die Einstellung eines besonderen Vei^treters

nöjig macien und naoh Lage der Dinge ist doch anzunehm.en

,

dass sich ein solches Engagement }«xum bezahlt mache:

würde. Ich hoffe y Sie nehmen d-snalb die J% tteilung, dass

wir" den Vertrieb Ihrer Ifona^sscr^rift nicht übe''nenmen .^on-

nen, verst'indnisvoll und nicht unfreundlich auf. Ich rritte

mich gefreut, mit lernen in nähere geschäftliche Beziehung

zu ti^eten, aber die Sc mieing'!-^H ten der augenbli Chilenen



* «

Verh'lltnisne naohen l&id^r ainsn Sirioh dm^ori da.^ Pvoje.-it,

I.fi Ĵ den
I ir



2q,IMtz 1922,

l|/^

Lieber Herr Dr. Vollert ?

In Ans^chlunß an unsere UnterreR&ng erwartete ich dach

meiner Rückkehr eine Mitte ilan^/; von Ihnen über die endgültige Form unserer

Abmachang.Mit Rücksicht auf das bevorstehende ßrscheinen des ersten Heft^f

des neuen Jahr^an^s erlaube ich mir Sie daran zu erinnern mit der Bitte

vuü balfUge Hückäusseriin^.

Mit freundlichen Brüssen

X

c

Ihr

ergebener

Herrn

Dr. Vollert
p.Adr. Gyldendal^scher Verlag,

B e r 1 i n W.

Tauentzienstr.ö.

II II
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#W^-V^

3. Mär2 2.

/

Lieber Herr Doktor !

Unter dem 15. Februar sohriebon wir Ihnen am VGranlassung

des Harr Pfannkuche ausführlich be^Ü^llch der Uebernähme den Vertrie-

bes unserer Monatsschrift ^Der Neue Merkur**. Da ich bis heute ohne

Antwort geblieben bin^befürchte ich,dasa vielleicht dio Briefe nicht

in Ihre Hände gelangt sind und bitte in dieser. Falle un eine kurze

Mitteilung.

Ich bin im Uiufe der nüchoten Woche in Berlin und '^erde

mich freuen, Sie aufzuGuchon ,uia ^?:e;^ebenenfalls mit Ihnen die Sache

noch näher zu besprechen.

Mit besten Grüssen

Ihr

er^:ebeaer

Herrn

Dr. V 1 1 e r t,
Verlag Qyldendal,

Berlin wao,
l^auentzienstr.S. i

/

/

II I I
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lö.FtlMniar 1922.

#

V. >

1 i, -r

Lifb«r H«ry. Ii9fctor Volltrt L

Dl« Strelk^rohanß, dtr 5i»«nkalin«r hatt» mich btwogw

melnsn Auf«atholt In Berlin g«g«n ia«lo#n Waniioh abzuküras«a,iiaJr d««halb

kam ich nicht mahr da»u,Si« perßönltch aaf^oawßhan.Ba warf dias wohl «In-

faeher gawasfn In mündlichfr Varhandlangj dl« Dlag« «««dl« Jatst vor-

lle£fa zu. ba«prechaB..Aa.n traut es ciich durch Harm Pfaankaoha tu höraa,

daaa Si« msiaar Anregung ao bareitwillig actgegakoaman.Dia Graadtataaoha,

von dar ich aaag«ha,iat dasa da« Anaahan. and. dl« Badaatuag daa "Haoan

tfatkar.«firohae Ruhmrtdigkelt «ich soweit äarchge«atzt hat, das» stin« gt-

ringt Ttrbrtltang in In nichts als ein Misstand iit^dsr auf dis

pheriphorischs Lags anserss Verlags und Vsrtritba zariickzafllhrtn ist.Bs

bedürft« nur ainar wirklich lnt«reiisl«rt«a St«lle dafür In fi«rlinL,am dl«

Kea« BaadJichau al« Konkurrenz ads d«in Sattal zu heben. Davon abgeaehan,

lat In der Tat bei dem Mangel an guten Zeitschriften die Uögllohkelt der

Ausbreitung des ^Ifeuen Merkur*^ in Berlin bei auftnerksamer Bearbeitong des

dafür in Betracht kooimenden Sortiments nur eine Trage rerständigen kr^

beitsns.Wir haben, da wir kein Verlag sind, der dem Bortiment mehr zu bei«-

ten hätte, die durchschlagende Kraft noch nicht, die dafür notwendig wäre«

Sie Jedoch mit dem Hinter^jrund* dea Cryldendal' sehen RenommÄ« werden sich
.-yf-

«, # . '«i #.

gewiss dabei nicht schwer tun«Bs wäre Ja vielleicht noch möglich, diese

^.Arbeitsgemeinschaft noch auf andere Din^e auszudehnen« Vielleicht machen

Sie roaiir in dieser Hinsicht noch VorschlägSa

Die Bedingungen, die Ihnen unse» Verlagsleitung in

dem beifolgenden Briefe rorschlägt, acheinen mir billig und acceptable«



^•

. «.,,

-- .<*

B« wärt nus an Ihntn an« einen etira» genauen Arbeltplan über die Art Ihrer

Fropagahda Torzimohlagin/Über den wir un« bald verständigen nollen«

£8 irürde xnioh'4^ b#«onders auch aue iH^rsönlichen Gründen freaen|Wenn wir/auf

dieee Weise su einem angenehmen uM nützlichem Zusammenarbeiten kämen«!

Ss empfiehlt, siöh, das« frlr recht bald zu einer klaren Tefttstelliuiig über de

einzuschlagenden Ws£ kommen ^ bevor der tiktx% Jahrgang (April) beginnt.I^h
I

dann auch auf Wünsche Ihrerseits in Bezug auf den Berliasr Vertrj^

b««oad«r9 .Hüc}csicht nehm»]! bol dor I)arI«gaQg ans«r«« -^rp^raBim« In tl

aa»fü.hxltoh.pn Proape^t.

Ich hoffen bald von Ihnen zu hören und bin mit

freundliol^f n (jrüssen
\

» j • I Ihr

ji.c ^ \i .'
.*.

\.
fV.frgebener

X. u

•
< '.

# »

H«rm

Dr. 7 1 1 « r t,
Gyld«ndal'sch«r Vorlag,

- B « r r 1 a W.io.
. . . . ,^

Tauentsienstrasse 5«

j^ i



Dr.Lü./Pr.
Abschrift,

14. Februar 2.

An den

Gyldendal' sehen Verlag A.ff,

Z.Hd.V.Herrn Dr. V o 1 1 e r t,

a/

l

/

Berlin W. 10

Tauentzianstrasse 5

Wir erfuhren zu unserer Freude, dass Sie bereit sind,

in Gross-Berlin den Vertrieb unserer Monatsschrift " Der Neue

Merkur** zu übernehmen* 7/ir begrüssen Jhre ffeneigtheit umsomehr,

als wir der Ueberzeugung sind, dass mit Jhrer Unterstützung, unser

•* Neuer Merkur " noch zahlreiche Buchhändler-Abonnenten und auch

Komraissionsbezieher gewinnen wird.

Wir sind gerne bereit, Jhnen eine Vertriebsprovision

beim Barverkauf von 10^ zu gewähren und glaaben, dass bei guter

Bearbeitung des Sortiments Jhnen diese Vergütung entsprechend

erscheinen dürfte* Ferner erklären wir uns bereit, in jedem Heft

eine Seite im Anzeigenteil zum Selbstkostenpre is Jhnen zur Ver-

fügung zu stellen* Propagandanummern und alle Wünsche Jhrer-

seits werden von uns aufs prompteste jederzeit erledigt und sehen

wir Jhren weiteren Vorschlägen mit ganz besonderem Jnteresse entgegen

Wir begrüssen Sie und bemerken, dass Herr Frisch Jhnen in

einem besonderen persönlichen Schreiben noch näherkommen wird*

Mit vorzüglicher Hochachtung

I I I I I I
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iO-Hui Z.

i

iSehr ^-eehrter Herr !

Aui liir ^eiüiii^oö ochre^bea vcm e.IU-*i riochtvi ict liuien aber

die rtedeatan^-' una Oeltaa^ de^ irl, He^ine ^'ll^riantl alr; Schriftotollcrin

Po 1 Ken de .s rr.xttt.^ilon :

Fräulein lillmana yiat bich durch ihre dichtüi'ifiche iroduktioa in Vere und

Pro«a in saciiverstanai^^en Xreiaen cien Kui' einer inte.nsiven und inspi-

rierten i^^^ahung erworben, ihre ^rzähiun^ea und (iediciite ^:ehöreri zurd Be-

sten der raoaernea deutlichen j^ichtan,^. Von einerr: ^ioLtei* vom nari^e Rilkes

eingeführt , hat cie nach und nach H.llois,v/aa ruHu anfange .sich von ihre ver

wsnrochen hatte durchaus erfüll fc.Rröle Verlane und Zeitschriften wie der

InselTVerlng, "Der Neue Merkui^ " und die "Dei i^eue Rundiichau" ^^^''^li^iö^öri

ihre Tdchtun^^eu. Unter den dichtenden Frauen und nicht nur unter ihnen

ist sie woiil eines der stärksten Talente, von welchem nan noch viel zu er

warten hat. Im ij;eisti^en (jebea üünchens iüt sie eine* prominente Erschei-

nun^ und gere icht^durch ihre Bedeutung zur ^inre^un^ und Zierde. Es wäre

erfreulich, wenn all« ruatss^ebenoen Stellen da^'on entsprechend Kenntnis

nehmen v^ollteu, zumal die Abwanderun,.^ beaeutender r ersönlichkeiten aus

München in den let/:tea t^ihron rapid zugenoinnen hwxt.

Mit vorz:.i5l icher Hochachtung
er^jebeast

Herrn Dr. VVallerstein ,Recxhtsanv/alt
Mdacnea/HuchbrüclvCnotr . l/I

.

o

i ^ II
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fahlst röm 9i '^IdstrandStookhol«

»Si»:dcsscjLJxars£atscs2rs:ss:9rjc:3r':::s9«»9gttss^s:;»BEa s

,4.»r-..

" .v,„, IW.
.,
*i.-1WW.» «»M.»«»^-••j»«

^*t\^.

/

In B««nt«rortun£ IhT«r Kart» rem £0.i;fi»
t«iX«n wir Ihnan Jilt,das« wir tln 7«rl?-^freoht fllr
Oorki's £rlxm«rang«a an Tolatol für Sohiradaa aioht
b««it2«n und Ihn«Q «uich nicht sft^vtt kona«it,war xur-
salt (liaaca Varla^araoht s;a rargabaa hat.Ka tat
«na laid^Ihuttu nicht sa Dianatan e»in ^u konnan«

Mit vorzüglicher Hochnchtuais

^0.Januar 22.

# i
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Dr. JUR. CARL BLUMENSTE)N

RECHTSANWÄLTE. ^J&<0^^«^^^^^<^

MÜNCHEN. DEN
6. „a^.. 1922.

'''

KANZLEI: HOCHBRÜCKENSTRASSE 1/i.

FERNSPRECHER: 24044.

POSTSCHECK-KONTO: 5695.

An den
ir6'W

»»Neuen Merkur«»

I
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I

Muenoher. .

Sehr geehrter Herr !

Frl. Regina U 1 1 m a n n hat mich

gebeten, beim Freradenamt um formelle Ge'vährung der Auf •

enthaltserlaubnls zu ersuchen. Wenn ich auch annehme, dass

die Behörde Schwierigkeiten nicht machen wird, da Frl. Uli-

mann bereits vor den Kriege in Bayern gewohnt hat und auch

-vom polizeilichen Standpunkt aus- eine einwandfreie r-

sonlichkeit ist, so veranlassen mich dor^h früher gemachte
dadurch

Erfaiirungen den Entschluss den Frendenamt zu erleichtern,

dass ich Nachweis erbringe, wie angesehene Pers onlichkeiten

über die Dame denken.

Ich bitte Sie daher höflichst, mir in Form eines <

an mich gerichteten Schreibens Ihre Meinung über die 8e-

deutung öes Frl. Ullraann über das geistige Leben Münchens^

mitteilen zu woller.

Mit bestem Dank für Ihre freundliche Bemühung J

ergebenst

'^ ^ A

Rechtsanwalt»

I I
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W-^ ,ll^ y/H Ci.^'uU^ iO'j/Ul^ /j Vi'''^
I

/4y!^\ /^ /t^\ h/t itu^ll^iA^ l/tlk^'lM^r

tu. vo^ ^l^i44/^^ rl ßi.m



Lieber Herr -Ooktor !

•^ie h(Ht)«»ii nein« .nfr^^o we-^en a«a

inssen.Ich mues in den »-oüaten Ta^^en .-a«!»« saÄ-

•tfültigen Vorbei'^ itan««« tr«rX«a ua<i tittu --10

drim^öüCiflicb uiv»« li'-i nicht im ttlch zm las««a.
im^ien.Hio atia *ach von .Hrich zur

'/.'> 1 \.

I I



1

Werrn /)r, Conrad ÄHnrtrey ,^nnchon7KHalbft(r??*«i7T.94/I.

^
Liebör Herr i'^I:t-.>r ?

ros t^l^ dteiJ?i:it*ia,<laÄö ^ile nicht
fQTii^^ Ke»n)rrt«n ßincl. io ;. 'jli loci. xO <lur l^a^o^ir-
3aLz zu ßchaffen und dei IWlclerlin- ^ufnntr in«

aaiiuit#;oie BiAChar von Georg Heytn unrt Heinse hnlte

mir CHfiTi ;^vi uoerlascen. icr; wcrd^i dot:iöni,i>i.reorien(l
dÄ3 äocov.a:' etwas erhöhen. iiit bt;;.r^n Gr:U8en

>*^ \ ^ Ihr er. .-ebener

^^

&§(> m'^Ck m

R«rtH}:tion

I I



-ao. April 1922.

i-iebör Herr Doktor ?

Vor der endgülti^ien Zusammenstellung

deö neuen Hei'teQ bitte ich bie mir urr^ehend mJLt/Aitüilen^ob ich

L.'^t dem ManuöKrixjt Jlölaerlin von Ihnen b.ld rechnen kann und v/ann

ungefähr ich es er/mrten aarf.Ec v/äre mir sehr lieb, wenn ich es

Jetzt bringen konnte, da ich für später andere -^is^oBitionen habe.

Wie Sie auü dorn J^ie^exürLplar viel-

leicht schon nemerkt haben -erden, mu^üte ich abi_,e^ithen von* der,

von Ihnon selbst bezeichneten .teile noch ein Stilck streichen, v/ei

ich inonat mit dem Raum nicht /^urecht gekoni::ien Wrire.

LIit beiiten (rrü..son

Ihr ergebener

Iife rrn ßr •
Conraa A a n (1 r e y *,

?4 ü n c h e n
Kaalbachp.tr.PVl

I I



München, 15. Jal. 22.

Lieber Herr Doktor !

Wir bitten dringend am

den ScMu^^.r; des lamiskriptes^da der

Öchlar.o d'jG "öftt.s nur mehr da^on ab-

/

/f

hängt .
' n der

Boten ^leio^.

ich Sie

iorfnang,dasrj Sie es dem

•iitr,eben können begriisse

ergebenst

Herr ^r. ;onraa A^ndrey Jiilnchen
"— £aalhachstr.94#

' %

• j

I I I I



Münchan^deii 13 «Juli 22»

Lieber Herr Doktor I

Die Druckerei wartet auf
Ibr Kanuskript ».Selb st wenn Sie mit der Ab-
schrift nochjK Dicht gans fertig sein sollten,
bitte ich Sie, die abgeschriebenen «Seiten dem
Boten sofort aunsuhändigen, damit sie in Hats
gehen. Dan Ftehlende kann ja morgen folgen,
aber es ist höchste Zeit,das3 dan Keft abge-
setzt ist, sonst komme ich mitdJerti^stellen
sehr in» Gedräh^e*7er2:eihon bie miin Drängen,
aber auch ich werde gedrängt*

In Alle bestena grussend
Ihr

Herrn Dr. Conrad Wandrey,Manchen/Kaalbach::tr.
94.

.«

I I
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fl«rra £. »»b«r,H*i.T.bttrg ÄO/fleldeatr. 10.

S»hr ß««hrter H«rr I

Auf Ihr* Anfr«<5« be<i«a«r« ich Iha«a aiteilea «a
mü««ea,<t&»«i d«r V«rl6»g leiu#r «ur4j©lt alcht in d«r

nan«r sa trtttsn.Mit bt<«taQ!. Unak

3.Aag 22 ,., .,,,., ,

lortttJttioa

I I
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i\U
3. Jan. Ü2

H«r rn

H. . Widderkop,
Köln

Lütticherstr. 40/2.

I

Sehr geehrter Herr v. Wedderkop I

E£5 tat wiir leid.daag Sie das vorge-

schlafen« Thema 7 i-ht aczsptieron.Ich hnb« mir £iedacht,Sie könnten

Vielleicht gerac*,^ darüber mancher-3 IntereGsaate sa^^en. zumal di« Um-

öchichtang hie^ dcv^h vielerlei IntsrerBsantec zutage gefördert hnt.

enn Sie aber liebt ^r dns andere Thema wählan,QO bia ich auch damit

einverGtand^an und r. ist mir angenehm, dass Sie oelbct ein äat^e^^a^
,1

kommen nach der bana usir,chen Seite hin von vornherein aasschalten.

Ich aöcht© den Aafoa^ ''-z £;err) fürs Febraarheft.ReaaktionsacLiuss
/ >

p^e-

£;en 50. Januar. Ich dar. C vfohl biy dnhir. daö Manii.skript er.vr.rten?

/

/
/'

E rieben 8t ^rü«ßend

(

i\

'I:

1 1

r

i,y

: \

( f

i\

.V.

\,

••\

Ihr

I I
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V^7
4.Mai 19<;ii.

l

Sehr geehrter Herr I

Seit cvm i^rschelnen Ihrer Kcvolle:rier KnabeH^sein

im ''JSi'eaen Werkar'' haben wir nichts niehr von Ihnen gehört. Wir

werden ans für neue dichterische Arbeiten von Ihnen üehr interes-

sieron und bitten iirn Zusendung von Manuskript •Aucr. Vorschlnge über

Aufsätze wären nrir willkorccjen.

Mit vor:2\igIicher Hochachtung

er^ebenst

Herrn Armin T. i's/e^enor,

Ne 11 Klo psovv/^lark

.

/
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W/L. Oti?e(be¥i, d^n 1. Juli 2Z

*j^^ * y i

^»
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« •

•» N. -

\
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S^Hr geehrtei^Herr pYfä'cfff
'

.^•-
' >.. ..

^^ i r^ . >'

-S^f/ir ^^rn will i&h Jhf^er Bitte nachkommen, inenn ich Ihnen

* * 'gü V%ensten sein, hann undrihrten e^ntge *-neue dichterische' lAi^ffeiter

von mir einsenden. Leider habe ich von Prosa-Arbeit nichts g^ejgn
'.e •y*»--" «—^ JM '

< •• •*•«.#. <#•

tes TTur Hand, da icK iiir Zeit mit der' Zusammenstellung Und Überar^

bßiiün^ -eines,^§roß^n Gedi^^Jitband^s ^^^Me St^raße nit deii^aus^n^ Zie-

len ^ fbvir^^'^er die loesent liehst en Schöpfungen meiner ^an^ier^Jah^e uph
.w..>'»,.

^aßt. Sehr gern vAirde ich Ihnen aus dieser Zusammenstel lung ein nde^

das andere einzelne Stiick odej: auch einen ^d^er ZrjJ^l^^ zusammenh^'^'ngerd

eur Verfügung stellen. Es käme da ev.\ein Zyklus vielleicht mit rfem

Titel
ff
Der Abenteurer^ für den Neuen f/erkur in Frage, oder ein an^^e-

deres in freinn Rythmen f,Zu den erdgef&lLt4^n Bergen schreit ich hi-

nan^, vielleicht auch^Oer höllische Brg,utgesang^

.

y .^^

Leider bin ich durch Journal ist i sc he Arbeit in ausv^h>tige7

Blättern, die mir die Lebensnot diktiert, und die^^ef^trW^ flehen Ver^

•v^
K.^ >-

pflichtungen mi^t^^f^än^jß^Verlegern so in Anspruch aenommen daß ich

die Abfassung besonderer Aufs^'tze nur schv)er übernehmen kann. Ich

yyill aber auch dies ifft\Auge behalten. Nop^llen kommen s:ur Zeit nicht

/iji Frage , da ich noch einen neuen Roman in Arbeit habe.

^Auch^on meiner Frau L h 1 a Landau rnürde ich Ihnen

gern vneder etioas mitsenden. Sie hat gari^ siusgezeichn^i:^ Ge^.icKte

.>"



;

n^B

verfaßt, v)orüher Sie vielleicht auch das beiliegende Urteil y-on

Kurt H i 1 1 e r interessiert

•

A^ ^2M^ /\j;-<^ ^^iJi ^^

'"^(yL^ <Mw^l^ X^Ax,^ X^ •V ''^^»•^^

7^ A^
*A /viL-

«w» *t^ yj4^ A*,

/j j^j/Cy4̂ * '* . ^y ^"

^^Vv-^!!^ yt* '*^ <v faM^ 4U'i

^ /
^/W

X

/^V-i«'*^?^^*-'^^«-!^

4x u^U;^^^^^ /C \/L.4^ /v^^ A^4fc,'^

/M A^y^^^*-*"»^

iL. £

^

r/rS-^^-V-

•^i:^^

Armin T. Wegne r

ais Stechlinsee/^rk
J



Htrm l>r. Michael Welchert^Waröchau^Mioclowa 20.

mir einige
Ich bin gö

hehr ^eelir ter Herr T>oktor ?

Haben Ki#i rtie Freanrtlichice it
ßzeaii?laro Ihrer /iöitschrii^t zaz\ic,chiol:en
'ae bereit, ia Aaataiiach ^a treten,

Kr^öbenst

iledu^ctiou
SÄ-8.G. £2.

\ /



^o^ful^ ^ ^^/^^^^

c

\

%^i

4iy7^ tu^T ^^^^*^ ^^ 1

5

/«, >v.
** vA*^^**w 0<H/i'^^'>'^**< J7U^^- M ^Jt

yuM/", ^l '^1^ OMytu^Cit^*^ J^ ^Hct'f^ A^
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'c^atJH cU^ %w^ ffUi

^o^-rccc >***-r

rrn

^f^-Mitti ^ t/yUTUx UjL44<Ct9 " f^^
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^/KjkA/sA/^^^^Ay^
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Li ter Kerr Frisch,

ich hoffte jie rech ir terlir 7u sehen,w«iruTr'. >^

kamen -iie nicht zum 5hvinmitanzen?Nui^ sende ich Ihren eine VI eine Ilctir n"b©r

ein wirklich sehr feines kleines Kun3twerk,i5"ter iesien 7uVurft m«ir n^tHrliih

\

c

nichts au33agen kann, aber ich glaute loch ,4a^is 3lcV 1«i. et-vas «5T>äter 1^ 11©

grosse ^crm entwickelt und möchte Sie auct ^la PerausgeT^er Ihrer ^©it^rjv^rlf

t

auf den Melchiy^cr Vischer, Prag, Prager Presse ,Jurgmarcva trlla fl aufrer^'sa*^

machen»

Korrektur ist mir immer erwünscht .Iringer Sie ,titte , lies ^^leirigVeit

mje^iichst talal

)

Ich hoffe Ihnen auch 4n ahseh barer Zeit etwas gr*'33ser'^s für Ihre Telt-

jchrift senden zu können,freilich kaum vor '^-4Mcrater*

ich grüsse iie mit alter FerzlichVeit Ihr

Berlin, CJharlottenstrasse 8 1 hei ^chulhof •

1

I I



H'l

29. Juni 1922.

Liebor Herr Doktor I

Ich bin so überlastet, dasü ioh

nooh Immer nioht dazu gekommen bin, das Mamislcrlpt zu lenen.Ich

zweifle nicht daran, dass ich es nehmen vfürde^wenn ich oa gelesen

hätte|Wenn es aber dem Verlag Kart Wolff mit der Druokle^ang ei-

lig ist, so ist es mir recht, aaf die Abzüge za warten, dann mit

Rücksicht auf den ümi'ang könnte ich in einem Heft die Erzählung

doch fiicht anterbriagen uad werae es urwäj,ou,ob .ich sie auf zwei

Niunmern verteile, daun koi'imt sie jodeafalls nicht vor Augußt/Sept,

in Betracht •Icii lasae Ihnen alao aas Manuskript gleich zugehen

und bitte Sie,mir sowie bie die Abzagö oder eine Kopie haben, die

Arbeit wieder zu zu schicken«

ftie steht es mit kritischen Beitrugen

über neue ii^rscheinangenriSs v/?ire mir uehr lieb, wenn Sie sich

aar fD beteiligen wolltun^Mit bei;tea arusr.en

Ihr

Herrn, Pr. Ernst Weiss, Berlin W./Wollendorfstr. ü^.b.Lenz.
v
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München, d«n 31. Mal 22.

Liobör Herr Doktor !

t
hatte ich eine voa UiL-ipl ersl v^r kai^zeru und
möchte do^haib nicht v/ied3r eiiie oolca^J bringen,
{rsiuiiöl (iaau nllu 1/Cutc i:.üi.ien,e:j waren Racliah-r
man^:oa von JaiLrne&tiaßenrorriaü.

V

Herrn Dr.Ernp.t i*'eisn,nerlin/Gharlottenstr.8'U

/
/

/

j^y^

I I I I
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19 • Mal 1922.

Lieber Doktor Woisaf

,..iÖ«l

loh irurde ihre Glosse sehr gerne

hrlngen,wenn &^|gp|iit^ zugleich möijlich wäreifür das gleiche

Heft auch etvas von dem Dichter za bekommen, loh halte das

meiötenö so^orn nicht nur Kritik, sondern auch ein lebendiges

ßeippiel der Art des ßesi)r9chenen ciem Laser vorzuführen.

Können Sie vielleicht daß veranlasnen and mir von dem Er-

folg Mitteilung rnachen?Aann daiMK:4iOh übrigens etwas Tlrafang-

reicheres von Ihnen erwarten?Uit besten Grässen

Herrn Dr. E nst Weiss,
Berlin

Oharlottenstr.81.
bei Schalhof.

Ihr ergebener

/

/

/

i
/

\.
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28. April 2.

» . • - ^ .

•
I

Sehr ,;eehrter Herr ?o

1 T . . I T •»
t

Für Ihr freundlichos ^^r.erbieten benteais dankend,

glaube ich wohl^dat^Q die Schrift ^'^on Kahle r, "Bar, Prenohlecht

Ha'bffr;l)tu>;'* filr Sie oich be:>ondern zur Becprechan^; eignen wCrde.Von

ttucieren Büchern uaaore.s Verlans koncit vielleicht noch : Gorl:i/-r>ie

Erinrienino^^n an Tolotoi*' fiir ^Sic in P^etrncht als Beitrag zwr bio-

graphischen Li toratur. Die he trefinenden B(!chor le^e ich hei \\n(^. bitte

um jo zvrei Belege nach I:^ruScheinen der .f^ecsprechiinci*.
• r

•

Iir>,:obeni3t
, .^ , -

'1 ^* •• f .1

\ . .

• 1 1 z

) < : (. '

Herrn Dr. Erioh Went scher,
'

''
"'
^

'' Berliarfriociüati

I i
•

u

')

». . . '

;

\
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Berlin-PrierlenaUjEschenctr. 7.

17.1.1922.
^71

An den Verlag "Der noue Merkur"

München ,Elisabethstr.26.

I

t

iiit Bezugnahme auf beiliecende Zeitun^^ teile ich Ihnen

mitjdass ich für die wissenschaftliche Runcschau ces "Roten

Tag" eine reßelmässiße Berichterstattung über ßenealogische

und biof.raphischo Literatur übernommen habe. Ich bin gern be-

reit, dabei auch Schriften Ihres Verlages eingehend zu bespre-

chen, wenn sie X ihrem Inhalte nach in den Rahmen meiner Rund-

schau passen, und v/enn Sie eine Propaganda für förderlich hal-

ten. Dabei denke ich z.B.an:2rich von Kahler, Das Geschlecht

Habshurg, München 1919.0b noch ähnliche Schriften Ihres Verla-

ges vorl legen

,

ist cur im Augenblick nicht sicher. Indem ich je-

doch allgemein Ihnen meine Bereitschaft f^rkläre, solche Schrif-

ten in meiner Rundschau zu vrärd i gen , bitte ich Sie, mich mit

dem entsprechenden ^'aterial zu versehen, und zeichne mit vor-

(
züglicher Hochachtung

^'^ kJtA^tLtA^-
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WISSEN UND LEBEN
REDAKTION
SEKRETARIAT

TELEPHON : SELNAU 4796

POSTCHECK No. VIII 8068

ZÜRICH, den ..13..^. J).Q.%. 1922
BLEICHERWEG 13 \

Herrn K. Frisch

Münohen

o

Sehr geehrter Herr Frlsah,

Es tut mir leid, dass loh Ihnen nicht
mit einer hütsehen Bedewendung für Ihr Bheinland-
heft gratulieren kann, denn »hellaufig erwähnt, loh
hahe es noch nlcsht in Händdn. (Der Verlag sandte
prompt das Novemberheft, ich schriet ihm schon)

Was den Schestow anlangt, so darf ich
Ihnen unmöglich ein festes Versprechen gehen, denn
unsere nächsten Nummern sehen schon auf schlimme
Welse komplett aus. Es ist ein Jamraor, dass man
nur den Zehntel dessen bringen kann, was man gern
wollte, und dass die Presse zuwellenn über mich
herfährt, ich bringe zuviel Ausländer. , \

J

II I I
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Sie werden ja
als i -31:^111 mi
lassen , wenn
nachträglich

Q len Moment nl
bei mir, die
und jähzornig
ihnen gegenühe
erfüllen • Und
ser "Rotte not

diese Dllemmen noch "besser kennen
r deswegen Ihre Nachsicht angedeihen
Ich die mündlichen Vereinharungen
korrigieren muss mit der Bitte, für
ohts zu senden. Es liegen Manuskripte
seit dem Mai in der Schublade gilhen,
e Autoren mahnen mich drohend /die
r eingegangenen Verpflichtungen zu
es täte mir leid, wenn Sie sich die-
gedrungen angliedern müssten.

Also, entschuldigen Sie bitte diesmal, und
glauhen Sie an die aufrichtige Ergehenheit

Ihres hochachtungsvoll grüssenden

o
l

I I n
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t/Jt/^f-^ ^-tL^' ?2^yi^(/^^A^^^^^^^^^r-V'^^^ ^lAA^^^ty ^lyfyL^
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UA'iAoiyi^^'^

U^LAA^f/^U Jyt/UU' ^^'^^^^tAyt^lZ/U^^tAfT^.
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An die Redaktion ••wlSBto uoa Lctben" ^ZUxlob»

. S«br ^••hxtnx Kerx DoJctox I
^

loh vezml««« das Tau«ohex«oplfir

Ihxex '•«itnahrlft ora 1.0Vt.,auf welches 31©

raioh dujr«h Ihre Kit teil uo£;«n p«ln«xz<ilt aufraejrlc«

s iiT^ ^e-Qioht h«5ib«n. Haben 51« dio Gut» »u vexan-
ia??'«»«,^^»*« «ö uns oaoh^«pohlo«ct niid.I'äia toi
15,Ckt,mu8f« Ja »uoh sohoo folgen.

In welahem lieft eoH m«»!«

3olt.xa^ exsöUeioeo?
Hit besten Grü^ seo .

Ihr ergebener

13,10.22
Redaktloa

l
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v;i8fl«n und i.Äb#n ( Vexlag Cr*ll i^Ao^li^ Zürioh )

Im nou#n IZ. li^rt von *';.ilBaan und Labdn** ist als llt^rariBOhes

Kurlosura «in Kapitel ftui^ ••ixie]:n ncch unveröf ff«ntllcht*^n Ootth^ilf-

Roroan^ ^«:iorr Saau'^ ^ saookuncJlt; ain^^cil^^ittt von dam aotthelfhoraug-

gtb3r Äudolf Ilunzlictr* D^r Oofitrl^di AAllsr-rralatrdüJr Jurioi:) äoaauart

un<1 :?ein nr^ltj/^Krcinttr ^orflan "*21ia Kuftr In dtr Wlist^" wordii: kritit^oh

gtwüriigt; ^lu pUs^r i/atUcht«» Boeoh-xris z^i^^m ^^in Talent von einer

tllcaBezitaungtn 7.wliioh«n DeatFchcn und Trsincoß^.n, dnn ^c^an auf btldün

virilen lebhaft di^katiert, vvird von lU Rychnex', derj n«a«n .^«aaktcr, .iiit

fc*i^otit^n3VMrt-f:r f,aitari'il iar,;/\". tollt* AI» v.ichtlvVÄ rltiAtto 7oraJ;»i.al ;a:j.n

vor 1 ifjrro .iu.;v: cilns Id^^n Mbi^r Jii? Jrindang ä^r v».u'o?..^.ijtt::^> tt-iut^in

Gorenr'-irt, worin ^^i:: *3tit.-5a)flrr I^'all von "föph^^tv^^nta/j rj-o^üjcic^t v;lra.-

rolt-r:^ 'rti.tol vcu .'Jhr. Ktttiils, *'ri->tt«j :\olb, tarc rUd^ir, Julüs Oouiin

u.^. verinear«#n di« :\^icrUii:*;lti,iA^3i l uio iidiitj^«

i

4

^ V « 4. V > -i i. • ^ «; . r <• ite «i ;i ^ ^ .|| -jt i ^ 4 ^ i#

^^nr ^«i^hrtt>i& K^d^JKtionJ

auf dnstr neu-ts iloft hlnvi^Urs^a jollt^n^ am litbi^aon daron ^la^

eigene ätittpi^achuu^^ or?or daroh ;U>XiUt5^»an;, dar obi^5«n ^#il^n.

/:v:rich, IC* :!ai Iü:i2.

ioonaobtv^n^svoil

wissnrMJND
LI: LiBN m /

\

II II I I
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Miiaohen,den 16 • Janaar 1922 •

Univeröitätsdruckerel
Dr. C. Wolf & Sohn,

München
Jangfernthormstr. 2*

Wir überreichen Ihnen beigeschlossen den

imprimierten Abzug der Drucksache: ^Redaktion des

•»Keaen Merkur»imd bitten davon baldigst 700 Abzüge

anfertigen zu wollen. Papier wollen Sie bitte lie-

fern ent^xrechend etwa dem Papier, auf dem der Ab-

zu^ angefertigt wurde.

Hochacht ungsvoll

%1)
yy

A
t -9 .^^ ' *'

..m^...-^'
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Bzuokttx«!

Dr.O. W o 1 f & Sohn,

K tt q 9 4 ^ n

1

\

Sie erhalttn die soeben angelangte Korrektur des

Aufsatzes von P a q u e t /Josef Görres^dle unralttelbar an

den Aufsatz PontloAyVOD C u r t lue aoßohl leset •Pamlt

Ist der Umbruch des? dritten Bogens gegeben^Bltte umgehend

um iievlslon dieses Bogens «Wo bleiben Abzüge von K u & k e ^

Eave , ?rlsch? loh habe bis Jetzt noo nlohts In

Ufcpden^lQh bitte dringend fertig: zu maohePp Die Korrekturen

dieser Artikel erledige loh eventeull seloct^um die .Her-

stellung zu besohleunlgen^da Jetzt nlohts mehr fehlt.Ioh

bitte mit Ilüoksloht auf die Verspätung alle Kraft daran

:1z\x setzen,das Heft so ertly zu maohed

Hoohaohtungsvoll

/
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A Rörrn i>r* Alfred ^jü^an.-^teln^fetünchea/ oltkestr.??.

rl^bar ik^rr ^Volfeti^tu in, an rl ich .-iie eriatiaru nn
rtronuen we^en clor v\owulle,vo3i der r/ir a; ^rftcheii^ica

achreiben* enn .Mronneii herkorrj .t,wiirdti ic!i :/iicl; rrea
en,lhn keurien zu lernen, -ioileicht Llant ßirrh eine.
an^e Verbindving ;^-' ieohen r.!erkar und Drdi anbahaen,
wenn er nach ilrili&iciies und "sna^'XHtißcr.eß zuweilen
ßii^cht. enn ^ie noch in Tünchen fiind^ruren >Xe aoch
bald üinruil ari,cio::it vvir iinn trerfen, »ilit terhÄÜ-
ehern Orusß

.inr

r-

KKMKTIO»
17.Ö.<i2.

^525»«^^
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Herrn nil, *oirrH<it.4.reibar^Br. ,r>oeth*,i«t. 3.

Utbfti- Herr ^olfrHdtT
Ihnen iHtuiunt^n üflchir b?i4Lh!«'^i'??''" ^^* «^^^ ^«^

Kälten. ÄK be«ton r*?^; ''"rf'ff'^o?/"'^ ^'«^i*^ «^-
BtiOtiar direkt, voq ^ran« .'o / ^"''-^^^"^ »^c- «ie

Ihr

*^o.6.2;>.
R©tUtti-.tion

II II
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München, den öl.Mai 22,

^f

I

lieber Herri'f.plfradt

!

i>-rö Arbeit; Gecet2feel3unii und Ge«etz
r,etzerr.emitniG hat mich nehr interooaiort ;lei-
Gur habe icn zurzeit keiao Möglichkeit ,aie un-
terzubringen. i>i^-;et-cn waren r-iir 'lieinere lito-
rariscn-kritiüche .arbeiten von Ihtien aonr v/ill-
>:omr:ion.icii ibiltö Lira VjrsohlAije. Das Idanankript
iHsse ich Ihnea mit benter. Hank ?/ieder zui/ehen,
kit boüleu jril.srsen.aarjh von neiner Frau und
Herrn Va^ts

Ihr ert.ebaner

Herrn Willi Wolfradt ,Freibru^/Brei3^:aa
Goethe3tr.36.

«

4.

I I
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24, April 1922.

)

Sehr geehrt r Herr Profesnor '

Ihre rreunaliche iialtun^ zu unserer

ZeitGchrift ermutigt rüich^lüe v^ieüer einii.sl zu erinnern, ob Si

nicht doch einen '-^itrag in aiir,öicht stellen ksonnen?Wir haben

5;öit iflngerer Zeit keine v;erjentlichen -*uf«ätzo .iber bilcienae

Karint ^ebraciit.rüm i.st wohl ia/vviijohen nicht:: nehr Voßentliohös .

vor sich ge^;;an^en,cla^> be^sonderer llervorhehaa^^ wert v/are.TIm^o

lieber würden wir unoeren f^^«ern eine all^^erLeine hetraci."^>un^

bieten, die etv/a die Bedin^un^^^en dor5 ht-j^iti^en Kunri;tHcl.afrunü auf-

zui.l.*iren ^oei^^net w ;re .7iel].eioht ^^Hbon Ihnen auch vuchti^e

fablikaticnen 2ur ultoren ur;d .tusnerieuropäinchen Kunr^t einmal

^ünsti^e Geie.<enheit /.-i. einer •vaer,Merun^i,

[»nter ar derern beab:.iichoi^e ich, ein

i)i:eziHlhert in en^li«oher Sprac^he in n-'ch^^ter Zeit heri^uijza-

brir.<j€;n,aai; 4>ich auf eine an«täncii^;e ^Veiae L'»it den deutschen

Din^^^n befa.siien rjo 11 . Darunter y/are auch ein Kaxiitel über deutsche

Kunst siehr tiü\ -Matze,

Rine freunaliche Aufnahnb eine« un-

r,erür Vor.Mchl.Ue tf/iirde ; ich aehr verbinden.

Mit dem Auödrucl: vorzii^^licher

Hochncntun.4 Q^.hr er>^eben^o O'

Herrn troT, Dr.Mlh. Worrin^jer,

y



V >
'b

>

Fr./U.

Herrn

München, den 13.9.1822

Professor Dr. Wilh, Wo^ringer

Bona a.ith.

Universität

ofchr verehrter üerr Professor !

Ich komme trotzt Ihres Schweigens doch wl-.

«r Bitte. Ich beabdUj^tige eines der ^

nächsten Hefte des "Neuen Lierkur" als Rhelnland-

heft zu gestalten und würde mich sehr freuen, wenn

Sie mit einem Beitrag darin vertreten sein woll-

J ten. Das Thema bleibt Ihnen heimgestellt. Für

eine freundliche Zusage wäre Ihnen sehr vertun-

den
s

Ihr sehr ergebener
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flerm Otto Z a r e k M u n c h i: n
fei: i-ior^pieje
Aa^ante n b t r • ö7/ö9

•

y Ci

»Sehr geehrter ii& rr ZarelJ
Ich hnbö <1H3 Buch von Therin^ n.;cn aicht

bekocirnen. Vielleicht «©nden oie sich diraht hu den
Verlag iincl vt^rlan^ea ein ocemi J.ar asur tieiiprecnuri^^.

Erlebens

t
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Dx.U./lJ.

kn dad

Zeitung3po3tamt
München.

\

Tir benachrichtlgon 31e, -aa?» von jetzt ab alle al3 Abonnements^

gob'^hren ff r unsere ilonatsh^^fte " Der Tfeue Morlcur " einlaufenden

BetrilKe anstatt .viö biahör auf Po3t3checirir-jntu '^r. 1405:5 nunnehr auf
.«

1 *

üas Po3tschöclrk-onto
'

.

M--r^r.v.,-r) Wr, 2/)52V Q. 0, R 8 o h t Vorl atCf Altlnchen.

ZU Iberv/eia^.-n oini» ,

Kochacht un^i^svoll

X

\
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/
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München, den .^l.^lai 19

^ehr ^3el:T-ler }[orr '

y

asialiGclie
unnei'e '-on

clor3!i-i.lb,v^(j

loh Sie d

Panavn.tz s

mannr^thal
hat« Ich Ift

bindlicherr

Df'.s ''.ani'.skrij't Ihrer-: '^.ex-

jün^r:ta •''ririHtion. ':ino£s r'.li.en

a ro\T;lleru:ioM >ef>,konr.t loiaer ffir
-. t shc fte n lr)it in '^c t :•

-^ o irit , ßch: o

n

i l 55 1 e r\ \
' nnfn n c

• b o i *• e 1 1 e rn de n
c^reitot^don vf^i^ für oinzolno (tei-

^'^e r t' \gang ^.a be n • a 1 1 n s e r den md c- h le
TP.af au.fr]'^r':s«im machen, dass rfaaolx*

ilnerzeit 'iber 'la^s vverk von Hox-
bereitG irr '*J^!eaen :VlerK.ar*' referiert
r.80 Ihnen da« Jdanubkript mit vor-
Dank V7ieder ;^aüeiiea.

Sehr \^ M ^ \j u 6n

#

TTerrn T)r • Zimmer , He ide Iberg

.

t-^.

I
I :•

/-
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Heidelterg, Ziegelhäuser Landstr. 61

An die Schrlftleltung des • lueuen Merkur *, MOachen

Sehr geehrter Herr,

y beifolgend erlau'be Ich mir, Ihnen ein kleineres Manuskript

zu Sendern mit der Bitte um Bescheid, oT) es sich zum Abdruck

Im *lveuen Merkur * eigene.

HochachtungSToll

Rflckporto
3-»^. ^j^-Xr^^Wi^

c
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REDAKTION
Zürich, dtn ^ffr yc ' ... 192 j^

Teleg-ramm-AdreHte

:

.Zttrcherseitung Zürich**

Telephon: Hottingen
71.00, nachts 71.03
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Erziehungsfragen müffenüolks-
fragen vuerden! Paui oefirei*

Per UolKsbund entrdiirdrner Sdiulreformer
will milvuirhen am Aufbau finer neuen Ge-
meinfdtaft. deren Grundlage das Bewu^lfein
uon der Solidarität aller henfdien i[t, und
helfen, da(^ unfere Sdiulen zu Statten wah-
rer henfdienbildung werden. Per Bund erftrebt
die elaflifche Einheitsfdiule als Lebens- und
Produhlionsfdjule und will ihr Eltern. Lehrer
und Laien, uor altem die ganze deutfthe
Jugend zu tätiger Anhingerfchaft gewinnen.

JEPEf^ kann Mitglied werden! Anfragen und Anmel-
dungen durch den Landesuerband Heffen des Bundes
enlf(hledener Schulreformer. Mainz, Waliauftr. II. 2. St.

Dr. Fritz Zschech
Mainz, Wallaustr. 11

V. ^, -7« 2 2_

1-./^

x-r^-e^S-.^^ Jt^ <n^

U .^
c

T<rtt4

7^ ^ ^5^
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L'Internationale de la

Pens^e pr^parera celle

des Peuples.

INTERNATIONALE DE LA PENS^E
»<»»

RTfe

ff/

I Peuple du Monde,

{ si on te divise, c'est pour

1
r^gner sur toi.

Siege du ComiU Directeur International : 12, Rue Feydeau - T^ARIS

1

GUIDE PRATIQUE
POUR LA Cr^ation d'un Groupe Local

Ci-inclus les divers documents interessant Taction generale du Groupe '' Clarle",

Vous pourrez ainsi puiser dans nos Statuts internationaux et plus particulierement dans le '' Cniide

M pratiqtie poiir Ja crealum d'une Scction de pays " tous les renseignements utiles a la formation d'un groupe local.

Nous nous i-ontenterons d'ajouter les indications suivantes :

'

,

1° — Le promoteur d'un groupe local devra tout d abord soumettre a Tapprobation du Coinite de

la Section fran^aise les noms des persofinaliles les plus designees pour composer le Coniite du Croupe;

les membres de ce groupe devront etre proportionncs en nombre a l'importance du centre oude la

region reprd^sentes. (II est entendu qu'ils ne feront pas partie du Comit6 Directeur International,

oü n'entreront que les membres des Comites des Sections de pays). Ils nommeront par contre des

delegues aux congres de rinternationale de la Pensee, ddi^gues qui pourront etre pris dans le sein de

leur Comite.

2° — Le Comite du groupe devra pouvoir s'appuyer sur un ou plusieurs organes susceptibles .

d accueillir les articles de propagandc et les communiques.

3^ — Ce Comite, une Ibis constitue, nommera son Bureau, compose au moins d'un secretaire et

d'un tresorier.

^ Au debut de l'action, et des que le tcrrain sera suffisamment preparö, parfois meme avant la

fo'ndation du groupe, le Comite de la Section fran^aise deleguera aupres du Comite de Groupe un ou

plusieurs de ses membres qui feront une grande Conference destinc^e a preciser l'esprit et le but de

l'entreprise et a battre le rappcl ntossaire. Ces delegues seront le plus frequemment les camarades

Raymond Lefebvre, Vaillant-Couturiek et Noj-l Garnier.

4° — Le Comite de Groupe pourra s'inspirer, pour les besoins de la propagande et du recrutement,

de toutes les indications contenues dans l'annexe ci-incluse :
'^ Guide pralique pour la crialion d'uue Section

de pays'\ Le Comite de la Section fran(;aise adressera au Comite de Groupe le nombre de manifestes,

appels, Statuts, bulletins d'adhesion et de souscription qui lui seront demandes; le Comite de Groupe

pourra ou bien en faire imprimer de nouveaux pour son usage pariiculier, ou bien se servir de ceux

qui lui seront envoy^s, en y introduisant les modifications de texte portees sur les exemplaires rectifies

ci-inclus.

(

i

I I



Les groupes recevront, en outrc, au für et d mesiire de leur parution, tous les documents intCres-

sant Kaction generale : communiques a faire inserer, tracts d dilTuser, alliches d faire apposcr, ainsi quc

\i\ documentation centralisee au Comite Directeur International, laquelle pourra etre reproduite, suivant

les besoins, par les journaux de la region favorables d Taction clarliste.

50 _ L^.s membres des Comites de Groupes devront rester en rapports constants avec les membres

du Comite de la Section fran^aise.

6^ — Des Conferenciers pourront etre delegues par le Comite de la Section frangaise d loccasion

des manifestations importantes, dont le groupe prendra Tinitiative.

7« — La circonscription territoriale du groupe sera determinee par un accord entre le Comite de

la Section fran^aise et le Comite du Groupe local.

80 _ En ce qui concerne le fonctionnement des cotisations, lalliliation des groupes et associations

similaires et lorganisation des congrcs internationaux, se reporter aux paragraphes 3, 7 et 8 du '' (üinh

pratiquc pour la crcatiou crime Section de pays ".

^o _ \\ sera.delivre d chaque groupe local un exemplain,^ des Statuts nationaux, qui ont ete elabores

en vue dassurer le fonctionnement legal de la Section francaisedu Groupe *'Clarte'\

#

'^-<2^'<^^^rv^^>''^^
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INTERNATIONALE DE LA PENSEE
CLA

Siege dti Comite Directeur International : 12, Rue Feydeau, PARIS

STATUTS
Formation — But

AKT. I. — n est fonde pour unc diiree iHiinitt'c une Association

univrrsellc ayant pour titre : « Lit/ue de Solidarite Jnteliectuelle

pour le Triompfn^ ile la Cause Internationale n mais(|ui sera appelee

« Le (irouffe Clarti »

.

AKT. n. — Cette Associalioii a pour hut d'exercer en toute inde-

peudaiice Taction dcsignee par sori titre,

Direction
AlVr. JII. — « Z.tf (irou/je Clarte v est diii^^^ par un (Comite

Directciii- International, dont le Sie;;e a ete <ixe a Paris p;n- la

neeessite de le doinicilier au lieu de l'or^anisMtion initiale. (Ä*

<loniiie L'st seul autorise pour pix-ndre toutes ilceisions concernant
l'aetiou generale du groupenient

.

Aiin que les seetions de pnys (Art. \'1I.) jouissent erdre elles des
nicMues di'oits, ce (Comite Di.ecleui* International seia eoinpose
|)roj)Oflionnellenient a Timportanee des pays i-eprestnles.

Ce Comite est originairoinent C(.nstitue par Henri Barbusse,
Georijes Brandes , Pnitl Colin, Victor Cyril, (Jeorijes Duhamel, Eckhoud,
Anatole France, i\oel Garnier, Charles Gide, Thomas Hardy,
Henry -Jac(/ues, Vincente Blaseo Ihanez^ Andreas Latzko^ Laurent
Tailhadc, Raymonl Lefehitrc, Matfdeleine Marx, E.-D. Morels Edniond
Picard^ Charles Richet, Jules Romains, Rene Schickele, Severinc,

Vfyton Sinclair, Steinlen, Vaillant-Couturier, H.-G. IVells^ Israel

Zanijxnill, Stephan Zrveit/.

Les nifinhres de ce i^oinite sont irrevocaljles et inaniovihles.

Va\ cns vle demission ou de deeCs, il sera pourvu a leur reniplace-

nient par cooptation.
Le Comite jjourra en outre sadjoindre de nouveaux membres

dans l'interet du «groupe.

AK i\ l\'. — LIn Kureau ck'si^^Mie p.ir le Coniit«'« Directeur Inter-

national sera eliarge de Texecution purement mateiielle des deei-
sions prises par ce (^^rnile.

II est compose de : un seeretaire «{cneral, trois sccretaires, un
tresorier, un t;esorier adjoiiit.

(a' liureau sera piaer sons le controle permanent du Comite
l>ireeteur Internationa!

.

Goinposition
AKT. V. — On devient mcmhi'e du gioupe en adlierant aux presents

Statuts, et en cotisant suivant les eondilions fixees parlartiele \'\.

Cette adhesion ne deviendra definitive qu'apres la deliviance de
la carte d'ndlierent par les soins du Comite Directeur International.
AKT. \'I. — La cotisation annuelle ne pourra etre interieure a

3 francs, pour les membres actifs, jo francs^ pour les membres
<lonateui's, 100 francs, poui* les membres bienfaiteur.s, tooo francs,
pour les meml)res fondaleurs ; ou une valeui* coi-respondaiite ponr
clKi({ue pays.
(Chaque niembrc pourra devenlr ns membrc j)erpetnel ^* s'il Verse

une somme egale a vinj^t fois le montant de sa eotisation.

AKT. \'II. — Les inendjres de ^s Clarte y> segroupent en aulant tle

sectiojis que de |)ays.

Nulle section de j)ays ne pouri'a se t'oinier saus l'autorisati \\ du
(^)mite Directeur Intel-national.

(a' Comite pourra dissoudie toute section de pays dont T lelion

aura ete contraire ä l'esprit et au reglemenl des presents staluts.

AKT. \'1II. -— LIn Comite dcsigne pour cba(|ue section de pays
sera eliarge d'etudier les moyens de pi'opagande et de recrutenient
a appli(|uer d'accord avec le (^)iuile Directeur International.

II noinmcra un Kureau Charge d exvcuter ses decislons.
Ca Kureau comi)rendra au nioins : \\\\ seeretaire general et un

tresorier ; il pourra s'augmenler de secretaires adjoints et d'un
arcbiviste.

AKT. IX. — Ce Comite pourra deciderla subdivision de sa section
en groupes locaux, dont il detvrminera la circonscription territo-

riale. Nul grou()L* local ne pourra se former saus eljc auloiise par
ie (lit (^ );nite.

AKl. X. — Un Comite designe par cliacun de ces groupes. sera
Charge de Taetion locale arretee d'accord avec le Comite de la section.
Ce Comite nommera un Bureau compose d'au moins un seeretaire

et un tresorier. Ce Kureau sera charge d'executer les decisions du
Comite de groupe.
AKT. XL — Toutes les cartes d'adherents seront delivrees aux

Seetions de pays par le Condte Directeur International, qui perce-
vra le cinquienie des cotisations pour les besoins de la propagande
generale.

Chaque Section de pays delivrera lescarfes aux groupes locaux et
pereevra egalement le cinquieme des cotisations pour les besoins
de la propagande nationale.
LeC()mite Directeur International pourra seul reeevoir des don»

au prolit de l'ensemble du groupe.
AKT. XII. — Ces Statuts ayant c'le rediges aupoint de vue interna-

tional superieur a toutes les lois ou prescriptions de i)avs, chaque
Section de pays etablira, pour son lonctionnement propre^ des Statuts
particulieis conrormesaux prescjits, sauf les strictes niodifieations
impo.sees par la loi de sa nationalite.
AKT. XIII. — Pour accroitre son influence morale et ses moyens

d'aetion, le Groupe « Clarte» p.nirra accepter. par Torgane de son
Comite Diiecteur International, Ladliesion eollective de tout grou-
penient ayant des aspirations similaires.
Les rapports avec ces groupements seront determines par des

accords parliculiers.

Assemblees generales et Gongres
AKT. XIV. — Une Assembk'e generale obligatoire des membres

de toutes les Seetions de jiays aura lieu chaque annee. au mois
de Janvier, dans une ville a designer par le Comite Directeur
International.

Cq Comite aura en outre le droit de convotjuer LAssemblee gene-
nerale toutes les fois que sa reunion lui pai-aitra necessaire tians
linteret du groupe.
AKT. XV. — L Asscniblee (ienerale annuelle entend le rap|)ort

fa t au noni du Comite Directeuj- International sur les travaux de
lexercice ecoule. les resultats obtenus et la Situation financiere du
groupe. Klle ap|)rouve les comptes qui lui sont presentes.
AKT. XVI. — Ne pourront voter que les membres ayant ac(iuitte
regulitMTmcnt leurs cotisations.

AKT. XVII. — II sera tenu tous les aus, dans le courant du mois
de Mai, pour chatpie p.iys, un Congres national.

II sera en outre tenu, au m )is de Novenibre, un Congres Inter-
national dans une ville a designer.
Ainsi sera veritabkinent constiluc'e rinternalionale de la Pensee.

Paiiations

AKT. XVlli. — Le Comite Directeur International et les Conntes
de seetiims pouriont proceder de dr()it a la radiation de l'lux (]ui

li'acquitteront pas leur colisution et de eeux qui lui paralliont, par
leur :dtit ude, leu's aetes ou Luis ecriLs, agii* dans un seiis nuisible
aux interels moiaux ou matercls tlu (iioupe.

Modifications aux Statuts

AllT. XIX. — Ces Statuts ne j)')urront etre niodifies <jue sur
pi-opo."-iti()!i du (Comite Dii*eeteur Intei*nalion il, apjn'ouvce |)ar la

majorite des uKuibres presents ä r.AssemijIee (Generale convoquee
a cette effet.

Dissolution

AKT. XX. — l'^n ras de dissolution antieipee prononcce
| ar

l'Assemblee (ieneraie aux deiix liers des .Membres cotisants,

le fonds social ser.ii re|)arli a dc^ ceuvres ayant un caractcMe buina-
nitaire, et qui seront uesignees par le Comite l'irecteur Interna-

tional.

\
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INTERNATIONALE DE LA PENSI^E
L'Internationale de la

Pensöe pr^parera celie

des Peuptes.

' <M ^

CL /^

Peuple du Monde, (

si on te divise, c'est pour 1

rögner sur toi. i

5/e^e </u ComiU Diredeur International : 12, Rue Feydeau - 'PARIS

GUIDE PRATIQUE

€

J

POUR LA Cr^ation d'Une Section de Pays

10 — Formation d'un Comit^ d'Initiative

Nous precüiiißous, daiis duKjue pajs, au debut de Taction, hi creatioii d'iiii Cornite d'initiative, qiii se cliargera de faire les

soiidages necessaires, et de soumettre au Cornite Directeur International (C. 1). l.j le rcsultat de sesetudes, de fayon a ee qu'aueun

enga<]^enient ne puisse etre contracte a la legere.

2° — Formation d'un Comit6 de Section

Les nienibres compo^aut ee Cornite de Seetion feront autoniati(jiiement partie du C. 1). L, doiit Texisteuec sera en realitc

eonstituee par la fusion des divers comites iiationaux.

Le nombre des membres composant ces eomites devra etre proportionne ä rimportance des pays representes.

C'est ainsi que— la France eomptant actuellement dans le Cornite Direeteur International unedouzained'elus — rAllemagne>

TAmerique, TAngleterre, Tltalie, le Japon, la Rnssie, devront comprendre dans le susdit cornite un nombre ä peu pres egal de

meml>re8

.

La proportionnalite de cette representation pourra faire Tobjet d'uiie decision ulterieure du C. D. L

Les membres de ee Cornite devront etre cboisis par pays, non 8t»ulement en raison de leur valeur, mais en raison aussi de la

purete de leurs idees et de leur devouement ä la c^iuse.

30 _ Formation d'un Bureau

Les membres du Cornite de Section, une fois nomines, designeront un biireau executif . Ce bureau sera compose au moins

d'un secretaire general et d'un tresorier. Le secretaire general sera menibre du Cornite de Section et, par ce mömefait, du C. D, I.

Ce bureau pourra .comprendre, suivant Timportance de la Section de pays, des secretaires adjoints, un tresorier adjoint, un

archiviste.
4^" — Les moyens de propagande et de recrutement

(II est entendu que ces moyens seront laissesa Tinitiative de chaque Cornite representant la Section de pays).

Voici neanmoins une marche ä suivre qui, employee par le Comite de la Section fran^aise, a donne d'excellents resultats.

A Diffusion dk manifestes et d'appels avec buWetins d'adliesion attaches.

B Diffusion de listes que les adherents soiit pries de retounier apres y avoir mentionne des adresses de camarades, ce

qui est le meilleur moyen de se propager a coup sür et d'eviter le gaohage du papier et des timbres.

C Reunions de propagande, de preference contradictoires, avec ordres du jour soigneusement arretes pour empöcber la

discussion de s'egarer. Discours par ks membres du Comiteou de bonsorateurschoisisparmi les adherents. Ces röunions

devront 6tre donnees a dates fixes, pour que le public en contracte plus facilement ThabitudC; et dans des quartiers

diiferents pour toucher chaque fois un milieu nouveau.

D Organisation de Conferences sur des sujets en rapport avec notre programme, et faites sous le patronage du groupe

par de bons specialistes.



V f^r^:^*;^.:
m

NOTA. — Uu des buts principaux de ces reunions et Conferences sera de pousser au recrutement. Kiitiee graluite pour les

adherents sur presentatioii de leurs cartes. Droit minime pour les non-adherents. .

Lorsque ceux qui s'interessent ä notre action s'apercevront de rimportance et de la regularite de ces manifestations, ils trouvoront

un avantage a cotiser. Ils preiidront une carte plutöt que d'acquitter cliaque fois un droit d'eidree.

D'oü necessit^ d'installer dans chacune de ces reunions un bureau pour la delivrance des cartes. ainsi que pour la distribution

des manifestes et des tracts.

E DlSPOSlCR DK CKRTAINKS FKIILLES OU REVL'KS. SUl' ICSqilelloS imisSG s'lIppUVCr Ic CoMUtC poUV Süll actlOll.

II seni (lonc bon d'avoir dans le sein du Comite iinou plusieiirs nienibres disposant d\)r<]:anes snsceptihlcsd'accueillir

les articles de proj)a<2^ande et les eoniinuniques.

F FONDATION Di: GROl'PLS LOCAUX.

Les Comites de Sections de pays devront lU'ovoqiKr, dans les c^Mitros inip(^rtantsJa cröation de ^mmpes locaux,

iMHuant eü;alenient s'appuver, pour leur jwopairaiide, snr des feiiilles locales.

Ces p'oupes auioiiL egalemeiit a leur tele un Comite eouipose d'uu nomhre de pi*r>onnalitVs proportionne a rinip(.r-

taiieeducentre ou de la ivi^^iou ropresentes. Leurcireou-seription territoriale devra etre deterniineed'aceord avecle Comite

de la Section de pays. liest eiitendn qiie les membrcs de ce Comite, (pii uViuront (pi'uu pouvoir de direetiou liunte a lii

re<rioii qu'ils repreßeiiteut, ne leroiit ptis partiedn C. 1>. I.

Le Comite de la Section de pays i)()nrra suir^ei'er ;i ees Comites de groupis los inoyeiis d'aetion les plus favora])lesau

recrutement et a la })ropapnule.

Noiis estinioiis, neamnoins (pie, pour e<'K (piestions, une eertaine autonomie doit etre laissee ä tous les .ij:ronpes ainsi

eonstitues.

Les Coniitcs de *rroiii)e desii^nierout uu )»ureau eompose d'au moius uu seerelaire et uu tresorier.

5» — Les cot'sations

Toutes les cartes seroiit delixrees — ]»our les besoins du coutnMe — par le C. D. l.

Ces cartes, dv)nt ruiiite est de ciu(| francs (oii valeur eorrespondaute) serunt vendues un Traue par le C. D. L aux Comites de

Sectiuus ; elles seront reveuduets au niemeprix par les Comites de Secliou aux Coudtes de ,i::r.)Upes.

Oe qui revient ;i dire qne, sur mie cotisation de ciuq francs, le Comite de Section ue percevraipie (piatre francs. et le Comite

de «:roupe (pie trois francs (ce deruier abandommut uu frauc au C. D. J. eL uu i'ranc au Comite de Section;.

Le C. I). I. delivrera des cartes imprimees en toutes les laugues ueeesaires.

ßü _ Les groupes locaux devront envoyer tous les mois au CDmit^ de la Section

de pays, les nonis, adresses et qualit^s des nouveaux adherents.

Les Comites de Sections de pays devront <;ronj)er et trausmettre toutes les listes aiusi recueillies au C. D. L

70 — Affiliation de groupes et associations

formces dans un but siiuilaire au notre.
«

Un des buts essentiels de ** Clarte " etaut d'eviter la dispersion desetl'orts, eu realisant TuniLe d'aciii^n, uk.)US rajjpelons aux

Conutes de Sections et de gnmpes que leur devoir sera de proposer ralHliation de tous les groupes et assDciations susdits, <piels

que soient leur importancc nnnnerique ou lenr but pratique, pourvu qu'ils soient animes du m-nu' esprit humanitaiue et

iuternati(>naliste.
8' — L'Internationale de la Pens6e et ses congres

En debors des Assembk'es gencrales internationales, il sera tenu chacjue annee dans une ville ä designer un (.ongres inter-

national de la Pensce. '

Les participants a ee congres seront, Selon toutes probabilitCs :

— Les niend)res du Comite Directeur International. ' '

— Des niembres delegues par les Comites de groujxis locaux et pris dans leur sein.*

— Des rnembres delegues par les gr()upes et associations affibes a *^ 67rtWd ''.

— Des persomialites littcraires, seien titi(pies, ou artistiques, qui pourraient ne pas avoir adliere a ** L7rt>7r''\ nniis

seraient susceptibles par leur competence speciale d'eciairer certaines questions portees a Tordre du jour.

INTERNATIONALE DE LA PENSEE

JL ü^
Siege du Comite Directeur International : 12, Rue Feydeau, PARIS

STATUTS
Formation — But

AlVr. I. — II est Tonde pour une duree illimitee une Association

universelle ayant pour tilre : « Liguc de Solidnrite IntelUctiicUe

pour le Trioinfyhe de la Cause Internationale » niais qui sera appelee

« Le Groupe Clarte » .

AlVr. II. — Cette Association a pour but d'exercer en toute inde-

pendance l'action designee |)ar son litre.

Direction'

AKT. 111. — ^< Le Croupe Clarte ^^ est dirige par un Comite
Directeur Interiiationai, dont le Sie^^e a ete fixe a Paris par la

necessite de le domicilier au lien de Torganisation initiale. Ce
ComiU' est seul autorise pour prendre toutes ilecisions coiicernant

Taction j^enerale du groupement.
Afin que les secticüis de pays (Art. VII,) Jouissent entre elles des

incMnes droits, ce (Comite Di.ecleur International sera eompose
Proportion nellement a rimportance des pays representes.

(2e (Voniite est originairement constitue par Henri Barbusse,
Georges Brandes , Paul Colin, Victor Cyril, Geonjes Duhamel, Eckhoud,
Anatole France, Noel Garnier, Charles Gide, Thomas Hardy,
Henry-Jacques, Vincente Blasco IhaneZy Andreas Latzko, Laurent
Tailhade, Raymond Lefehvre, Maijdeleine Marx, E.-D. Morels Edmond
Picard, Charles fliehet, Jules Romains, Rene Schickele, SSverine,

Upton Sinclair, Steinlen^ Vaillant- Couturicr, IL-G. Wells ^ Israel

Zani/rvill, Stephan Zztwii/.

Les menibres de ee Comite sont irrevocaljles et inamovibles.
Vax cas de demission ou de deces, il sera pourvu a leur reniplace-

nu'ut par cooptation.
Le C^omite pourra en outre sadjoindre de nouveaux membres

(laus l'interet du ;ronpe.
AKT. I\'. — Un liurcMU dcsij{ue par le (^omiti'; Directeur Inter-

national sera char^e de l'execution purement materielle des deci-
sions prises par c«' ('oiuite.

II est eompose de : un secretairc geueral, trois secretaires, un
tresorier, un tresorier adjoint.

Ce IJnreau sera place sous le controlc permanent du Comite
Diiecteur International.

Composition
AKT. \

.
-- On devient membre dugroupe enadlierant auxpresents

Statuts, et en cotisant suivant les conditions l'ixees par l'article VI.

(k»ttc adliesion ne deviendra definitive qu'apres la deliviance de
la carte d'adherent par les soins du Comite Directeur International.
AUF. \\. — La cotisation annuelle ne pourra etre inferieure a

5 francs, [)our les membres actifs, 20 francs^ pour les membres
donateurs, 100 francs, pour les membres bienraiteurs, tooo francs^
pour leS membres londaleurs ; ou une valeur correspondante pour
chaque pays.

Cliaqne membre pourra devenir^< membre pcrpetuel y s'il verse
une somme egale a vingt fois le montant de sa cotisation.

AI\T. VII. — Les Miembrcs de v< Clarte >^ segroupent en autant de
sections que de pays.

Nulle section de pays ne pourra se former sans l'autorisation du
Comite Directeur International. \

Ce Comite pourra dissoudre tonte section de pays dont laction
aura ete contraire a l'esprit et au reglement des presents Statuts.

ART. \TII — Un Comite designe pour chaque section de pays
sera Charge d'etudier les moyens de propagande et de recrutement
a appliquer d'accord avec le Comite Directeur International.

11 nommera un Bureau Charge d'executer ses decisions.
Ce Bureau comprendra au moins : un secretairc gcneral et un

tresorier ; il pourra s'augmenter de secretaires adjoints et d'un
archiviste.

AKT. IX. — Ce Comite pourra deciderla subdivision de sa section
en groupes locaux, dont il determinera la circonscription teriito-

riale. Nul groupc local ne pourra se former sans etre autorise par
le dit Cjmite.

^

AKT. X. — Lln Comite designe par cliacun de ces groupes, sera
Charge de l'action locale luretee d'accord avec le Comite de la section.
Ce ('omite nommera un Bureau eompose (J'an moins un secretairc

et un tresorier. Ce Bureau sera charge d'executer les decisions du
Comite de gronpe.
AKT. XL — Toutes les cartes (l'adhiirents seront delivrees au^

Sections de pays par le Comite Directeui* International, (jui perce-
vra le cinquieme des cotisations pour les besoins de la propagande
i^enerale.

Chaque Section de pays delivrera les cartes aux groupes locaux et
percevra egalenient le cinquieme des cotisations pour les besoins
de la proj)agnn{Ie nationnh?.
Le Comite Directeur International pourra seul reccvoir des dons

au profit de rensemble du groupe.
AKT. XIl. ~ Cesstatuts ayant ete rediges au point de vue interna-

tional supericur a toutes les lois ou prescriptions de pays, chaque
Section de pays etablira,pour son fonctionnement propre, des Statuts
particuliers conformcs aux presents, sauf les stricles modifications
imposees parla loi de sa nationalite.
AKT. XlII. — Pour accroTtre son influence niorale et ses moyens

d'action, le Croupe « Clarte » pourra accepter, parl'organe de son
Comite Directeur laternutional, l'adhesion collective de tont grou-
pement ayant des aspirations similaires.
Les rapports avec ces groupenients seront determines par des

accords particuliers.

Assomblees generales et Congres
AKT. XI\\ — Une Asscmbk'e generale obligatoire des membres

de toutes les Secti«)ns de pays aura lieu chaque an nee, au mois
de .lanvier, dans une ville u desiguer par le Comite Directeur
International.

Ce Comite aura en outre le droit de convoquer l'Assemblee gene-
nerale toutes les fois que sa reunion lui paraitra necessaire dans
rinteret du gioupe.
AKT. XV. — LAssemhIee Generale annuelle entend le rapport

fait au nom du Comite Directeur International .sur les travaux de
Lexercice ecoule, les resultats obteiuis et la Situation tinanciere du
groupe. Klle approuve les comptes qui lui sont presentes.
AKT. XVI. — \e pourront voter que les membres ayant acquitte
reguliC'remcnt leurs cotisations.

AKT. XVII. — II sera tenu tous les ans, dans le courant du mois
de Mai, pour chaque pays, un Congres national.

II sera en outre tenu, au mois de Novembre, uu ('ongres Inter-
national dans une vllle a desiguer.

Ainsi sera veritablement constituee rinternationale de la Pensee.

Radiations

AKT. XVIll. — Li' Comite Directeur International et les (^)niites

de secti(ms pourront proctider de droit a la radiation de ceux qui
n'acquitteront pas leur cotisation et de ceux qui lui paraitront, par
leur attitude, leu's actes on leurs ecrits, agir dans un sens nuisible

aux interets morau.x ou materiels du (»roupe.

Modifications aux Statuts

AI»T. XIX. — Ces Statuts ne pourront etre modifies que sur
propo-^ition du Comite Directein- International, approuvee par la

majorite des membres presents ä r.-Vssemblee (jcnerale convoquee
ä cette effet.

Dissolution

AKT. XX. — Kn ras de dissolution anticipee prononcee par
PAssemblee (ienerale :iux deux liers des Membres cotisants,

le fonds social sera reparti a des ceuvres ayant un caractere hunia-
nitaire, et qui seront ncsignees par le Comite Directeur Interna-

tional.
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13,ISov amber 1922

'A

LI bcr Herr Dolctox l

acta Ihrer 7jurUolchiltun^ versuo' e iöh es
**

••

heute dooh v.ieder,31e zu einer rogel näspi^en Vitarboit am 'Neuen

Merkur'' ciuf;iufordero. 3ei der ^fjrin^en Zahl pioduktlv-kunstlcrlti-

echey Kr?Ifte Irt er aooh Jaramerschi je^daof? Sie nloh ?5ur lokh-jlteri,

zumal v^pi vielTeloht ^ifl-^on sollten ,welche«? ?cho 'jie durch aen

"Neuen Merkur" h.^)ben kr^nnteD.Ihr aufsatz über 55ternheim,uen Ich

i^ejatern ^elepen habe,hai> nlr auflFi«xordortlioh ^of^in en» Cönatoo 'Jio

mir anlt^rlich doe allerdln^f^ für mich vorzeitigen Hauptnaann-Jubl-

lÄums eini^ie Ceiteo über 'iauptmann .schreiben für das kom^nonde Heft?

I*:^ch0n ':ie mir eventaell auch andere Voreohlft^e^Ioh wlirde auch sehr

^erne eine kürzere Krz^Ahlun^ von Ihnen publizieren ^venn 3ie eine

nouo hJben^ 'ehmeo :'l*^ dior?e .Aufforderung, als d^r, ,w^s Sie ist: als

den ..U3dxuck moineB etändigen vVunf?!c}hes,3ie In der Reihe meiner

Kit arbeiten mitarbeiten zu pahen^ '

Tifit freundlichen Grussen

Ihx ergebener

Herrn Dx. Aroola Zweig, Starnberg, Villa ?Jnhuber,i.:uhlt il erstr.

\ ^ • # »t. ißK 0^ \

I I
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Box Folder Title Dates

1923

B

Names
Alt, Johannes

Adler, Paul

Ahlsgrimm, Elisabeth

Allgemeine Elektrizitaetsgesellschaft

Altschul, Arthur

Andreas, Willy

Aschaffenburg, Hans

Auerbach

Auswaertige Amt
1923

D

1923

Basseraiann, Dieter

Baumgarten, Franz F.

Becher, Johannes

Becksche Verlagsbuchhandlung

Benoist-Mechin

Berberich, Stefan

Binding, Rudolf G.

Blei, Franz

Bloch, Ernst

Block, Marcan Verlag

Bonn, Emma
Borrmann, Martin

Braun, Felix

Braun, Hans

Braub-Prager, Kaethe

Brecht, Bertold

Broeger, Karl

Brown, Curtis

Bruns, Gertrude

Buber, Martin

Burschell, Friedrich

1923

Carossa

Cassirer, Paul Verlag

Cicerone

Circolo Filologico Milanese

Cohen, Friedrich

Cohen-Portheim, Paul

Concilio, II

Cora, Marcello

Corriere Italiano

Coudenhove-Kaleregi, R. N.

Criterion

Curtius, Ernst R.

Decken, Emst von der

Deubel, Werner

Diebold, Bernhard



Disque, Le

Doeblin, Alfred

1923 Eidlitz, Walther

Eliasberg, Alexander

Engelhom, J. Verlagsbuchhandlung

Ernst, Fritz

Ewald, Oskar

1923 Faktor, Emil

Falkenberg, Otto

Feist, Hans

Fischer

Flachslander, F. A.

Flake, Otto

Flesch, Josef

Fontana, Oskar Maurus

Francke, Leo

Frankfurter Zeitung

Freunde des neuen Russland, Gesellschaft

Frey, A. M.
Freyer, A.

Fritsche, Walter

8 G 1923 Glueck, Franz

GoU, Iwan

Gruyter & Co, Walter Verlag

Gut

Guttermann, Oskar

Gyldendalscher Verlag

H 1923 Haas, Willy

Hagenlehn, Hans

Hallgarten, Robert

Harich, Walter

Hausenstein, Wilhelm

Havemann, Hans

Hein, Alfred

Heinsius, Walter

Hellpach, Willy

Hierl, Ernst

Hiller, Kurt

Hoeflich, Eugen

Holitscher, Arthur

Hurwicz, Elias

10 1923 Jacobssohn, Siegfned

Jacobsohn, Werner

Jaffö, Else

Jude, Der

Junckers, Axel Buchhandlung



11 K 1923

12 1923

Kahler

Kahn, Harry

Kasack, Hermann
Kauders, Hans
Kayser, G. von

Kehler

Kenter, Heinz Dieter

Kiepenheuer, Gustav Verlag

Kirchhoff, Fritz

Kirchhoff, Paul

Klabund

Klinckhardt & Biermann Verlag

Koemer Kunstbuchhandlung

Krause, Helmuth von

Kraushaar, Richard

Krebs, Edgar

Krell, Max
Krojanker, Gustav

Kroner, Frederik

13 M 1923

Landau, Lise

Lehmann
Lenneberg, Paul

Levasti, Arrigo

Levi, Hermann
Lion, Ferdinand

Lippmann

Loerke, Oskar

Luebbe, Axel

14 N-0 1923

Maier-Heuser, Hermine

Manzsche Verlags- und Universitaetsbuchhandlu

Marc, Paul

Marcuse, Ludwig

Matthias, Leo

Mauritiusverlag

Mayer, Gustav Verlag

Melikverlag

Mendelssohn-Bartholdy, Albrecht

Meridies, Wilhelm

Michel, Wilhelm

Mueller, Gerhard

Mueller, Robert

Muhr, Adelbert

Musil, Robert

Mutius, Gerhard von

Neumann, Alfred

Nouvelle Revue Frangaise, La

I I



15 P-Q

16 R

1923

Oldenbourg, R.

Ordre Naturel

1923

17

Pagel, Karl

Paquet, Alfons

Picard, Max
Piper, R. & Co. Verlag

Poeschel, Hans

Pohl, Gerhard

Ponten, Josef

Pretorias, Emil

Pritz & Co., Gustav

Quenel, Maximilian

1923

18

Rauch, Karl Verlag

Recht, O. C. Verlag

Reifenberg, E.

Rheinische Betrachter, Der

Rheinische Rundschau und Handelsblatt

Roh, F.

Roselieb, Hans

Rothenbuecher, R.

Rowohlt, Ernst Verlag

Rutra, Arthur Ernst

T-U 1923

Schaefer, Wilhelm

Schaffstein, Hermann

Scheffauer, Hermann Georg

Schmidt, Jacques

Schmitz, Oskar

Schneider, B.

Schneider, Franz Verlag

Scholtz, R. von

Schombardt, Wilhelm

Schubring, Gioia

Schuster, R.

Schustermann, Adolf

Segel, B. W.
Siewertjo, Adolf

Stalling, Gerhard

Steinbeis & Consorten

Stemberg-Isolani, Gertrud

Stemthal, Friedrich

Stiemer-Wechselmann, Camilla

Straub, Karl Willy

Strich., Fritz

Suhl, A.

Thies, Hans Arthur

Ulitz, Amold i

I I



19 V-Z

20

21

22

1923

Ulimann, Regine

Utzinger, Rudolf

B

C-G

1924

1924

Valeska, Gert

Volckmar, F.

Wandrey, Conrad

Weber, Alfred

Wedderkop, H. von

Wegner, Armin T.

Weiss, Konrad

Westphal, B. Wetschler, Dora

Wiener Bank-Verein

Wilhelm, Richard

Willkomm, Adolf

Wolfenstein, Alfred

Wolff, Werner

Worringer, Wilhelm

Wuerthle & Sohn

Ziegler, Leopold

Zweig, Amold
Zwei Welten Verlag

Zwiebelfisch

Achelis, Wemer
Altmann, Bruno

Amerikanische Stimmen

1924

23 H-K 1924

Becksche Verlagsbuchhandlung

Berdyczewski

Bloch, Emst
Borrmann, Martin

Brinkmann, Carl

Bulk, Otto

Burckhardt, Georg

Chappins-Boehm

Curtius, Emst Robert

Ehrler, Hans Heinrich

Esswein, Hermann
Ewers, H. H.

Fiedler, Hans

Frisch, Efraim

Gmelin, O.

GoU, Ivan

Guillemin, Bernhard

Hausenstein, Wilhelm

Hennings, Emmy
Honegger, Hans

Jaffe, Else

Kiepenheuer, Gustav

I I



Kiltter, Gustav

Klabund

Koester

Koffka, Mina

3 24 L 1924 Lion, Ferdinand

Lufft, Hermann

3 25 M 1924 Mann, Heinrich

Mann, Klaus

Marcan, F. J. Verlag

Matthias, Leo

Meli, Max
Merkl, Kaspar L.

Musil, Robert

3 26 N-P 1924 Neumann, Alfred

Petry, Walter

Pftingst, Arthur Stiftung

Picard, Max
Pohl, Gerhard

Ponten, Josef

Praetorius, Emil

3 11 R 1924 Radecki, Sigismund v.

Ragaz, Leonhard

Rauch, Karl Verlag

Reinacher, Eduard

Rentsch, Eugen Verlag

Revista de Occidente

Rie, Th.

Roselieb, Hans

Rosenberg, Kaethe

Rosenstock, Eugen

Rothfels, Hans

Rowohlt, Ernst Verlag

Rudelsberger, Karl

Ruppel, K. H.

Rutra, Arthur Ernst

3 28 S 1924 Salz, Arthur

Saudeck, Emil

Schaefer, Wilhelm

Schaeffer, Albrecht

Schanderl, Josef

Schauspielhaus Duesseldorf

Scheffauer, Hemiann Georg

Scheyer, E. E.

Scherl, August

Schiratzky, Berta

Schmiede, Der Verlag

I I I I



29 1924

Schmitthenner, AdolfArchiv

Schneider, Hans

Schneider, Rudolf

Schoenbemer, Fritz

Schombardt, Wilhelm

Schuster, C.

Schustermann, AdolA
Schwarz, Emst
Seidel, Willy

Senechal, C.

Sieber, Friedrich

Sieburg, Friedrich

Simon, Heinrich

Sochaczewer, Hans

Sponholtz, Adolf Verlag

Stein, Emst E.

Steiner, Herbert

Steiniger, Alfons

Stemthal, Friedrich

Stieler, Hilde

Strich, Fritz

Strich, Walter

Strindberg, Frida

Sulzbach, E.

Sueskind, W. E.

30

31

U 1924

1924

Thun-Hohenstein, Paul

Tietze, Erica

Tischendorf, Friederike

Trebitsch, Siegfried

Tribuna

Tucholsky, Kurt

Tuhr

Turel, Adrian

Uebelhoer, Max
Uhde, Juergen

Uhde-Bemays, Hermann
Ulitz, Arnold

UUmann, Regina

Umanskij, Dimitrij

Unold

Utzinger, Rudolf

Valier, Max
Vegesack, Siegfried von

Verein der Reise und Versand-Buchhandlungen

Vischer, Melchior

Vorhof, Der

mmvnt.s i .fl«. I
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32 W 1924

33

34

35

1924

1924

Wagner, Armin T.

Walker, Nicolaus

Walser, Robert

Wandrey, Konrad

Weber, Alfred

Wedderkop, H. von

Wegwitz, Paul

Weiss, Ernst

Weltsch, Felix

Willige, Wilhelm

Winckler, Hosef

Wirz, Otto

Wissen und Leben

Wolfenstein, Alfred

Wolfer, Oskar

Wuerzbach, Friedrich

Zareck, Kurt

Zareck, Otto

Zerfass, Julius

Ziegler, Leopold

Zubersky, R.

Zucker, Paul

B 1924

Allgemene Zeitung

Alsen, Gutti

Alt, Johannes

Andreas, Willy

Arens, Paul

Ams, Kurt

Astrow, Wladimir

Atlantischer Verlag

Auerbach, Heinrich

Aurenche, Louis

Bahrmann
Barkan, Regina

Bassermann, Dieter

Bauer, Walter

Baum, Oskar

Beck, C. H. Verlagsbuchhandlung

Belian, Waher
Benzmann, Hans

Berg, Wolfgang

Berlepsch-Valendos

Berliner Boersenkurier

Binding, Rudolf G.

Blass, Emst

Blass, Kurt

''•^wt'oiBftffaffr
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Blei, Franz

Bloch, Ernst

Boetticher, Hermann von

Bonn, Emma
Borrmann, Martin

Brailsford, H. N.

Braun, Felix

Brecht, Bertold

Bredow, Harald

Breiz Atao

Bremer Presse

Brieger, Lothar

Brinkmann, Carl

Britting, Georg

Broeger, Karl

Buber, Martin

Buddeberg, Theodor

Buelow, Marie von

Burk, Otto

Burkhardt, Georg

Burschell, Friedrich

Burschell, Kaethe

36 1924 Cohn, Fritz Th.

Curtius, Emst Robert

Cohen, Friedrich

Charol, Michael

Csokor, Franz Theodor

Coudenhove-Kalergi, Richard

Century, The

Criterion, The

Cassirer, Paul Verlag

37 D 1924 Danz, Karl

Danziger Zeitung

Dehnow, Fritz

Deinhardt, Hans

Delbanco, G. A.

Deutsche Akademische Rundschau

Deutsche Kunstschau

Diebold, Bernhard

Diehl, Herbert

Doeblin, Alfred

Drei Masken Verlag

Driesch, Margarethe

Duncker & Humblet

Dziobek, Tiberius F.

38 1924 Edschmid, Kasimir

I I



39 1924

Ehl, Heinrich

Ehrler, Hans Heinrich

Endler, Alfred

Epstein, Anna
Esswein, Hermann
Ewald, Oskar

40 1924

Falkenfeld, Helmuth

Fechter, Paul

Feist Hans

Feist, Paul

Fernsprechamt Muenchen
Feuchtwanger, Rudolf

Finanzamt Muenchen
Fischer, Adolf

Fischer, S. Verlag

Flake, Otto

Fontana, Oskar Maurus

Franke, Hans

Frankfurter Zeitung

Freunde des neuen Russland, Gesellschaft

Frey, A. M.

Freyer, Hans

Frisch, Efraim

Fuchs, Rudolf

Fuss, Karl

I

41 H 1924

Gaupp, Fritz

Geiger, Willi

Gesellschaft zur Verbreitung zeitgenoessischer

Sprachmethoden

Gierasch, Paul

Gmelin, 0.

Goll, Iwan

Gottschalk, Elena

Gral, Literarische Monatsschrift

Grautoff, Ema
Grautoff, Otto

Groh, Georg

Guerster, Eugen

Guttmann, Heinrich

Guttmann, Henrik

Haas, Willy

Haberland Verlagsbuchhandlung

Haedecke, Walter Verlag

Hartenstein, Gabriele

Hartmann, Wolfgang

Hausenstein, Wilhelm



Havemann, Hans

Heilbronn, Ernst

Hein, Alfred

Hellpach, Willy

Henne, G. B.

Hertz, Richard

Heuschele, Otto

Heyck, Hans

Heyd, Kurt Wolfgang

Heynen, Walter

Hillers, Hans Wolfgang

Hirte, Alfred

Hoerschelmann, H. von

Hoffmann, Ernst & Co. Verlag

Hofmueller, Rudolf

Honegger, Hans

Huebner, F. M.
Hullmann, Marie von

42 I-J 1924 Diering, Herbert

Insel Verlag

International Literary Agency

Jablonski, Walter

Jacobsohn, Siegfned

Jacobsthal, Paul

Jaffe, Edgar

Jaffe, Else

Jahn, Gottlieb

Jancke, Oskar

Jaspers

JoUos, Waldemar

Juedischer Verlag

43 K 1924 Kahler, Erich von

Kahn, Harry

Kaiser-Muenchen, T.

Karlsruher Tagblatt

Kassner, Rudolf

Kayser, Rudolf

Kaufmann, Adolf

Kersten, Kurt

Kessel, Martin

Kesser, Armin

Kiepenheuer, Gustav Verlag

Kippenberg, Anton

Kirchhoff, Paul

Klabund

Klaus, Rosa

-'^tn
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44 1924

45 M

Klauss, Max
Klein, Fritz

Klinkhardt & Biermann Veriagsbuchhandlung

Knoblauch, Adolf

Koch, Walter

Koffka, Mira

Kohn, Hans

Komatzky, von

Krell, Max
Kreusch, Max von

Krommes, Heinrich

Kuckhoff, Adam
Kunze, Wilhelm

1924

Lampl, Fritz

Landauer, Gustav

Landauer, Walter

Lang, Paul

Lauber, Cecile

Lederer, Moritz

Lersch, Philipp

Lesser, L

Lieblich, Karl

Liebschuetz, Leo

Lintz, Friedrich Verlag

Lion, Ferdinand

Literaria-Verlag

Loewenthal, Marvin

Luebbe, Axel

Lufft, H.

Maier-Heuser, Hermine

Mainzsche Universitaets- und Verlagsbuchhandl

Mann, Heinrich

Mann, Thomas
Mannheimer

Marcan, F. J. Verlag

Marcus, Carl David

Marcuse, Ludwig

Matthias, Leo

Mayer, Adolf

Mayer, Gustav

Mayer, Rolf

Meier-Heuser, Hermine

Meli, Max
Mendelssohn-Bartholdy, Albrecht

Meridies, Wilhelm

Meyer, Theodor



46 N 1924

Meyerfeld, Artur

Micheel, Hans

Michel, Wilhelm

Montandon, George

Mueller, Georg Verlag

Mueller, Robert

Muhr, Adalbert

Musil, Robert

Mutius, Gerhard von

Nacion, La

Narjes, Jan Ludwig

Neue Rundschau, Die

Neumann, Alfred

New Leader, The
Nordische Gesellschaft Luebeck

Nuss, Rudolf

47 O 1924 Ohlrich, Bruno

Ortega, Jos6

Oswald, Marianne

48 P-Q 1924 Pannwitz, Rudolf

Paquet, Alfons

Perthes, Justus

Petry, Walter

Pfannkuche, Viktor

Picard, Max
Piper & Co. Verlag

Poeschi, Hans

Pohl, Gerhart

Ponten, Josef

Potthoff, Heinz

Prager, Hans

Praxmarer, Konrad

Pretorius, Emil

Preuss, S. Druckerei

Prezzoline, Giuseppe

Prinzhom, H.

Probst, Friedrich

Quenel, Maximilian

49 1925 Achelis, Werner

Akademische literarische Gesellschaft der

Universitaet Freiburg

Alker, Ernst

Altmann, Bruno

Angelsachsen Verlag Bremen

Antroposophische Buecherstube

Arbeitgeberverband der deutschen Buchhaendler

"*" "
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Arens, Franz

Aust

50 B 1925 Bachmair, Heinrich F.S. Verlag

Baer, Tesy

Bangel, RudolfGmbH
Barth, Emil

Beck CK. Verlag

Belvianes, Marcel

Benoenisti

Berg, Wolfgang

Bernhard, Paul

Bernhardt, F.

Bertalanffy, Ludwig von

Bertram, Ernst

Betzner, Anton

Bischoff, Fritz Walther

Blass, Curt

Bloch, Emst

Boeckmami, Kurt von

Bonin, Eduard von

Bonn, Emma
Borgius, Walther

Boemstein-Walter, Hilde

Borrmann. Martin

Braun, Felix

Brecht, Bert

Brinkmami, Carl

Britting, Georg

Brenner, Max
Bruckmann, F.

Brueggemann, Fritz

Bruckmann A.G.

Bruestle, Wilhelm

Buber, Martin

Buetz, G.

Burckhardt, Georg

Burschell, Friedrich

51 1925 Calendar, The

Carl, Hans

Chalino, Joseph

Cohen, Friedrich

Curtius, Emst Robert

Curtius, Paul

52 D 1925 Dammann, Walter

Dedo-Brick, Maria

Deinhardt, Hans



Demeter, Karl

Deubel, Werner

Deutscher Bote

Deutscher Hochschulring

Diebold, Bernhard

Diem, Eugen

Dietz Nachfolger, J.H.W.

Ditzen, Rudolf

Dortu, Max
Dessler, Alfred

53 1925 Eckstein, Hans

Eckstein, Walter

Edschmid, Kasimir

Ege, Friedrich

Ehl, Heinrich

Ehrenberg, H.

Eidlitz, Walther

Enders, Carl

Endler, Alfred

Englert & Schlosser Verlag

Enoch Vertag

Epstein, Anna
Emstsche Verlagsbuchhandlung

Esswein, Hermann
Europaeische Revue

Ewera, H.H.

Ewers, Hanns Heinz

54 1925 Faktor, Emil

Fehrsche Buchhaltung

Feiner, Karl von

Fischer, Adolf

Fischer, E. Kurt

Fischer, Hans

Fischer S. Verlag

Flachslander, F. A.

Fleissner, Marie Luise

Franck, Hans

Franke, Hans

Frankenberg, Alex von

Frankfurter Societaets-Druckerei GmbH
Frankfurter Zeitung

Fredersdorff, Hans

Freud, Sigmund

Freund, Cajetan Maria

Friedenthal, Richard

Frisch, Efraim

i^w^jr ^. t <



55 1925

Fromm, Heimich

Fuchs, Friedrich

II

56 H

Gabel, Richard

Gebert, Helene

Galleri, Stefan

Germain, Andre

Gertloff, Viktoria

Gesundheitsmarkt

Glier

Glueck, Franz

Gneisenau

Goerres Verlag

Gottlieb, Hellmuth

Grabowsky, Adolf

Gretlein, Konrad Verlag

Groeger, Wolfgang E.

Grossmann, Rudolf

Grote, Hanns E.

Gruenbaum, M.
Gundert, Lo
Guerster, Eugen

Guttmann, Bernhard

1925 Haas, Wilhelm

Haase, Johannes

Habbel & Naumann Verlag

Hadwiger, Else

Haeussler, Franz

Halpem, Olga

Hamacher

Happ, Alfred

Harms, Emst
Harnisch, W. H.

Hartmann, Walter Georg

Hausenstein, Wilhelm

Hegemann, Werner

Heidinger

Hennings, Emmy
Hessel, Franz

Heuschele, Otto

Heygrodt, Heinz Robert

Hoell, Emst
Hoerisch, Emst
Hoffmann-Hamisch, Wolfgang

Holpern, Olga

Hollander, Mira von

Hollander, Waher von



Honegger, Hans

Hom, Hermann
Horwitz, Hugo
Hueck, Walter

57 I-K 1925 Jacobsohn, Friedrich

Jacobsohn, Siegfried

Jacobsthal, Paul

Jaecker, Heinrich

Jaffe, Else

Jobst, Hans

Juedischer Vertag

Kafka, Hans

Kahn, Harry

Kalckreuth

Kaminski, Hanns-Erich

Kassner, Rudolf

Katz, Rudolf

Kaufmann, Adolf

Kayser, Wilhelm

Kellen, Tony
Kenting, Edwin

Kessel, Martin

Kesser, Armin

Kiener, Julius

Kiepenheier Verlag

Kilpper

Kippenberg, Anton

Klabund

Klein, Stefan

Kohn, Erich H.

Koenig, Rene

Konsbrueck, Hermann
Komfeld, Paul

Koteliansky, S. S.

Kramer, Theodor

Krell, Max
Krieger, Wimpf-Johannes

Krug, Wemer
Kuehn, Julius

Kunze, Wilhelm

Kutscher, Arthur

58 1925 Landauer, Carl

Lange, Felix

Laven, Paul

Lederer, Moritz

Leipziger Verlagsdruckerei GmbH



Lemet-Holenia, Alexander

Lesser, J

Lessing, Alice

Leuchs-Mack

Lewald, E.

Linfert, Carl

Lion, Ferdinand

List, Paul

Literarische Welt

Lowtzky, Hermann
Lucka, Emil

Lufft, Hermann

Luschnat, D.

59 M 1925 Mägr, A. St.

Mann, Heinrich

Mann, Klaus

Mann, Thomas
Manns, Alfred

Marc, Paul

Marcan, F. J. Verlag

Marcuse, Ludwig

Mareu, Valerie

Maria, Senta

Marwitz, Roland

Matthias, Carl Ernst

Matthias, Leo

Maurus-Fontana, Oskar

Mayer, August L.

Mayer, Gustav

Mayer-Reifferscheidt, F.

Mayr, Rolf

Meisel, Hans

Mendelsohn-Bartholdy, Albrecht

Mener & Jessen Verlag

Mertens, Eva

Mess, Friedrich

Metelmann, Emst

Meyer-Luene, Ilse

Michel, Otto

Michel, Wilhelm

Mittenzwey, Kuno
Moeller, Anneliese

Moericke, M.

Mondt, Eugen

Morgen, Der

Muehlenstein, Hans



I
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Mueller, Ernst

Mueller-Mueno, Kurt

Musil, Robert

Mutius, Gerhard von

3 60 N-0 1925 Neue Weg, Der

Neuer Deutscher Verlag

Neumann, Alfred

Nicolaus, Karel Nils

Nietzsche Gesellschaft

Norddeutscher Lloyd

Nostitz-Wallwitz, Helene von

Nouvelle Revue Francaise

Nutt, R.

Osborn, Max
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B»u«n Usrtair.Uttnohen Thoresienstr.

S«lir-g««tot»r Herr!
pgj.^.^ 5,_
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13

Dresden, den !• Pebr. 1923

^

An die Bedaktton di9s Neuen Merkur^

Muenohen •

c

c

Sehr geehrte Bedaktton!

Am 2. Januar sandte iah ein Gedicht "An

Amerika" an Sie ab. loh habe seitdem nichts

von Ihnen gehört, und erlaube mir Jetzt anzu*

fragen, ob Sie das Gedieht erhalten und, wenn

Ja, etwas über die Annahme beschlossen haben.

Hochachtungsvoll

Dreeden^A .,

Beiahenbachstr . 15 III.

Bückumschlag liegt bei •

\
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fft t
DresdRn, dan 24. Mai 1923.

An di(f Radaktion dfia Neuen Merkur,
M ü n o h n •

Sehr geehrte Redaktion!

Ich sandte Ihnen am 2m 1% 1923 ein Gedicht

"Arperika^' zu, das ich Ihnen für Ihre Zeitschrift

zur Verfügung stellte, habe aber hierauf keine

, Antwort erhalten. Auch eine Anfrage vom 1. Februar

blieb unbeantwortet . Seide Male hatte ich Rückporto

beigefügt . Ich ersuche Sie Jetzt um umgehenden Be^

scheid und, im Falle der Ablehnung, Rücksendung des

Manuskripts. Falls ich am 29. ds. noch ohne Nach^

rieht von Ihnen bin, werde ich das als Ablehnung

betrachten und das Gedicht anderweitig verwenden.

Frankierten Rückumsohlag lege ich bei.

Hochachtungsvoll

Dresden^ A.,

Reichenbachstr . 15 III.

\
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^^4Ĵi^^(r

J?-. ^ /}// ^^ f'^'r^ y^-v^Cy

uX'tui;^ ÄKy£<Cc^ ^k/T] Xc

olL. ^ >^ tS/9/. ;^ y /^
'^l^'/&/OuZX' XfV^. dUtt'Jt^ Cly^'d^ '<i^f^^c4^

tc^ /u/c^^cc^ n<. s^ u^U- iJi «*t w^^ ^y/ttr^

>



"^

I

A ^^

'Ocr /^tu^ ^-/-

^ /i^'^ 4/^*<.^ ö^cuA^ ^u^ M^. ^u*^ a,^

^<^9HMUt^ a*»U9^J

Xe^t. //c /Ü^^ ^Zf ^i/^^i^^ (/U'^^^fc^

^^^^««^^^JC



i I



I I



/<^'cl^^^^ ^J^'^- 2/1
Qs

C.i f^^u*. ^, ^- 4^ i^^U.

/(^\

i Xj;

^xw

<?/

y*

>^ i/c^ci^c^
2^

l^t^v^

<rA

(^Uh ^^

l

ik^i-^ ^^-^"^ A4^;^^

j^L^ P^^ ^^^^ "^^

^^^^ i

£-u^ *t.

^/^
r ;t <€-





iU^ ^^,t f^»^

/tä*.^ ^i^^. *^^/j^_

^^^~^" /V^'j^i%e^

^t^f^(<;:^<-*^^:^^c. Z-^,

C 154 «.30)





I I





AK 7/ü poyy]S^ Fo>-V£rt -v, J>ii\ /^c- oc- ^epxor^ coiL-6crio^ /ii'b % A

/

V i.-.'i>

..^fiErr-^i;-,"."



1^>
^v^^ \K)

/4' w «>?.

Vi^ A^<* *iy/i.l^ '«V* 4> ^A>^:

<2Xs/ ü^ ^. i . ^^UC

^ <»Cla, ^ccA-%A «x»«^*^ V

K^- ^ Ä>« *<v M'it^e,^^^ A. /

>^iä..>^

^S^-

-f a4uuVf u

f
Äi^J^^ /^ /^ '*-C/^

^•/ ly -,*.v** /^V^ t^ r^'

^,r<^ «^ PcN^^ft^ -4^/ -^-.y

&i^ ^v(

^ ^^
'w ^^^' ^Äw , ^^'^ ^ /0<v6) ^2^ •^ ^t-i

'**-;f^;^"
-• <^ *^'/4/ , UJ, -»w *cow

^CCtMj , ^^Ci.%.uK^ ^ «'.vo'^^hb««. CoUrni -yt -r.-. /wA-^'

Z.

^VV^vf

V ^ f^

^- v; /^' /•

a^mt, ^*i ^^^y7

/C,
'^z^-

/u«.

^-^
tc/ ^)^ £;u £i^c^ul ^^^ ^/o^^^Y^ ^^^^ -^ ^'^^'^^

g^^^juc ,
^V «Uf j/j^u^L:€^ , ^4.^\4S -^vi^ ''^^-^z ^^ ^vf

'/4^^^^ ^j;^-^ /c/riA^ *iyiA^^yi i/C, 'Acj 'C C4.M.^^^0^Ct'£t^



]J

oC-^ ^^^*/*-^^; ^*J!Cft<.^»-wi/ >vv w
/*' .<^/^>*^X^/<*-Ä '*-*<'-0 ^/m^'C^, ^^m^ -««v

^

s,..,*«

.^ft

A.

*- ^"^ 4f^-tZ^ ->\^

^"

<i2..Ä*- H)

H ^H-1 ru^ ^" i'<kJUju^

r>'ßiX*t

zÜj> *;?t-. A^ ^ .

VC/ «*;

C^ Z

<^
"7 rW-x-c»^ f^<Ajl

Ot^U^
y

M.
y^Yx^ ^l4 ^^f^m.MX

Xu^ /U^

f

f



^.}'
ürii^^

'S*

V

<^ .' .».< •

•*^

1, ^'v---^

ir', ''

'•
^ :u

4
A

^A:
Vi

öehV geehrt
V".

r

y
i^r

* ^ Dln lufß«3t,fc >'3,bfe,^ Rilke ,wäre Atv ^eräcic jetzt ; sehr jstirecht gc-
!i .

.' '.

^•foV ..'.'Vi' >•
^_,, :> -u, :.'-t^:

Aj.?-.-

i -r

komi:ijan unü ich hab..e.auQh larige orwogon. ob''^i(5l:;V^hr.^^^J^

•'W'<}£. und ?.ßn(ilung.4afi: Dicfitcr Hnlner Mi5ria Hilkc^ liir'Sii

;,f-'
•*-

•'v^^r^^r>-::v^''^-^
•

^. ,:.^ ^ •.^^.•:.. .•..^^; -H:;^^!^.

Absicht Verwenden lr?^hn*, l)lo %ie uoi*}iö?.te Le1<-iftftrc dnft. luifsfttze«

Sinne dieser

«
<'

• ••f '"^i''-

-;.

ieilß
^'i

I 'S
' .'

•/:/:

* - /
•

Irte in kiIj, v^n .-liinuruclcv;, i'^«.-?!;, ich in- i\tt*it lArh^^W äa»
;-,*j-^v„ •:-;. .S'-f^:' ^ • .:

^^^^--,"''::^:• :'''-• 'tr^.-. .

.^--^; .•

Lßtilc> ri'nes Werten V.or mir hni)«?, 4«sr;3enru,nqiittelbftre Wirkung
.,

•^
. ;,'--,v.,-^ „<

,

.;;• •< ••,
.A'^"',

.•^-
-

-
.

^.-^ .,••^.'^•,•. X'' •?> . >",-•. .•'>'- < , ; ... .
'

'" ', ' ' < . -,
.

"
.

>\

• '.:•; v.»<' .>
•

' .V-. t^iv.--'v •./-.;.;'• ^".^^^..-.y: '•
.

• - /\itM \ '*
' ., 5v-'> *.?.•.»• • i-. ,•

r verca.^t. wohn Hlhior/^riinä 'anj tIA3'/tT^'>* 5.^,0 fehlatiV Yerzolhen
.f:../-^'-' V^ ..

,^
•

>le, -v/ef^n Ich jot-^^t of.*ön: «^>ü&rprjche,^ Ä^ lol;i über die nioht

gelur:£v.*rie 'Bo%?Jt.l>^^^ loh -^o 3ßAen .darf* »ich

.
4''^-

^ .;•
"

^. ' LWUiJötet '3-s ^cli.4inCialr Joch ^"(^ht.: bei' r^atc'lieh' Aufgaben dar^tif .,. f ^-r

s < \ S'
• >'

Vjälöry und Sie h,ai3'

/^l ... -f
•^'- -.' <^. ' ve rmlste •

>i v-

fp ,;:' , '<7*^v'jedenfall» »oheint mir Jle Art^ wie «ie iö ;Aia|ep.Ahfqhnltt ;

1 .<•.—

u^ '



^""*v't*vi

^^.:4t^

'im

etwa Jäfrierttehende flf xnm hinzubringen, w« liöoh (fer 'Sinn eine

V
. /.

hen

^.i-l

>y
fv

'
\

';.f..-^i.;>'.

;•> V"

>: i:^l

• V''>t :4-

'.""•

y

yv

<.,

.j«.

V*

i\ jr^U'''. T''
i

>,.f'"' mV •-<

.!>

^V

;v;^^^f/

*;^



f

mm*'* •'•». f»*» V. .^,-i » . ,„ «.«—»•

rv

' ^' • ««. .IX >» ^ V
CJUa««»!>4^A\..

V
••^-^

den 23« Juli 1921 •

Httrrii

Pleter Baee ermann
::d\aQli;A' noi) rfoi rJb : nerlofM? :\L.l!{i\'r.:oV rrocc-v.. iv/j «-^r :0. V /••

:t

Heppenheim a«d« Bergetraese

Haue Wlneok»

^^'^ov ji'^CCo:fa /j;,^ c:f^^l 'xa^hr-' geehrter' Herr I*^»* ^^^ '^ ''':«• v: ^'^^i

s '

'

loh danke Ihnen fUr Ihren auefUhrllohen Brief rom

19. JuU.

Das Erscheinen des Aufsatzes von Wandrey ist fUr mioh

kein HlnderniBi den Ihren folgen zu lassen» Mir vriderstrebt

nur eine gewisse polemische Schärfe nach der einen Seite und
»

I ^ru/irfofirlo'^'l tloh'hfitte es deshalb angenehmer empfunden, wenn Sie sioh le-

;f nncMjic digiioh auf eine 7'Urdlgung Rilkes ^eeohrankt hätten« Freilich

^, sehe ioh ein/dass die Abkehr von George oder besser ein Nicht-»

£u-»ihm«>HinkÖnneny der bei einem grossen Teile unserer Genera*
»

tion Bu QpOren ist, in dem, was Sie sagen , wohl begründet ist«

Trotsdem wUrde ich Ihnen voiBOhlagen. mehr Gewicht auf das

Poeltlye Isei Rilke su legen, damit der Akzent von vornherein

cm Polemischen nach dem Aktiven hin gerUckt wird« Sonst wUrde

es allerdings .nioht angenehm auffallen, u^juittelbar naoh dem
t

* I

Sraohelnen des Aufsätses von T^andrey das Negatire so in den 7or

Vv#'

'I

V

I I



BACK . . XI, 2 ^-- ^

dergrund gerückt zu sehen, ^enn es Ihnen also recht ist,

möchte ich Ihnen folgenden Vorschlag machen: da ich den

Aufsatz ohnehin nicht, vor September oder Oktober
publizieren könnte, hatten Sie Zelt, ihn vielleicht
daraufhin durchzuarbeiten, ihn wesentlich auf eine .-i."*''eit

über Rilke zu stellen, (word tom out of papor) es Ihnen
Unbenommen bleiben mag, die Abkehr von Mike zu be-
gründen und als Titel wörde dann besser passen: "Rilke
in unserer Zeit" oder wie Sie sonst die positive
Betonung ausdrücken mögen. Wenn Sie damit einver-
standen sind, bitte ich um eine Zeile Nachrichtl

Mit vorzüglicher Hochachtung!

I I
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C. H. Beck'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. )
^ ^

:

j
^
An die Redaktion des Neuen Merkurs, München
Sehr geehrter rferr I

^^ Herr Dr.Wandrey hat für Jhre geschätzte Zeit-
* Schrift, deren Aufhören wir ungemein bedauern, eine
wertvolle Anzeige unseres Mörike-Schwlnd-Albums ge-
schrieben« Da sie Im ileuen Merkur nicht erscheinen
konnte, möchten wir von ihr wenigstens in unseren
Prospekten Gebrai:ich machen und auch versuchen, sie
irgendwo in der Presse unterzubringen. Jm Einl^erständ-
nis mit Herrn Dr.Wandrey bitten wir Sie hiermit, uns
das Manuskript seines Artikels übergeben zu wollen,
und wären Jhnen für gütige umgehende Sendung sehr
dankbar, da wir soeben einen Prospekt über das ge-
nannte Werk drucken lassen.

München 23, den 20.2.23 .. ,, ^ ,,
HochajChtungSVOll

h\[ OdMf 8«d \^^f^^^^^

1

I I
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. ..u ji.,nn n<*kar Beck in München. J \

n u Rork'sche Verlaflsbuchhandlung Oskar pec
^^

qfthr izeehrter tierr ! 01 r»q saßen wir besten
^'^^? PÜT Jhre Karte j;o=^ ^l^ds.

^^f^^^^t^aas er

Dank, Herr Dr.Wandrey
^^^^.^.^hS^. die übrigens

,.

Ss Manuskript meiner Besprechung. ^^ ^^^^ ^^^^^j,.

Sicht ganz kurz ß^^^f^^^f,?i^''iL wie für uns
erhalten ^at. Eaj»are nun für 1 ^^^^^^^^^^t bei

äusserst mis^ lieh, wenn aicna
gonte, denn

jhnen wirklich nicht mehr
J^^/^^ge^rift noch auch

Herr l^^.Wandrey hat ^'^der ^xn
^^^^^^^ ^i«ä^r her-

Notizen,aua ^«^f^^f^J^Hten Sie dahar zugleich in

stellen könnte. Wir mochten bie
^^^^ ^^^ ^^^_

seinem Namen »nge^^f^^^ii^feT zu forschen.
b!eib des Manuskriptes ^,^^*^^,^ncheT,Ho.ohachtung
München 23, den 22.2.23 ,i rfIr)..y.qt^M4fi^,..'hll<i;nn •"*

Wilhelmstr. 9
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u. 11. b%
\\lm\^
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An di*^ Redaktion des

Manchen, den M.L.N.O.Yembtr 1920

'Heuen Merkur*
München, Bauerstraa.se 26.

Von Ernst Droena Qesänfjen erscheint ein neuer Bond
"Sx Tenebrla^, der die Dichtungen aus der yrühzelt seines
ScHa7?9ng7""5tu3 den Jahren 1P9B-1901, enthält. Aus den Ge-
dichten dieses Bandes werden die Zusaramenhän^e Droems mit
der Vernjanf^enhelt der deutschen Lyrik sichtbar. Auch wird
die Per558nlichkett des Dichters jetzt noch klarer hervor-
treten.- Wir übersandten Thn**n den ersten Band '•Gesänse'^ zur
Bespreohunp^ zu. Da wir aber bislang keinen Beleg erhalten
haben, fransen wir an;^ ob Sie überhaupt Interesee an dem Dich-
ter hab«n und ob Sie eine Besprechung beabsichtigsni«- ^•

^i*-t«-ri-w^.

/

Mit vorzüglicher Ilochachturrr

ei

%
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München, 3 •Miixz 1923^

oehr ijoehiter Korr laron !
'^

Vexbindllchsteo Dank füx aie
fieu'dlioh iSURÜnmooclen Zellen zu moinem Auf-
satz im ••Rheinlanahaft* •ich h^be caijh ^efxeut,
ir Ihrem .Aufputz •Eohan^e ou oon^uete'* Gfeaan-
•cen^ftnje zw finaen^aie sich mit uen von uns so
oft vextxetotenrtn borilhxon.V:'ii8 nützt e^ jodooh,
wenn aiö mass^jeüenaen he^ierun^öniaonei una aic
hcxrr.ahenä^n Fdrtelen Ihres L:mctHfl off«^obar vjk
i^iner solchen lenicrichtun^ noch nichts wissoo
wolloQ'^^ir in unserer Situation heute haben
einen fjchweren Stana ^e^enüber unseren eigenen
^^olkr^enoBsen^wenn wir diese fJöaanken yertreter
wolleo^as ja begreiflich ist.in Ihren' Land
libei kann mbio nur v.t1necheD ,clasn sich Sticamen
wie aie Jhre VQrmet)ien una an Kinfluss gewinnet

Ich tjebe Ihnen jen /Artikel mit
bestem iJank wieaer una bin mit vorzt'c;! ichor
Hochachtung

Ihr er^^ebenex

BiJrcö 3enoi8t-^^^chin^i'ü8seldorf/Hotel Jermania

I I
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Llobor Herr Doktor Bl^ii ?

r w
li

•) <"

. r

Fun Ginu 3ie, vit; loh r-;ehö. Berlin^.r i^^Kblatt voui 8. Movembert
' •* • . .

•

ebenfalls Ueai 3tlnrieümy ^h^a öxlmfiön, ^er jedem Deutschon angeueiim

gru.f^tln macht, insoi'crn er n.;ciit «i^ant ^sclion voa St:rixic;m Heros über-

wältigt ist • Ich kann Ihron aüB ^onHU^i«i^.^.r Krkunuung vi^rratün, dass

an der g/#i aon ">acrx kuln vvahrc«; Aoit iat^. Ich ionire mir, aie Fabel

ist jadurch entiStrinden, uaaö vielleicut Jt;mand gesagt hat, Klipper

(Jer Direktor der J^eutscncn Vorlagij-An^i^ölt ) sei üiri cJtinnes dee

Terlagö^vesena ojer .iio» Seil naialich :kl^ xJeutsche 7erlag«-Ant5talt

In Q.^x r«t "rortikal'*, wie aian heute schon gbläu-flif SAgt, aufgc^ baut

liil: sie hat Zöll«toff- ancl Papierfabriken , ßie hat eigene Drucker-

eien und graphische Anstalten uni ausser Jeiii hat sie sich andere

Verlage angenohloR^ieni ihr Arbeitsfelu ausgedehnt, 80 dass sie es

Tlelleicht nloJit nötig hat,* aie Autoren übers Ohr zu hauen: Das hat

nun ^in raach auffassender Zeit ngaaann Ir^ndwo Irgend^vann gehört

und da das ooHr«lben in der Zeitung offenbar mehr auf Hörenaftf^en
»

beruht, als es gut ist, iat aieae neue Stinneslegende entstanden,

5a ich ^Wi Neuen Aierirur nach Ale vor in der gleic'^en 'felee leite

maü in der Blohtung, ila Sie können, dabei völlig unfibhänglg bin, lat

es mj.r beirwlflloherwelse unaggenoh»,«!««« Mitarbeiter, auf aie Ich

i t



/06
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Wort lege, denken könrWn, icV^ aol unter den Stlnnes gekommen.

Joiön Sie aleo nett, liefer Herr Doktor Blei und aagen Sie ea dem

Berliner Teceblatt iirü amh eons^l;; der Oeneralflirektoi: der aeutschon
' ' '

• . «

Verl flgö-Anötalt, Herr Gustav Klipper, erklärt in einem Brief nn

mich wörtliah: "—- 3o kann ich mir erwidern, dans ul« bellen; Be-

heuptungon, diö i^cuts^che 7orlag8-An8tal4: gt^ör^p- S/:innea, während

wir die Majorität aeö Verlag« >'iispi^;r ;«i»jvviy,ro^ und gör

frei erfanden sind* An; beiUi» ic^t auch nicht ein Wort wahr« Weder

besitzen wir eine Aktie daa Fischer Ver?-ags, noch besteht zwis^kjpn

stlnnes und uns auch nur die goringate Verbindung. Dor Schwindel

iat vor Vuriitr^m in f^inea VVionur Zeitung aufgekommen und macht; nun
... - ••

.. . .

'

'

'

.

r^nficheinerld die Runde."

SohicTren Gle mir bald* oinmal einem Beitrag für den Neuen Merkur

%'
'-.K

und ßüic-n Sie boivtens gegrfJLsst.

» • *-^
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Ije rrn

Dt, Ernst Bloch

£ K i? L I M - z i: y: l :; R ; o ;'
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V
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Lieber Herr Doktor?

Ic-1' bin S'^^hr .-rfrei't 'i'nr.r IhroAi \'o'j: yChlu^.^ phlloao-

p^.lonhc ^Mlcho '^ ir Vi::;e'r\ t'^.r-'r^r-'r 7M >*erprecher . ^±e :.;,t;rann?;-^n okkulten

P.OT;aro und .lie o^rlrultv^r ^^ovrlV^n t^qh Paul Srnr.t 'vor.;e ich fiir Sie uurch

die HGcl^.vtJor b^ntollor. Atn beot:^n w'l.re 63, ':io würu^.n s^n^jt, was Ihnen

in di.oeer Beziehung au:^f.'illt, ftloh von den betraf fenciea Ytrl^x^ei^ kommen

ls.czv.n urtcr Hiri'volr. -^v.^ eint; Herorochunt' im ''''oj..^n liv^-rk/ir* Daiurch ent-

r? ?" vn ^ -^ V^ -f( < -v»
« «' .y t •*. I ^-.?.:? ci3to Htrvft 3t'A'a3 von Ihae*-» haben und

bitte Sie, aiir zr, ssjen, '^^,r:r ich ."irirrit: rvc^m^rj kann.

yotilrlic?^ fr:.un ich mich a^-.ch, ver.r. :%ie!nir üb^r iiusiV'alioC'ie r^reig-

ni3:^e in Berlin von Zeit ^;u ^cit etwaG berichten, loh läge tine Art Et-

mäohtig'ing für Sia bei, die Ihnen dazu dienen soll, zu diesen Veranstalt-
i \ , I

ungcn eventuell frt^-ien Kintritt zu beko::iin'^n, und lie machen dann Ihre

'Aünsche von Fall zu Fall geltend.

Ich hoffe bald von Ihnen zu hören und bin

4

I" I-

mit herzlichen Grüssen
Ihr ergebener

• /r !

</, // ; of ß ?
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,

> t

^ 1«; ^ >»



o
^^lON PRESS'

.s^

^^^ NEWYOKK 4^

DEUTSCHE REDAKTION /AUSLANDSPOST/ MÜNCHEN /THERESIENSTRASSE n
BANKVERBINDUNG : HEINRICH & HUGO MARX / MÜNCHEN

POSTSCHECK-KONTO MÖNCHEN 902

3ufchriften und Sendungen

nadi Wündien 5b, J^ad^ SO

>,

MÜNCHEN dm
Telefon 25 5 45

\qi.

V
r -i, X t

j*

(
r-

~

I

I

I I



( : > r

Milx^)iidni < am 14. September
1923

Berm
^>.'

^i

Sr • £yn 3 t Bl.qeh

Elfrlea^nstrasae 7

. Lieber Herr Doktor!

Soeben tob Urlaub surftckgeicehrt danlce loh

Ihnen sehr für die •phllosophisohen Anekdoten*^.

Ob ich soblel davon #er^e bringen können , wie

Sie mit geschickt h*^ben, weiss Ich noch nicht.

Ich bitte Sie j edenfall 8 , mir die Auswahl ssu «ber

^PasseHi soviel davon zu bringen, als mir In 6intim|

der nüoha^en Hefte möglich sein */rlrd. Ftr aas

Oktaberheft, welche 3 längst rasaamengestellt war,

Ist es bereits zu spät^ loh möchte nur wissen,

wann das Buch ersehe. Int , damit Ich danach dls-

ponle re • Im en flnae ich das Meiste sehr



schön und freue mich auf die Publikation«

])!• neu« AuBgabö "^Oelst der Utopie ** habe loh

nooh Immer nicht belconunen.

Die ^okkulten Rorellen*, die ich für Sie be-

stellt habe, erklärt der Verlag nur «u liefern,

wenn wir 41^' Hälfte des LaCenpreises beisahlen;

waa wir natürlich nicht tun können.

Wie steht e#Äit aem Musikbericht?

Mit herÄlichen ßrttssen, :

Ihr

t '
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Mtinchen, am 10. August 1923

Herr Dr. S %M/ri Bloch
ist von uns ^cau?h;rägT,~über" musiv-alische Erstüs—

aufführungen unu ähnliche Veranstaltungen auiT

musikalischem Gebiet regelmässig für ien N«uen

Merlcur zu berichten und bitten, ihn in uieser Ab«

Sicht freundlichst unterstützen zu wollen.
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In Klle ÄU» 4le Aafrag»» ofc ich alt 4«* ver^ro h-
•n«n Beitraf für dat /aauarhoft T«chnei|i kann. Ich bla
teb«l. •• saaumeasatitelldii. Aofftthrlloh 4UKiKcha1;.

BX% h«rsXlchtB drft8a«n
Ihr

I

\

14.12. 29

\ l :

xm



f ^ f
*

^ • I ^' -^ e I
l'H)c ^<.v

K
^ >

y^
V ^'^ /V/c-^^/^eA, '^^V t^^a^.^..^

VXT" "'-^ t,^
>,r-i~vi? 4^^- /''^ 'V «^^l^ lyt^l-Ji*^ . f

^

^

^/ti^ ^'—-^ 'l>tL^</ CKv >^^ ^ *^

(^^

yf^'ii

t



4^^*-*t 'Jv^ /V/7 ^JL-^/-^ . f^^-i^

/u^ '^^%i* V*4^ '^--^^

^/2c ^ V J^"^/ ^^ ^-^^ «*-<:, ^/^ t^»-«-l Ä*^ c^r^-^^^^

^ >V3<</J? i^--i £r>7A^,,^»j77 %t^,^,^^ e-i^^^^v^u.-,,^^

/V^^*^ -^^ «^ Z' ^^A-™<^ -^> '-wV iTi^yZ^^ e<^
#

/^''<-t^^i-K..U' <^/^*<7 Hxc^<^ Cv

«t-ti^i/ x^^j^yi^Mi^ <^-vi/^iM>*/ /V^ ^M^

Vturt tt4^ t*^c^ ^L/- ^^^-^T^i»

/

^V- «i^ •"»-i^ *f
4^(/? v*<-4^7V^^ ^Ä*«^ f^

A^ ^^'7 ^4^

/ojL,v^ trv^'1 «-uv^ '^^^i-xA^^^Y^ "^*^ *^ ^^'*^'*'*^> »X



'c

V rj

ftfi aen

//3

am B.üezember 19ii;3

Marcfen 13 1on^k Ttrlag

Köln an Rhein

V

Sehr geehrte Herrt.n!

iuö Ih>t:üi VbrißgÄproäpekt entnehme ich, da?«? f -:i Ihnen das '"^erlc

von Leo Scheaäow **Toli»oOi and IJietz::che** erschienen ist und dar zweite

Band '•CoötojewiVi und riiot^^acio'* für Früh;iahr vingelrtin-^iöt wird.

Ich intere^^'aiero micVi iüohr f-flr diese Pubiikati :nen und vürdtB gerne

BUB dem noch nicht crachionenen ss^veiten Band ein Kapital im TTeuen

Merlrur abdrucken, i;egon entaiprochonao Honori^.^jrung. Dar:? ich Sie bitten,

wenn Sie damit einvur-tanv^on .^ini, mir aie Fahnen o-ier ICorr.3^<:turbogen

des im Druck befindlichen 'Aerkehj zu ./^bcn, danit ich mir etwas darnua

auf5r.ii.ohe. Ich vv^irdt^ i^t^le -^entlieh der Publikation auch nuf den ersten

Band ß-^rn hinveieen und bitte um eine Be«p echung^exemplar,

iVllt b«;fiten SmpfjhluHcjen

er^.JbonHt
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am 31. Oktober 1923

Herrn

Dr» Martin fio'rmann

.^rf

Königsberg !• Pr»

Altrossgürter Prealgerstrasse 18

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich bemerke, daas infolge meiner Üebt^rl^stung mit Arbeit Korrek*

turabaüge Ihrer Novelle Ihnen früher zugegangen sind, als iie Kitteil-

ung ihrer AnnaVime, was ich freundlichst zu entschuldigen bitte» Das

Stück aus dem Roman dagegen werde ich kpum verT/cnden können. Es ist

dazu nicht geschloasen genug in sich« '

Darf ich Sie um Hach rieht bitten, ob loh aas Manuskript über die

moderne Erzählung von Ihnen bals erwarten uarf und mit welchem Ümfati

etwa au rechnen wäre.

Mit den besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebene

^

1

im
* m^-

\ .

';
^ i
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am Oo Dezember 1923

Herrn
Martin Bormann

Königsberg
.= rÄ 3C - '3 SiXSSJC^

Altro3i3g^?rtor Preaigerstrae^^e 18

Sehr geehrter Herr Bormann!

Ich vörmi:^8e l«iaör noch immer den erwarteten Bt-itrag. Ich

brauche ihn ^rin^^enu für das nächd;te Heft, nachdem icb ihn im

Dezemberhoft schon durch c in«n ariaürn eraetzen muaate. Ich hoffe,

gie öchicken ihn mir bald.

Die Novelle "Die Misi:^h*-;ndlung'' habe ich mit beatem Dnnlc eirhalt<

aber wegen Qeberlaatung mit Arbeit leider noch n.cht lesen können.

Ich fürchte allerdings, Jass uer Umfang, der über aen üblichen

Ra^im hinau^:geht, mir SchA'ieriglceit machen wird. Ich werde Ihnen

bald Bescheid geben. Kommt Rie für den F£?lken in Betr^ght, «o

^^ira mich das besonders freuen. Bei aor ansein Npt^elle geht es

leider nicht, weil die Publikation im "Neuen Roman" vormis gegangen

is3t. Diese Hefte j ale a^ch mir steine rzeit zuge^aggen sind, sind

in literariöcheM KreisSen ziemlich bekannt geworaen.

AlscB^StkiMal^, HIÖ^ Beitrag, recht bald zu senden.

Mit besten Grüi^sen
gcxxu i\ix ^jehr ergebener

j^* D^SGoypGX

rsm^

-ff
5'.
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Königsberg, den 19. 12. 1923.

Altro33gärter Predigerstr. 18

c

Sehr verehrter Herr Doktorl

Bitte seien Sie mir nicht Über die neue Verschleppung

meines Aufsatzes böse/.^ Meine abermalige Erkrankung und die

viele Schererei mit meiner Tropenreise waren schuld an der

Verzögerung. Hoffentlich kommt er noch zur Zeitl Die Annahme

der Mis handlung" würde mich sehr freuen«

Hoffentlich ist sie für den Merkur" nicht zu lang.
II

"

Mit der nochmaligen Öitte mirn-cht böse zu sein

( ich werde künftig alle Aufträge pünktlicher ausführen)

mit besten Empfehlungen

Ihr sehr ergebener

f

k^iw>; Wf^'^^t i'/M^-^X

P. S. Den Beitrag schicke ich als Eilbrief und

werde ausserdem noch telegraphiernn.

'V

Mi^u^k..iBiM^\M«>AL
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Äünchen, am lö. August 1922

Herrn
Dr, Hanns Braun

& e 1 3 p1 g a 8 t e 1 g
=:3:-;r:ttÄ

Zehr geehrter Herr Dolrtor»

Im Aurtr^:\5 ies Herrn Frl^ich r^onue lc>^ Ihnen

aas i'ianu'^krlpt -FTaslrals "^iachDiiis Bücher-'^ekamer<

on^bolooschlü '"'on it bestem Dank- isurilck, da es

\)iM /,ura 'VleJerer.=^ch.c.inen des Neuen Merlrur bereiti^
V

überholt 'ieln vürsie, bitte Sie, die unliebsaaie

Vc^r^^/Cgurung ont^c'".ulaigen za •,vol"'.en, und um

woitore Tornchlä^e.

\

IJit y^rzilftllcher Hochnch'. 'ng?

I.A.

I

\
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<-•>.. am 6« Dezember 19^23

Herrn
Dr, Hana Braun

Oeiselgösteig bei München
Korsoötraßac 11

\.

Sehr geehrter Herr Doktor!

Ich habe, nachdem ich eingesehen hatte, dass ich den Aufsatz nicht
mehr abdrucTcc>n y/arn, die Deutsche Vorlags-AnPtalt g(Jbeten, Ihnen

den ArtiVel nach Üa.'^sgabe Ihres Jetcigor Satzes jplir mich zu honor-

iertfn, Sie hat daa get^n. ^'o'len Sie sich nicht mit dem Satz be-

gnügen, der all':-n anderen Mitarbeitern heute bezahlt wird, so

stelle ich Ihnen anheim, den Streit mit mir fortzusetzen • Ich sehe

nun kiiino a^.lere :/" glichlrelt , aus der Sache heraus zuVommen, der ich

ebenßOATlel Mühe uni Schrr:iberei gewidmet habe, dafür aber kein

Geld verlanget Ee tut^mit aufrichtig leid, dass Sie meine wohlge-
V.,-

mcinter Yprßchlfige ro mießdeuten . Ich habe zu Ihrer Produktion

keine gruruRätzliche rinctellurg, v/ie Sie meinen, sondern prüfe

unvoreingt ncnnmen vc»n T^;:^"^. zu 7a ' 1 , wa^ mir vorgelegt wird*

Mit den Beaten Ilmpfehlun^en
•

*'

erge berat

Brief und öeldaoiiein folgen anbei^zurück.

.^^



DR. HANNS BRÄUN
(Of
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Sie werden es mir gewlsa nlohlfcals schlecMteVi Willen auslegen,
At; ^ ) . /

wenn Ich Ihnen' nach reiflicher neuirlloher Erwägung und Prüfung des

Manuskriptes über das Buch von Ed^^chmld erkläre^ dass es mir ganz

un»öglich l3t| den Artikel Jetzt su bringen. Im Rhhmen eines allge-

mielnen Aufsatzes über neuere Llterafttir würde es möglich sein, auf

diese doch ephemere Erscheinung hinzuweisen, aber so mit der ganzen

Akzentuierung der Wichtigkeit eines Drum und Dran, das aus dem Hommn-

t

tanen des Buches selbst herstammt, würde es nur Befremden erregen
,t •

und nicht eine Spur von Verständnis finden. Dazu kommt, dass es aus

dem Rahmen der ganz aktuellen Beiträge in diesem Teil des Neuen

Merkur herausfallen würde. Wenn einmal eine Sache überholt ist, 90

nützt es nichts, sich dazu zwingen zu wollen und. die Augen aavor».
zu verschliessen«

Hun zur Reparatione frage • Ich bemühe mich angelegentlichst nach
"l

' ' '
.

virie voTi die Honoriettintg Ihrer Arbeit durchzusetzen und Sie können

veraiohert sein.
;-'Pf^*^

es geschslien wird, selbst wenn ich persönlich

dafür einstehen müsste. Haben Sie noch einige Tage Oeduld und seien

Sie versichert, dass ich schon Sorge dafür tragen werde.

^Teber die Erzählung '•Ines'* kann ich Ihnen, so lela es mir tut,

,^!^|j|^



• .

keinen güstlgen Bescheid gebend abgesehen davon, das« sie in um-

fang über unser übliches Mass hinausgeht, entspricht si# in Tlel«a

nicht dwi^nfordecrungen, die ich an Beiträge solcher Art ftir den neu-

en MerVur stelle. Womit durchaus nichta prä;Judal6rt sein soll* Ich

sähe nach wie vor Ihren Vorschlägen für Beiträge «um Neuen Merkur

mit wirklichem Interesseentgegen und. hoffe, dasg nach Beilegung

dieser Angelegenheit sich wieder eine alagenehiie Verbinduhg anbahnen
»

.

lassen wird. Vielleicht lR«äi^vai»-:ÄiStt.Jaiir. einaal das Vergnügen eines

Besuches. Anstatt einander lange Brit»ie zu schreiben, könnten wir uns

bei solcher Gelegenheit in aller Ruhe über nftn'ches' 'iiuaspreohsw. j^w
' Äit'bÖsten'EMpfeh Lungen

Ihr ergebener
H,4\ : ',r «v
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am 6. November 1923

Herrn
ir. Hftnn« Braun

Korsoetrasse 11

SeV;r geehrter Herr Doktor! ^

Sie können nicht sagen, das» icii Ihre Vorschläge ablehne: loh

fragte Sie, ob Sie mit der Publikation aea Aufsatises einverstanden

wären, wenn ich entsprechend der Veratliätung und infolgedeesen der

geringeren JlktualttÖt notwendige ÜLürzungen vornahmen würde. Ferner

bat ioh Sie um da« Manuskript der Novelle. Dass ich eine bedingungb

lose Annahme von vornherein mir nicht auferlegen Lat^r^en kann, wer-

den Sie als Schriftsteller wohl einsehen. Somit «ind aie es, der

die Vorschläge ablehnt. Ich bin übrigeni bureit, diö Anj^-elegenhelt

vor dem 3. D.S. klarzustellen. Ich möchte nur noch bemerkeni dass

es mir als eine üeoerempriudlichkeit liirerseits b^^c^choint, vom Ver-

dacht einer üebt^rforierun^ zu ;j5prechen, wenn ich uer rie.vertung Ihr-

er Forderung nicht Äustioime. Ich habe Ihnen bereits gesagt, dass

loh keine Möglichkeit habe, Ihre Forderung beim '/jrlag Recht noch

dbei der Vtrlags-A etalt au vertreten. Sie ferdem es also von mir

persönlich und meine Besüge erhalte ich auf der gleichen Grundlage,

auf welcher ioh das Honorar veranschlP*it habe.

Mit besten Orüssen
Ihr ergebener
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am 31. Pktober 19:^3

.<*

Herrn
. X Mf

^ » • « V •.

*•*
.

fl-«

' [W- \

J -t

I ? .^^^Vy>

Dr. H g n R 8 ^a^;y n^Urijk

:.%9A »>?: 1 « a » ,* e 1. ^>\% Jl»|artal

^' *.
'

^
' Korsoatrasse XX ,^, ffVT

Sehr geehrter BerrDokter!
,1.'/

.^v loh meine, wir volXtim ans x49^,t^^^ haax^p«k]^t^i^.Qh0 jk^sdeutungen
«4.

_

t

t^iNMN^?*^®.^ f^srtlefeni der sie«IJ|Loh einf&ch und^ auch nloht selten ist»

loh möchte nvix bemerken^ dass^ wenn loh seinerzeit den Beitrag fUr
rrf^'

die Zeit des Wledererschelnena zurückbehalten habe^ dies nur unter der

jedenfalls für mich naheXlegenaen Yorauasetzung geschah^ dass die Wie«*

deraufhahme meiner Arbelt rascher erfolgen würde , als es dann tatsäch-

lich .der Fall war« (Sie erfolgte nämlich erst acht Monate nach der

Unterbrechung}« Ich kann auch nicht ohne weiteres der Bewertung zustim-

men^ die Sie auf 35 Ooldmark festgesetzt haben« Sa Sie nämlich eine be-

stimmte Honorarfordemng nicht gestellt haben^ so wäre im Falle des

Erscheinens die Berechnung des Verlags dafür massgebend gewesea*. lenn

loh nun etwa fünf DrucVseiten für den Artikel *annhhme, so wäre das

naoh dem Honorarsatz, den wir heute für solche Beiträge haben» 9rund<*
*

sahX 3, muXtipXizlert mit dem Reic hsindex 3^045; das wäre heute

40 «675 MIXHonen und noch lange nicht 35 Ooldmark« ^

Ich könnte übrigens ja auch| wenn Sie wollten^ den Aufsatz heute

noch daraufhin prüfen , ob man ihn nloht der Verspätung entspreohend

gekürzt bringen könnte» wenn Ihnen damit gedient ist« Ich bin abfiir

auch mit Ihrem Vorschlag einverstandeni dass Sie mir Ihre unvurö;ffent*

lichte Novelle schicken und nehme selbstverständlich an» dass damit

I



nloht b6relt8|jpidgefte4eiiftl6 unbedingte Terpflichtung eur Annahme aua<^

gesprochen ist« Auoh da muss Ich dem Terlag das Reoht, den Ronorarsatfl

zu bestimmen^ yorbehalten« Mir wäre es natürlich am liebst en, die Sache

wttrde auf diese Welse aus der Welt geschafft.

Inzwischen Ist bei mir ein Schrelb^i ron Dr. Rutra als Yorständs-»
i \

mltglled des S.D.Si eingelaufen. In dem Udr Ueberzeugung Ausdruck ge-*

g<^b4n wlrd^ dass eS Iteiner weiteren Darlegung des Tatbestandes bedürfe

und dass Ich Wohl selbst^ die Rechtmässigkeit Ihrer Forderung anerkennen

werde. Ich habe darauf erwidert» dass Ich vorbehaltlich der Höhe wqMJIf

die Re'ch^k-iiisigWi^ lihericenne'ü^ loh ho ff6," in direkter Verbind-

img mit Ihnen die Angelegienhelt zu Ihrörir Zufriederih^it Ssii Erledigen,

/ <.^ T

Mit den besteh EmpfehlUn^von
Ihr sehr ergebener

- ," f «<

.'i

':- t^HifAri •» / t»

-^ ^^c:'

^r .

K » <fi' 'i ( ,

'. < *

"^4^^ % vv

i». .
'j:.

.'. V

•
' f *%. •

Jiri^ « >

•. «-» K- -

kj"^^ ^ ^trj ' % .XfJ'V. .V -.

l'^/j 4 ~l

- « \ ' •

f,i* I ^ •
f^ . : 'r

<
">

>. »
:

»

.'V.

K^, VI
., .1.

•I f-

k N

i:
' r '•!

i.j

)'

V
•

f « •' j

^ V /-

f ^'

r
V .' V

t'*

' %
\ ' <

« ,

s



DR. HANNS BRAUN

^7
GEISELGASTEIG B. München, am f.f...^^il^^^

KOKSOSTRASSE 11

TELEFON 7

t

v^^

I
,

I

I

^̂
firf^^^"^^» «Ä> .^r^^



».löiLlit
f

^uff

i' f f
^t^<

rr
H'

y^iL^- jk^J, ^^^-^ '^#-2^5f^^ ^^yl.^ t^'. i^,^M.^'v<h<p.fy^j^^

/

/

>; /^v, ^^ -V^/ H^

i-*'«-*»^^^ K



DR. HANNS BRAUN
<?6

GEISELGASTEIG B. München, am 'fßJuh^^^^^

KORSOSTRASSE 11

TELEFON 7

^ ^1*^^^*- ^lk.rt^ JhJ/*fty^,

r »^W^/lÖW^Ur'

^iK.^.^^
^^yr^^y

<n**-^ t /in-f

•a/sAi^'^L. Ä^^

2^, .K^
\

TZZ^r^ ^^.^;.V.y:/-;V*^W^'- ^^-^^y /^-^f^-^-^y^C'./^
-t^t^m^'

c

I I



^6y
DR. HANNS BRAUN GEISELGASTEIG B. München, am ^^fJm^^^^I^^^

K

c

KORSOSTRASSB 11

TELEFON 7

-^ Ai

)

W W^/fc* ..# \kHij/^jLf^ ^faUf .i/.s^<»*^ <^v^ «^> w.^ «.I^y 'it^ lOc^^;^

y»,-..^«^ S^^^>u.f.ii>f.i>4^iUg^-Vir C^f,^, ^-:/ ^».^t^^ ^.^, ^^iC-^Aa.^-f

QH^»^'^ «^*^^^«»^rt^ (in ^^^ juY, ^ -y A^d^^i-^Jjl^^^^ a^(^^,^a^i^(^'^

AffU<£^
Ä^iy;*^ ^-4^ <2^<W- -TA-A^ <^y^ht./U^,

Ä^^i-*^

^ÄV V 42^ A"V^ ^ -^Äu^V
i-*^u^t^^

^
^v^

Jihi^^^yfJr t^Wz**^ sly»—<</<*«-''y'^'Vy

<fj.^fi^,



1«
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am 22. Oktober 1923

Herrn
Bert Bracht

Onchener Xax&ffler3pl*I#

M tl n h 8 n
Augustenstraas 9

Lieber Herr Brecht I

;

Würden Sie mir JeliUoht einen von Ihren Einaktern, von (i%n%n

ich gehört habe, fttr eines der nächsten Hefte des ITeuen Merkur geben?

Ich möchte sehr gern wieder otwaa von Ihnen bringen und zwar recht

bald, aa loh daJPür Platz schaffen kann»

Geben Sie mir eventuell bald Vabiirlcht oder lassen Sie eich am
"V

besten vielleicht einmal bei mir sehen.

Mit besten Orüasen Ihr
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Aa dio Redaktion »Der IT eae Merkur"

München
Theresie-, Str. 12
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c
REDAKpeiTbER

ÄNKlS«ffEN TAGESPOST NORNBERG^ '!• Bezomber 19 2

An <^i6 Heöakt^ioa «Dor neu© Merkur" München«^'

9N*^

Liober Herr Frischl Ueber Jungeozialismus will ich für
den "fTeuen K'ärkar" gern etwas schrsiben. Ich muss aber
bitten, mir bis mindeeton s l' itte Januar Zait zu lassen,
Ist übrigens durch den Vorlügawechsel das tislstige AU3=
sehen des leu»" Merkurs verändert werde«? Ich habe seit
dem Eiiigehen, das zum GlücJc nur vorübsrgeuend gewesen
lat, kelno ITummer mehr in d«r Hand gehabt.

Mit den besten Grüssen

Ihr

(

K^
H^^Oy^C^

dna tdhHKHPnMi wmmtm

I I
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Herrn

K p r 1 n r ö 6 ö ^

5 ü r n b t- r £

iiicboj- litTi K?.2.' HrÖg -/••

hon n I

heute .}.a*J3gw.!oci^ ^ .ir-t iv-* ..ux.> • .
uu^

:<ich ^^l^r ..i-..^ ^'^j ".• nn ::i

dBi^i^b.r -. tv;^;C .u< i-u; •
.rvi ov!] • ili-

in .illj.t^;ri oll1>.-n, J^iT den ^'euon Mörku

;:.;aVi //: i.C^ i-^ ^'^"^•''^ obiger Unter

brt chuut. ..ic-'^ /
.;,. -•- .., v.'v--v ^ l vo-:j-..-n, Ihrs' AufgRb'. in or'velt

.rl... ^>.f^nt •i.^.r - uf;AX.h,..n, in. ...i ^1 .lcV>n '^inm. vie rrüher.

PUfC .ic. Uoi:crr:.rrr..i.-.ti xn -i ^'c;Müc::c VvJ.rla^a-Ans-'jalt int ihr ;ctzt

^lticVl..cl:cr.cirt cii)e .icV cre ..nt.r.elle ll^t-^rlast a9.^o':affon, auf

der L'.e oioh e^lmnic cntv,icl.eln iärn. Ich .v^irao .uio;i freuen, Sio
^

wieder iu Kreise a^rv^r r:itar!;v;itur au .:e!i3n 'on. bitto Sie reoht

bala U!« i^achritfht

Eit Iwistea, Grüsaen
Ihr sehr ergeoener

V
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.«.^1 . .f* , A _ f T V

J. ^T^"'/:t^'*^^ i21ö.
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TmuKGRAMS, AXINITB RaNO LONDON.

Amihican Ca»4.ks, Browncurt London

Codi«, WesTKMN Union ano Anolo-Amkrican

CuRTis Brown Ltd.
Intkrnational Püslishino Bureau.

London and New York.

Kindiy let us know of any English or American book of
which you may wish to acquire ihc translation rights

6,Henrietta Street,

CovENT Garden.

LO N OON, W.C.2

14th NoremlDer 1923.

t
/

The Editor,
"Der Neue Merkur",
Theresienstrasse, 12,
MUNICH, Germany,

}

Dear Sir,

Your letter to the editor of the Criterion
regarding a story called " JONES »S KARMA" by May
Sinclair, has been referred to us to deal with, as
Miss Sinclair* 8 agents«

Miss Sinclair is willing for you to publish
a translation of this story in one issue of the
••Neue Merkur**, on condition that a copy of this issue
be sent to us for her on publication. Under these
circumstances and in this instance, she will Charge
no fee for the right to do this*

Will you be kind enough to let us know in
what issue the translation in question will appear?

Yours very truly,

Poreign Departmente

PeS » The enclosed copy of our News Sheet inay be of
interest*



\"

^ f

N.

fttr 3i« »ttr »••'PT»«5'^,^ß!:!:i «u 2»lt ist •• wohl

IcV i«rlglc«it*a la Verlags A«s«n8u j. ^^^^^ ^^
iSixiX/diis. nicht al.^ohia;;.,i«^

,0., d.s La.«^rei«B

oTftl*«* •rl»n«w. - -,„ _,^+ Thr«a «ratün Beitrag

^'ij; bltt. ^i^iti^Sf^ilh braucht ihn grinsend für

Sann ich üaa Manuskript •^«^*^^^ ^iJ ailr £• «S^^»-

lieh fiuch Stitarb6it«r, ai-
^^^ fej,.atva |s^s«n
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am 14. Dezember 1923

Herrn

v^

yrieürlohBuriohell
7f ^ e a ft l y^ » \^ • ^ ri bei Heidelberg

KLelngemtinaer Land«traue 6

LJteber Herr Burichell!

Ich erhalte ebai Ihren Brief una bitte Sie, mir den Beitrag

für ua. Januarheft möglichit noch innerhalb einer Woche zu «chick-

en.

Sie »ehen die Wirkung dö« Merkur, ron dam angeblich so weAlg

.Leute .i..en. Ich .vün.ohc. .ehr, Si^ kämon bald mit etwa, größer-

em. Küpper ^ar dioao Woche hier. Er erwartet 3ie in Stuttgart.

Seheh Sie zu,das3 Sie mit de» Jean Paul Buch rasch TorwärtB kor.m-

en und denken Sie auch daran, mir fi^r den Neuen Kerkur ein Kapitel

ZU reservieren.

Wir freuen uns, Ihre Frau bald hier zu sehen und grossen

Sie \

herclich \

\

'Cv
\

\

1^

\ ^

^^
\
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W ^-
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